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Xtra kundenfreundlich 

Prepaid heißt: erst zahlen, dann nutzen. Doch 
wenn die Nutzung unterbleibt, wird das Geld 
dann vollständig repaid? Deutsche Mobilfunk­
Provider sagten erst mal "Nein!", deutsche 
Gerichte sagten "Aber hallo!", worauf die 
Provider murmelten: "Grmpf". 

In meinem Fall hieß der Provider T-Mobile. Dort 
hatte ich 2007 ein Prepaid-Handy mit Xtra-Card 
für meine Eltern gekauft, die es aber nicht 
nutzten. Irgendwann sollte die SIM-Karte dann 
wegen Nichtgebrauch aus dem T-Mobile-Netz 
ausgebürgert werden. In einem Brief setzte mir 
die Telekom eine letzte Frist, um dies durch 
Aufladen des Prepaid-Kontos zu verhindern. Ich 
kapitulierte vor der Technikfeindlichkeit der 
älteren Generation und ließ die Frist 
verstreichen. 

Keinerlei Hinweis fand sich in dem Brief darauf, 
ob sich denn noch Guthaben auf dem Prepaid-Konto 
befände. Und ich konnte weder Rechnungen noch 
die Zugangsdaten zum Kundenkonto auftreiben. Für 
solche Fälle kann man sich per SMS einen 
Freischaltcode aufs Handy schicken lassen, doch 
das war bereits von der Nachrichtenzentrale 
abgeschnitten. Die Telekom scheute keine Mühe 
und sendete mir einen Code per Brief. Leider 
erwies sich ihre Mühe als vergebens, denn der 
Code funktionierte nicht. 

Mir blieb nur noch der Weg nach Canossa, das für 
König Kunde Service-Hotline heißt. Da das Handy 
j eglicher Kontaktfreude beraubt war, führte 
dieser nicht über die kostenlose'2202, sondern 
über eine mautpflichtige Servicerufnummer im 
Festnetz. Nach einigen Minuten Musikberieselung 
bedankte sich eine Servicemitarbeiterin 
höflich dafür, dass ich gewartet hatte. Sie 
bewies damit mehr Kinderstube als der Bettler, 
der neulich meinen Euro mit einer barschen 

Bemerkung quittierte. Außerdem revanchierte 
sich die Telekom für meinen 0180-0bolus mi� der 
Information, dass auf dem Prepaid-Konto noch 
über 32 Euro ihrer Rückzahlung harrten. Ich 
müsse nur einen Brief mit meiner Bankverbindung 
schicken - und natürlich die gesperrte SIM-Karte 
dazulegen. Pech gehabt, Telekom: Die hatte ich 
noch nicht entsorgt. 

So weit gekommen, fragte ich mutig nach einem 
Entsperrcode für das fünf Jahre alte Prepaid­
Handy. Die Dame empfahl mir die Webseite, auf 
der man diesen Code durch Eingabe der IMEI ab­
rufen könne. Die hatte ich bereits seit mehreren 
Wochen regelmäßig besucht: IMEI eingeben, Ant­
wort: "Ihr Entsperrcode liegt leider nicht vor 
und wird von uns beim Hersteller bestellt. Sie 
können den Code dann in ca. einer Woche hier 
nochmals abfragen.", "Ja" anklicken. Ich begann 
schon von Murmeltieren zu träumen, so oft hatte 
ich das durchgespiel�. 

War natürlich alles mein Fehler, erklärte die 
Dame, das funktioniere nämlich "manchmal" nicht. 
Ich hätte auf "Nein" klicken müssen. Dann wird 
man nach der Adresse gefragt und die Telekom 
schickt den Code für das Telefon per Post. Das 
funktioniere. 

Fazit: Auch als Ex-Kunde erhält man von der 
Telekom, was einem zusteht. Würde man es aber 
als Noch-Kunde der Telekom ebenso schwer machen, 
an das zu kommen, was ihr zusteht, hätte man 
wohl. schnell eine gehörige Menge Ärger mit dem 
Inkasso am Hals. 

Axel Kossel 
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Leserforum I Briefe, E-Mail, Hotline 

Gendaten öffentlich 
Titelthema "Das vermessene Ich", c't 18/1 2 

Ich finde I h ren Arti kel ü ber 23andMe seh r in­
teressant und möchte I hnen zwei L inks dazu 
zu kommen lassen . Zur Passage "Aber tei lt 
23andMe die kostba ren Daten ü berhaupt 
mit der Wissenschaft?" em pfeh le ich das Pro­
jekt OpenSNP. Jeder kan n  dort sei ne Genda­
ten öffentl ich h i nterlegen und freiwi l l i g  zu­
sätzl iche Angaben zu sei ner Person h interle­
gen. Anonyme Bereitste l l ung  ist ebenfa l l s  
mögl ich; d a s  Projekt k lärt a u c h  ü ber gesel l ­
schaftliche Ris iken a uf. Vielleicht stöbern S ie 
mal unter http://opensnp.org/. E in  Interview 
mit Mitbegrü nder Bastia n  Greshake fi nden 
Sie u nter http:/ /www.scientists- in-prog ress. 
org/2012/06/oekologie-evolution-und-genetik­
mit-bastian-greshake-explorism006/ 

Ol iver Tacke 

Aussagekraft umstritten 

Auf Ih r  Specia l  zum "vermessenen Ich" habe 
ich mich aufgrund unseres Forschu ngs­
schwerpunkts h ier i n  der Psychologie i n  Gro­
n i ngen (u. a .  das "qua ntifizierte Sel bst") be­
sonders gefreut. Ich hoffe seh r, dass d ie Bei­
träge auch in c't NL erscheinen werden, 
damit wir d iese i n  der n iederländ ischsprachi­
gen Leh re verwenden kön nen.  Kei n Lob 
ka n n  ich I h nen jedoch für  den Beitrag "i n ­
nenans icht" a ussprechen - i m  Gegente i l .  
Ha ndelte es  s ich  h ierbei um e inen Arti kel i n  
einer Satire-Zeitschrift, dann  könnte man  
den sich ü ber d ie Verweise auf  d ie  Vorl iebe 
für Rosen koh l  oder die Verwa ndtschaft zum 
Nea nderta ler köst l ich amüsieren. Tatsäch l ich 
geht es aber auch u m  ein seh r ernsthaftes 
Thema, näml ich die genetische Besti mmung 
von Kra nkheitsr is iken. 

Die Aussagekraft von Gentests für I nd ivi­
duen ist - mit wenigen Ausnah men wie mo­
nogene Erkra n ku ngen - sel bst fachwissen­
schaftlich umstritten. Mit I nformationen ü ber 
leicht erhöhte Kra n kheitsr is iken kön nen d ie 
meisten Menschen gar n ichts a nfa ngen; was 
heißt es, etwa mit 10 % erhöhtem Ris iko e in­
ma l  a n  Alzheimer zu erkra n ken? Muss ich 
jetzt täg l ich "Geh i rnjogging" betrei ben? i n  
meiner Forschung  geht es zwa r eher u m  
Hi rnforschung a l s  u m  Genetik, jedoch ha lte 
ich dieses Beispiel für einen u n g l ü ck l ichen 
journa l i st ischen Schnel l schuss. I ch  fü rchte, 
dass Sie mit d ieser ei nseitigen Form der Be-

Kommentare und Nachfragen 

- zu Artikeln bitte an xx@ct.de ("xx" steht für das 
Kürzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes). 

- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an 
redaktion@ct.de. 

Technische Fragen an die Redaktion bitte nur 
unter www.ct.de/hotline oder perTelefon während 
unserer täglichen Lesersprechstunde. 

Anschrift, Fax- und Telefonnummern, weitere Mai I­
Adressen im Anschluss an die Leserforum-Seiten. 

Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften und Ge­
sprächsnotizen gekürzt zu veröffentlichen. 
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt. 
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richterstattung im sens ib len Bereich der 
Med izin e in ige I h rer Leser, d ie n u n  von 
23andMe oder a nderen U nterneh men ent­
sprechende Gentests vorneh men lassen, 
nachha ltig verunsichern werden. 

Stephan Schleim 

Smartphone als Zähler? 

Herzl ichen Da n k  für I h ren tol len Arti kel ü ber 
Körpermessgeräte! Eine Frage ist bei den Ak­
tivitätssensoren aufgeta ucht: Es g ibt ja auch 
Schr-ittzä h ler-Apps fü r  Smartphones - s ind  
die i m  Verg leich zu den dezid ierten Senso­
ren keine brauchbare Alternative? Ein in der 
Hosentasche eingestecktes Smartphone 
wird ja  fa kt isch bei nahe d ie g leichen Be­
schleu n i g u ngen a bbekom men wie ein da­
neben steckender F itb it-Riegel?! Oder g i bt 
h ier d ie  Ha rdwa re der Spezia l -Sen soren 
doch mehr her als d ie  Sensoren der 
Smartphones? I ch  wi l l  e in  weiteres Gerät 
vermeiden - ich komme m i r  eh schon wie 
l nspector Gadget vor. 

l ng .  Ronald Hitzier 

Theoretisch eignen sich Smartphones ebenfalls 
als Schrittzähler - sie nutzen wahrscheinlich 
die gleichen Beschleunigungssensor-Chips wie 
Fitbit und Co .. in der Praxis gibt es aber unseres 
Wissens noch Probleme mit Messgenauigkeit, 
Zuverlässigkeit und Akkuverbrauch. 

Kein Blutdruck unter Android 

Leider hat das B l utd ruckmessgerät BP-800 
keine Auswertemög l i chkeit ü ber Android,  
wie d ies i n  i h rem Arti kel beha u ptet wird.  
Schade, dann wä re es interessant gewesen. 

K laus Bern ing 

Stimmt: in  der Tabelle steht zwar richtig, dass 
· man für die Manschette ein iOS-Gerät benötigt, 
aber fälschlicherweise, 'dass man die Daten mit 
d�r Android-App auswerten kann. Es gibt eine 
offizielle Withings-App für Android, doch die 
zeigt lediglich Gewicht und Körperfett an. Die 
nahezu identisch aussehende iOS-App dage­
gen zusätzlich den Blutdruck. 

CAcert vermisst 
Schlüsselfragen, Vertrauenswü rdige E-Mail­
Kommunikation, c't 1 8/12, 5. 132; Brief mit Siegel, 
Maii-Versch lüssel ung auf dem Rech ner und mobil 
anwenden, c't 1 8/12, 5. 136 

in I h rer Aufzä h l u ng der Gratis-Zertif i kate 
hätte meiner Mei n u ng nach www.cacert.org 
n icht feh len d ü rfen .  Mei n Klasse-3-Zertifi kat 
habe ich vor ein igen Jahren auf der CeBIT er­
ha lten; es g i bt a ber auch genügend "Assu­
rer" vor Ort. Leider hat es das Wu rzelzertifi kat 
noch n icht in Thunderb i rd geschafft (in den 
meisten L inux-Di str i but ionen ist es bereits 
entha lten), a ber das lässt sich sch nel l sel bst 
erled igen - und  ist es n icht ohnehin s in nvol­
ler, sel bst zu entscheiden, welcher Zertifizie­
rungs instanz man  vertra ut, a l s  das  i rgend-

welchen Programmierern i rgendwelcher Mai l ­
prog ra mme zu ü berlassen? 

Matthias Hanft 

TC Trustcenter am Ende 

Am 1. August erhielt ich als Kunde d�i!S TC 
Trustcenter eine Mail mit dem Titel :  "Ankün­
digung der E instel l u ng des Verka ufs von TC 
Tru stCenter-Prod u kten u n d  -Services", d ie 
sol lten a l so n icht u n bed i ngt gen a n nt wer­
den. Was ich n icht so schön f inde, ist der Um­
sta nd,  dass zum Beispiel mein Zertifi kat am 
30.  Oktober 2014 u n g ü lt ig wird, obwohl  es 
bis 30. Januar  2015 gü ltig ist. 

Jens Bergg ren 

Die Nachricht, dass TC Trustcenter am 30. Ok­
tober 20 7 4 den Dienst einstellen wird, erreichte 
uns leider nach Redaktionsschluss der Ausgabe 
78172. 

Zur rechten Zeit 

Ihr Art ikel "Brief m it Siegel" ist wirklich klasse 
und  ka m für  mich gerade zur rechten Zeit. 
Schon lange beschäftigt mich dieses Thema 
und ich habe auch schon ha lbherzige Versu­
che d iesbezügl ich h i nter mir. Aufgrund I h rer 
seh r anschau l ichen Besch reibung bedu rfte es 
wirkl ich n u r  ein paar wen iger Handgr iffe, u m  
d a s  Zertifi kat in  d i e  Sch lüssel bundverwa ltung 
meiner Macs und auf  meinem iPhone 4 zu 
i mportieren. Mit H i l fe des iPhone-Konfigura­
t ionsprog ramms ist auch das für Laien kei n 
Hexen werk. 

Die I n sta l l at ion mei nes neu erstel lten Pro­
f i ls  auf  das i Phone ist a ber erst mit einem neu 
a n gelegten Ben utzer-Account gel u ngen. 
Vorher passierte leider gar  n ichts, keine Feh­
lermeldung und auch kei n Logei ntrag. Aber 
d iese Hü rde kon nte ich auch meistern und  
nachdem die Ma i laccou nts entsprechend 
konfigu riert wa ren, kon nte es mit s ignierten 
und versch l üsselten E-Ma i l s  losgehen. 

Themas Seh naus 

Zertifikatsimport mit Android 

I ch wollte mich für  den tol len Arti kel ü ber die 
Versch l üssel ung bedanken, war doch kinder­
leicht einzu richten, zumi ndest was iOS an ­
geht. A l lerd i n g s  i s t  es  bei Android n icht so 
leicht (abgesehen von der feh lenden U nter­
stützung). Ich schaffe es n icht mal ,  mei n Zer­
tif i kat zu i m portieren?! Sie schrei ben, man 
so l l  d ie Datei i m  Hau ptverzeich n is  des USB­
Speichers ab legen, meinen Sie damit auf  der 
SD-Karte? 

Gaeta n Lecherbou rg 

Die Terminologie von Android unterscheidet 
zwischen " internem RAM" und "USB-Speicher". 
Der V SB-Speicherbereich (entweder intern oder 
auf SO) heißt so, weil er über die USB-Schnitt­
stelle für angeschlossene Geräte freigegeben 
werden kann. Dorthin sollten Sie die Zertifikats­
datei ablegen. 

c't 2012, Heft 19 
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Leserforum I Briefe, E-Mail, Hot l ine 

Unpraktisch mit Outlook 

Zunächst: I h re Ableitung ist su per, a l les hat 
fu n kt ion iert wie besch rieben .  Die Hand­
habung mit  Out look 2010 ( loka l , ohne Ex­
change Server) ist in der Praxis aber trotzdem 
m ü hsam: Nachdem ich das Zertifikat instal­
l iert hatte, sch ickte ich mir sel ber eine s ig­
n ierte Mai l .  Absu rderweise kon nte ich m i r  
selbst a ber d a n n  kei ne versch l üsselte Ma i l  
schicken. Outlook ü bern immt den Pub l i c  Key 
n u r  man uell ,  n icht a utomatisch (Rechtsk l ick 
auf Name des Absenders ("Von"), zu Outlock­
Konta kten h i nzufügen, mit  vorhandenem 
Konta kt kombin ieren). Erst dadu rch wird der 
Pub l i c  Key i n  d ie Konta kte ü bertragen u n d  
kan n  für Versch lüsselung verwendet werden. 

Andreas Weh ringer 

Projekt fertig 
Pixel kugeln, Virtueller F l ipper in echtem Gehäuse, 
c't 12/1 2, S. 1 50 

Ich möchte mich an d ieser Stel le für I h ren Ar­
tikel bedanken, der mir den letzten Anstoß für 
den Bau eines Virtual  P inba l l  Cabinets gege­
ben hat. ln den letzten sechs Wochen hat 
meine Fami l ie viel auf mich verzichten mQs­
sen, aber nun  bin ich fertig. Ich habe den Bau 
doku mentiert, damit auch andere davon 
etwas haben. Außerdem ist es mit Bi ldern bes­
ser zu erklären, wei l  Oma, Tante und Freund 
nicht wissen, was ein Virtual  P inbal l  ist. Dafür 
habe ich einen Thread im F l ipperforum ange­
legt, a uf dem a l les zu sehen ist. Ich wü rde 
mich freuen, wenn Sie dort mal vorbeischau­
en: www.fl ippermarkt.de/com m u nity/forum/ 
showthread.php?t=114757. 

Ch ristia n  M ü l ler 

Selbst gebaut: virtuel ler F l ipper 
von Christian Mül ler 
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Datenkiller SSD-Cache 
PC-Turbo SSD, Sch nel lerer PC dank Sol id-State 
Disk, c't 18/1 2, S. 1 02 

Nachdem ich m i r  eine Corsa i r  Accelerator zu­
gelegt habe, wol lte ich mal kurz ü ber meine 
Erfa h ru ngen berichten . Die Performance­
Steigeru ng war auf meinem a lten AMD Ath­
lon 5000+ enorm. Leider häuften sich die Ab­
stü rze. Nach vielen Ma i l s  mit der Data p lex­
Hot l ine wu rde festgestel lt, dass mei n nVidia­
Ch ipsatz n icht kom patibel i st. Leider s ind bei 
d ieser Aktion viele Dateien und Verzeichn is­
se verloren gega ngen. Der Gru nd dafü r  ist, 
und  ich finde, das sol lte man k larer hera us­
stel len, dass d ie Daten a uf der SSD gespei­
chert werden, a ber n icht wieder auf d ie Fest­
p latte zurückgesch rieben werden. Entfernt 
man d ie SSD oder g ibt es wie bei mir ein Pro­
blem m it der SSD, dann s ind d ie Daten un­
wiederbring l ich weg. 

Ich b in  davon ausgega ngen, dass d ie 
Daten i m mer para l lel auf SSD und HDD ge­
ha lten werden, eben gecached werden. Dass 
die Daten jedoch da uerhaft ausgelagert wer­
den, hat bei m i r  zu einem herben Ver lust von 
Daten gefü h rt. Daten von einer HDD wieder­
herzustel len ist heute kein  Hexenwerk. Von 
einem Cache-La ufwerk m i r  zumi ndest un ­
mögl ich .  

Jens Liedtke 

Nvelo bietet die vielen Caching-SSDs beigeleg­
te Dataplex-Software in verschiedenen Versio­
nen an: mit " Write-Around-Strategie�, bei der 
die SSD nur als Lesepuffer dient, oder mit Write­
Back-Modus, in dem SSD auch als Schreib­
cache dient. Welche Version der SSD-Hersteller 
jeweils verwendet, ist leider nicht immer klar 
dokumentiert. 

Corsair liefert die Caching-SSD Aceeierotor 
mit der Nvelo-Software im Write-Back-Modus. 
Das bringt etwas mehr Tempo, steigert aber 
auch das Risiko von Datenverlusten wenn die 
SSD kaputt geht oder Kompatibilitätsprobleme 
auftreten. Generell sollte man SSD-Caching 
deshalb immer mit Bedacht einsetzen; auch 
weil - wie im Artikel erwähnt - viele Datensi­
cherungsprogramme mit solchen Hybrid-Spei­
chern außerhalb von Windows nichts anzufan­
gen wissen. 

15 Euro ist überhöht 
Sel bstbedien ung, Simyo bucht anlasslos Beträge 
auf Prepaid-Konto um, c't 1 8/1 2, S.  64 

ln I h rem Arti kel versä u mten Sie i n  meinen 
Augen darauf h inzuweisen, dass bereits eine 
Rücklastschrift von 15 Euro selbst bei berech­
tigtem Gru nd seitens S i myo ü berhöht ist .  
Nach einem Gerichtsu rtei l  gegen 1 & 1 ist le­
d ig l ich d ie Gebü h r  zu verlangen, d ie d ie Ban­
ken dafü r ei nfordern. Diese l iegt bei etwa 3 
Euro. 

Robert Gü nter 

Der Einwand ist berechtigt. Das genannte Ur­
teil stützt sich auf eine BGH-Entscheidung (Az. 
Xa ZR 40/08). 

Alternative Grammatikprüfung 
FAQ zu L ibreüffice, c't 1 5/1 2, S. 1 48 

Zu r F rage nach einer Grammati kprüfu ng fü r 
Open-/LibreOffice möchte ich auf meine sehr 
positiven Erfahru ngen mit dem Duden-Kor­
rektor fü r OpenOffice h inweisen, der fü r 
beide Office-Versionen und die Betriebssys­
teme Windows, OS X und L inux g leicherma­
ßen geeignet ist. Ich habe dessen Vers ionen 
6.0 und 8.0 sowoh l  u nter U b u ntu 10.04 a l s  
auch unter 12.04 (und Win7 i m  Prod u ktivei n­
satz und kan n  sie i nsoweit n u r  empfehlen, als 
dass beide keinerlei Probleme sel bst mit mei­
ner eher kompl izierten Schrei bweise haben. 
Gra mmatikfeh ler - insbesondere fa lsche Prä­
d i katkonj ugation - werden anstandslos er­
ka n nt, auch wen n ich das 25-Wort/Satz-Limit 
dea ktivieren m usste, u m  mich ohne Feh ler­
meldung  austoben zu kön nen.  Auch ist er 
p ingel ig ,  was eventuel l vera ltete oder um­
gangssprachl iche Form u l ierungen angeht, 
doch l ässt sich auch das ausscha lten. Als 
M a n ko empfi nde ich jedoch, dass der 
Duden-Korrektor u nter x64-Linux n icht läuft. 
U nter x86 PAE oder Windows 64 Bit hatte ich 
keine Probleme, a l lenfa l l s  e in wen ig Auf­
wa nd, was d ie Nachi nsta l lation der erforder­
l ichen Java-Pakete fü r LibreOffice angeht. 

Stephan Wod kowski 

Ergänzungen & Berichtigungen 

Wassertreter 
Kaspersky Anti-Vi rus 201 3 kurz vorgestel lt, 
c't 1 8/1 2, S. 56 

Auch wen n  Kaspersky zugesichert hatte, 
dass die in c't getestete Version von Kaspers­
ky Anti-Vi rus 2013.13 .0.0.3370 (a) fi na l  sei, 
so l l  n u n  kurz nach dem offiziel len Erschei­
n u ngstermin  (28. August) ein "Mai ntenance 
Pack 1" erscheinen. Nach d ieser Aktua l is ie­
rung sol l  d ie im Test besch riebene "Sichere 
Dateneingabe" n icht mehr Tei l  von Kaspers­
ky Anti-Vi rus 201 3 sei n .  Die Funktion bleibt 
Kaspersky I nternet Secu rity vorbeha lten. 

Nach Absch l uss des Tests fielen auf einem 
von zwei Testrech nern wiederholte Abstü rze 
a uf, d ie s ich a uf KAV 2013 zurückfü hren l ie­
ßen . Anwender sol lten mit der I n stal lation 
auf  jeden Fal l  b is  zur  Veröffent l ichung des 
Maintenance Pack wa rten .  

Zeitgemäßes Update 
21 ,5-Zoi i -LCD-Monitor mit integ riertem 
Grafi ktablett, c't 1 8/1 2, S. 58 

Auch ein zweites Wacom Cintiq 22HD fiepte 
gena uso wie das erste Testgerät - es ha ndelt 
sich also wohl doch n icht um einen Ei nzel­
feh ler. Die im c't-Labor gemessenen Störfre­
q uenzen l iegen auf 3,2 kHz und 9,7 kHz und 
s ind a uf 50 cm Entfern ung  wen iger a l s  0,1 
Sone laut. Wer d i rekt ü ber dem LCD-Tablett 
a rbeitet und  empfind l iche Ohren besitzt, 
wird a ber das Geräusch verr.nutl ich dennoch 
unangeneh m fi nden. 
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aktueiii iFA 201 2 

Lutz La bs, Dr. Vol ker  Zota 

Trends gegen die Krise 
Trotz schwächelnder Eu rozone befindet sich d ie  IFA 
weiterh in  auf der Überholspur 

Seit Jahren hetzt d ie  frühere Internationale Funkausstel lung - heute " I  FA­
Consumer Electronics Un l imited" - von Rekord zu Rekord: Für dieses Jahr 
progno$tiziert der Messeveransta lter gfu ein g lobales Wachstum für Unter­
haltungselektronik und Hausgeräte zwischen 3 und 5 Prozent. Erreichen 
wol len die Herstel ler das zum Beispiel mit randlosen, supersch lanken Fern­
sehern mit Kinoauflösung, die sich mit Gesten und Sprache steuern lassen. 

Wenn d ie I FA Ende August zu m 52. Mal  
die Pforten öffnet, darf man vol le  Mes­

sehal len erwa rten. Schon i m  Apr i l  meldete 
die Messe Berl in,  die I FA sei ü berbucht Ent­
sprechend opt imistisch s ind d ie  schon aus  
den  vergangenen Jahren erfolgsverwöh nten 
Vera nstalter. Ob Weltwirtschaftskrise oder 
krise lnde Eu rozone - in ra uen Zeiten ige ln  
s ich die Konsumenten gerne e in und kaufen 
neue Geräte, damit es wenigstens in den ei­
genen vier Wänden behag l ich ist. Selbst Be­
s itzer zwei Jahre a lter F lachb i ldfernseher 
schauen m itunter neidisch auf d ie neuen Ge-

18 

räte, d ie noch i nte l l igenter m it dem Rest des 
he im ischen M u lt imed iapa rks zusa m men­
a rbeiten und s ich le ichter bedienen lassen. 

Nachdem d ie  Fernseher i n  den verga nge­
nen Jahren immer d ü nner wurden, kom men 
n u n  rand lose Model le. Be im Thema Sma rt-TV 
geht der  Trend weg von re inen  I nternet­
Diensten h in  zu Spielen a Ia Angry B i rds.  Mit 
einer Smart TV A l l i ance wol len  LG, Ph i l i ps 
und Tosh iba dem App-Wildwuchs entgegen­
steuern.  Im Zuge verbesserter 3 D-Unterstüt­
zung ha lten Displays m it der vierfachen Fu i i ­
H D-Auflösung Einzug. 4K (3860 x 2160 B i ld -

Strea mi ng-Ci ients 

Notebooks und Ta blets 

Smartphones 

Seite 20 

Seite 22 

Seite 26 

Seite 28 

Seite 30 

p u n kte) braucht man beispielsweise, u m  mit 
Pola risationsbr i l len  stereoskopisches 3 D  in 
F u i i -HD-Auflösung da rstel len  zu kön nen, 
a ber auch fü r Geräte, d ie 3D ohne Br i l le i n  ak­
zeptabler Auflösung zeigen sol len. Zwar feh lt 
noch das 4K-Mater ia l ,  d.och erste Zuspieler 
rechnen auch 2D- Inha lte.auf 4K-3D hoch. 

Fernseher wie auch Surround-Anlagen und 
a utarke Funklautsprecher werden ins Heim­
netz eingebunden und lassen sich per 
UPnP AV/DLNA oder AirPiay beschicken -
gerne auch vom Tablet oder Smartphone aus. 
Neu ist dabei, dass einige Herstel ler auf einmal 
beide Streaming-Techniken u nterstützen, so­
dass man sich beim Kauf nicht schon auf Apple 
oder einen anderen Herstel ler festlegen muss. 

Nachdem im vergangenen Jahr  Ta blets 
mit Android a uf der Mes�e dominierten, d ü rf­
te 2012 das Jahr  von Windows 8 sei n .  Ende 
Oktober sol l  das fü r Touch-Bed ienung opti­
mierte Microsoft-Betriebssystem offizie l l  in 
den Handel  kom men.  Zwar wi rd man auf der 
I FA auch Tablets mit Android 4.1 (Jel ly Bean) 
sehen, doch werden es sich einige Herstel ler 
nicht nehmen lassen, Touch-Notebooks und 
-Uitra books oder gar Ta blets mit der ARM-Va­
riante von Windows 8 zu zeigen. Mög l icher­
weise br ingt Microsoft auch sein eigenes 
Windows-Tablet "Surface" mit auf d ie Messe. 
Unabhängig davon ist die i n  den Ha l len 
15.1/16 a ngesiedelte iZone rund u m  Apples 
Produ kte auch in d iesem Jahr  gewachsen. 
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IFA 2012: Preise, Events und Termine 

Für Fachbesucher und a l lgemeines Publ ikum 
ist d ie  Messe vom 3 1 .  August b i s  5 .  Septem­
ber tägl ich zwischen 1 0  und 1 8  Uhr geöffnet. 
Spätaufsteher können zum "Happy Hour"-Ti­
cket für 9 Euro greifen, das zum Eintritt a b  
1 4  Uhr  berechtigt. Die I FA-Tickets gelten nicht 
als Fahrausweise für den Berl iner Nahverkehr. 

Die c't und andere Produ kte des Heise Zeit­
sch riften Verlages finden Sie in Halle 1 7, 
Stand 1 1 9. Die c't-Redaktion hat sich wieder 
einige Projekte zum Mitmachen ausgedacht: 
Am d ig ita len  F l i pper im Orig ina l-Gehäuse 
aus  den 80ern können S ie versuchen,  den 
Tages-Highscore zu knacken. E inen B l ick i n  
d ie TV-Zukunft werfen wir  be im Verg le ich 
der aktuel len B i ldschirmauflösung von 1 920 
x 1 080 (Ful l  H D) mit der kom menden vierfa­
chen Auflösung 4K (3840 x 2 1 60). Im d i rek­
ten Verg leich kön nen Sie s ich e in B i ld  ma­
chen, was 4K-Auflösung bringt. Er innern Sie 
s ich noch a n  das "Magische Auge"? Dan k  
des Kinect-Projekts des Kol legen Ol iver Lau 
(s iehe Artikel auf  S .  1 64), können S ie sich 
sel bst l ive i n  e inem Autostereog ram m  be­
gutachten und einen Schnappschuss davon 
a ls  Ausdruck mit nach Hause nehmen.  

Ob Microsoft i m  Zuge von Windows 8 
auch das kommende Smartphone- Betriebs­
system Windows Phone 8 zeigt, ist u n kl a r. 
Zu erwarten s i nd  v ie le Handys mi t  An­
d ro id 4. 1 .  H ie r  geht der  Trend erneut  zu 
i m mer g rößeren Geräten mit  hocha uflösen­
den Displays. Samsung wi rd den Nachfolger 
des i m  vergangenen Jahr vorgeste l lten Ga­
laxy Note dabei  haben.  

Zwa r fi ndet kurz nach der  I FA d ie  Foto­
Messe photoki na  in Kö l n  statt, den noch 
werden vor a l le m  d i e  g roßen U nterha l ­
tungse lektron i kkonzerne auch  i h re Foto­
apparate u n d  Ca mcorder nach  Ber l i n  
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Wie gewohnt  stehen auch i n  d iesem J a h r  
c't-Redakteu re Rede und  Antwort zu d e n  
! FA-Schwerpu n kten. Wer tiefer i n  d ie  je­
wei l ige Materie e insteigen wi l l ,  sol lte s ich 
unsere. Fachvorträge n icht entgehen lassen. 
Tagesaktue l le  I nformationen rund um die 
IFA sowie Titel und Themen der  Vorträge 
fi nden Sie i m  ! FA-Spec ia l  von he i se  on l ine  
u nter www.heise.de/ifa. 

Schon am Vorabend ·der I FA he ißt es 
"Rettung naht - Superhelge auf Tournee!" 
Ab 20 U h r  verb indet der Kom i ker-Autor­
Schauspieler und Mu lti i nstrumenta l ist Helge 
Schneider auf se ine u n nacha h m l iche Art 
Klamauk  mit  Jazz-Mus ik. Die Karten kosten 
38 Euro und  gelten a m  Folgetag auch a l s  
Eintrittskarte zur I FA. 

Am ersten I FA-Abend (3 1 .  August) spie len 
"Xavier Naidoo & Quartett" mit Specia l  Guest 
Mic Donet ab 1 9.30 U h r  im Sommergarten 
auf. Ohne viel Ta mtam präsentiert Na idoo 
seine Songs in einem bewusst reduzierten 
Rahmen. Karten g ibt es für 51 Euro; sie be­
rechtigen a m  selben Tag auch zum Messe­
besuch. 
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Einige Wochen vor Markteinführung von 
Windows 8 dürften auf der IFA zah lreiche 
Tablets, Touch-Notebooks und U ltrabooks 
damit zu sehen sein .  
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Wie i n  den verga ngenen beiden Jahren 
steht der  Messesa mstag i m  Zeichen der 
"Neuen DeutschPoeten", d ie der RBB-Rad io­
sender Fritz präsentiert. Mit dabei s ind Tim 
Bendzko (u. a .  "Nur  noch kurz die Weit ret­
ten"), Max Herre & Freunde, M IA., Marsimoto, 
The Koletzkis, Tiemo Hauer  und  Vierkant­
tretlager. Los gehts um 1 4  U h r, Karten kos­
ten 34 Euro (zzg l .  WK-Gebü h r) .  Mit dem 
Ticket kan n  man wah lweise a m  3 1 .  8. oder 
1 .  9. auch die Messe besuchen. 

Tageskarte 15€ 

Tageskarte im Vorverkauf 1 1 € 

Ticket für Schüler, Studenten, Auszubildende, Wehr­
pflichtige, Zivildienstleistende, Schwerbehinderte 11 € 

Schulklassentickets 35 € 

Schülerticket 6,50 € 

"Happy Hour''-Ticket 9 € 

Familienticket (max. 2 Erwachsene, 3 Kinder) 3 1  € 

Fach besuchertagesausweis 43 € 
Fach besuchertagesausweis im Vorverkauf 35 € 

2-Tages-Fachbesucherausweis 63 € 

2-Tages-Fachbesucherausweis im Vorverkauf 49 € 

IFA 

� IFA Home Appliances � Large Hausehold Appliances · Small Electric Domestic Appliances · 
Built·ln Kitchen Units · Electric Domestic Heating SVStems 

" IFA My Media � lmaging · Photo · Video · MP3 • Computing · Games · 
Memory Solutions · Specials: IFA iZone · IFA eUbrary 

- IFA Public Media .. lV·Stations · Radio · Public Music & Video Areas · Professional Media 

� IFA Communication lii'/Q5 Telecommunication · (able • Mobiles · Navigation · IP · 
Net Solutions · Aerials 

m IFA Technology & Components � Supplier5 · Semiconductors · International Halls • 
Special: IFA TecWatch 

m itbr ingen .  Bei  den D ig icams s ind  noch 
mehr sp iegel lose Ka meras  mit  g roßfläch i ­
gen Sensoren zu erwa rten .  Auch h ier  so l len 
Touchscreens d ie  Bed ienung fü r d ie "Gene­
rat ion Smartphone" er le ichtern.  Ob man 
bereits Megasensoren wie den des 4 1 -Me­
ga pixei-Smartphones Nokia 808 Pu review 
bei Kom pa ktka meras  sehen wi rd, b le ibt 
a bzuwa rten.  Apropos, Smartphones :  S ie 
setzen n icht nur d ie  Kom pa kten u nter 
Druck, sondern auch  die E in st iegs-Ca m­
corder - d iese werden über kurz oder lang 
von Smartphones und Fun-/Action-Ca ms 
ersetzt. (vza) 
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aktueii i i FA: Streaming 

Sven Ha nsen 

Let it stream 
Netzwerkfä h ige Aktivla utsprecher 
und Strea mi ng-Ci ients 

Apple hat das Eis gebrochen: Seit iPhone & Co. Medien inhalte per AirPiay 
durch die Luft schicken, ist die Mögl ichkeit des Streaniens von Musik, 
Videos und Bi ldern in den Köpfen der Kundschaft angekommen. 

D ieses Jahr haben die Herstel ler i n  Sachen 
Audio-Strea m i n g  e in iges zu bieten .  

Kompa kte Netzwerklautsprecher s ind dabei 
woh l  die derzeit h ippeste Produ ktkategorie. 
Sie sind mit integriertem Verstärker ausgestat­
tet, werden einfach ans Stromnetz ange­
schlossen und nehmen Musik per Funk entge­
gen. ln der Apple-Welt geschieht dies ge­
wöhn l ich per AirP iay, vom And roid-Tablet 
oder -Smartphone aus per UPnP  AV a l ias  
DLNA. Als d ritte ka bel lose Musi kbrücke 
kommt B luetooth zum E insatz, das man mit 
a l len Geräten nutzen kann .  

Sony präsentiert auf der I FA sei ne schicken 
Netzwerkla utsprecher SA-NS5 1 0, -4 1 0  und  
-3 1 0, d ie man wah lweise per  AirP iay oder 
DLNA mit Musik besch icken ka nn .  Das Top­
model l  SA-NS5 1 0 ist mit vier Rundum-Hoch­
tönern und einem Woofer bestückt; e in  Lith i­
um-Ionen-Akku macht den 350-Euro teuren 
Netzwerkspieler fü r fü nf Stunden unabhän­
gig vom Stromnetz. 

Auch bei Sa msung g ibt es kombin ierte 
DLNNAirPiay-Systeme zu sehen: Das Topmo­
dell DA-E750 fü r 600 Euro ist mit einem Röh­
renverstä rker ausgestattet und ka n n  Mus ik  
zusätzl ich auch  per  B luetooth empfangen. 

Eine ganz neue Produ ktgruppe eröffnet 
Ph i l ips mit seiner mehrraumfäh igen Fidel io­
Serie, von denen gleich fünf neue Komponen­
ten zu bewundern sind. Die kompakten Netz­
werklautsprecher A3 und AS sind beide mit je 
2 Woofern und Hochtönern bestückt und für 
unterschied l iche Raumgrößen ausgelegt. Das 
Stereoboxenpaar A9 soll bei einer maximalen 
Ausgangsleistung von 2 x 50 Watt RMS einen 
ordentl ichen Sound l iefern. Über seine digita­
len und ana logen Eingänge lassen sich externe 
Quellen in das Gesamtsystem einbinden. 

Abgeru ndet wird das F ide l io-Angebot 
durch zwei Strea m i ng-Boxen:  Die AW 1 000 

Sony präsentiert 
mit der Smart-TV­
Nachrüstbox NSZ-GS7 
eines der ersten Google­
TV-Geräte in Deutschland. 
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a rbeitet a l s  pass iver Strea m i ng-Ci ient u n d  
muss  a n  e ine Stereoa n lage a ngesch lossen 
werden,  d ie  AW2000 i st bereits mit  e iner  
Endstufe ausgestattet, sodass man nu r  noch 
zwei Rega l boxen an hängen m uss. Al le Fide­
l ios lassen sich über d ie  kostenlos erhält l iche 
A i rStud io-App bed ienen.  Auch d ie  Konkur­
renz von Sonos und Logitech (Squeezebox) 
ist wieder in Berl i n  vertreten.  Sonos wird Ge­
rüchten zufolge e inen neuen P layer vorste l ­
len,  auch e ine neue Squeezebox sol l  i n  Kü rze 
erscheinen .  Ob e ines der neuen Geräte a l ler­
d ings  auf der IFA zu sehen ist, ist u ngewiss. 

Wer sich fü r Mus ikverte i l systeme i nteres­
s iert, sol lte auch  bei S imp le Aud io vorbei­
schauen: Das System des brit ischen Herste l ­
lers besteht derzeit zwa r n u r  aus  zwei Kom­
ponenten, setzt dabei aber ausnah msweise 
nicht auf herkö m m l iche Funk-, sondern d ie  
störu ngss ichere Powerl i ne-Tech n i k. Room­
player I und I I  verstehen s ich zudem auf die 
Wiedergabe hochaufgelöster Mus ik. 

Ganz s icher ist d ie  Vorste l lung des neuen 
Yamaha CD-NSOO. Der H iF i-Spezia l ist vereint 
e inen CD-Piayer fü r Audioph i l e  mit e inem 
Audio-Strea m i ng-C i ient. Das Gerät strea mt 
via UPnP AV Mus ik  i m  M P3-, AAC- und WMA­
Format u n d  spie lt  auch  hocha ufgelöste 
FLAC-Dateien ab. Gesteuert wird der P layer 
per I R-Fernbed ienung oder ü ber Ya mahas  
"Network Control ler  App", d ie  es fü r iOS und 
And roid-Geräte g ibt. 

Auch bei Onkyo g ibt es Strea ming-Geräte 
in H i F i -Qua l ität zu besta unen :  Neben den 
neuen netzwerkfäh igen Heimkino-Receivern 
TX-NR1  0 1 0, 3020 und 50 1 0  zeigt das Unter­
nehmen d ie  Mierean lage CSN755, d ie  Mus ik  
per DLNA wiedergeben ka n n .  Auch O n kyo 
hat zudem einen kompakten Netzwerkla ut­
sprecher im Gepäck: Der ABX-N300 ist i Pod­
Dock, DLNA- und AirP iay-Abspie lstation i n  

D ie  aktiven Netzwerk­
lautsprecher A9 sind 
das Top-Produkt aus 
Phi l ips' Mehrraurn­
System Fidelio. 

einem Gerät. A i rP iay-fäh ige  Home-Cinema­
Systeme g ibt es auch bei Harma n-Kardon zu 
sehen, das Schwesteru nternehmen JBL ste l lt 
a n  g le ichem Ort mit  dem Soundfly e inen 
k le inen M i n i-La utsprecher mit  A i rP iay- und 
B luetooth-Fäh igkeiten vor, den man wie  e in 
g roßes Netztei l  d i rekt i n  d ie  Steckdose ste­
cken ka nn .  

Bi lderströme 
l n  Sachen Video-Streaming wird dem Messe­
besucher ebenfa l l s  e in iges geboten :  So wi l l  
Sya bas den ersten H D-Zuspieler mit Fu i iHD-
3 0-fäh igem $ig ma-Des igns-DSP vorste l len .  
Ebenfa l l s  auf  dem Gemeinschaftssta nd zu  
sehen :  Der  U FO-Piayer Mede8er MED 
1 OOOX3D, der s ich dank  ei nfachem Klappme­
chan ismus i m  Handumdrehen mit  e iner 3,5-
Zoi i -Festp latte bestücken lässt. Der e inge­
baute Rea ltek-DSP ka n n  via HDMI 1 .4 eben­
fa l l s  3D-Mater ia l  i n  F u i i H D  ausspie len.  

Spa n n u n g  verspricht Sonys Präsentation 
zweier  Sma rt-TV-Nach rüstboxen :  Der Netz­
werkplayer NSZ-GS7 (200 Euro) und der zu­
sätz l ich mit e inem B lu- ray-La ufwerk ausge­
stattete NSZ-GP9 (300 Eu ro) ma rkieren den 
Sta rt von Goog le TV in Deutsch land .  Nach­
dem sich der Suchmaschinengigant bei den 
ersten Gehversuchen i n  den USA eine bl uti­
ge Nase geholt hat, ist d ie  i nzwischen über­
a rbeitete Vers ion des TV-Betriebssystems 
n u n  auch h ierzu lande verfügbar. 

Sonys Goog le-TV-Boxen sol len Internet­
und TV-Erlebnis verschmelzen und lassen sich 
ü ber den i nteg rierten App-Store erweitern. 
Neben Sonys Video Un l im ited dürfte auch der 
kürzl ich gestartete Video-on-Demand-Dienst 
Goog le Play über die Geräte abrufbar sein -
e in  wichtiger Baustein ,  u m  Goog le TV in  
Deutschland zum Erfolg zu  machen. (sha) 

Samsung 
Sony 
Yamaha 
Onkyo 
Syabas 
Logitech 
Sonos 
Phifips 
Pioneer 
Libratone 
Simple Audio 

Halle 20, Stand 1 0 1  
Halle 4.2, Stand 7 0 7  
Halle 1 .2, Stand 752 
Halle 7 .2, Stand 723 
Halle 3.2, Stand 7 1 9 
Halle 3.2, Stand 7 04 
Halle 7 .2, Stand 7 0 1  
Halle 22, Stand 1 0 1  
Halle 7 .2, Stand 144 
Halle 1 .2, Stand 128 
Halle 7 .2, Stand 728 
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aktueiiiiFA: Displays, Projektoren 

U l rike Ku h l m a n n, Stefa n Porteck 

Rand los g l ückl ich 
Displays u n d  Projektoren 

Bei den Fernsehern heißt es derzeit größer, schnel ler, schmaler - und 
mehr Auflösung. Die LCD-Technik dominiert bei  den Smart-TVs, Plasma­
displays geraten immer weiter ins H intertreffen. Bei TVs, Beamern und 
Monitoren stehen neue Techniken wie OLED und LED an  und ihre Ver­
netzung mit Mobilgeräten gehört inzwischen zum Pfl ichtprogramm. 

B eim Schlendern u nter dem Berl iner Funk­
tu rm wird man trad it ionel l  und  auch i n  

d iesem Jahr sehr viele Fernsehgeräte sehen. 
Al lerd i ngs kan n  man mit  den gezeigten TVs 
längst mehr a ls  .,nu r" fernsehen: S ie verbin­
den sich mit Mobi lgeräten, dem He imnetz­
werk und dem I nternet, in i h nen stecken 
Mu lti-Core-Prozessoren, s ie verstehen s ich 
wie Smartphones auf Apps und erlernen per 
F i rmwa re-U pdate wie ein ausgewachsener 
PC neue Funktionen. 

Neue Bedienkonzepte 
Ein Grundproblem bei d ieser Funktionsvielfalt 
ist naturgemäß die Bedienung - mit der her­
kömml ichen Fern bed ienung i st d iese kau m  
mehr z u  bewältigen. Deshalb lassen sich aktu­
el le Smart-TVs inzwischen mit dem Smartpho­
ne oder Tablet steuern: Die TV-Herstel ler  
haben für iOS und Android kleine Apps entwi­
ckelt, die die .,ana loge" Fernbedienung nach­
ahmen - und darüber h inausgehen. So kann 
man be i  Samsung und LG bereits das Fern­
sehbi ld vom TV auf das Mobi ld isplay strea­
men und so das laufende Programm in jedes 
Zimmer mitnehmen; Ph i l ips will d iese Funkti­
on für seine Topmodelle zur IFA nachreichen. 
Umgekehrt streamt es sich ebenfa l ls: Die Bi l­
der und Videos vom Smartphone lassen sich 
problemlos auf das große Fernsehd isplay 
schubsen. Samsung wi l l  das mit AI IShare-Piay 
sogar über das I nternet ermög l ichen. 

i n  Sachen Bedienung wa rtet Samsung mit 
weiteren Neuerungen auf: Die Topmodel le 
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des korea n ischen Herste l lers reag ieren a uf 
Sprache und Gesten .  Dafür sitzt oben i m  TV­
Gehäuse e ine k le ine Kamera, und d ie  m itge­
l ieferte Zweitfernbed ienung enthält  ein Mi­
krofon.  Anders a l s  bei dem auf Seite 1 24 ge­
testeten Model l  46ES8090 lässt sich die Ka­
mera bei dem auf der IFA vorgeste l lten 
Riesensch i rm 75ES9090 im Gehäuse versen­
ken; damit  entfä l lt auch  die umstrittene 
Beule oben a m  Disp lay. Be im Gehäuse-De­
sign des 75-Zöl lers mit 1 ,90 Metern Diagona­
le  setzt Sa msung auf Klavier lack und rosa­
goldene Streifen .  Als Sma rt-TV mit Fu i i -HD­
Auflösung b ietet der  75 ES9090 natür l ich 
sämtl iche e ingangs genannten Funktionen, 
kommt mit  zwei Fernbedienu ngen, lässt s ich 
auch per Smartphone-App bed ienen, ist 3D­
fä h ig  und  so l l  nach der I FA fü r etwa 
7000 Euro - auf Beste l lung - erhält l ich sei n .  
Samsung erwartet, monatl ich über  1 00 Gerä­
te zu verkaufen .  Größere Diagona len wi l l  der 
Herste l ler  auch i n  seiner 8000er-Serie a n bie­
ten:  B is lang gab es d iese nur bis 55 Zol l  Dia­
gonale ( 1 ,40 m),  zur  I FA kom men auch 65-
Zöl ler ( 1 ,65 m) ins  Sort iment. 

Mehr Pixel, mehr  F läche 
Auf schiere Größe setzt Sharp: Der  japan ische 
Herstel ler wird den 80-zöl l igen F lachbi ldfern­
seher 80LE645E zeigen. Und mögl icherweise 
noch größere Schi rme, denn Sharp kan n  a ls  
einziger Herstel ler in  e iner  Panelfabrik der Ge­
neration 1 0  sehr g roße Diagonalen zu ha lb­
wegs verträg l ichen Kosten fert igen. Die bis-

Samsungs Smart­
TV-Topmodell 
75ES9090 reagiert 
auf Sprach­
eingaben und 
Gesten, und es 
versteht sich 
blendend mit 
Galaxy-53-Smart­
phones. 

lang angebotenen Riesendisplays i n  60 und 
70 Zol l  haben sich nach Angaben von Sharp 
h ierzu lande deutl ich besser verkauft als er­
wa rtet. Kon krete Za h len wol lte man n icht 
nennen - d iese würden a ber monatl ich im 
dreiste i l igen Bereich l iegen, h ieß es. 

Bei e in igen TVs wil l  Sharp a u ßer  mit  der 
Größe auch d u rch Auflösung beeind rucken, 
beispielsweise bei einem 80-Zöl ler mit der so­
genan nten 4K-Auflösung. Mit sei ner ICC ( ln­
teg rated Cogn itiv Creation) genannten Tech­
nik rech net Sharp eingehende Fu i i -HD-Signa­
le auf d ie  3840 x 2 1 60 Pixel der 4K-Displays 
um .  Angesteuert wi rd das hochauflösende 
TV - hoffentl ich - über e inen HDMI-E ingang. 
Auf der letzten IFA hatte Sharp bereits ein 85-
Zoi i-Display mit 7680 x 4320 Pixel n gezeigt, 
das aber mangels  H DMI-Band breite über 
1 6  Digita le ingänge versorgt wurde. 

4K UHDTV 

8K U DTV 
Nach HO kommt 4 K  u n d  i rgendwann auch 
SK - das ist 1 6-mal so viel wie Fu l l  HO. 

Die I nternationa le  Teleko m m u n i kations­
U n ion ( ITU) hat zwei der künftigen TV-Auflö­
sungen jü ngst in e inem Entwurf u nter .,U ltra 
H igh  Defi n it ion Televis ion" (UH DTV) zusam­
mengefasst: 3840 x 2 1 60 Pixel und d ie  vier­
fache P ixelanza h l  7680 x 4320 B i ldpunkte. 
Die k le inere Auflösung wird wegen der 
knapp 4000 Pixel pro Zei le  auch als 4K be­
zeichnet, d ie  g rößere a l s  8K. Ü ber e inen 
Kam m  scheren sol lte man d ie  beiden Auflö­
sungen trotz g le icher  Nomen klatur a ber 
n icht: 4K hat viermal,  8K dagegen 1 6-mal  so 
viele B i ldpunkte wie Ful l  H O. 

Tosh iba hat bereits seit e in iger Zeit e inen 
4K-Fernseher i m  Programm.  Al lerd ings wird 
d ie  hohe Auflösung h ier  fü r den 3D-Betrieb 
genutzt: Der 55ZL2 g ibt a m  4K-Display neun 
Ans ichten fü r das bri l l en lose Betrachten i n  
3 0  aus .  I nteressenten werden den Z L 2  a u f  
d e r  IFA begutachten können, e in  Nachfolger 
des 55-Zö l lers ist erst für das kom mende Jahr 
gepla nt. Die 4K-Tech n i k  wi l l  der japan ische 
Herste l ler  a l lerd ings  auch i n  anderen Fernse­
hern e insetzen und in Berl i n  u nter anderem 
einen 84-Zöl ler  mit  der k le ineren UH D-Auflö­
sung (3840 x 2 1 60 Pixel )  ausste l len .  Dabei 
handelt  es s ich a l lerd i ngs noch u m  e inen 
Prototypen, Ser iengeräte erwa rtet der Her­
ste l ler  frü hestens zur nächsten I FA. 

Mit  der YL985G-Serie zeigt Tosh iba au ßer­
dem fast ra hmen lose Fernseher, deren Re­
chen leistu ng und damit (Bedien-)Geschwin­
d igkeit du rch e ine neue Prozessorplattform 
verbessert wurde. Die i n  42, 47 und 55 Zol l  
D iagona le  erhä lt l ichen Sma rt-TVs s ind 30- · 

fä h ig  und  n utzen Polfi lter-Br i l l en  - bis lang 
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hat Tosh iba auf Shutter-30 gesetzt, wi l l  künf­
tig aber ab dem m ittleren Preissegment auf 
d ie Polfi lter-Tech n i k  mit  pass iven 3D-Bri l l en  
umsteigen. 

Für die TV-Apps hat s ich Tosh iba der 
Sma rt-lV-Al l ia nce von Ph i l ips, LG und Sharp 
angesch lossen.  Die Smart-lV-Oberflächen 
so l len a l lerd ings  be i  a l len Partnern i h re eige­
ne Opti k behalten. Man habe s ich insbeson­
dere zusa mmengeschlossen, um App-Ent­
wicklern die Arbeit zu vereinfachen, hieß es. 
Auf der vergangenen I FA hatten LG und Ph i ­
l i ps d ie Sma rt-lV-Al l ia nce angekünd igt, nun 
wol len d ie  bete i l igten Herstel ler  s ie  mit  
e inem ersten Software Development K i t  
(SDK) fü r Entwickler ansch ieben. Dieses be­
steht vorwiegend aus offenen Webtechn iken 
fü r e ine plattformu nabhängige Prog ra m mie­
rung wie HTM L5. Au ßerdem sol len auf a l len 
Fernsehgeräten der tei lneh menden Herstel­
ler künftig Video-on-Demand-Angebote wie 
Maxdome oder Videoload, Mus ikd ienste 
oder Spiele laufen. 

Bei den Ph i l i ps-Geräten feh len d ie  VoD­
Dienste von Maxdome und Acetrax derzeit. 
Stattdessen ka n n  man an den Smart-TVs des 
Herstel lers den Dienst Videociety abrufen, der 
s ich auf Kino-H igh l ights konzentriert. l n  sei­
ner Design-Lin ie  stel lt Ph i l ips neue TV-Geräte 
ganz in Perlwe iß  vor, die besonders d ü n n  
sind, eine nahtlose Glasfront besitzen u n d  per 
Ambi l ight ind i rektes Rauml icht erzeugen. Die 
Steuerung der aktuel len Sma rt-TVs wird 
du rch d ie  mitgel ieferte Fern bed ienung 
erleichtert: Diese enthält auf ih rer Rückseite 
eine Tastatu r fü r Texteingaben beim Su rfen 
oder in den Apps (siehe auch Seite 1 50). Zur  
I FA wi l l  Ph i l ips d ie Bed ienung per  F i rmware­
Update um e ine Zeigerfu n ktion erweitern, 
mit der s ich der Cursor auf dem Schirm durch 
Bewegen der Fernbedienung steuern l ässt. 

Etwas Verg leichbares g ibt es bereits für d ie 
Smart-TVs von LG:  Mit der MagieMotion-Fern­
bedienung ka nn man sehr einfach in  den TV­
Menüs navig ieren, Apps aufrufen und den 
Browser steuern. Auf der I FA wird LG sein ak­
tuel les Topmodel l  55LM960V präsentieren 
( im Test ab S. 1 50 der 47-Zöl ler) .  Der "Cinema 
3D Nano Ful l  LED" gena n nte Fernseher hat 
a l s  Besonderheit e in d i rektes LED-Backl ig ht, 
das sich sehr fein  lokal d immen lässt und so 
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Ganz i n  Weiß: Die Design­
Linie von Phi l ips hat LEDs im 
Backl ight und farbige Dioden 
am Rahmen für die indirekte 
Raumbeleuchtung Ambi l ight. 

Tosh iba nutzt in seiner 
YL985G-Serie die Polfilter-
3D-Technik; zusätzl ich hat 
der Herstel ler das bri l len­

lose Smart-TV SSZL2 im . 
Programm. 

einen hohen In-B i ld-Kontrast ohne störende 
Artefakte erzeugt. Außerdem findet man am 
LG-�tand wahrschein l ich sehr g roße, 3D-fäh i­
ge 4K-Displays, an denen man die 3D-Darstel­
lung auch durch Polfilterbri l len i n  vol ler H O­
Auflösung s ieht. 

Organ isch 
E in  H i g h l ight  bei LG wi rd der  55-zö l l ige  
OLED-Fernseher sei n .  D ieser  benötigt kei n  
Backl ight, d e n n  sein organ isches Display ist 
sel bst leuchtend.  LG nutzt e ine  weiß leuch­
tende Schicht nebst Farbfi ltern, u mgeht so 
d ie  Probleme durch eine u nterschiedl iche Al­
teru ng der OLED-Fa rben und vere infacht zu­
sätz l ich die Fertigung  der g roßen OLEDs. 
Diese wirft a l lerd ings im mer noch erhebl iche 
Probleme auf - es feh len auch entsprechen­
de Fabr iken -, wesha lb  mit  g roßen OLED­
Fernsehern in d iesem Jahr  kau m  zu rechnen 
ist .  Al lenfa l l s  homöopathische Dosen für aus­
ufernde Preise wird es erst ma l  von den gro­
ßen OLEDs geben. 

Samsung setzt bei seinem i n  Ha l le  20 . ge­
zeigten 55"-0LED-TV auf rot, grün und blau 
leuchtende Pixel ,  benötigt a l so keine Farbfi l­
ter.  Das macht d ie  Produ ktion n icht leichter ­
auch bei Samsung ist noch keine kostenver­
träg l iche Fert ig u ng der g roßen OLEDs i n  
Sicht. Bewundern wird man d ie  superflachen, 
kontraststarken Displays auf der IFA dennoch. 

Ob Sony ebenfa l l s  mit g roßen OLEDs auf­
warten wird, ist noch offen.  Sonys CEO Kazuo 
H i ra i  künd igte im Februar  an, wieder in d ie  
OLED-Forsch ung  i nvestieren zu wol len .  Der 
japan ische Spezia l i st für U nterhaltu ngselek­
tron i k  hatte bereits 200 1 e in  1 3-zö l l iges 
OLED-Display gezeigt und  vor fü nf Jahren 
mit  dem OLED-Fernseher XEL- 1  fü r Fu rore 
gesorgt. Der 1 1 -Zöl ler war a l lerd ings zu teuer 
und wurde nach zwei Jah ren e ingestel lt .  
Jetzt bietet Sony profess ionel le Mon itore mit 
OLED-Sch i rm an ,  d ie  bei ausgezeichneter 
Qual ität auch etwas teurer sein d ü rfen - bei­
sp ie lsweise ein 24,5-zö l l iges Display fü r d ie  
Rundfu n ktechn ik  etwa i m  ü-Wagen.  Mög l i ­
cherweise präsentiert Sony auch das erst­
ma l s  auf  der  CES gezeigte Crysta l LED Dis­
play. l ri  d iesem leuchtet pro B i ldpunkt e ine 
Ha lb leiterd iode, das Pr inz ip äh nelt a l so dem 
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der OLEDs, nur  dass es h ier keine Probleme 
mit  der  Lebensdauer der fa rbigen Leucht­
stoffe g ibt. Ob sich die Crysta l LED Displays 
a l lerd ings  e infacher und  kostengü nstiger 
produzieren lassen als g roße OLEDs, sei da­
h i ngestel lt. 

Mon itore fü rs Wohnzimmer 
Bei den Mon itorneuhe iten hat Ph i l ips s ich  
von den hauseigenen Fernsehern inspi rieren 
lassen: Zu deren auffä l l igsten Merkmalen ge­
hört sicher ihr Ambi l ig ht, das d ie Wand h in­
ter dem TV mit LEDs in  auf das Fernseh bi ld 

Loewes Individual-Serie g ibt es in zwölf 
Farben und 4320 Varianten; die Oberfläche 
der Smart-TVs ist klar gegl iedert. 
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abgesti m mten Farben beleuchtet. U nter 
dem Namen AmbiG iow kommt die Wand i l ­
l um ination n u n  auch be i  e inem Mon itor zu m 
E insatz: einem 3D-Sch i rm mit e iner Diagona­
len von 27 Zol l  ( rund 69 cm}.  Die zum B i ld in ­
ha l t  passende Wa nd bestrah lung so l l  d ie N ut­
zer bei 3D-F i lmen oder -Spielen noch tiefer 
ins Geschehen h ine inziehen. 

Ebenfa l l s  bei den Kol legen der Fernsehab­
tei lung abgeschaut hat Ph i l ips einen Monitor 
mit Kino-Seitenverhältnis von 2 1 :9. Der 
Schirm besticht mit einem sehr dünnen Dis­
playrahmen. F i lme in  Cin-emascope kommen 
durch das speziel le  Displayformat ohne 
schwarze Balken zur Geltung. Auf der breiten 
Bi ldfläche lässt es sich aber auch gut mit meh­
reren Fenstern a rbeiten. Für professionel le 
Anwender bringt Ph i l ips einen hochauflösen­
den 1 6:9-Mon itor mit  b l ickwi n ke lstabi lem 
PLS-Panel - eine I PS-Variante - auf die Messe. 
Zwar verrät das Unternehmen auch hier noch 
keine Deta i ls, schaut man sich aber das Ange­
bot anderer Mon itorherste l ler  an, s ind e ine 
Diagonale von 27 Zol l  und 2560 x 1 440 Bi ld­
punkte recht wahrschein l ich.  

B i ld- und Tons igna le  von MH L-fä h igen 
(Mobi le  H igh  Defi n it ion L ink} Smartphones 
und Tablets lassen s ich ü ber e in  passendes 
Kabel auf das Display eines 23-zö l l igen M H L­
Monitors von Ph i l ips  spiegeln - pra kt isch 
wen n  man s ich beispie lsweise i n  Goog les 
P layStore Fi lme ausgel iehen hat oder für ein 
ku rzes YouTu be-Video nicht extra den PC 
hochfahren wi l l .  

Auch am Samsung-Stand findet man MHL­
Monitore, unter a nderem den S27B970. Den 
übertragenen Ton g ibt er über seine 7-Watt-

Über seinen MHL-Eingang wirft der 
Packetprojektor ASOP den Bi ldinhalt von 
Android-Smartphones auf die Leinwand. 
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Wie im Kino: Der 
Phi l ips-Monitor 
hat ein Seiten­
verhältnis von 
2 1 :9 - gut für 
F i lme, aber auch 
viel Platz für 
mehrere Fenster 

. auf dem Desktop. 

Lautsprecher aus; fü r den Betrieb am PC ste­
hen zwei Duai-Lin k-DVI-Buchsen bereit. 

Für Profis dürfte der 27-Zöl ler im  .schicken 
Alu-Look vor a l lem wegen seines PLS-Panels 
mit 2560 x 1 440 B i ldpunkten spannend sein .  
Angesichts der engen Verwandtschaft zur I PS­
Techn ik  sollte der S27B970 kaum bl ickwinkel­
abhängig sein .  Zudem kan n  man ihn mit H i lfe 
von Samsungs Natural Color Expert ka l ibrie­
ren, wobei d ie nötigen Bi ldkorrekturen d i rekt 
im Display vorgenommen werden und nicht 
wie sonst häufig im Grafikkartentreiber. 

Neben M H L  ist Samsung auch a nderen a l ­
ternativen S igna lwegen gegenüber a ufge­
sch lossen. So nehmen die d re i  27-Zöl ler  
S27B750, S27B550 und C27B750 aus  der 
Smart-Stat ion-Serie Videos igna le  vom PC 
oder Notebock auch über e in herkömml iches 
USB-Kabel entgegen.  Mit H i lfe des m itgel ie­
ferten USB-Funkdongle lassen s ich d ie  Bi lder 
a lternativ d ra htlos zu den Displays schicken. 
Die Fu i i-HD-Mon itore reichen i h re eingebau­
ten USB-Buchsen zudem ü ber d ie  Funkstre­
cke an den Rechner - und werden damit zur 
kom plett ka bel losen Dockingstation fü rs 
Notebook. Fü r  Besitzer jüngerer Notebocks 
mit l ntei-Grafi kch ip  lohnt s ich auch e in B l ick 
auf  den T27B750: Der 27-Zöl ler  n immt d ie  
B i lds igna le  d ra htlos per WiDi  (Wi reless-Dis­
play} entgegen. 

Samsungs berü hrungsempfind l icher Sur­
face-Ti sch i st fü r d ie  meisten ! FA-Besucher  
zwa r u nerschwing l ich, a ber  trotzdem e inen 
B l ick - beziehungsweise e inen Touch - wert. 
Als Tischp latte d ient e in  40-zö l l iges M u lt i­
touch-Display (1  07 cm} mit  F u i i-H D-Auflö­
sung, das bis  zu 50 Berührungen g le ichzeitig 
erken nt. Auf den ausgestel lten Model len las­
sen sich beisp ie lsweise Fotos betrachten, 
skal ieren oder verschieben. 

Am LG-Stand stehen d ie  Zeichen bei Mo­
n itoren ebenfa l l s  auf M H L: Zwei der Topmo­
del le nehmen gar an zwei HDM I-Buchsen 
M H L-Si nga le  von Mobi lgeräten entgegen.  
Das 27"-Model l  stattet LG mit  e inem b l ick­
w inke lsta b i len  I PS-Pa nel  a u s  u n d  wie Sam­
sungs Spitzenmodel l löst auch der LG-Sch i rm 
mit  2560 x 1 440 P ixe ln a uf. LGs C inema­
Screen legt  i n  puncto Diagona le  und  Breite 
e ine Sch ippe d ra uf: Sein I PS-Pa nel  hat e ine 

D iagona le  von 29 Zol l  (74 cm} und e in  Sei­
tenverhältn is von 2 1 :9. 

La nglebige Beamer 
Noch größere B i lder  bekommt man am Acer­
Sta nd zu sehen:  Der K750 i st laut Acer der 
erste Fu i i -HD-Beamer, der m it e iner Hybrid­
lösung aus Laser- und LED-Tech n i k  projiziert 
statt mit  herkö m m l ichen Hochdruck-La m­
pen.  Wie be im k le ineren Schwestermode l l  
K520 m it XGA-Auflösung so l l  auch bei m  
K750 n u r  fü r d ie  roten B i lda nte i le  e ine 
Leuchtdiode zum E insatz kommen.  B lau er­
zeugt e in  Laser u n d  fü r den grünen Licht­
stra h l  besch ießt die b laue Laserd iode e ine 
g rü nes L icht  emittierende Phophorschicht. 

Die Hybridtec h n i k  soll dem Bea mer zu 
einer satten Farbdarste l l ung, einer maxima­
len He l l igkeit von 1 500 Lumen und einer län­
geren Lam pen lebensdauer von bis zu 20 000 
Stunden verhelfen .  E in  weiterer Vortei l  der 
LED-Laser-Paa rung:  Di rekt nach dem Ein­
schalten ist das B i ld  sofort mit  vol ler  Hel l ig­
keit da .  Au ßerdem entfä l lt d ie  Abküh l phase 
nach dem Ausscha lten, in der  bei anderen 
Beamern der Lüfter noch m inuten lang nach­
laufen m uss. 

Acers Laser-LED-Techn ik verspricht helle 
Bilder bei geringem Stromverbrauch - und 
ha ltbare Beamerlampen. 

Aipteks P ico-Bea mer Mobi leCinema A50P 
n utzt aussch l ieß l ich LEDs. Mit  40 Lumen ist 
er  zwa r n icht  besonders he l l  - doch ent­
scheidend i st beim Taschenbeamer schl ieß­
l ich die geringe Größe. Se in DLP-Ch ip  zeigt 
640 x 480 B i ldpunkte und erreicht laut Her­
ste l le r  e inen  Kontrast von 1 000: 1 . Da n k  
M H L-E ingang e m pfieh l t  er  s i c h  besonders 
fü rs mobi le  Bea men :  Sch l ießt m a n  i h n  mit  
dem mitge l ieferten M H L-Ka bel ans  Smart­
phone an, sp iegelt er dessen B i ld inha lt  auf 
die Leinwand.  Der e ingeba ute Akku soll fü r 
zwei Stu nden reichen.  Pra kt isch:  Beamt man 
n i cht, ka n n  der  ASOP den Akku des  
Smartphones aufladen.  (uk} 

Ac er 
Aiptek 
LG 
Loewe 
Philips 
Samsung 
Sharp 
Sony 
Toshiba 

Halle 72, Stand 7 0 7  
Halle 3.2, Stand 7 20 
Halle 7 7 .2, Stand 7 0 7  
Halle 6.2, Stand 2 0  7 
Halle 22, Stand 7 0 J .  
Halle 20, Stand 7 0 7  
Halle 7 8, Stand 7 02 
Halle 4.2, Stand 7 0 7  
Halle 2 7, Stand 7 0 7  
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aktueii i iFA: Tablets, Notebooks 

Christian Wölbert 

Windows­
Werkschau 
Ta blets und N otebooks 

ln den zurückl iegenden Jahren war die I FA 
eine Android-Arena, doch d ieses Mal  
werden Tablets und Notebooks mit 
Windows 8 die Hauptrol len ergattern. 

A uf der IFA läuft e in Tablet-Duel l  zwischen 
Goog le und Microsoft, obwoh l  keiner  

der  beiden e inen Messesta nd hat .  Android 
und Windows r ingen u m  Aufmerksa m keit 
und den besseren Start ins Wei h nachtsge-

. schäft. Die besseren Chancen hat Windows 8, 
weil d ie Hardware-Herste l ler  s ich auf i h re 
Erstl ingswerke fü r das neue Betriebssystem 
konzentrieren. Für Android b le ibt n u r  e ine 
Nebenrol le.  E inen Trend schieben die beiden 
Systeme a l lerd ings  gemeinsam an: Ta blets 
und Notebooks wachsen zu Hybridgeräten 
zusammen. 

Acers Windows-Tablet W5 1 0  dockt an  eine Tastatur mit Zusatzakku an. 

Das Th in kPad Ta blet 2 steht exemplarisch 
fü r d iese U mwälzu ngen.  Der Vorgänger l ief 
noch unter Android, jetzt versucht Lenovo es 
stattdessen mit Windows 8. Und l iefert auf  
Wunsch e ine Docking-Station m it, d ie  das  
Tablet i n  e in  Notebook verwa ndelt, sowie 

Beim Schwestermodell W700 deuten 
die großen Lüftungsschl itze auf einen 
potenten Prozessor h in .  Die Docking­
Station taugt eher für den Schreibtisch 
als für unterwegs. 
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Das Gesamtpaket ist so groß wie ein Netbook, aber vermutlich etwas schwerer. 

einen Stift fü r die bewäh rte Windows-Hand­
schrifterkennung .  Als  Antrieb dient e in Duai­
Core-Atom von I ntel .  Asus verfolgt mit  se i­
nem Ta blet 8 1 0  dasselbe Konzept und wäh lt 
ledigl ich e in g rößeres Display - 1 1 ,6 Zol l  statt 
1 0 Zol l  bei Lenovo. 

Acer geht auf N u m mer Sicher und bringt 
Windows-Tablets i n  beiden Größen m it: das 
l conia W5 1 0 hat e in  1 0-Zo i i -Disp lay, das  
W700 e ins  mit  1 1 ,6 Zol l  ( 1 920 x 1 080). Das  
W5 1 0  bekommt e ine a nsteckba re Tastatur  
i n kl usive Zusatzakku, m it dem es laut Acer 
satte 1 8  Stu nden ohne Kontakt zur Steckdo­
se laufen so l l .  Für das W700 g i bt es e ine 
wuchtige Sch reibtisch-Station und  verm ut­
lich eine B luetooth-Tastatur.  

Auf der I FA lässt s ich a bschätzen, ob die 
Tablets sch lank  und leicht genug s ind - oder 
d iese Qua l itäten zug unsten i h rer Vielseitig­
keit opfern. Asus hat a l lerd ings  keinen Mes­
sestand und zeigt seine Geräte nur der Pres­
se. Spannend zu erfa h ren wird auch  sein,  
'welche Preisvorste l l u ngen d ie  Herste l ler  
haben .  Aufgrund der I ntel-Atom-Prozessoren 
d ü rfte es schwer werden, die Konku rrenz m it 
den b i l l igeren ARM-CPUs zu u nterbieten .  

Windows RT hoffentl ich a nfassba r 
Dazu gehören n icht n u r  das i Pad und d ie An­
d roid-Tab lets, sondern auch d ie  Windows­
RT-Ta blets, also Tablets mit der ARM-Version 
von Windows. 

Besucher der Computex i m  Jun i  und einer 
Microsoft-Vera nsta ltung i m  se lben Monat 
d u rften d iese Geräte nur kurz i n  der  Hand 
ha lten, a ber n icht wirkl ich ausprobieren. N u n  
h a t  Microsoft verraten, dass neben Asus (und 

Microsoft selbst) auch Del i ,  Lenovo und Sam­
sung RT-Tablets bauen. D iese d rei Herste l ler  
haben a l lesamt einen I FA-Stand - und lassen 
hoffentl ich auch tauchen, nicht nur gucken.  

Microsoft zufolge wiegt das leichteste RT­
Tablet n u r  520 Gra m m  und das d ü n nste ist 
knapp 9 M i l l i meter flach .  Die Akkus so l len 
m i ndestens 8 Stu nden d u rchha lten .  Neben 
reinen Ta blets sol len a ber  auch Hybrid-Gerä­
te und Notebooks mit Windows RT erschei­
nen. Die versprochene Spitzen-Laufzeit von 
1 3  Stu nden bezieht sich verm utl ich auf eine 
d ieser Kategorien. 

Damit d ie RT-Geräte den hohen Erwartun­
gen gerecht werden, müssen n icht nur  Lauf­
zeit, Gewicht und  Disp layqua l ität sti m men, 
sondern auch das Softwa re-Angebot, zu mal  
n u r  neu entwickelte Apps auf ihnen laufen, 
kei ne a lten Windows-Progra m me. Zurzeit 
g le icht Microsofts App Store e iner  Gei ster­
stadt, a ber das kan n  sich schnel l  ändern. Viel­
leicht l iefert d ie IFA H inweise. 

Android m it Magnet-Tastatur 
Der fra nzösische Herste l ler  Archos hä lt  d ie  
Android-Fahne hoch, wi l l  a ber ebenfa l l s  das 
Notebook ü berfl ü ssig machen.  Das 1 0-Zoi i ­
Tablet 1 0 1 XS l iefert er mit  e iner  5 M i l l imeter 
flachen Tastatur namens Coverboard aus. Sie 
haftet mag netisch am Ta blet und sch ützt 
beim Transport dessen B i ldschirm.  Wi l l  man 
t ippen, klappt man e inen Aufstel ler  aus der  
Tastatu r, der das  Ta blet stützt. Au ßerdem 
bietet Archos e in  Lautsprecherdock an .  

Die tec h n ischen Daten wi rken wenig 
spektakulär: Android 4.0, Doppel kern, 1 280 x 
800 Pixel .  I m merh i n  so l l  das  Gehäuse n icht 
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aus  Kunststoff bestehen,  sondern aus  Edel­
stah l .  Und i m  vierten Quartal  wi l l  Archos An­
droid 4. 1 a l s  U pdate nachl iefern. M itte Sep­
tember soll das 1 0 1 XS erhält l ich sein und in­
klusive Coverboard 380 Euro kosten.  Varia n­
ten mit k leineren Displays kom men später. 

Eine weitere And roid-Tab let-Premiere 
d ü rfte es i n  der  Sony-Ha l le  geben.  I m  Web 
kursieren d ie techn ischen Daten eines Xperia 
Ta blet mit 9,4-Zoi i -Display, Teg ra-3-Ch i p, 
Alu-Gehäuse und  - natür l ich - e iner  Abde­
ckung mit i nteg rierter Tastatur. Die Auflö­
sung l iegt angebl ich bei 1 280 x 800 Pixeln, 
a l so n icht auf dem Niveau des i Pad 3 oder 
der Android-Fiaggsch iffe von Asus und Acer. 
Au ßerdem ist von e inem Gast-Mod us  d ie  
Rede, mit dem Besucher das Ta blet n utzen 
kön nen, ohne vertrau l iche Daten zu Gesicht 
zu bekommen.  

Tosh iba zeigt se in AT270, das schon vor 
über e inem ha lben Jahr vorgeste l lt wurde.  
Aufgrund se ines 7-Zoi i-AMOLED-Displays ist  
es trotzdem erwähnenswert, b is lang g ibt es 
i n  Deutsch land noch kei n Tablet mit der farb­
kräftigen AMOLED-Techn ik. 

Samsung hat noch n ichts offizie l l  a nge­
künd igt, m usste aber i m  Patentstreit mit 
Apple e in Doku ment offen legen, i n  dem von 

Das Android-Tablet 1 01 XS 
von Archos rastet nicht fest in 
seine Docking-Tastatur ein, 
sondern wird von einem 
Standfuß gestützt und von 
Magneten stabi l isiert. 

einem Tablet m it 1 1 ,8-Zoi i -Display m it 2560 
x 1 600 Pixel n die Rede ist - das wäre e ine 
ä h n l ich scharfe Darstel l ung wie  beim iPad 3 .  
Auch Asus darf man  e ine Android-Ü berra­
sch ung zutrauen.  

Touch-Notebooks 
Wie d ie  Tab lets s ich den Notebooks a n nä­
hern, schle ichen s ich auf der anderen Seite 
die Notebooks an die Tablets ra n .  Die Ober­
fläche von Windows 8 ist eben in erster L in ie 
fü r d ie F ingerbed ienung gedacht.  Acer, Del i ,  
Fuj itsu,  Lenovo, Medion,  Sa msung und  To­
sh iba zeigen vermutl ich Dutzende von Win­
dows-8-Laptops m it Touch-Displays, darun­
ter auch za h l re iche flache U ltrabooks. Wer 
damit nicht ausgelastet i st, kan n  auch noch 
bei I ntel vorbeischauen,  wo weitere U ltra­
books stehen werden, daru nter auch welche 
von Asus. 

Die Frage ist nu r, wie man das Touchd is­
play am s in nvo l l sten e inba ut. Samsung hat 
zum Beispiel ein U ltrabook m it 1 3,3-Zo i i-Dis­
play, das s ich komplett u nter das Chassis d re­
hen lässt und  dann  wie bei e inem Tablet 
nach außen zeigt.  I ntel zeigt vermutl ich auch 
e in Asus•Uitrabook m it zwei Touchscreens -
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einer außen, einer innen im Deckel .  Bezah l ­
barer und woh l  auch praktischer s ind a l ler­
d ings  d ie  Tablet-PCs mit  k lass ischem Dreh­
gelenk. 

Die b i l l igste Lösung ist, den Touchscreen 
ei nfach in einen normalen K lapprechner zu 
setzen, wie es Asus bei m U ltra book Pr ime 
UX31 und Acer bei m U ltrabook Aspi re 57 
vorhaben.  Das bringt i n  der Praxis nur weni­
ge Vortei le, touchen mit  ausgestrecktem 
Arm ist auf Dauer einfach zu anstrengend. 

Der zweite Notebook-Trend auf der I FA 
s ind hohe Display-Auflösungen:  Viele 1 1 ,6-
Zöl ler  und  1 3,3-Zö l le r  zeigen Fu l l  H O, und 
wah rschei n l ich kom men auch 1 5-Zöl ler  mit 
noch mehr Pixel n nach Ber l i n .  Die Punkte 
s itzen dann  so d icht nebenei nander, dass 
man  aus üb l i chem Betrachtun'gsa bsta nd 
wunderba r g latte statt zackige Konturen 
s ieht - genau wie bei den hochauflösenden 
Ta blets. (cwo) 
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(E-8ook-Reader) 
Lenovo 
Median 
Motorola 
Pocketbook 
(E-8ook-Reader) 
Samsung 

Sony 
Toshiba 
Trekstor 
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Halle 1 3, Stand 7 00 
Sommergarten, F66 
Halle 23, Stand 7 03 
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Halle 14. 1, Stand 200 
Halle 7.28, Stand 1 0 1  
Halle 7.28, Stand 1 0 1  
Halle 9, Stand 304 

Halle 1 4. 1, Stand 205 
Halle 20, Stand 7 0 1  
Halle 5. 1, Stand 1 0 1  
Halle 4.2, Stand 7 0 7 
Halle 2 7, Stand 1 0 1  
Halle 14. 7, Stand 209 

Das fast 1 2  Zoll große Asus 8 1 0  wird eines der ersten Tablets 
mit Windows 8 und lntels Tablet-Prozessor mit zwei Kernen. 
Eine Docking-Tastatur  gehört natürl ich dazu. 

Eine von vielen Ideen für ein Windows-8-Notebook mit 
Touchscreen: Bei Samsungs Serie 5 lässt sich das Display 
dank Scharnier ohne Sperre auch nach außen klappen. 
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aktuell j i FA: Smartphones 

Lutz Labs 

Kleine Android-Messe 
Smartphones von Branchengrößen und Neueinsteigern 

Android beherrscht den Smartphone-Markt - und auch die 
meisten Neuvorstel lungen der IFA dürften unter dem Google-OS 
laufen. Die Displays der Spitzenmodelle werden erneut größer 
und die Prozessoren schnel ler. 

D ie I FA wird zum Herbsttreffen der Mobi l­
fu n kbranche.  Fast a l le relevanten Her­

stel ler s ind· in Berl i n  vertreten, zu mindest d ie  
aus dem Android-Lager. Zwar

'
g ibt es bereits 

Term ine fü r Ankündigungen neuer Windows 
Phones und des nächsten iPhone, doch l ie­
gen diese nach der Messe. 

Android-Ma rktfü hrer Samsung wi l l  den 
Nachfolger des Riesen-Smartphones Galaxy 
Note vorste l len .  Das Note 2 wird woh l  mit  
einem noch größeren B i ldsch i rm kommen 
(5,5 Zol l ) ,  der Duai-Core-Prozessor des  Erst­
l ings wird von e inem schne l len  Quad-Core 
abgelöst. Weiterh in sol l  es mit 2 GByte RAM 
und einer 1 2-Megapixei-Kamera ausgestat­
tet sei n. 

Zudem wird Samsung vielleicht sein neu es 
Android-smartphone mit zwei S IM-Steckplät­
zen präsentieren:  Das Galaxy 5 Duos hat 
einen 1 -GHz-Prozessor und sol l trotz nur 5 1 2  
MByte RAM unter Android 4.0 la ufen.  E inen 
Ma rktsta rt i n  Deutschland kon nte Samsung 
jedoch noch n icht bestätigen. 

HTC bringt voraussichtl ich eine verbesser­
te Version des aktuel len F laggsch iffs One X 
mit: Das One X+ sol l  unter der aktuel len An­
droid-Version 4. 1 (Je l ly Bean) laufen und sich 
vor a l lem durch e inen etwas höher getakte­
ten Prozessor ( 1 .7 GHz) von seinem Vorgän­
ger unterscheiden.  Auch e in  größerer Akku 
und L TE s ind im Gespräch.  

E in  weiteres Riesen-S martphone br ingt 
LG mit :  das Opti mus  Vu2. Ob das Model l  je­
mals i n  Deutsch land erhä lt l ich sein wird, i st 
jedoch unbekannt. Das Vu2 kommt wie sein 

Vorgänger mit  e inem i nzwischen etwas un­
gewöhn l ichen 5-Zoi i -B i ldsch i rm i m  4:3-For­
mat (960 x 720). Qualcomm Snapdragon 54 
und LTE. 

Der US-Konzern Motorola ste l l t  a m  5.  Sep­
tember i n  den USA das Razr H D  vor, sein ers­
tes Android-Smartphone mit Quad-Core-Pro­
zessor. Mög l icherweise nutzt das U.nterneh­
men d ie  I FA, u m  eine Eu ropa-Version anzu­
kündigen. Die Amerikaner kombin ieren beim 
neuen Sp itzenmodel l  Snapdragon 5�, 
1 G Byte RAM und  1 6  G Byte i nternen Spei­
cher mit e inem 4,5 Zol l  g roßen 720p-Display, 
8-Mega pixei-Kamera und LTE. Für  e ine lange 
Laufzeit sol l  e in  2500-mAh-Akku sorgen, a l s  
Betriebssystem d ient  Android 4.0. Außerdem 
wird Motorola woh l  das kurz vor der I FA in 
London vorgeste l lte Android-Smartphone 
mit  I ntel-Prozessor im Gepäck haben.  Tech­
n i sche Deta i l s  des Gerätes s ind noch n icht 
beka n nt, es d ü rfte aber dem bereits bei  
Ora nge i n  Großbrita n n ien  erhä lt l ichen Mo­
del l  San Diego ä h ne ln .  

Mit e iner 1 3-Megapixei-Kamera wi l l  Sony 
sein neues Xperia-Mode l l  a usstatten .  Das 
Xperia T gena n nte Smartphone läuft · mit  
e inem auf 1 ,5 GHz getakteten Duai-Core-Pro­
zessor, das  4,3-Zo i i -Display sol l  e ine  Auflö­
sung von 1 280 x 720 Pixel haben.  Sony zeigt 
auch eine verbesserte Version seines a ktuel­
len F laggsch iffs Xperia 5: Das Xperia kommt 
mit 1 2-Megapixei-Kamera und einem schnel­
leren Prozessor; d ie  Ta ktrate von 1 .7 GHz 
scheint s ich a l s  neuer Standard für Hig h-End­
Smartphones zu etabl ieren. 

Samsung hat a ls einziger 
großer Herstel ler Duai-SIM­

Smartphones im Programm. 
Zur IFA kommt vielleicht das 

Galaxy S Duos mit Android 4.0. 
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Der in Deutschland unbe­
kannte Smartphone-Herstel ler 
HiSense stel lt das US vor ­
noch zeigen die Bi lder eine 
chinesische Bedienoberfläche. 

H uawei zeigt erneut die Mode l l e  As­
cend D quad  und Aseend D quad XL; das  
D quad  so l l  Ende August i n  Ch ina  auf  den 
Ma rkt kommen .  E in Term i n  fü r e inen 
Deutsch landstart steht a l lerd i ngs noch nicht 
fest. H uawei d ü rfte a ber  e ine  neue Ober­
fläche fü r seine Android-Smartphones prä­
sentieren. Emotion U l sol l d ie Bed ienung des 
Smartphones enorm vere infachen,  i st je­
doch b is lang n u r  auf ch i nesisch verfügbar. 
E ine i nternationa le  Vorabversion sol l zur I FA 
fertig sein .  

Mit  dem Auftritt auf der  IFA w i l l  Lenovo 
den E instieg in den europäischen Smart­
phone-Ma rkt vo rbereiten :  Der Ma rktsta rt 
des LePhone K860 i m  August d ü rfte zwa r 
noch i n  C h i n a  erfo lgen,  doch kön nte das 
Model l  auch i n  Deutsch land auf den Ma rkt 
kommen.  Mit ·samsungs Vierkern-Prozessor 
Exynos 44 1 2, 1 G Byte RAM, 5-Zo i i -HD-Dis­
p lay u n d  e iner  8-Megap ixei-Kamera re iht  
s ich das  Smartphone i n  d ie  Smartphone­
Oberklasse e in .  

Zudem hat Lenovo e ine neue Re ihe  von 
Tablets im Gepäck, deren k le inster Vertreter 
mit  se inem 5-Zoi i -Disp lay noch a l s  Smart­
phone durchgeht: Das ldeaTab A2 1 OS n immt 
zwei S IM-Ka rten auf und sol l  s ich zur Offl i ne­
Navigat ion e ignen - weitere Deta i l s  s ind 
noch n icht bekan nt. 

Neue Smartphones aus seiner L iquid-Serie 
br ingt Acer m it: Das Liq u id  Ga l lant  Solo 
kommt mit 1 -GHz-Prozessor, 4,3-Zoi i-Display 
(960 x 540) und 5-Mega pixei-Kamera .  Als 
Dua l -S I M-Va ria nte wi rd das Gerät vora us­
s icht l ich u nter dem Namen L iqu id Ga l l ant 
Duo auf den Markt kommen, Angaben zum 
Erscheinen auf dem deutschen Ma rkt g ibt es 
jedoch noch n icht. 

Von Panasonie  i st b i s lang nu r  beka n nt, 
dass das U nternehmen e in  weiteres Model l  
aus  seiner E luga-Serie vorste l len wi l l  - tech­
n ische Deta i l s  kom men weder vom Herste l­
ler noch aus der Blogosphäre. 

Als neuer M itspieler im  Smartphone-Ma rkt 
präsentiert s ich H iSense auf der I FA. Deta i l s  
zu den Geräten s ind noch ra r, das  Spitzen­
model l  U S  sol l  m it e inem 4,5-Zoi i - I PS-Display 
ausgestattet sein und u nter Android 4.0 lau­
fen .  Weiterh i n  ze igt  das  U nternehmen d ie  
E insteigermodel le U1  und U2 ,  d ie beide über 
zwei S IM-Karten-S iots verfügen.  ( I I )  

Aeer 
Cat (20:20 mobile) 
Doro (IVS) 
HTC 
Huawei 
Lenovo 
LG 
Median 
Motorola 
Panasonie 
Samsung 

Sharp 
Sony 
TCTMobile 
Teemobile 
Trekstor 

Halle 12, Stand 1 0 1  
Halle 7.2C. Stand 1 06 
Halle 9, Stand 7 07 
Halle 9, Stand 1 0 1  
Halle 9, Stand 3 1 4 
Halle 7.28, Stand 1 0 1  
Halle 1 7 .2, Stand 7 0 7  
Halle 7.28, Stand 1 0 1  
Halle 9, Stand 304 
Halle 5.2, Stand 1 0 1  
Halle 20, Stand 7 0 7, 
Halle 5. 1, Stand 1 0 1  
Halle 78, Stand 1 02 
Halle 4.2, Stand 7 0 7 
Halle 9, Stand 1 0 1  
Halle 9, Stand 7 0 7  
Halle 14. 1, Stand 209 
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aktueiii i FA: Kameras, Camcorder 

Ulrich Hi lgefort, Thomas Hoffmann 

Digicams und 
Camcorder 
Marktverschiebungen im 
Wettbewerb mit  deri Mobi ltelefonen 

Ob Fotokamera oder Video-Camcorder: 
Die Smartphones machen ihnen Konkurrenz. 
Die Herstel ler der optischen Geräte reagieren 
mit neuen Funktionen und Model lvarianten. 

Zwar präsentieren auch in  d iesem Jahr ei­
nige Kamera- und Camcorder-Herste l ler  

ih re Produkte auf der I FA. Doch ein Großtei l  
der Unternehmen verzichtet zu Gunsten der 
Photoki na, d ie nur zwei Wochen später in 
Köln  stattfindet, auf e rnen Sta nd in  Berl i n .  
Dabei käm pft d ie  Branche gerade gegen d ie  
auf  der  IFA vertretene Konku rrenz aus  dem 
Mobilfu nksektor: I m mer bessere Kameras in 
Smartphones sorgen dafü r, dass den Her­
ste l lern von Foto- und Videoka meras mit  
ih ren günstigen Model len e in  Volu men­
Segment wegbricht 

Kompakt 

Wie Nokia mit dem 40-MPixei-Wandler  i m  
808 Pu review zeigt, i s t  heute b e i  d e n  
Smartphones e i n e  Auflösung mög l ich,  d i e  
man bisher nur  v o n  hochpreis igen Mittel­
formatka meras ka n nte. Solche Wandler  er­
lauben es, aus dem Quel l materia l  tele-artig 
einen Ausschn itt mit rund 6 bis 8 MPixe ln  
Auflösung herauszurechnen, was  für die a l ler­
meisten Anwendu ngen ausreicht. Die so ent­
standenen .. Tele-Aufnahmen" zeigen e ine 
gute Schä rfe, welche n icht durch die von vie­
len Dig ita l-Zooms bekannten Nebenwirkun­
gen beeinträchtigt wird. Folg l ich kommen 
Smartphones mit so hochauflösenden B i ld­
wandlern ohne optisches Teleobjektiv aus .  

· Doch d ie Ka mera-Herste l le r  reag ieren :  
Bei nahe jedes U nternehmen bietet m itt ler­
wei le  e ine ed le Kompakte an ,  d ie  mit  g ro­
ßem Sensor, moderater Auflösung und  

Blende von f/1 .8, 
manuelle Bedienung 
und ein hochauf­
lösendes Display: 
Sony sucht mit der 
RXl 00 den Anschluss 
an die Nex-System­
kameras. 
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hochwertigem Objektiv an die Abbi ldungs­
le istu ng d ig ita ler Spiegel reflex- und spiegel­
loser System kameras  hera n reicht .  ,Den An­
fang machte h ier  Fujifi l m  mit  der X 1  00, Pa­
nasonic (Lumix LX 7), Sa msung (EX 2F)  und 
Sony (RX 1 00)  zogen nach .  Die Qua l itäts­
offens ive sch lägt sich a l lerd ings  auch  i m  
Preis n ieder :  D i e  hochwertigen Kompakt­
ka meras l iegen auf dem N iveau der Spiegel­
reflexka meras. 

E in zweiter Trend s ind weiterh in  d ie spie­
gel losen Systemka meras. Vier Jah re, nach­
dem Panasonie  mit  der  Lumix  G1 d ie  erste 
Ka mera d ieser Gattung vorgeste l lt hat, 
haben nun alle Herste l ler  spiegel lose Model­
le mit wechselbaren Objektiven i m  Angebot. 

Wie die edlen Kompakten waren auch die 
System ka meras bis lang im gehobenen Preis­
seg ment angesiedelt, erst nach und nach er­
gänzt um günstigere E insteigermodel le .  E in­
zelne Mode l le  wie Sonys Nex-7, d ie  NX 20 
von Samsung oder die Fujifi lm  X-Pro 1 kos­
ten deutl ich mehr a l s  1 000 Euro. 

Action 
Aus der Not, welche d ie  Smartphone-Kon­
ku rrenz i m  u nteren Preisseg ment bewirkte, 
machten manche Herstel ler im Videobereich 
eine Tugend und erweiterten ihr Prog ra m m  
u m  sogenan nte . .  Action-Ca ms": D a s  s i n d  
Video-Camcorder, d i e  selbst im S a n d  oder i m  
Wasser, b e i m  Ski-La ufen o d e r  auf  d e m  
Mounta in -B ike m itspie len und  scharfe Vi­
deos speichern. Die meisten d ieser Spaß-Ka-

Mit einer moderaten Auflösung 
von l O · MPixeln und einem l ichtstarken 
Objektiv eignet sich Panasonies LX7 auch 
zum Fotografieren bei wenig Licht. 

meras entha lten e in  extrem weitwi n kl iges 
Objektiv, um ein breites Panorama aufzuneh­
men,  i n  welchem s ich Ka mera beweg u ngen 
perspektivisch nur geringfügig auf den Bi ld­
ausschn itt auswirken .  

I nzwischen s ind auch d ie Ma rkenherstel ler 
auf den Zug aufgesprungen.  So bietet Sony 
mit  der  HDR-GW55VE e ine bis  5 Meter 
Tauchtiefe wasserfeste, erschütterungsresis­
tente Ka mera an, die dank  B i ldsta bi l isator 
auch beim Gehen mit vol ler  Tele-Einste l lung 
u nverwackelte V ideos i n  Fu l l  H D  und 50p 
speichern so l l .  

Jenseits der  500-Eu ro-Ma rke verd ichtet 
s ich das Feld der Camcorder: Hochwertige, 
gut ausgestattete Model le, d ie vor zwei Jah­
ren noch u m  1 200 Euro geha ndelt wurden, 
ra ngieren nun bei etwa 800 Eu ro, das Mitte l­
k lasse-Seg ment wird entsprechend schma­
ler. Bed ingt du rch d ie weiter nach oben ge­
schra u bte Auflösung  der Wa ndler  s inkt vor 
a l lem die Lichtem pfind l ichkeit merkl ich.  

Bi l l igklasse 
Den .. B i l l i g m a rkt" sche inen die Herste l ler  
den Smartphones ü ber lassen zu wol len .  
Stattdessen konzentriert man  s ich  auf B i ld ­
q u a l ität und  F u n kt ionsvielfa lt  Mode l le  wie 
Panason ies  Lumix  GH2 gelten als Geheim­
t ipp fü r Videofi l mer: Da n k  gehackter F i rm­
wa re lä sst s ie  s ich gut  a n  d ie  Bed ü rfn isse 
fi l mender Fotog rafen a n passen. So können 
mit  dem Hack beispielsweise Auflösung und 
B i l d rate angepasst u n d  das  Audios ig na l  
genauer  a u sgepegelt werden .  Dem Pro­
gra m m ierer Vita l iy Kiselevs brachte d ies be­
reits Lob von Panason ies P rod u ktp laner  
Mich iharu Uematsu e in .  (tho/u h)  

Nokia 
Panasonie 
Sony 

Halle 9, Stand 203 
Halle 5.2, Stand 1 0 1  
Halle 4.2, Stand 1 0 1  
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Musiksoftware aufgebohrt 

Mit erweitertem Spuru mfang,  neuen M I DI­
I nstru menten und  e inem Masteri ng-Werk­
zeug kom mt das "Sa mp l itude Mus ic  Studio 
201 3" auf den Ma rkt. An bieter Magix hat 
Sa mp l itude auf maxi ma l  1 28 Spuren bei 
24 Bit Auflösung und 96 kHz Samp l i ng­
freq uenz erweitert, dem Progra m m  einen 
Sechs-Ba nd-Equa l izer spendiert und  oben­
dre in vier Vita-So lo- Instru mente (Stri ng En­
semble, Wor ld Percussion, Rock Dru ms und 
Bass  Machine) i n  das Softwa re-Mus ikstudio 
gepackt. Der  Sampie P layer Vita 2 u nterstützt 
e in breites Repertoi re, von Gita rren ü ber  
Dru ms bis h in  zu Orchesteri nstru menten. 

Erste Ideen sp ie lt man, u nterstützt vom 
virtuel len Stimmgerät mit Gitarre, Bass oder 

Google als Film-Anbieter 

Goog le n i m mt mit dem Auf- beziehu ngs­
weise Ausbau zweier se iner On l i ne-Ange­
bote verstä rkt den hiesigen Video:on-De­
mand-Markt ins Visier: So können zum einen 
deutsche N utzer a b  sofort ü ber Goog les P lay 
Store F i lme mieten und a uf i h rem Android­
Smartphone, -Ta blet oder auch onl ine a m  PC 
ansehen. Zum anderen wi l l  Goog le-Tochter 
YouTu be kü nftig vermehrt F i lm- und Fern­
seh prod u ktionen in  vol ler Lä nge an bieten.  

Je nach Qual itätsstufe kostet die 48-Stun­
den-Miete eines F i lms ü ber den Goog le P lay 
Store zwischen knapp 3 und  5 Eu ro. Dabei 
darf jeder F i lm a l lerd ings nur  auf einem Gerät 
des N utzers g leichzeitig a bgespielt werden.  
Goog le hat nach e igener Aussage fü r dieses 
Angebot mit verschiedenen F i lmstudios Ab­
machungen getroffen, daru nter beispielswei­
se Paramount oder Sony Pictu res. Derzeit ste­
hen nu r  die synchronis ierten F i lme bere it, 
nicht die Versionen mit Orig ina l-Ton.  Das An­
gebot fä l lt derzeit noch kleiner aus a l s  i n  App­
les iTunes-Store; TV-Serien feh len völ l ig .  Auch 
per Browser kan n  man die Fi lme auf PCs lei­
hen. Obwohl  beim Kauf da rauf h ingewiesen 
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U ku le le  e in ;  sch l ießt man d ie  G ita rre d i rekt 
a n  den Com puter an ,  sorgt der virtue l le  Gi­
tarren- und Bassverstärker Vanda l  SE fü r den 
Sound. Die neuen "essentia i FX" gena n nten 
Spezia leffekte so l len  den eigenen Aufnah­
men zu e inem d ruckvol leren Sound verhel­
fen .  Zur  Optimierung der Abmischung emp­
fieh lt  Magix d ie Mastering Su ite 4. 

An läss l i ch  des F i rmenj u b i l ä u m s  20 1 3 -
d a n n  fe iert Mag ix  20-jäh r iges Bestehen -
g i bt es a l s  Bonus  den M I D I -Sa m p ler  ", nde­
pendence bas ic" mit  e iner  rund 1 2  G Byte 
g roßen Sound-B ib l iothek.  Das A l l - i n-ane­
Ton stud io ist a b  sofort i m  Handel und  on­
l ine fü r 1 00 Euro/ 1 29 Schweizer F ra n ken er­
hä l t l i ch .  (uh)  

Mit einem 
Spurumfang 
von jetzt 1 28 
Spuren, mit­
gelieferter 
Mastering­
Software und 
einem MIDI­
Sampler wird 
das "Samp­
l itude Music 
Studio 201 3" 
ausgeliefert. 

wird, dass e in F i lm nur  auf Android-Geräten 
in  HD angesehen werden, ka n n  man auch 
be im Streamen im PC-Browser die HD-Auflö­
sung (720p) auswählen.  

Mit dem Angebot "Movies" hatte YouTube 
bereits e inen ersten, wenn auch noch recht 
kleinen Sch ritt in d iese Richtung u nternom­
men, nun läuft laut Spiegel eine Ausschrei­
bung, u m  Rechte a n  exkl us iven I n ha lten 
deutscher Prod u kt ionsfi rmen zu erwerben .  
Da ra n  so l l  s i ch  u nter anderem Endemol be­
te i l igt ha ben; auch Bra i n pool denke ü ber 
e inen e igenen Comedy-Ka na l  auf YouTu be 
nach. Für den Produzenten Consta ntin rech­
net s ich e in derartiges Engagement nach ei­
genen Angaben derzeit n icht. Die deutschen 
Pr ivatsendergru ppen ProSiebenSat. l und  
RTL, denen  sel bst der  Aufbau eines gemein­
samen Videoporta l s  vom Bundeska rte l l amt 
u ntersagt worden wa r, reag ierten gereizt auf  
d iese P läne :  "YouTu be agiert zunehmend ag­
gressiv und bewegt s ich  dabe i  außerha lb  un­
seres Reg u l ierungsra h mens", zit iert das 
Nachrichten magazin den ProSiebenSat. 1 -
Vorstand Conrad Al bert. (n ij) 

aktuel l  I AudioNideo 

Video-Kompressor mit 
doppelter Wirkung 

Die Movi ng Pictu re Experts Group (M PEG) 
hat i h ren neuen Videokompress ionssta n­
dard vorgeste l lt : Der a ls High Effic iency 
Video Cod ing (H EVC) oder auch H.265 be-

• zeichnete Sta ndard so l l  bei g leicher Video­
qua l ität die Kompressionswi rkung des 2003 
e ingefü h rten H.264/AVC noch e inma l  ver­
doppel n .  

Da mit  ka n n  zum Beispie l  bei g leicher 
Bandbreitenn utzung d ie doppelte Anzah l  
TV-Ka nä le ü bertragen werden.  Auch  fü r die 
mobi le  Videoü bertragung sind damit um­
fa ngreichere Dienste und höhere Auflösun­
gen den kba r, ohne dabei d ie  Daten raten 
sonderl ich ansteigen zu lassen. (axk) 

Sky meldet erstmals 
Quartalsgewinn 

Der  Bezah lsender Sky Deutsch land hat - erst­
ma ls  nach der Umbenennung von Premiere 
i n  Sky - ein positives EB ITDA-Ergebnis  be­
ka n nt gegeben. Das Ergebnis  vor Zi nsen, 
Steuern und Abschre ibungen wuchs im 
zweiten Quartal auf 23,0 M i l l ionen Euro - im 
Vorjah reszeitra u m  hatte das U nternehmen 
noch 23,4 M i l l ionen Euro Miese geschrieben. 
Im zurückl iegenden Quarta l konnten die Un­
terföhr inger 47 1 00 neue Kunden gewinnen; 
sie weisen nun eine Gesamtkundenzah l  von 
etwas ü ber 3 , 1  M i l l ionen aus, das sind 1 4  Pro­
zent mehr a ls  im Vorjah·resquarta l .  Zugenom­
men hat das I nteresse an hochauflösendem 
Fernsehen: Knapp 1 ,2 Mi l l ionen Abonnenten 
- 37 Prozent - empfangen n u n  "Sky Premi­
um H D". Die Za h l  der  Hausha lte mit e iner 
Sky-Zweitka rte st ieg im letzten Jahr  von 
93 000 auf n u n  248 000. 

Aus Content-Vere inba rungen mit Sony, 
Constantin, dem privatwi rtschaftliehen Able­
ger des Zweiten Deutschen Fernsehens, ZDF 
Enterprises, und schl ießl ich von der Fußbal l ­
Berichterstattung erhofft s ich Sky weitere 
Wachstu mschancen. Schl ießl ich erwartet das 
U nternehmen weiteres Wachstu m aus dem 
Erwerb der Live-Rechte fü r die Fußbal l -Bun­
desl iga fü r a l le Plattformen bis e inschl ießl ich 
201 6/1 7. (ssu) 

@ AudioNideo-Notizen 

Der digitale Audio-Live-Mixer Mackie 
DL 1 608 wird jetzt weltweit ausgel iefert; 
das 1 6-kana l ige Gerät lässt sich per iPad 
bed ienen. 

Native I n stru ments ste l l t  U pdates fü r 
seine Programme Reaktor, Rea ktor Player, 
FM8, Absynth und Massive bereit. Mit d ie­
sen werden die Anwendu ngen kompati­
bel zu P lug- ins  im neuen Avid-Formats 
AAX. 

3 1  



aktuell ! Apple 

Mac & i 7 Heft im Handel 

Im  neuen c't-Specia l  steht, was man vor und 
nach der  I nsta l lation von OS X 1 0.8 Mounta in  
Lion wissen muss: Mac  & i hat  zah l reiche Stol­
perfa l len und Wege drum herum ausfi nd ig 
gemacht. D ie  Titelgeschichte stel l t  iOS 6 aus­
fü hrl ich vor, das voraussichtl ich im Septem­
ber kostenlos verte i l t  wird. Neu sind u nter 
anderem Apples eigene Karten-Map mit Na­
vifu nktion und 3D-Fiyover sowie die deutl ich 
verbesserte Sprachassistentin Sir i .  

Im  Rahmen einer Kaufberatung wirft Mac 
& i einen gründl ichen B l ick auf zeh n  neue 
MacBooks vom Air- bis zu m Reti na-Model l .  
Was die passende Peripherie für Thunderbolt 
und den bei Apple neuen USB-3.0-Anschluss 
taugt, klären ausführl iche Testberichte. 

Mit der r ichtigen Ha lterung und passen­
den Apps verwa ndelt s ich das i Phone in 
einen Fah rrad-Com puter mit Navigations­
funktionen. Solar- und Dynamo-Ladekits ver­
sorgen es auch auf längeren Touren m it 
Strom. Die Redaktion h i lft bei der Auswah l .  

HDR (High Dynamic Range) kombin iert 
mehrere Fotos zu einem und wählt für jeden 
Bereich die optimal  belichtete Version. Die er­
hält l ichen Mac-Prog ra mme schneiden a l ler­
d ings ganz u nterschiedl ich ab, wie e in Test 
zeigt. 

Wer e ine g ute Idee fü r e ine eigene App 
hat,  d ie E ina rbeitu ng i n  Xcode, Cocoa und 
Objective-C aber scheut, sol lte e ine der 

Apple wertvollstes 
Unternehmen al ler Zeiten 

Apple ist seit Kurzem das wertvol l ste börsen­
notierte Unternehmen al ler Zeiten - zu min­
dest, wen n  man d ie I nflation a u ßer Acht 
lässt. Grund fü r den Sprung an  d ie  Spitze 
war ein neuer Rekord preis fü r d ie  Aktie 
des Unternehmens, die im nachbörs l ichen 
Handel auf 666,39 US-Dol lar  kletterte. Damit 
hat der Computer-Herste l ler  e inen Ma rkt­
wert von insgesamt 624,7 Mi l l i a rden Dol lar. 
Zuvor hatte Microsoft d iesen Titel seit mehr 
a ls  zeh n  Jahren m it e inem Höchstwert von 
620,6 Mi l l iarden US-Dol lar  geha lten.  (mst) 

@ Mac-Notizen 

Immer mehr Herstel ler veröffentl ichen U p­
dates für Mountain Lion: QuarkXPress 9.3.1 
und TeamViewer 7 kom men mit OS X 1 0.8 
besser zurecht. Bei Dropbox arbeitet man 
derwei l  noch an Funktionen, die unter ande­
rem auch die neue Benachrichtigungszentra­
le nutzen sol len. 

Apple hat mitt lerweile d ie zweite Preview 
von OS X 1 0.8.1 an Entwickler vertei lt .  Sie 
sol l  unter a nderem Probleme mit  Ma i l ,  
Safari, SMB und  USB-Geräten lösen .  Aber 
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a lternativen Entwickl u ngsum­
gehungen verwenden.  Vom 
klei nen H i lfsprog ram m  bis 
zum ausgewachsenen 3D­
Actionspie l  ka n n  man  vie les 
damit  prog ra m mieren,  auf 

Das Magazin rund um Apple Heft 7 

Gratis für iPhone, iPod tou(h und iPad 

Das bringt iOS 6 
• Wunsch sogar  p lattformü ber­

greifend - u n d  das Ergebnis  
im App Store verkaufen. 

Die Heft-DVD enthält a l le 
vorgestel lten Entwicklungsum­
gehungen a ls  Demos, Real  Stu­
dio sogar als exklusive Vol lver­
sion. I m  zweiten Schwerpunkt 
geht es um Wissen und Lernen. 
Mit der Vol lversion Vi lango für 
Mac und Windows lernen Sie 
e ine der fü n{ Sprachen Eng­
l isch, Ita l ien isch, Spanisch, Fran­
zösisch oder Russisch nach der 
E rfolg versprechenden Bi rken­
bih i-Methode. 

Wie Tim Cook Apple verändert 
Spielen mit Freunden 
HDR-Programme für den Mac 
Wissen hören: Podcast-Apps 
Geräte für USB 3.0, Thunderbolt 
Das iPhone am Fahrrad 

Zehn Modelle von Air bis Retina 
MacBook-Kaufberatung 
Ihre eigene App - ohne Xcode 
Website optimieren für Retina-Displays 

Ma( OS X 10.8: Die besten Tipps 

·Mountain Lion im Griff 
Au ßerdem: Wie Tim Cook 

Apple verändert, Mu lt iplayer­
Games fü r iOS, Apples digitaler 
Zeitungskiosk und die Proble-

12 Seiten zu Gatekeeper, Diktierfunktion, AirPiay & Co. 

me damit, Podcast-Apps, Zeit sparen mit Au­
tomator, Website optimieren fü r Retina-Dis­
plays und das Kleingedruckte in  Apples AGBs. 

Mac & i Heft 7 ist a b  dem 1 .  September fü r 
8,90 Euro im Hande l  erhält l i ch .  Wer Abon-

Store-Mitarbeiter 
vorübergehend entlassen 

Apple  hat überraschend Kü n d i g u ngen a n  
Mita rbeitern d e r  Laden kette zurückgenom­
men, d ie  erst wenige Tage zuvor ausgespro­
chen worden wa ren .  Der fürs Reta i i -Ge­
schäft verantwort l iche Senior Vice President 
John Browett gesta nd Fehler ein und bat 
seine Manager, den Angeste l lten m itzutei­
len,  Apple habe "Mist gebaut". Browett, der 
sel bst erst seit v ier  Monaten i m  Amt ist, 
wol lte d u rch die Umstrukturierungen Perso­
n a l kosten red uzieren, um d ie  Ladenge­
schäfte profita bler zu machen.  (mst) 

auch OS X Lion wird weiter gepflegt. l n  
Kü rze sol l  Version 1 0.7.5 e in ige Fehler behe­
ben und die Grafi kle istung sowie den Im­
port von  B i ldern verbessern, so  Apple. 

Das Progra m m  der fü nften deutschen Ent­
wicklerkonferenz Macoun steht fest. Die 
Vera nsta ltung findet a m  27. und 28. Okto­
ber in F ra n kfu rt am Main  statt. Neu ist d ie 
Code-Werkstatt, i n  denen erfa h rene Ent­
wickler Besuchern bei Program mierproble­
men helfen.  

nent ist oder i m  Heise-Shop beste l lt, be­
kommt es versand kostenfrei nach Hause ge­
schickt. (mst) 

www.d.de/1219032 

Gewinnausschüttung 
für Aktionäre 

App le-Ante i l se igner  erha lten e ine  Divi­
dende - zu m ersten Ma l  seit 1 7  Jahren .  Der 
Konzern schüttet 2,65 US-Do l l a r  pro Aktie 
oder i n sgesamt 2,5 M i l l ia rden Dol l a r  aus .  
Obendre in  w i l l  App le  Akt ien  i m  We rt von 
i n sgesamt 1 0  M i l l ia rden Do l l a r  zu rückkau­
fen,  u m  d ie  Verwässerung der Ante i l sschei­
ne d u rch  A ktiengeschenke an M ita rbeiter 
auszugle ichen.  l n den nächsten d rei Jahren 
so l len fü r d iese Zwecke 45 von aktue l l  1 1 7  
M i l l i a rden Do l l a r  Barm itte l besta nd i nves­
t iert werden .  (Ben Schwan/mst) 

Der Zu behörspezia l i st OWC bietet ein SSD­
Modul für das Retina-MacBook an .  Das 
Aura P ro 6G fasst 480 G Byte und  kostet 
rund 580 US-Do l l a r, zuzüg l i ch  Steuer, Zol l  
u n d  Lieferung. 

Das Java SE 7 U pdate 6 ist das  erste, das 
d i rekt von Orac le kom mt. Es br ingt neben 
Feh lerbehebungen auch JavaFX samt 
Scene Bui lder m it. 

www.d.de/1219032 
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aktuel l I Game Developers Conference 

Martin Fischer, Hartmut Gieselmann, Torsten Kleinz 

Freispielzone 
Game Developers Conference E u rope 20 1 2 

Der Boom der Social Games flaut langsam ab, da besinnen sich die Spiele­
herstel ler, wie sie mit verbesserter Grafik  und 30-Engines, aber auch neuen 
Vermarktungsstrategien Spieler länger bei der Stange ha lten. Kreative aus 
der lndie-Szene sehen derwei l ihren Mangel an Ressourcen als strateg ischen 
Vortei l  gegenüber den Big-Budget-Produktionen. 

M it dem Free-to-Piay-Konzept (F2P) ver­
binden Spie ler noch i m mer ei nfache 

Kl ick-Spielchen, d ie zunächst gratis angebo­
ten werden, um einem anschl ießend für vir­
tuel le Gegenstände das Geld aus der Tasche 
zu ziehen. Die Kosten s ind vorab kaum ka lku­
l ierbar, weshalb gerade in  Deutschland eine 
gesunde Skepsis gegenüber dem vor a l lem 
in  As ien so erfo lgreichen Konzept besteht. 
Da mit F2P fu n kt ioniert, benötigen d ie Titel 
Spieler i n  zweiste l l igen M i l l ionenza h len,  
denn für gewöhnl ich zah len nur  1 bis 3 Pro­
zent der Kunden. 

Doch wen n immer mehr An bieter auf F2P 
setzen, wird der Markt s ich unweigerl ich sät­
t igen. Erste Anzeichen bekommen F i rmen 
wie Zynga bereits zu spüren.  Der Aktienkurs 
des größten An bieters von Facebook-Spielen 
brach seit Anfang März um 80 Prozent e in .  

Auf der Game Developers Conference in  
Köln  suchten Entwickler deshalb 'nach neuen 
Methoden, mehr Spieler zu gewinnen.  Face­
book wie auch Electronic Arts setzen dabei 
auf Synerg ie-Effekte mit Mobi lsp ie len .  Die 
Titel sol len sowoh l  fü r soziale Netzwerke a l s  
auch für Tablets und Smartphones angebo­
ten werden und Spie lstände austauschen.  
Um die Entwicklung  von Socia l  Games in  
Europa besser zu unterstützen, hat  Facebook 

More With Less 
Asset CreattJn 

seine Spie lea btei l ung  i n  Eu ropa von 2 a uf . 
60 Mitarbeiter aufgestockt. 

Freiheit zu verka ufen 
Der br it ische Browser-Spiele-Anbie.ter Kon­
gregate setzt bei  der Vermarktung seiner 200 
F2P-Spiele weniger auf die Masse der Neu­
e insteiger a l s  auf Langzeitspieler und Süchti­
ge. S ie  seien d iejenigen,  mit  denen das zu 
Gamestop gehörende U nterneh,men sei ne  
höchsten Gewinne erziele. D ie  oberen 7 Pro­
zent der Vielspieler würden demnach 84 Pro­
zent der U msätze generieren u n d  d u rch­
schn ittl ich fast 1 00 US-Dol lar  ausgeben. Kon­
g regate-Mitbeg ründer in Emi ly  Greer emp­
fa h l  deswegen, d ie  sücht igen Spie ler  n icht 
trocken la ufen zu lassen:  "Ste l l t  s icher, dass 
d ie  Spie ler  mehr  a l s  1 000 Dol lar  ausgeben 
können", r iet sie den versam melten Entwick­
lern in Köln .  Vorbi ld sei Asien, wo Spieler i n  
E inzelfä l len  bereits ü ber 10  000 US-Dol lar  für 
virtuel le Gegenstä nde bezah len .  

Mit e inem besonders hohen Anteil zahlen­
der Spie ler  warb der weißrussische Anbieter 
Wargaming.net für seine Kriegsspiele. 35 Mi l ­
l ionen N utzer würden auf der Seite bereits 
Panzerschlachten des Zweiten Weltkriegs im 
Browser spie len, bei rund e inem Viertel 

lndie-Entwickler wie Rudolf Kremers nutzen prozedura l  generierte Figuren 
und Level als künstlerisches Sti lmittel .  
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davon handele es sich um zahlende Kunden. 
Mit  den E innahmen l ieß Warga mi ng-Chef 
Victor Kislyi d ie kom plette Messe mit riesigen 
Werbeplakaten tapezieren und träu mte be­
reits von einem Ende der Reta i i-Spiele. Doch 
der Sch ritt auf den Spie lema rkt west l icher 
Staaten war laut Kislyi schwerer a l s  gedacht, 
besonders die Presse stand dem Free-to-P iay­
Model l  krit isch gegenü ber. So drohte der 
Weißrusse: " I h r  wisst, wer bei euch Werbung 
scha ltet, wen n  der Reta i i-Ma rkt aussti rbt?" 

U n real  macht mobi l  
. 

Andere Entwickler setzen wiederum auf High-
End-Grafik, mit der künf:tig n icht mehr nur  PC, 
sondern auch Mobilspiele protzen sol len. So 
stel lte Senior Tech Artist Al an Wi l lard von Epic 
Games erstmals die vierte Version der Unreal 
Engine öffentl ich vor. Sie kom mt ohne stati­
sche Lightmaps aus und kan n  die globale 
Beleuchtu ng wäh rend des Spiels i n  Echtzeit 
berechnen, was dynamische Lichteffekte von 
g leißenden Lavaströmen bis zu beleuchteten 
Nebelwolken erla ubt. Sel bst Refrexionen 
a n  Oberflächen berücksichtigt d ie U n real 
Engine 4. Das Partikelsystem erlaubt über eine 
M i l l ion, abhängig yon den Lichtquel len ein­
gefärbte Part ikel ,  die a l le in  auf der GPU be­
rech net werden (Video siehe L ink) .  

Der Prod u ktionsa ufwa nd sol l  s ich dabei 
n icht vergrößern, i m  Gegentei l :  Der zugehö­
rige Kismet-Editor der Engine verzichtet auf 
d ie bisherige U n real Script La nguage und er­
l aubt es, Spielcode wä hrend des Spielens zu 
ändern und neu zu kompi l ie ren, was Ent­
wicklern enorm Zeit spart. 

Die gezeigte Techn ikdemo l ief geschmei­
d ig auf einer GeForce GTX 680, sol l  aber laut 
Wi l l a rd ebenso gut auf  AM O-Karten laufen.  
Offenbar nutzt Epic statt CUDA die Compute 
Shader von Di rectX 1 1 , offizie l l  bestätigen 
wol lte der  Herste l le r  d ies jedoch n icht. Auf 
a ktue l len  Sp ie lkonsolen wird d ie Eng ine 
n icht  fu n kt ion ieren, denn  s ie i s t  a uf leis­
tungssta rke PCs m it Di rectX- 1 1 -Grafi kkarten 
und viel Speicher optimiert. Die ersten Kon­
solenspie le mit der U n rea l Eng ine 4 werde 
man erst auf den Nachfolgern der PS3 und 
Xbox 360 sehen, erklä rte Wi l l a rd .  

Doch E p i c  wi l l  später auch a bgespeckte 
Versionen der U n real  Engine 4 fü r Mobi lspie­
le e insetzen .  Sie sol len d ie neue Version 3.0 
der  OpenGL-ES-Sch n ittste l l e  n utzen .  Laut 
N iklas Smed berg, Mobi lspezia l ist von Epic, ist 
OpenGL ES a ber  noch i m mer e in  F laschen­
ha ls, wei l es keinen d i rekten Zug riff auf d ie 
GPU-Hardwa re erl aubt. Desha lb  l ießen s ich 
Smartphones und Tablets auch noch n icht so 
effizient programmieren wie d ie  PS Vita und 
andere mobi le Spiel konsolen. Vor a l lem die 
heterogene Android-Hardwa re mache den 
Entwicklern zu schaffen .  A ls  Lösung s ieht 
Epic den Ausbau der Setup-Menüs, i n  denen 
d ie  Anwender sel bst d ie  Grafi kqua l ität so 
e instel len kön nen, dass die Spiele auf ih rem 
Model l  fl üssig laufen .  Das Gehei mn is  der Un­
rea l Engine se i  dabei d ie Ska l ierung, d ie  aus  
jeder  Ha rdware das Maxim u m  herausholen 
würde. Der CPU-Leistung von Mobi lgeräten 
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Epic gewährt mit einer Technikdemo zur Unreal Engine 4 ( l inks) einen Bl ick auf zukünftige Spielegrafik. 
Crytek wi l l  mit der CryEngine 3 dagegenhalten. 

misst Smed berg nur eine geringe Bedeutung 
bei: ,.Beim Handheld-Gaming kommt es nu r  
auf  die GPU an .  W ie  viele CPU-Kerne e in SoC 
hat, ist ega l ." 

Ebenso wie Epic w i l l  auch Crytek e ine 
mög l ichst g roße Bandbreite von PCs, Konso, 
len und Mobi lgeräten abdecken.  Das im Feb­
ruar erscheinende Crysis 3 sol l  a l lerd ings  den 
gleichen Unterbau nutzen wie sein Vorgän­
ger - d ie  CryEng ine  3 .  I m  Verg le ich zur  Di­
rectX-1 1 -Version von Crysis 2 sieht der Nach­
folger nur  subti l  besser aus .  Denn die wichti­
gen Di rectX- 1 1 -Effekte wie Tessel lat ion hat 
Crytek auch schon per Patch i n  Crys is 2 i nte­
griert. E in  neuer g rafischer Mei lenstei n ist 
daher nicht zu erwarten.  Für  Mobi lgeräte sol l  
e ine spezie l le  Vers ion der CryEng ine  3 zu­
künftig auch l izenzierbar sein, wie Crytek er­
k lärte. Derzeit g i bt es mit F ibb le  n u r  e in  
Handheld-Spiel ,  das d ie Mobi i -Engine nutzt. 

Eingepferchte Agenten 
Doch n icht nur bei der Grafik, auch bei der Kl 
machen die Entwickler Fortsch ritte und  
ho len  sel bst aus  der a ktue l len Konsolenge­
neration noch Erstaun l iches heraus, wie die 
dänischen Entwickler von 10 l nteractive zeig­
ten. Für ihr i m  Novem ber ersche inendes 
Spie l  ,.H i tman:  Absolut ion" s imu l ierten s ie  
Menschenmassen mit  1 200 KI-Agenten. 
Jeder einze lne von i hnen hat e ine Position, 
Richtung, Geschwind igkeit sowie einen Ra­
dius und kan n  auf seinem Weg zum Ziel H in­
dernissen und  anderen Agenten auswei­
chen. Bei verdächtigen Beweg ungen i n  sei­
ner Umgebung wird der Agent i n  Alarm be­
reitschaft versetzt, die s ich in Angst oder 
Pa n ik  verwa ndeln ka nn .  Dan k  cleverer Opti­
mierungen kon nte 10 l nteractive den gesam­
ten Schwarm von 1 200 Agenten in  e inen nur 
42 KByte g roßen Daten block pferchen, der  
k le in  genug ist, um in  den Speicher e iner der 
s ieben SPUs (Synergistic Processing U n it) des 
Cei i -Prozessors der PS3 zu passen .  Auf den 
Bi ldschirm gerendert werden jewei ls  nur 500 
Agenten, die u ntersch ied l ich  an im iert wer­
den: Sie können rauchen, s itzen oder telefo­
n ieren. Nähert s ich i h nen der Spie ler  u n d  
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fä ngt e inen Ka m pf an ,  so übern i m mt e ine 
komplexere KI-Steuerung d ie nahtlos über­
gehenden Ka mpfszenen. 

M i n i m u m  Maxi m u m  
Dem Min i ma l i smus verschrieben haben sich 
d iverse I n dependent-Entwickler, d ie  i h ren 
Ressou rcenmangel i n  einen kreativen Vortei l  
wenden.  So griff Rudolf Kremers v o n  O m n i  
Systems fü r s e i n  interplaneta res Strategie­
spiel  ,.Eufloria" aussch l ieß l ich auf prozedura l  
generierte Fig uren und Texturen zu rück. I hm 
genügten wenige Formeln, u m  ga nze P lane­
tensysteme mit  wachsenden Bäumen und 
insektenförmigen Ra umsch iffschwärmen zu  
generieren. Vom F i lm Noir  schaute s ich  Kre­
mers das Pr inz ip des negativen Raums ab .  
Statt d ie Figu ren (die einen positiven Raum 
ein nehmen) besonders aufwendig zu gesta l ­
ten, ka n n  man  auch den s ie  u mgebenden 
(negativen) Raum aussch mücken, was häufig 
sehr d ra matische Kontraste schafft. Als Bei­
spiele nan nte er den S i lhouetten-Sti l  von 
Spielen wie ,. L imbo" oder ,.N ight Game". 

Eben�o können neue Tools  und  Midd le­
wa re-Prog ra mme d ie  Arbeit der  Entwickler 

vere infachen.  Sie er lauben es sel bst Kü nst­
lern ,  d ie  n icht prog ra m m ieren können,  
Sp ie le  zu erste l len  und  h a ben i n  den ver­
gangenen Jahren zu e iner  Explosion neuer 
Sp ie le ideen der l n d ie-Szene gefü h rt. Als 
neuestes Beispiel zeigten Ernest Adams und 
Joris Dorma ns  i n  i h rem Entwickler-Frame­
work ,.Mach inat ions", wie man Spie lablä ufe 
anhand von F l ussdiagrammen erstel len L!nd 
opti mieren ka nn .  Die Mechan ik  eines Spiels 
sei von jeher schwierig zu visua l i s ieren ge­
wesen, das kosten lose Machi nations (s iehe 
c'Hink) er leichtere d ie  Arbeit der Entwick­
ler, d ie  s ich n icht  mehr  mit  kryptischen 
Excei-Ta bel len herumsch lagen müssen, er­
k lä rte Adams.  Nach dem Baukasten prinzip 
lassen s ich Akteu re und Ressourcen zu­
e ina nder i n  Beziehung setzen .  Sta rtet man 
d ie Spie lab läufe, s ieht man sehr sch ne l l ,  wo 
es k lemmt - e ine g roße H i lfe wä h rend der 
P rototyp-Phase.  Als Be isp ie l  konstruierten 
Adams und Dorm a n s  auf der GDC in  n u r  
20 M i n uten e in  Weitra u m-Strateg iespie l  
und forderten d ie  Zuhörer auf: ,.Do it you r­
self!" (hag/mfi) 

www.d.de/1219034 
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Das Entwickler­
Framework 

"Machinations" 
stel lt Spielabläufe 

(hier am Beispiel 
von Starcraft) 

übersichtlich dar 
und vereinfacht 
Optimierungen 

der Spiel­
mechanik. 
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aktuell I Gamescom 

Nico Nowarra, Hartm ut Giese lmann 

Köl ner Pixelsch lachten 
Gamescom mit Ausste l ler-Rekord, a ber ohne Sensationen 

Auf der vierten Gamescom in der  Rheinmetropole zeigten mehr Herstel ler und  
Vermarkter a ls  zuvor Computer- und  Videospiele sowie Steuergeräte und 
a l lerlei weiteres Drum herum. Die gut gelaunten Besuchermassen freuten sich 
über die Vielfalt der Messe und feierten nicht nur die Branchenneuheiten, 
sondern insbesondere sich selbst, ihre Liebl ingsfiguren und das Spielen an sich. 

Kölner Messegelände, 1 5 . b is  1 9. August 
201 2, kurz vor Ende der Sommerferien i n  

N RW. Gefü h lte Tem peraturen bis  über 
40 Grad im Schatten. l n  den Ha l len :  rasante 
3D-Shooter, pfiffige Adventu res, legionen­
weise Onl ine-Rol lenspiele, dazu jede Menge 
mart ia l i scher M i l itä r-Look, a l le rorten le icht­
gesch ürzte Promotion-Models, kostümierte 
Fantasy-Fans und neug ierige Ausprobieren­
wal ler: 

Im 3D-Tra i ler-Kino dröhnen die Su bwoo­
fer, von riesigen Displays herab drohen Zom­
bies, Scharfschützen und a lbtraumhafte Un-

Das freundliche untote Girl von nebenan 
wirbt für Ubisofts kommendes Wii-U-Spiel 
"ZombiU". 
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geheuer. Abseits der g roßen Menschenströ­
me fi ndet man  aber auch Dienst le ister mit  
neuen Geschäftsideen rund ums  Gami ng, 
Ausbi ldungsstätten m it studentischen Spie­
leprojekten und Retro-Fans, d ie viel Spaß aus 
h i storischem Mater ia l  heraus locken .. 

Neustarts 
Wer meint, Ba l ler-Heldin und Sexsymbol Lara 
Croft sei doch n u n  mehr a l s  sattsa m bekannt  
und könne n iemanden mehr neugierig ma­
chen,  den wird das neue Tomb Raider über­
raschen:  Es zeigt e ine sehr ju nge, u nsichere 
und  streckenweise verzweifelte Lara in der  
Jetztzeit und setzt s ich so ü ber d ie bisherige 
Chronologie der Spielserie m it e inem tota len 
Reboot h i nweg. Action-Adventure-Freunde 
können i h re Gesch ick l ichkeit beweisen, 
wen n  es darum geht, Lara das Ü berleben auf 
einer I nsel nach einem Sch iffbruch zu ermög­
l ichen .  Da n k  der neuen Grafi keng ine s ieht 
man der Heidin Gem ütsreg ungen a n  - d ie  
Hand lung g ibt reich l ich Gelegenheit dazu. 

E inen Neustart legt auch e in Spiel  h i n, das 
bei Strateg iefreunden Ku ltstatus  besitzt: 
XCOM - Enemy Unknown, um das sich jetzt 
d ie "Civi l ization"-Macher von F i raxis küm­
mern.  Die strateg ische Fe ina rbeit bei den 
rundenorientierten A l ien-Bekä m pfungsmis-

· Alte Heidin ganz neu: Im neuen Tomb 
Raider darf Lara Croft auch  mal verzweifelt 
sein und weinen. 

Tim Wil l its von id Software ist selbst noch 
n icht mit den stereoskopischen 3D­
Effekten des Doom-3-Remakes zufrieden. 

s ionen geht g ut von der Hand;  das neue 
"XCOM" kan n  d ie g leiche Begeisterung we­
cken wie e inst se in Ah ne, der  h ierzu lande 
u nter dem Titel "U FO" erschien.  

Man setzt jetzt Vierer-Teams  e in .  Die F igu­
ren mit i h ren u nterschied l i chen Stärken und 
Schwächen geben e inander  Deckung und 
lernen mit jedem E insatz h inzu. Forschu ngs­
a rbeit, die das E insamme ln  gefa l lener Geg­
ner und fremder Artefa kte voraussetzt, ver­
h i lft zu Erkenntnissen ü ber die I nvasoren und 
zu fortgesch rittener Waffentechn ik. Der neue 
Mu lt ip layer-Mod us, bei dem man gemischte 
Tea ms  aus A l iens  und Menschen in Death­
matches fü h rt, g i bt erstma ls  Gelegenheit, 
auch d ie Psi-Kräfte der fremden I nvasoren zu 
n utzen .  M itte Oktober so l l  das Ga nze fü r 
Windows-PC, PS3 und Xbox 360 erschei nen.  

Weniger Begeisterung weckt d ie Neuauf­
lage von Doom 3. Der stereoskopische 3D­
Modus  des Shooters von id Softwa re ist noch 
nicht gut abgesti mmt und veru rsacht mit zu 
vielen Pop-out-Effekten Kopfschmerzen.  Tim 
Wi l l its vom Entwicklerstudio verspricht, die 
3 D-E instel l u ngen bis  zur  fi na len Version zu 
verbessern. Die mitgel ieferten Remakes von 
Doom 1 und Doom 2 ha ben keine stereo­
skopische Da rste l lung .  Die Spiele n utzen be­
reits g roße Tei le  der Rage-Eng i ne, d ie  n u n  
a u c h  dynamische Lichteffekte beherrscht. 

Wer gern a ufs v i rtue l le  Gaspeda l  drückt, 
wird s ich ü ber  d ie  Neu i nterpretation von 
Need for Speed - Most Wanted freuen, die 
Ende Oktober auf den deutschen Markt kom­
men sol l .  Wie bereits bei "Hot Pursuit" l iefert 
E lectronic Arts n icht einfach einen Abklatsch 
des u rsprüng l ichen g le ichnam igen Spie ls, 
sondern etwas Eigenständ iges. l n  d iesem Fa l l  
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Prächtige Rundenstrategie: "XCOM - Enemy Unknown" überzeugt mit frei 
drehbarer Kameraperspektive und gut zugängl icher Spielmechanik. 

hat man auf e ine Story verzichtet - der Spie­
ler bewegt s ich frei i n  der Weit und tritt dort 
bei Rennen an .  Dabei kan n  er zwischen S in­
gle-P iayer-Sess ions gegen computergesteu­
erte Geg ner und e iner  On l i ne-Mult i p layer­
Varia nte wä h len .  Leistungsfä h ige Wagen 
s ind in  der Spielweit versteckt; wa n n  i m mer 
man auf e inen stößt, darf man ihn benutzen .  
E in  wichtiges E lement  s ind wieder Verfol­
gu ngsjagden mit der Pol izei. 

Kleine Häuser, feine Ideen 
Für  e ine Ü berraschung sorgt Publ isher Top­
ware mit der Ankündigung des Space-Shoo­
ters l ron Sky Invasion, der auf der schrägen 
fi nn i schen Science-Fict ion-Komödie ", ran 
Sky" beruht. i n  dem Spie l ,  das i n nerha l b  nur  
weniger  Monate beim pol n i schen Stud io  
Real ity Pump entsteht, besteigt der Spie ler  
d ie Kanzel e ines Kampfsch iffs der Erd-Vertei­
d igu ngsflotte. Er sol l  dazu beitragen, d ie  an­
g reifenden Mond-Nazis zurückzuschlagen 
und deren Basen zu zerstören.  Die Grafikse­
quenzen, die in Köl n  zu sehen s ind,  lassen 
Schönes hoffen; der Diese lpunk-Look der 
"Reichsflugscheiben" und  der zeppe l i na rt i­
gen Muttersch iffe wirkt ü berzeugend. Die Vi­
sua l  Effects steuert das Trol l-Studio von Sa­
mu l i  Torssonen bei, der bereits für d ie  spek­
taku lären Raumkämpfe i m  F i lm verantwort­
lich war. Für die Zwischensequenzen werden 
i n  den nächsten Wochen neue Szenen mit 
den Orig ina ldarste l lern des F i lms ged reht. 

Seinem Namen a l le  Ehre macht Dark von 
Kalypso Med ia:  in dem düsteren Schleich-Ac­
tion-Titel, der Anfang 20 1 3  fü r PCs und Kon­
solen ersche inen sol l ,  w i rd der Spieler zum 
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Va mpir. Da auch bl uttrin kende Nachtschwär­
mer n icht u nverwundbar s ind,  muss er auf­
passen, dass er s ich nicht mit  zu vielen Geg­
nern zugleich e in lässt. Wachsende Erfahrung 
br ingt  ihm neue Fäh igkeiten - so le rnt  er, 
s ich ku rzzeit ig von e inem Schatten i n  den 
nächsten zu bewegen, ohne entdeckt zu 
werden, oder sich fü r einen Di rekta ngriff 
zum nächsten Geg ner zu teleportieren .  

Astragen hat Jack Keane und das Auge 
des Schicksals in die Sta rt löcher gesetzt: 
Schon Ende Septem ber sol l  das neue Adven­
ture des deutschen Stud ios Deck 1 3  fü r 
Windows-PCs erhä lt l ich sei n .  Bei se iner 
Schatzsuche i n  Afrika, d ie  im Jahr  1 899 ange­
siedelt ist, hat Jack Gese l lschaft von zwei 
Da men:  der ra ube in igen Amanda und der 
neu h i nzugekom menen Eve, e iner New Yor­
ker Fotojourna l i st in  und ausgemachten Le­
befrau .  I mmer wieder g ibt es Situationen, i n  
denen beide Frauen d e m  Spieler verschiede­
ne Lösungswege fü r ein Problem anb ieten .  
Den Ausgang der Gesch ichte u n d  d ie  Ant­
wort auf d ie  Frage, wer am Ende den Helden 
abkriegt, beeinflusst der Spie ler  mit  se inen 
Entscheidungen.  

Weniger h u morvol l  fä l l t  das fü r 201 3 von 
Nordic Games a ngekü nd igte Der Rabe aus. 
Dabei steht h i nter d iesem Adventure das 
Hamburger Entwicklerstud io King Art, be­
kannt für das vergnüg l iche "Book of U nwrit­
ten Ta les" und die "Vieh-Chron iken". Bei dem 
neuen Spie l ,  das ganz i m  Sti l  g roßer Krim i s  
der 1 960er- und  1 970er-Jah re geha lten i st, 
geht es um einen Meisterd ieb, der - obgleich 
angebl ich tot - neue Rau bzüge u ntern i m mt. 
Zuerst versucht man als Ermitt ler, d ie  Identi­
tät des Verbrechers aufzudecken.  Wen n  das 
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Hier geht es nicht mehr um Spiel: Die Bundeswehr wirbt mit 
einem ganz realen Panzer um Nachwuchs. 

gelu ngen ist, beg innt  d ie  Gesch ichte noch 
einmal von vorn - aber diesmal erlebt man 
sie aus  der Sicht des "Raben". Nur wer beide 
Handlu ngssträ nge zu Ende füh rt, erfährt d ie 
ganze Story. 

Mehr a l s  e ine Handlu ngsebene muss der 
Spieler auch bei Daedal ics 1 954: Alcatraz im 
Auge beha lten, mit  dem Windows-Spie ler  
Mitte 201 3 rechnen d ü rfen .  Der Kle inkr imi­
nel le Joe hat s ich ü berreden lassen,  e inen 
Geldtransporter zu überfa l len; der Gewi n n  
sol lte e s  i h m  ermögl ichen, m i t  seiner Frau ein 
neues Leben a nzufangen.  Man hat ihn je­
doch hereingelegt; nun schmort er auf der  
Gefängnis insel A lcatraz, nachdem es i h m  
zuvor noch gelungen ist, d i e  Beute z u  verste­
cken. Er wi l l  ausbrechen, doch dafür  braucht 
er die H i lfe seiner Frau .  Die wird i ndessen 
von dem Gangster, der Joe verpfiffen hat, 
unter Druck gesetzt. Der Spieler hat d ie  Auf­
ga be, mit Joe den Ausbruch vorzu bereiten 
und zugleich a ls  Christine d raußen das Geld 
zu besorgen, ohne dem Bösewicht oder der 
Pol izei in  d ie Arme zu la ufen. 

Kriegsgesch rei und g roße Namen 

Von den  drei großen Konsolenanbietern hat 
sich nur Sony den Messeauftritt geleistet - Mi­
crosoft und N intendo üben sich in  Abstinenz. 
Dabei will der japan ische Konsolenpionier zu 
Weihnachten mit der Wii U ein neues Modell 
auf den Markt bringen. Auch manch anderer 
großer Name fehlt unter den Ausstel lern. 

· Dennoch verzeichnen d ie  Messemacher 
m it insgesamt 600 Ausstel lern e inen neuen 
Rekord, was an zah l reichen kleinen Anbietern 
l iegen dürfte. Viele davon betätigen sich i m  
derzeit boomenden Geschäft m i t  Onl ine-Spie­
len nach dem Free-to-P iay-Konzept. Nach Rol­
lenspielen und Wirtschaftssimu lationen hat 
d ieses Model l  i nzwischen al le Genres erobert. 

N icht zuletzt Free-to-Piay-Shooter mit mi l itä­
rischem H intergrund machen in Köln  beson­
ders lautstark auf sich aufmerksam. 

U nter den Akteuren i m  Free-to-Piay-Ge­
schäft s ind  auch beka n nte Namen aus der 
konvent ionel len Spie lebra nche: Das F ra n k­
fu rter Entwickl ungsstudio Crytek präsentiert 
seinen Mu lt ip layer-Shooter Warface, der in  
Russ land bereits spie lbar ist; 2 M i l l ionen Nut­
zer so l len s ich reg istr iert haben.  Ub i soft 
mischt ebenfa l l s  m it: Ghost Recon Online 
bietet e inen ähn l ichen spieltechn ischen An­
satz wie "Wa rface". Bei der On l i ne-Version 
des Strateg ietite ls  Might & Magie - Heroes 
bewegt der Held s ich u ngewoh nterweise in  
Echtzeit ohne e inschrä n kende Beweg ungs­
punkte. Kä m pfe werden wieder auf Sechs­
eck-Feldern ausgetragen statt wie zuletzt im 
Offl i ne-Spiel  auf  Quadraten .  Auch vor der 
Anno-Re ihe macht Ub i softs F ree-to-P iay­
Feldzug n icht halt :  Das in F lash umgesetzte 
Anno Online i st in der  Nähe der 1 404er­
Offl ine-Version angesiedelt. 

Kriegerisches begeg net Gamescom-Besu­
chern n icht nur auf B i ldsch i rmen und P lakat­
wänden:  Für Cryt�ks "Warface"-Promotion ist 
e ine  r ies ige Ka m pfh u bschrau ber-Attrappe 
gebastelt worden.  Echt h i ngegen ist der Auf­
klärungspar�zer, den d ie  Bundeswehr  im Ka r­
rierebereich der Messe aufgefa h ren hat. l n  
den verga ngenen Jah ren schei nen Takti k­
Shooter & Co. s ich in der Wa hrnehmung von 
Durchschn ittsbesuchern mit den Party- und 
Sport-Spie len fü r K inect und  Wi i  noch d ie  
Waage geha lten zu haben - d iesma l  domi­
n iert das M i l itärische sta rk. 

Düstere Konsolen-Th ri l ler  
I m merh i n  zeigt Sony auf sei nem r ies igen 
Stand auch e in ige fa mi l ienfreund l iche Move­
Titel und  d ie  neue Wonderbook-Serie fü r 
Kinder. Obgleich d ie PS3 in d ie  Jahre gekom­
men ist, ste l l t  Sony za h l reiche Titel dafü r vor, 

Eher meditativ m utet Lil ly Looking 
Through von Geeta Games an,  das im nächs­
ten Mai bei Headup Games für Windows und 
Mac OS X erscheinen sol l .  Das i n  fa rbenfro­
her, fa ntasievol ler  B i lderbuchgrafi k geha lte­
ne Adventure baut n icht auf Dia loge, son­
dern auf rein  visuel le I nformationen und reizt 
damit d ie  Exper imentierfreude und Entde­
ckungslust des Spielers. Haupta kteurin ist die 
kleine L i l ly, deren Weit eigentl ich eine wild 
überwucherte Trü m merla ndschaft ist. Wen n  
s i e  jedoch d ie  Zau berbri l le  aufsetzt, d ie  s ie 
kurz nach Spielbeg inn  findet, wird s ie i n  e ine 
leuchtend bu nte Vergangenheit  versetzt. 
Dort g ibt es statt Ru inen gewa lt ige Türme 
und majestätische Brücken. L i l ly kan n  i n  bei­
den Zeitebenen agieren - so verändert s ie in 
der Vergangenheit Dinge, um sich in  der Ge­
genwa rt Wege zu bahnen. 

Für das Teenie-Horror-Adventure "Unti l  Dawn" hat Sony einen renommierten, 
aber noch geheimen Skript-Autor aus Hol lywood engagiert. 
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Capcom überrascht mit dem düsteren Sci-F i-Thri l ler "Remember me", 
bei dem der Spieler Erinnerungen verändert. 

die n icht auf bereits beka n nten Marken auf­
bauen. Deutschland-Chef Uwe Bassendowski 
erteilt Gerüchten um ein bald iges Nachfolge­
prod ukt eine Absage: "Die PS3 hat noch zwei 
bis drei spannende Jahre vor s ich." 

Bei den Neuvorste l lungen fürs kommende 
Jahr konzentriert sich der Unterhaltungskon­
zern auf düstere Thril ler. Ein Beispiel dafü r ist 
Until Dawn, dessen Plot typischen Teenie­
Horror-Fi l men folgt: Der Spieler sch lüpft mit 
der Move-Fernbedienung abwechselnd in  die 
Rollen von acht Teenagern, die eine Nacht in 
einer düsteren Skihütte überleben müssen. 

Sonys Japan-Studio wi l l  das PS3-Angebot 
mit zwei weiteren Titeln aufstocken und zeigt 
das melanchol ische Down load-Spiel Rain. Die 
normalerweise nicht sichtbaren Figuren dar in 
werden nur erkennbar, wenn Regentropfen 
von ihnen abperlen. ln Puppeteer lässt Gavin 
Moore den Spieler Marionetten mit wechseln­
den Köpfen steuern. Als Schau platz dient die 
skurr i le Bühne eines japan ischen Pu ppen­
theaters, deren Kul issen sich im Sekundentakt 
ändern. Dabei wi rd man mit immer neuen 
Kämpfen und P lattform-Puzzles konfrontiert. 
Das surrea le  Theater er in nert streckenweise 
an die Animationsfi lme Tim Burtons und wi rkt 
deutlich düsterer a ls das bekannte "Little Big 
Planet" von Media Molecule. 

Dieses Entwicklerteam wiederu m arbeitet 
derweil an Tearaway, einem exklusiven Titel 
für die PS Vita, in  dem die Figuren und Level 
aus Papier bestehen. Anders als "Paper Mario" 
ist Tearaway ein Action-Adventure, das a l le 
Sensoren der Mobi l konsole nutzt. So kann der 
Spieler mit den Fingern auf dem rückseitigen 
Touchpad etwa den Papierboden du rchsto­
ßen und Gegnerbosse zu Fall br ingen. Sony 
wil l  die PS Vita insgesamt enger an die PS3 an­
binden. Für "Little Big Planet 2" ist ein Update 
versprochen, das die Vita als Control ler samt 
Touch-Screen fü r die große Konsole n utzbar 
macht. Das Experiment soll anderen Entwick­
lern verdeutlichen, dass man auch Wii-U-Titel, 
die für zwei Bi ldschirme konzipiert sind, auf 
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PS� und PS Vita u msetzen kann .  Zudem sol l  
die Vita in  das Playstation-Pius-Abo mit einge­
bu nden werden, und ein für 28. August ange­
künd igter Patch soll ihr beibringen, PS-One­
Spiele zu starten .  

I m  Herbst wi l l  Sony den Down load-Shop 
Playstation Mobile fü r Spie le-Apps eröff­
nen.  Die dort erhält l ichen Titel sol len auf der 
PS Vita sowie Android-Smartphones und  
-Ta blets la ufen, d ie  das Logo " P iaystation 
Certified" tragen.  Außer Geräten von Sony 
sol len auch Model le  von Asus sowie das Wi­
kiPad dazugehören. 

Abseits von Sony sind wirkl iche Neuvor­
stel l u ngen auf der Messe spär l ich gesät. 
Capcom ü berrascht mit der Ankünd igung 
von Remember Me.  Das  Action-Adventure 
spielt in e iner dystopischen Science-Fiction­
Weit. Das französische Studio Dontnod ver­
setzt den Spie ler  in die Rol le  der Agentin 
N i l i n, d ie wie i n  GTA eine futu ristische Stadt 
frei bereist. Neben Mart ia i -Arts-Ka m pfsze­
nen, die von Street-Fighter-Prod uzent Yoshi ­
nori Ono choreog rafiert werden, steht N i l i ns  
besondere Gabe i m  Mitte lpunkt: Sie vermag 
in  die Geda n ken i h rer Zie l personen e inzu­
dringen und deren Er innerungen zu man ipu­
l ieren - Fi lme wie "Tota l Reca l l " und " ,ncepti­
on" lassen grüßen.  Im Mai  20 1 3  soll das Spiel  
fü r PS3, 360 und PC erscheinen.  

Mäuse und Mech romancer 
Entwickler legende und  "Deus Ex"-Schöpfer 
Warren Spector hat den Weg nach Köln  ge­
fu nden, um sein Disney-J u m p'n 'Run "Micky 
Epic: Die Kraft der 2" vorzustel len .  Wäh rend 
das erste Mickey-Epic-Spiel  u m  d ie  im 
"Waste land" gepa rkten frü hen Disney­
Ca rtoon-Fig u ren n u r  fü r d ie  Wii ersch ienen 
ist, so l l  der  fü r November a ngekünd igte 
neue Titel auch fü r PS3, Xbox 360, Windows 
und Mac OS X ersche inen .  Er  r ichtet s ich 
ebenso a n  a lte Comic-Liebhaber wie an 
junge Geschick l ichkeitsspieler. 

Im I nterview rä umt Spector d ie Schwä­
chen des Vorgä ngerspiels e in - bei "Die Kraft 
der 2" habe man die Kamera stark verbessert; 
der Spie ler  müsse s ich jetzt ke ine Sorgen 
mehr machen,  einen Sprung wegen eines 
fa lschen B l ickwinkels zu verpassen. Tatsäch­
l ich macht das Probespielen mächtig Laune. 
Gebl ieben s ind die etwas düstere Stimmung 
und  d ie  inte l l igenten Puzzles, be i  denen 
Micky mit Farbe und Verdünner  Objekte im 
Leve l s ichtbar machen oder  verschwi nden 
lassen kann .  H inzu kommt ein lokaler koope­
rativer Modus:  Jederzeit ka n n  e in  zweiter 
Spieler die Rolle des Hasen Oswa ld überneh­
men, der a l lerersten Disney-Figu r. Dieser h i lft 
Micky. Der Bi ldschirm wird dann geteilt. "So 
können Eitern mit i h ren Kindern gemeinsam 
spie len ", erk lärt Spector. Auch d ie  PC- und 
Mac-Versionen so l len d ie Spl it-Screen-Funk­
tion unterstützen.  

N icht so n iedl ich,  sondern eher b le iha ltig 
geht es bei 2K Games' Borderlands 2 zu, das 
e inen schnel len Wechsel zwischen On- und 
Offl i n'e-Betrieb er la u bt. Der F i rst-Person­
Shooter mit Science-Fiction-Hinterg rund sol l  
Ende September a usgel iefert werden.  Das 
Entwicklerstudio Gearbox wil l  nach dem Re­
lease noch e inen zusätz l ichen Charakter 
nach legen:  den "Mechromancer", ein Mäd­
chen m it hoher Techn ik-Affin ität. A ls  Hi lfe im 
Ka m pf ka n n  die patente Dame einen gefähr­
l ichen Roboter herbei rufen und auf ihre Geg­
ner hetzen .  

Smartphone-Mystery 
ln Zusammena rbeit mit dem fra nzös ischen 
Telekom-U nterl")ehmen Orange wi l l  das 
ebenfa l l s  i n  Fran kreich beheimatete Studio 
Lexis N u merique im Novem ber e in Mystery­
Adventure namens Alt-Minds sta rten .  Spie­
ler laden dazu eine App auf i h ren PC, ih r  Tab­
let oder Smartphone, werten Videocl ips aus  

Warren Spector genießt seine 
künstlerische Freiheit: " Ich habe mich nur 
einmal von der Marketing-Abtei lung beim 
Spieldesign beeinflussen lassen. Das war 
bei Deus Ex 2. Diesen Fehler werde ich 
nicht wiederholen." 
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und recherch ieren auf Facebook- sowie ge­
wöh n l ichen Webseiten, um das Gehei m n i s  
eines ve�schwu ndenen russischen Neurowis­
senschaftlers zu l üften und ein Komplott auf­
zudecken.  Ab 5. Novem ber sol l  das Echtzeit­
Abenteuer angemeldete N utzer zwei Mona­
te lang jeden Tag mit neuen Miss ionen,  E­
Ma i l s  und  Videoc l ips  auf dem La ufenden 
ha lten.  Optiona l  kommen GPS-Missionen in  
Großstädten h inzu. Die erste Woche sol l  g ra­
tis sein, d ie komplette Saison rund 20 Euro 
kosten. Als techn ische Besonderheit kom mt 
ein Algorith mus von Orange zum Einsatz, der 
Videos i n  geringer Auflösung nachschärft, 
sodass s ich bei spie lsweise d ie Ken nzeichen 
von Autos entziffern lassen. So wi l l  Orange 
s icherstel len,  dass man  "Ait-M inds" aucl) 
über  UMTS-Verbindu ngen spielen kann .  

Mehr a l s  bloß Neuigkeiten 
Stärker a l s  i n  vergangenen Jahren wird deut­
l ich,  dass e ine Messe wie die Gamescom 
nicht bloß dazu d ient, über Neuerscheinun­
gen der Branche zu i nformieren. Al lzu wenig 
Gelegenheit hat e in  Durchschn ittsbesucher 
zum Probespie len a n  den Stä nden der 
Publ isher. Beim Schlangestehen vor den Prä­
sentationen großer Ma instrea m-Titel mit  
Wartezeiten bis zu mehreren Stu nden ist  e in 
Messetag schnel l  vorbei  - und  Tra i le r  ka n n  
man s i c h  a u c h  d a h e i m  ü bers I nternet an­
schauen. Was  man aber i n  d ieser Form nur  
be i  e inem solchen Event erlebt, s ind das F la i r  
und das Gefüh l ,  u nter Spielern zu sei n .  

Die Messe-Macher tragen dem durch die 
verschiedensten Aktionen Rechnung .  So hat 
es bereits i n  den vergangenen Jahren Treffen 
von kostüm ierten Fans japan ischer Manga­
und Videospielfiguren auf Games Conventi­
on und Gamescom gegeben. Diesma l  hat 
man den Cosplayern, die mit biswei len sehr 
aufwendigen und l iebevol l  gesta lteten Out­
fits an reisen, über die gesamte Messezeit e in 
eigenes "Vi l lage" mit  g roßer Bühne spen" 
d iert. Sch immernde Pri nzessi nnenkle ider, 
angeklebte Elfenohren, p lüschige Pokemon­
Kostüme und schwere Monster-Ausstattun­
gen s ind h ier zu sehen. 

Wer seine berufl iche Zuku nft in  der Spiele­
industrie sucht, ka n n  s ich so kom pa kt wie 
n i rgendwo sonst über Studien- und Weiter­
b i ldu ngsangebete privater I n stitute infor­
mieren. Zudem haben ein ige Unternehmen 
dicht dabei e ine Job-I nfobörse aufgebaut. 

Daran, dass es bereits vor Jahrzehnten di­
gitales Spielvergn ügen mit orig ine l len Ideen 
und zugkräft igen Sp ie lkonzepten gegeben 
hat, eri n nert e in  g roßer Retro-Bereich,  der 
keineswegs nur bei a ngegrauten Nosta lg i ­
kern Zuspruch fi ndet. Hier darf man s ich an  
Videospiei-Everg reens  aus  den 1 970er-Jah­
ren  austoben und a l le  Generationen klass i­
scher Heimcomputer und Sp ie lkonsolen 
d u rch probieren .  Spaß hat auch e ine Besu­
chergru ppe, d ie s ich g leich nebenan auf die 
Pandora-Handhe ld-Konsolen gestü rzt hat .  
Auf den Mobi lgeräten, deren Betriebssystem 
auf L inux beruht, la ufen Emu latoren mit  
Spieleklassikern. 
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aktuel l ! Gamescom 

Nicht nur Veteranen der C64-Ära horchen 
auf, wenn Chris Hü lsbeck seine legendären 
Synthie-Sounds zum Besten gibt. 

Sound-Za uberer Chris Hü lsbeck, der "The 
Great Giana Sisters" und viele weitere Spiele 
einst mit seiner Synthesizermusik unterma lte 
und aus dem S ID-Ch ip des C64 fast mehr he­
rausholte, a l s  dr in war, ist zum I nterview auf 
dem Podium.  Auf seinem Smartphone, das er 
an  die Bühnenanlage angestöpselt hat, spielt 
er Mei lensteine seiner Laufba hn ab, von frü­
hen Aufnahmen seiner umgelöteten Heimor­
gel über "Shades" bis h in  zu neuen Beispielen. 
Im  Publ ikum sieht man verzückte Gesichter. 

E in ige Meter weiter bergen Vitri nen Rari­
täten wie den Geheimdienstler-Laptop "GRiD 
Compass", der i m  zweiten Band der "Extra­
leben"-Romantri logie von Consta ntin G i l l ies 
eine wichtige Rol le spielt. Der Autor l iest in­
m itten des Retro-Ausste l l u ngsbereichs  aus 
dem letzten Tei l  vor und  hat Lacher und 
Old ie-Kenner auf seiner Seite - auch das ist  
d ie Gamescom. 

Auflä ufe zum Absch luss 
Die Messe-Manager haben vom Samstags­
chaos des l etzten Jah rs samt Not-E in lass­
Sperren gelernt. Diesmal g ibt es keine Tages­
ka rten fü r den traditione l l  besonders bel ieb­
ten Samstag vor Ort. Das Kont ingent des 
Vorverkaufs ist bereits e ine Woche vor Mes­
sebeg i n n  ausverka uft gewesen .  Wer dabei 
leer ausgegangen ist, kommt stattdessen am 
Messesonntag - und da wird es noch e inmal  
so richtig vol l .  I n sgesamt meldet die Koeln­
messe GmbH zum Absch luss  "mehr  a l s" 
275 000 Besucher; damit hat man  den Re­
kord vom letzten Jahr  noch ganz knapp 
übertroffen .  Stolz weisen d ie Kö lner  darauf 
h i n, dass au ßerdem noch 1 20 000 Leute i n  
der  I n nenstadt das para l le l  zur Messe statt­
findende Gamescom-Festiva l besucht haben. 

Derwei l  können I nteress ierte schon mal 
den Ka lender fü rs nächste Jahr zücken:  Die 
201 3er Gamescom sol l  - wiederu m in  Köln  -
vom 2 1 .  bis 25.  August stattfinden.  (psz) 
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aktuel l ! Prozessoren 

Andreas Sti l ler  

Prozessorgeflüster 
Von Steigbügeln und Platzha ltern 
Mit abgespeckten Xeons und sogar Pentiums wi l l intel preiswerte 
Einstiegs-Workstations und -Server ermögl ichen. Quanten-Computing 
kommt so langsam in Schwung und Samsung legt sich ins Zeug, 
um Apples Prozessorfertiger zu bleiben. 

D as ist schon eine merkwürdige Fami l ie, 
die Enterprise-Penti ums und die Xeons 

der 1 400er-Kiasse. I ntel hat s ie zwa r noch 
nicht offizie l l  herausgebracht, a ber sie s ind 
bereits mit dem Vermerk " lau nched" in  l ntels 
Prozessordatenbank  auf a rk.intel.com zu fin­
den. Schon seit einiger Zeit waren die omi­
nösen Chips in  durchgesickerten Roadmaps 
und den Kompati bi l itäts l i sten von I BM, Del i  
und anderen Serverherste l lern aufgetaucht. 
Zum Tei l  s ind ein ige der u nten aufgel isteten 
neuen Prozessoren in der Datenba n k  noch 
gar n icht verl inkt, man ka n n  s ie nur "auf Ver­
dacht" finden, wenn man ih ren Namen errät. 
Preise feh len ebenfa l l s  noch und auch Anga­
ben zum Sockel b le ibt I ntel schu ld ig .  

Es ha ndelt s ich  be i  i h nen u m  Sandy­
Bridge-Prozessoren für den Sockel LGA 1 3S6, 
a lso mit d rei Speicherkanä len  und  e inem 
QPI-Link. Der transferiert h ier a l lerd ings  mit 
0 GT/s, da die Prozessoren eigensi n n igerwei­
se nur a l l e in  a rbeiten wol len  - ä h n l ich wie 
bei der E5-1 600-Fa mi l ie  fü r den Sockel 
LGA201 1 (vier Speicherkanä le, zweimal  QPI ) .  

Enterpreis 
Man könnte sie je nach Sichtweise als preis­
werte E instiegsbestückung bezeichnen oder 
auch als vorläufige Platzha lter, hauptsächl ich 
dazu gedacht, den Herstel lern die Mög l ich­
keit zu geben, mft besonders günstigen E in­
stiegspreisen zu g länzen .  So offeriert Del i 
den PowerEdge R320 in der Tower-Ausfü h­
rung, bestückt mit Penti um 1 403, schon ab 
749 Euro. Die etwas neuere Su persparversi­
on, der Penti u m  1 405, hat Del i  dabei noch 
gar n icht berücksichtigt. Mit seinen zwei Ker­
nen ohne Hyper-Thread ing, mit nur  1 ,2 GHz 
Ta kt und zwei Speicherkanä len mü sste i h n  
Intel eigentl ich na hezu verschenken, d e n n  
der leistu ngsfäh igere Pentiu m  1 403 m i t  zwei 
Kernen ohne HT läuft immerhin mit 2,6 GHz 
(aber ohne Tu rbo), bietet d rei Speicherka­
näle und kostet bei Del i  1 20 Dol lar  weniger 
a ls  ein E5-2403, müsste damit a lso etwa auf 

68 US-Dol la r  kom men.  Viel le icht ist aber d ie 
Angabe der Anza h l  der Speicherkanä le  bei  
a rk. intel .com sch l icht fa l sch,  denn mit  n u r  
zwei Speicherkanä len kön nte der  Pentiu m  
1 405 woh l  kaum, wie angegeben, 3 7 5  GByte 
Speicher ad ressieren und  25 Gbyte/s Spei­
cherbandbreite erreichen. 

IBM bietet unter anderem beim Rack-Ser­
ver x3530-M4 die Bestücku ng m i� e inem 
1 400er auch fü r Zweisockel systeme an,  das 
i st  dann in  etwa so wie ein Porsche mit VW­
Golf-Motor:. Und wenn dann beim nächsten 
Budget-Plan Geld für ein U pgrade da ist, kan n  
man d a s  System j a  ordentlich bestücken. 

Ob IBM solche E inführu ngschips auch fü r 
die vor kurzem vorgestel lte Pu resystems-Fa­
mi l ie  an bieten wi rd, ist eher unwa h rschein­
l ich.  S icher i st h ingegen, dass IBM in  d iese 
Serie die F lash-Storage-Systeme der frisch 
eingekauften F i rma Texas Memory Systems  
mög l i chst schne l l  i ntegrieren wi l l .  TMS hat 
unter anderem mit dem via l nfin i Band oder 
8-GBit/s-F ibre-Channel  angekoppelten Ram­
San 820 nach eigenen Aussagen das 
schnellste Storage der Weit. 

IBM kauft aber nicht nur Firmen ein, son­
dern auch bega bte Wissenschaftler, so wie 
den Phys iker Er ik Lucero von der ka l iforni­
schen Un iversität von Sa nta Barbara.  Dort 
ra n nte er n icht n u r  gerne U ltra-Ma rathons, 
sondern arbeitete im Rahmen seiner Doktor­
arbeit i ntensiv am Thema Quantencomputer 
mit Festkörper-Qubits. Von denen verspricht 
man sich eine bessere Ska l ierbarkeit als mit 
anderen Verfahren, wie lonenfa l len, Ensem­
bles oder photanisehe Systeme. Jene hatten 
aber a l le  schon die E instiegsaufgabe gelöst, 
1 5  in  seine Primfaktoren zu zerlegen, nun gab 
es d iesen Erfolg auch mit Festkörpern. 

Okay, d ie Rechen leistu ng ist noch nicht so 
beeind ruckend, a ber Lucero s ieht i n  n icht 
a l lzu ferner Zeit Quantencomputer, d ie s ich 
a n  Pr imza h len mit 600 B its beweisen und  
dabei u m  1 5  G rößenord n u ngen sch ne l ler  
s ind a l s  herkömm liche Rechner. Und m it I BM 
hat  er den neuen  Arbeitgeber gut gewäh lt, 

Pentium 1 400 und Xeon ES- 1 400 für LGA 1 356 
Name Kerne Threads Grundtakt Turbotakt Cache Speicherkanäle Speichertyp PCie-Ports TDP 
Pentium 1403 2 2,6 GHz 5 MByte 3 DDR3-1 066 24 80 W 
Pentium 1405 1 ,2 GHz 1 ,8 GHz 5 MByte 2' DDR3-1 066 401 40 W 
Pentium 1407 2,8 GHz 5 MByte 3 DDR3-1 066 24 80 W 
Xeon E5·1410 2,8 GHz 3,2 GHz 1 5 MByte DDR3-1 333 24 80 W 
Xeon E5-1428l 6 1 2  1,8 GHz 1 5 MByte DDR3-1 333 401 60 W 
1 möglicherweise unkorrekte Einträge in der Intel-Datenbank 
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denn Big B lue wid met sich dem Thema mit 
viel Geld und Forschungseifer, a rbeitet unter 
anderem auch mit dem Forschungszentru m 
Jü l ich und der RWTH Aachen zusammen. Das 
von dem deutschstämmigen Mathias Steffen 
geleitete Tea m "Exper imental Quantum 
Computing" i n  Yorktown meldete erst i m  
Frühja h r  "ba h n brechende" Erfolge mit 
3 Qua nten bits auf S i l izi umbasis .  Das Karlsru­
her I n stitut für Technologie zeigte, wie man 
Qu bits längere Zeit speichern ka n n  (Seite 
47).  Das ka n n  jetzt a l so mit dem Qua nten­
Computing weit schnel ler  vorangehen,  a l s  
noch vor  Ku rzem gedacht. 

I ntel hält sich demgegenüber beim 
Thema Qua nten-Comput ing sehr bedeckt, 
a rbeitet jedoch auf zah l reichen anderen Ge­
bieten eng mit Wissenschaftlern zusammen.  
Etwa mit Medizinern der Stanford Un iversity. 
Gemeinsam hat man  n u n  e inen spezie l len 
Ch ip  gebacken, der P rotein- I nterakt ionen 
ana lysieren und schwere Formen der Auto­
immu nerkrankung Lupus entdecken kann .  

Festkörper-Quantencomputer: vier 
Qubits (Josephson-Junctions aus AI/AIOxl 
sowie fünf Mikrowel len-Resonatoren, 
aufgebracht auf einem Saphir 

Apropos Stanford Un iversity: Dort fand bis­
her 24 Jahre lang gegen Ende August im Me­
moria l  Aud itori u m  d ie  Hot-Ch ips-Konferenz 
statt. Doch nun wandert sie ins benachbarte 
Cu pert ino ab, wo man in Kü rze in e inem 
Theater d ie  vielen Neu igkeiten zu Haswel l ,  
Xeon Phi ,  AMD Jaguar, IBM Power?+, Fujitsu 
SPARC64-X und so weiter erfahren kann .  Und 
nein, trotzt Cu pert ino g lä nzt Loka lmatador 
Apple du rch Abwesenheit, ist weder Sponsor 
noch schickt i rgendwelche Präsentatoren.  
Und auch Apples Prozessorfertiger Samsung 
lässt sich nicht b l icken. 

Samsung wil l Apples erste Wa h l  b le iben 
und kommt dem Auftraggeber jetzt ein wei- · 

teres Stück entgegen:  zwa r (noch) n icht i m  
Patentstreit, bei d e m  d e r  n e u e  im Jun i  einge­
setzte Chef Kwon Oh-hyun im emsigen Tele­
fon-Konta kt mit  Tim Cook steht, a ber mit 
dem Prod u ktionsort fü r zukü nftige i Phone­
und i Pad-Prozessoren.  ln Austin, Texas - just 
dort, wo Apples Ch ipspezia l isten zu Hause 
s ind und wo Sa msung bereits e ine g roße Fa­
brik fü r 45-nm-Technologie betre ibt -, wi l l  
Sa msung jetzt erneut 4 M i l l ia rden Dol lar  in­
vestieren. Der oftmals beschworene Wechsel 
von Samsung zu TSMC, er dü rfte woh l  re ine 
Drohkul i sse bleiben. (as) 
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aktuel l ! Server & Storage, Embedded 

Start-up wil l  Server- und Storage-Markt aufmischen 

E in kleines Sta rt-up aus Westborough,  Mas­
sachusetts, wil l  mit einer i nteg rierten Lösung 
aus  Server, Storage und Netzwerk den a rri­
vierten F irmen Kon ku rrenz machen.  S imp l i­
Vity wurde bereits 2009 geg ründet und ste l l ­
te jetzt den Omn iCube vor :  e in  .,Bu i ld ing  
Block" a l s  2-U-Rackei nsch u b  mit zwei I ntel 
Xeon ES-2460, zweimal l 0-GBit-Ethernet und 
VMware-Vi rtua l is ierung.  Mit  den. OmniCubes 
sol len sich nach Aussagen von S imp l iVity­
Gründer und Geschäftsfü h rer Doron Kem pel 
moderne IT-Aufgaben weit ei nfacher und  
kostengü nstiger bewä lt igen lassen a l s  m i t  
den .,a ltbackenen" Angeboten von I BM, H P, 
Deli ,  Cisco und Co. S impl iVity verwendet eine 
neue Datenstruktur, d ie  besser auf  d ie  Be-

Ein neuer Name im Server­
Business. Simpl iVity wi l l  mit 

neuen Konzepten a ltbackene 
Strukturen h inter sich lassen. 

Duai-Core heiratet FPGA 

Der FPGA-Spezia l ist Xyl i n x  legt bei den 
Kombich ips der  Fami l ie  Zynq-7000 e ine  
Ta ktschippe d rauf. So so l l en  d ie  beiden Cor­
tex-A9-Kerne .n u n  mit 1 GHz u n d  d a m it 
25 Prozent höher  ta kten a l s  b isher .  F ü r  re­
chen i ntens ive Arbeiten b ieten d i e  Zynq­
Bauste ine aber  ohneh in  einen Bereich mit 
prog ra m mierba rer  Log i k  (F PGA). ln d iesem 
u nterscheiden s ich auch die e inze lnen  Fa­
m i l i e n m itg l ieder .  Wä h rend die Stromspar­
model le  70 1 0  u n d  7020 mit  den A rtix-7-
F PGAs verwa ndt s ind ,  steckt i m  7030 K in­
tex-7-Tech n i k. Das g i l t  auch  fü r das neu vor-

@ Embedded-Notizen 

Mit dem Exynos 5 i n  einer Dua i-Core-Ver­
s ion und  1 ,4 GHz Ta ktfrequenz sowie Ma l i ­
T604-G rafi ke inheit wi l l  Samsung das Ren­
nen um den ersten Prozessor mit Cortex­
A 1 5-Kernen von ARM fü r s ich  entschei­
den.  

Die zweite Generat ion der Ma l i-T600-Gra­
fikkerne für Smartphones und Ta blets 
von ARM so l len  der CPU be im Rechnen  
helfen .  Der  Ma l i -T624 hat  e in  b is  v ie r  Sha­
der-Kerne, wä h rend es be im T628 und  
T678 bis zu acht  s ind .  Der  T678 so l l  u nter 
anderem dank Verbesseru ngen an der Ar­
ch itektur  sowie Opti mierungen auf Regis­
ter Tra nsfer Level (RTL) d ie  vierfache Per-

c't 201 2, Heft 1 9  

d ü rfn isse von Virtua l is ierung und  Cloud zu­
geschn itten sein sol l .  Dazu gehört eine pa­
tentierte Kompressions- und Dedup l i kations­
tec h n i k, die via F PGA i m  PCie-Mod u l  d ie  
Daten i m  Haupt- u n d  i m  F lashspeicher ab­
legt. 800 G Byte SSD- und  20 bis 40  TByte 
Festplattenp latz gehören zum System (CN-
3000). Meh rere OmniCubes lassen s ich zu 
e iner  sogenan nten Federation zusa m men­
scha lten, d ie  Ressourcen tei lt, VMs und 
Daten zwischen sich und Publ ic  Clouds ver­
schiebt·, Disaster-Recovery zwischen Daten­
zentren ermögl icht und vieles mehr. Ab dem 
vierten Quarta l  so l len die OmniCu be-Kom­
plettpa kete ab e inem E instiegspreis von 
54 990 Dol la r  erhält l ich sein .  (as) 

geste l lte Spitzen mode l l  Zynq-7045, das m it 
350  000 p rog ra m m ierbaren Log i kze l len ,  
900 DSP-B iöc ken,  1 2,5-G Hz-Tra nsceivern 
und dedizierter Ha rdwa re fü r acht PCie 2.0 
Lanes aufwa rtet. Laut Xi l inx ka n n  man  den 
F PGA-Bere ich auch  dazu verwenden,  PC ie  
3 .0 a l s  sogenan nten Soft-Core nachzurüs­
ten. Derzeit be l iefert X i l i nx  P i lotkunden mit  
den  Zynq-7045-C h i ps.  Von dem u rsprüng­
l i ch  i m  vorigen Frühja h r  mit  at:Jgekünd igten 
Zynq-7040 fi ndet s ich auf der Webseite und  
i m  Datet:�b latt ü br igens keine  Spur  mehr. 

(bbe) 

formance des b isher igen F laggsc h iffes 
T624 erre ichen.  

Der Auftragsfertiger Globa lfoundries und 
d ie Ch ipdesigner ARM wol len gemeinsam 
a n  Systems-on-Chip mit 20-nm-Struk­
turen a rbeiten .  Die U nternehmen wol len 
s ich dabei auf d ie  - auch schon von I ntel 
gen utzte - F inFET-Techn ik  konzentrieren. 
Bei dem flossenförmigen (Fin) Aufbau um­
schl ießt die Gate-Elektrode den Ladungsträ­
gerkana l  e ines Feldeffekttrans istors (FET) . 
Dan k  d ieser d reid imensionalen Struktur las­
sen s ich auf geringem Rau m  viele Transis­
toren u nterbringen, ohne dass d ie Scha lt­
eigenschaften beeinträchtigt werden.  
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aktuel l ! Hardware 

Kompakte Rechner für Wohnzimmer und Arbeitsplatz 

Die Barebone-PCs Shuttle XH6 1 V  und Zotac 
ZBox ID84 1assen sich senkrecht oder waage­
recht aufste l len oder auch per VESA-Mount 
platzsparend h inter e inen Mon itor a n brin­
gen. Bei beiden Gehäusen s ind Main boa rd 
und Netztei l  jewei ls  vormontiert Auf der 
Hauptplatine der Zotac ZBox 1 084 s ind e in 
Duai-Core-Prozessor Atom 2S50 und ein Gra­
fikch ip  GeForce GT 520M aufge lötet Der 
Rech ner eignet s ich u nter anderem als Me­
dienzuspieler, da die GPU die Wiedergabe 
von 3D- und HO-Videos übernimmt. Fur  SO­
DIMMs, eine 2,5"-Festplatte und das Betriebs­
system muss man sel bst sorgen.  Das Ba re-

@ Hardware-Notizen 

Ein Netzteil im kompakten SFX-Format, 
das auch leistungsfäh ige Systeme versor­
gen kan n, bietet Si lverstone mit dem 
ST45SF-G an .  Trotz se iner  ger ingen Ab­
messungen l iefert es bis zu 450 Watt. Das 
mit steckba ren Ansch lusskabe ln  ausge­
stattete 80-Pi us-Gold-Netztei l  kostet 1 1 0 
Euro. 

Im PC-Gehäuse fü r sieben 3,5"-Fest­
platten Lian Li PC-V650 sitzt das Netztei l  
hochkant neben den Erweiterungsste!=k­
plätzen des Ma in boards, sodass sowoh l  
hohe  Tower-Kü h ler a l s  auch ATX-Boards 
i n  den ledig l ich 36 cm hohen A lumin ium­
würfel h ine inpassen.  Das Lian Li PC-V650 
g ibt es ink lusive vier Gehäusel üftern ab 
September fü r 200 Euro zu kaufen. 

Die Grafiktreiber Cata lyst 1 1 .8 für Rade­
on-Ka rten und GeForce 304.79 Beta fü r 
GeForce-Ka rten fü h ren d ie  b is lang ge­
trennten Treiberstränge für Windows Vis­
ta/? und Windows 8 zusa m men.  Für d ie 
jüngste Vers ion 4 .3 der  3 D-Schn ittste l le  
OpenGL ste l l t  Nv id ia  den Beta-Tre iber  
305.67 zum Download bereit ( s .  c't-Li nk) .  

www.ct.de/1119044 
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bone mit WLAN sowie Ansch lüssen für HDMI ,  
SPD IF  und  USB 3.0 kostet 230 Euro. Für  d ie  
P lus-Varia nte m it 2 G Byte Arbeitsspeicher 
und 320-GByte-Festplatte verlangt Zotac 330 
Eu ro. 

An U nternehmen richtet s ich das 3-Liter­
Barebone XH6 1 V  von Shuttle. Für den E insatz 
als Steuerrechner von Industrieanwendungen 
ist es u nter anderem mit je zwei LAN-Buchsen 
und COM-Ports ausgestattet. Laut Herste l ler  
lassen sich LGA 1 1 55-Prozessoren der zweiten 
und <;iritten Core-i-Generation mit max;imal 65 
Watt Thermal Design Power einbauen. Einen 
passenden Kühler bringt das 1 70-Euro-Bare-

Grafikchipmarkt wächst 

Die Anza h l  der im zweiten Quartal  201 2 ver­
ka uften G rafikchips stieg im Verg le ich zu m 
vorherigen Quarta l um 2,7 Prozent. Qies geht 
aus  e iner Ana lyse der Marktforscher von Jon 
Pedd ie  Research (J PR) hervor. Im Verg le ich 
zu m Vorjahresquarta l wurden sogar 5,5 Pro­
zent mehr GPUs verkauft, wobei JPR  sowoh l  
d i e  a u f  Grafikkarten sitzenden a l s  a u c h  d i e  i n  
Hau ptprozessoren i nteg rierten GPUs zäh lt. 

Neues BIOS bringt Grafik-Turbo 

Für Grafikka rten des Typs Radeon HD 7950 
kursiert ein von AMD entwickeltes B IOS-U p­
date, das d ie Tu rbo-Fu n ktion Powertune 
Boost freischaltet und für mehr Performance 

AMD spendiert 
ausgewäh lten Radeon 

HO 7950 per BI OS-Update 
ein Leistungsplus. 

Videostreams 
kann der Bare­
bone-PC Zotac 
ZBox iD84 
drahtlos per 
WLAN 
empfangen. 

bone mit. Bestücken lässt sich der Rechner mit 
zwei SO-DIMMs, e iner 2,5"-Festplatte sowie 
einem optischen S l iml ine-Laufwerk. (chh) 

Ma rktfü hrer i m  zweiten Quarta l ist daher 
weiterhin I ntel mit einem Antei l  von 62 Pro­
zent. Auf den P lätzen zwei und drei folgen 
AMD und Nvidia m it 22,7 beziehungsweise 
1 4,8 Prozent. Nvidia musste im Vergleich zum 
Vorjahresquartal  demnach einen Rückgang 
u m  5,4 Prozentpu n kte verkraften, bei  AMD 
waren es dagegen nur  1 ,8 Prozentpunkte we­
niger, I ntel legte 7 Prozentpunkte zu. (mfi) 

sorgt. Das U pdate ist ledig l ich mit solchen 
Grafi kkarten kom patibel, d ie nach den De­
s ign-Empfeh lungen von AMD gefertigt sind, 
was für Nutzer aber kaum erkennbar ist. Es er­
höht die GPU-Taktfrequenz von 800 MHz auf 
850 MHz, i m  Tu rbo-Modus läuft die GPU mit 
bis zu 925 M Hz. Den Speichertakt verä ndert 
das B IOS-Update nicht. . 

l n  Spielen sol l  die B i ldrate zwischen 5 und 
1 5  Prozent ansteigen. Durch die le icht erhöh­
te G PU-Spa n n u ng und die höheren Taktfre­
q uenzen steigt auch die Leistungsaufnahme 
u nter Last. AMD bietet das BIOS n icht selbst 
an und weist darauf h in,  dass die Benutzung 
auf eigene Gefahr  geschieht. l n  Kürze dürften 
auch Partnerka rten mit dem neuen BIOS in  
den Handel  kommen. (mfi) 
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BGH erweitert zivilrechtliehen Auskunftsanspruch 

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat Mitte Au­
gust mit  zwei Entsche idungen zum Aus­
kunftsa nspruch bezüg l i ch  Ansch l uss inha­
bern zu I P-Ad ressen fü r U nverständn i s  
gesorgt. Das  Bemerkenswerte a n  d iesen 
Ka m mersprüchen:  S ie ignorieren den er­
klärten Wi l len des Gesetzgebers und wi rken 
fa ktisch wie eine erhebl iche Verschä rfu ng 
der  gesetzl ichen Lage. 

Kern punkt der Entsche idungen ist  der 
2008 e ingefü h rte zivi l rechtl iche Ausku nfts­
anspruch.  Wä h rend Abma h n kanzle ien fü r 
Auskü nfte über F i leshar ing-N utzer vorher 
den umstä ndl ichen Weg ü ber Strafa nzeigen 
gehen mussten, eröffnete s ich i h nen nun der 
ei nfachere Weg ü ber die Ziv i lgerichte: Die 
Ka nzleien legen dem jewei l igen Landgericht 
in  a l ler Regel g leich Tausende von ! P-Ad res­
sen vor. 

Da jede d ieser Auskü nfte in das Telekom­
mun ikationsgeheimnis  und den Datensch utz 
e ing reift, hat der  Gesetzgeber d ie  Heraus­
gabe der Ansch luss inhaber  auf  Fä l le  be­
schränkt, bei denen e ine U rheberrechtsver­
letzu ng in "gewerbl ichem Ausmaß" besteht. 
Nach der Form u l ierung in der  Gesetzes­
begründung sol lten nu r  solche Fä l le  erfasst 
werden, i n  denen N utzer a ktue l le  Al ben, 
F i lme oder Prog ramme in  Tauschbörsen an­
bieten .  Die meisten Gerichte hatten d iese 
Vorgabe folg l i ch  so i nterpretiert, dass s ie 
Auskü nfte nur bezüg l i ch  Werken ertei lten, 
d ie sich noch in  der relevanten Verwertungs­
phase vor oder u n m itte lbar  nach der Ver­
öffent l ichung in  Deutsch land befinden - i n  
d e r  Regel sechs Monate nach d e r  Veröffent­
l ichung.  

Gemäß d ieser Vorgabe hatten das Landes­
und das Oberla ndesgericht Köln  im Novem­
ber 201 1 einen Antrag der Rechtein ha ber an 
dem Mus ika lbum von Xavier Naidoo "Al les 
kann besser werden" auf die Herausgabe von 
Ansch l uss i n h a berdaten abgeleh nt. Das 
A lbum sta mmt von Oktober 2009. E inem 
F i leshar ing-N utzer wurde vorgeworfen, 
e inen Titel  aus  d iesem Album zum Down­
load angeboten zu ha ben, der  i m  Oktober 
201 0 a l s  Single veröffentl icht wu rde. Da das 
Angebot i n  der Tausch börse knapp e in Jahr  
nach der releva nten Verwertungsphase er­
folgte, hatten die Instanzgerichte den Antrag 
der Rechtei nhaber  a bgelehnt. 

ln se iner jetzt veröffent l ichten Entschei­
dung vom 1 9. Apr i l  201 2 hat der  BGH die 
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Entscheidungen der Vor instanzen a ufgeho­
ben und dem Antrag auf Auskunft stattgege­
ben (Az.,l ZB 80/1 1 ) .  Nach Ansicht der Richter 
setzt der  Ausku nftsa nspruch n icht vora us, 
dass die rechtsverletzende Tätig keit das 
U rheberrecht i n  gewerbl ichem Ausmaß ver­
letzt hat. Aus dem Wortlaut der Bestim m u ng 
und der Systematik des Gesetzes ergebe sich 
d iese Voraussetzu ng n icht. Sie widerspreche 
auch dem Zie l  des Gesetzes, Rechtsverlet­
zungen im I nternet wi rksam zu bekäm pfen.  

Pra ktisch sch utzlos 
Rechte in haber wären nach Ansicht des BGH 
fa ktisch sch utzlos gestel lt, wen n  s ie bei 
Rechtsverletzungen,  die ke in  gewerbl iches 
Ausmaß aufweisen, auch keine Auskunft zu 
Namen und Ansch rift des Tauschbörsen-N ut­
zers erhie lten.  Zu dem g le ichen Ergebnis  
kam das oberste deutsche Gericht i n  e inem 
para l le len Verfa h ren,  i n  dem es u m  zwei 
F i lme g ing (BGH I ZB 77/1 1 ). 

Die pra ktischen Auswi rku ngen der beiden 
BGH-Besch l üsse d ü rften erhebl ich sein. I m  
U ntersch ied z u r  b isherigen Praxis können 
Rechteinhaber nun  n icht mehr  nu r  den P2P­
Ta usch a ktuel ler Werke abmahnen.  Auch die 
Anbieter ä lterer F i l me, Lieder oder Progra m­
me müssen kü nftig mit  einem teu ren An­
waltsbrief rechnen :  Die ohneh in  schon im­
mens hohe Anzah l  an  versch ickten Abmah­
n u ngen d ü rfte i n  der Folge noch weiter an­
steigen. Wenig ü berraschend reagierten die 
Vertreter der  Rechtein h a ber auf  d ie  Be­
sch lüsse m it g roßer Freude.  Bei Bü rgerrecht­
lern u n d  vie len J u risten wurden s ie sehr  
kritisch aufgenommen. 

Tatsächl ich entsteht du rch d ie  Besch l üsse 
eine neue Rechtslage, die der Gesetzgeber 
auf  deutscher und europäischer Ebene in 
d ieser Form nicht vorgesehen hat. Zwa r ist 
der Bundesgerichtshof bei seiner Interpreta­
tion von.Gesetzen nicht an die Regelbeg rün­
d u ngen des Par laments und der Reg ierung 
gebunden. Dass er diese a ber völ l ig ignoriert, 
ist u n ü bl i ch .  Verantwort l ich dafü r  ist a l ler­
d ings auch d ie handwerkl ich sch lechte und 
interpretationsfä h ige Form u l ierung des Ge­
setzes. Der Gesetzgeber wird aber desha lb  
woh l  kau m  den Text in  abseh barer Zeit prä­
zis ieren, sodass die BGH-Rechtsprechung 
erst e inmal  a ls  Leit l in ie  fü r d ie Instanzgerich­
te zum Tragen kom mt. (Joerg Heid rich/hob) 

Zwei Anträge auf zivil­
rechtliche Provider­
Auskunft am Landgericht 
Köln.  Abgefragt wurden 
1 3  000 IP-Adressen. 
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Kartenterminal fürs Handy 

Kobi l  Systems hat e in  u n iverse l les C h i p­
ka rtenterm i n a l  fü r iOS- und  Andro id­
Smartphones entwickelt .  A ls  Schn ittste l l e  
nutzt e s  statt proprietärer Ansc h l ü sse d ie  
e in heit l iche Audiobuchse fü r Headsets. Neu  
fü r diese Geräteklasse ist a u ßerdem e ine in ­
teg rierte Tastatu r zur s icheren P I N-E ingabe. 
Kleine Händler oder beispie lsweise Taxifah­
rer sol len damit preisgünstig Za h lungen mit  
Debit- und Kred itka rten entgegennehmen 
können.  

Kobi l  ste l l t  a u ßerdem e in  SDK fü r d ie 
App-Entwickl ung u nter iOS und Android zur 
Verfügung.  Damit lassen s ich versch lüsselte 
Verb indu ngen zwischen Ka rtenterm ina l  
und  dem SSMS-Server (Smart Secu rity 
Management System) von Kobi l  a ufba uen .  
Der  Server ka n n  jedes ind ividue l le  Term ina l  
ei ndeutig identifizieren. SSMS d ient  a l s  End­
punkt zu den Systemen des Payment-Pro­
viders. (ad) 

Klage für anonyme SIM-Karten 

Die Brüder Patrick und Jonas Breyer, zwei a l s  
Bürgerrecht ler engagierte Ju risten, haben 
beim Europäischen Gerichtshof fü r Men­
schen rechte (EGM R) e ine  Beschwerde gegen 
das Vertriebsverbot fü r anonyme Mobi lfu n k­
S IM-Karten i n  Deutsch land e ingereicht.  E in  
solches existiere n u r  i n  e inem Drittel der EU­
Mitg l iedsstaaten, a rg u mentieren s ie ,  offen­
sichtl ich sei  es fü r eine effektive Strafverfol­
gung n icht notwendig .  Das Bundesverfas­
sungsgericht erklärte zwar Tei le der Novel le 

Das Karten­
terminal  von Kobi l  
kommuniziert 
über die Audio­
schnittstelle mit 
dem Smaf1phone. 

des Telekommun ikationsgesetzes fü r verfas­
sungswidrig,  n icht  jedoch den Identifizie­
rungszwa ng bei S IM-Karten .  

Patrick Breyer s ieht  i n  der  Zwa ngserfas­
sung der Daten des Ansch luss inhabers e ine 
"Gefä h rd u ng der freien und u nbefangenen 
Kom m u n i kation", d ie  fü r e ine Gese l lschaft 
u nverzichtbar sei .  Beispielsweise fü r P resse­
informanten oder psychologische, med izi n i ­
sche oder ju ristische Beratung könne Anony­
mität essenzie l l  sei n .  (uma)  

Abmahnungen gegen gewerbliche Facebook-Seiten 

Rechtsa nwalt Hans-Werner Ka l le rt von der  
Ka nzlei HWK aus  Maxh ütte-Ha idhof hat i m  
Auftrag d e r  F irma B inary Services GmbH aus  
Regensta uf e ine u n beka n nte Anza h l  ge­
werb l icher  Setre iber  von Facebook-Seiten 
wegen eines angebl ichen Verstoßes gegen 
d ie I m pressumspfl icht a bgemah nt. Als 
Beleg dient e in  Screenshot, der  a l le rd i n g s  
nu r  e i n e n  Aussc h n itt der  jewei l igen  Seite 
zeigt, was anhand der ebenfa l l s  a bgebi lde­
ten Scro l lba lken a m  rechten und  u nteren 
B i ldrand erkennt l ich ist .  

Grund der Abmahnung ist mögl icherwei­
se die U nterbringung des Impressums in  der 
Ti mel ine - eine i n  der Tat umstrittene Vorge­
hensweise. Schwierig ist es auch, das Impres­
sum bei Facebook so anzu legen, dass es s ich 
auf mobi len Endgeräten leicht wa hrnehmen 
lässt. Mit der  Abwehr  der Abma h n u n g  be­
fasste Rechtsanwälte raten bereits öffentl ich 
dazu, d ie  U nterlassu ngserklä rung n icht un­
modifiziert a bzugeben.  A ls  Streitwert setzt 
HWK 3000 Euro an ;  d ie  Abmah ngebü h ren 
betragen 265,70 Euro. (hob) 

E-Mail-Blockade durch stil lgelegte Blacklist 

Die bereits seit 2008 n icht mehr  fu n ktions­
tüchtige Anti-Spa m-Biackl ist DSBL macht 
noch einmal von sich reden.  Offenbar fragen 
immer noch Mai lserver d iese B lackl ist a b, ob­
wohl sie schon vie le Jahre offizie l l  sti l lgelegt 
ist. B is lang hatte sich DSBL neutral verhalten 
und auf sämtl iche Anfragen d ie automati­
sierte Auskunft gegeben, dass der Absender 
nicht a ls  Spam-Versender bekannt sei .  

Vor kurzem aber begann  das System 
damit, a l le abgefragten E-Ma i l s  als verdäch-
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tig zurückzu melden.  Bei der E inb indung von 
B lack l ists rächen sich Nach läss ig keiten m it­
u nter m it Verspätung.  ln der Vergangenheit 
fielen bereits Secu ritySage und ORDB lange 
nach der offizie l len E inste l lung des Betriebs 
du rch ähn l iches Verha lten auf. Ad min istrato­
ren sol lten desha lb gelegentl ich prüfen, ob 
die e ingesetzten Blackl isten noch in Betrieb 
s ind,  und i n a ktive Listen u nverzüg l ich  aus  
der Konfigu ration des  E-Mai l-Servers neh­
men .  (uma) 

! 
Mehrtägiger E-Mail-Ausfal l  

E in  Tota lausfa l l  hat das  E-Mai l -System von 
Alice fünf Tage lang lahmgelegt Alle N utzer 
von Al ice-Ma i i-Ad ressen m ussten zwischen 
Mittwoch, 1 5 ., und Son ntag, 1 9. August auf 
den Service komplett verzichten. Ab Mon­
tagmargen kon nten d ie  Anwender wieder 
Mai ls  per Webfrontend, I MAP, POP3 und 
SMTP a brufen und verschicken. 

Wä h rend des Ausfa l l s  kon nten E-Ma i l s  
n icht zugestel l t  werden und g ingen, fa l l s  der  
e in l iefernde Server aufga b, mit e iner  Fehler­
me ldung zurück a n  den Absender. Ältere 
Ma i l s, die auf den Servern lagerten, waren 
von dem Fehler nicht betroffen.  

Telef6nica künd igte an, der Fehlerursache 
auf den Grund zu gehen. Einer Klärung bedür­
fe insbesondere die Frage, warum das kom­
plett redundant ausgelegte System durch den 
Ausfa l l  e ines Reg istrierungsservers und die 
Verkettung einiger ung l ückl icher Umstände 
lahmgelegt werden konnte. (uma) 

Restriktiveres API bei Twitter 

Twitter hat in e inem Eintrag auf seinem Ent­
wickler-Blag angekünd igt, dass d ie  Vers ion 
1 . 1 des AP I  spätestens  a b  März 201 3 nur 
noch per OAuth authentifizierte Zugriffe ge­
statten werde. Au ßerdem werde die Anzah l  
der Aufrufe pro REST-URL von  bisher 350  auf 
maxima l 60 pro Stunde herabgesetzt. 

Anwendungen, die mit User Tokens arbei­
ten, benötigen ab 1 00 000 N utzern eine Ge­
nehmigung von Twitter, die das Unternehmen 
mögl icherweise verweigert, wenn es seine Ge­
schäftsinteressen beeinträchtigt sieht. Anwen­
d ungen, die die Ma rke bereits geknackt 
haben, sol len aber n icht ausgesperrt werden. 

Die Entwickler ha ben laut Twitter n u n  
sechs Monate Zeit, i h re Anwend ungen um­
zuste l len .  Die Änderungen sol len vor a l lem 
mehr U nterneh mensa nwendungen ermög l i­
chen.  Bei den Anbietern von Twitter-Ci ients 
sorgte d ie  Ankü ndigung fü r e in  gemischtes 
Echo. Während die e inen schon das Ende 
za h l re icher Anwend u ngen befü rchteten, 
gaben s ich andere gelassen. (uma) 

Genehmigungsstau bremst 
LTE-Ausbau 

Bei der  Geneh migung von mehreren Ta u­
send Anträgen für LTE-Basisstationen ist es zu 
Verzögerungen gekommen.  Das räumte d ie 
Bundesnetzagentur e in .  Der neue Vodafone­
Deutsch land-Chef Jens Schu lte-Bocku m 
hatte sich in e inem Brief bei der Behörde be­
schwert. Die Bu ndesnetzagentur p lant nun, 
Personal  aufzustocken und besonders wich­
tige Anträge fü r Basisstationen vorrangig zu 
bearbeiten.  E ine Basisstation darf erst dann in 
Betrieb genommen werden, wenn eine 
sc:hrift l iche Geneh migung dafür  vorliegt. Aus 
S icht von Vodafone wird das Erreichen der 
Breitband-Ziele der Bu ndesreg ierung durch 
den Antragsstau verzögert. (uma) 
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Anleitungen erstel len 

AquaSoft SnapTip, eine Kombination aus An­
wend ung und Web-Dienst, sol l  das Erste l len 
und Weitergeben von bebi lderten An leitun­
gen er leichtern. Das Prog ramm l iefert P latz­
ha lter fü r Ü bersch rift, Beschre ibung und B i ld, 
d ie man per Mauskl ick mit  I n halt  fü l lt. Nach 
dem Kl ick in ein Screenshot-Feld tritt das 
Prog ra m m  zug unsten eines Auswa h l rah­
mens in  den H interg rund, der je nach Maus-

aktuel l I Anwendungen 

position versch iedene Fenster auf dem Desk­
top ma rkiert. E in  Druck auf d ie  Enter-Taste 
speichert e inen Screenshot des gewä h lten 
Fensters i n  SnapTip. Auch eigene Bi lder las­
sen s ich e infügen.  

Be l ieb ig v ie le Text-B i ld-Kombi nat ionen 
lassen s ich zu e iner Anleitung zusa mmenfas­
sen und nach Reg istrieru ng auf snaptip.com 
ins Web laden.  Diese ka n n  man ü ber e inen 

( �� - 0  X r 

L ink  weitergeben.  Be im 
U pload entscheidet der 
Nutzer, ob der SnapTip 
privat oder öffent l ich er­
scheinen sol l .  B isher g ibt 
es das Prog ra m m  nur  fü r 
Windows. E ine  Mac-Ver­
sion i st in P lanung, eben­
so wie e ine kostenpfl ich­
tige Bus iness-Vers ion.  Für 

c Remotedesktopverbindung 

c:o.a-- ........ --�-
- - ­t-.f.-.biiWI�III:- Geto.n S.  .. .................... -� .. 

· --

Privatn utzer ist der Dienst 
kosten los. (a kr) 

�--------------------------------------. 
: : 
: Hle• klkken um Te>rt hinzuzufügen : 
: : 

Mit AquaSoft SnapTip 
lassen sich auf einfache 
Weise bebilderte An­
leitungen erstel len und 
beim zugehörigen Web­
Dienst veröffentl ichen. 

! : 

Bürosuite modernisiert 

LibreOffice 3.6 bietet e in ige Verbesserungen 
wie Fa rbverläufe und Ba lkeng rafi ken i n ner­
ha lb  von Ze l len i n  Ca lc-Ta be l len .  Be im Im­
port von  Ward-Dokumenten u nterstützt 
Writer jetzt auch  d ie  in Word 2007 e i nge­
fü h rten SmartArts. Der PDF-Export er la u bt 
es, das Dokument mit  e inem Wasserzeichen 

@ Anwendu ngs-Notizen 

Magix hat d ie  deutsche Ausgabe des Vek­
torgrafikpakets Xara Des igner Pro X ver­
öffentl icht.  Sie erweitert die Standardaus­
gabe des Grafi kprog ramms namens Magix 
Foto & Grafi k Des igner beispie lsweise um 
e inen fläch ig  a uftragenden Vektorpinse l  
und Widgets fürs Webdesign.  Die Anwen­
dung läuft u nter Windows a b  XP und kos­
tet 299 Euro (U pgrade ab 99 Eu ro). 

Microsofts kommende Programmsu ite Of­
fice 20 1 3  sol l  das  Office-Dokumenten­
format OOXML ohne b isherige Kompro­
misse und  Alt lasten, etwa fü r G rafi ken i m  
VML-Format, a u c h  in  d e r  l ücken los defi n ier­
ten Fassung .,strict" schrei ben können.  

Microsofts Cloud-Speicherdienst SkyDrive 
hat eine neue Bed ien-Optik in An lehnung 
an  Windows 8 erha l ten .  Au ßerdem be­
herrscht der Dienst neuerd ings d ie Vol ltext-
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zu h i nterlegen, und das Zeichen prog ra m m  
Draw i m port iert n u n  a u c h  Core iDraw-Datei­
en .  Darüber h inaus  haben d ie  Entwickler die 
Oberfläche durch rahmenlose Symbol le isten 
mit flachen lcons leicht modern is iert. L ibre­
Office ist fü r Windows, L inux und  Mac OS X 
erhä ltl ich .  (db) 

suche in Dokumenten und sol l  s ich per 
Drag & Drop mit I nha lten bestücken lassen .  

Der kosten los fü r Windows, L inux und 
Maemo erhält l iche virtuelle Globus Mar­
ble 1 .4 ka n n  a u ßer  OpenStreetMap- und  
a nderen Ka rten jetzt auch ESR I -U m riss­
dateien aus kommerzie l len  Geo-l nforma­
tionssystemen wiedergeben und Fahrstre­
cken mit dem MapQuest-Routing-Backend 
berechnen.  

Das webgestützte, i n  der Sta rter-Ausfü h­
rung kosten lose Projektmanagement­
system Centra lsphere ka n n  Tea m m itg l i e­
der i n  se iner  neuesten Ausfü h ru n g  per 
E-Ma i l  ü ber Projekt-Änderungen und ü ber 
Kom menta re a nderer N utzer benachr ich­
t igen. 

www.d.de/7219047 
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Highspeed-Schaltungsdesign 

Die Anforderungen beim Entwurf 
von Leiterplatten steigen durch 
immer schne l lere S igna lstruktu­
ren, beispielsweise beim Anbin­
den von Speicherbausteinen. Zu­
ken reagiert mit Version 14 seiner 
Leiterplattendesignsoftware CR-
5000 darauf und verbessert Werk­
zeuge fürs Entwerfen und Prüfen 
von Highspeed-Designs. Das i n  
der  Software enthaltene Modu l  
CR-5000 Lightning d ient der  De­
sign-begleitenden Simulation und 
Analyse der Signal integ rität Ne­
ben den neuen Optionen für die 
Darstel lung von Prüfergebnissen 
fä l l t  der in  etl ichen P u n kten er­
weiterte Assistent zum Test von 
Entwürfen mit DDR2/DDR3-Spei­
chern auf. Auch der CR-5000 Board 
Designer wurde übera rbeitet -
Constra ints lassen sich an vielen 
Stel len einfacher vorgeben. 

Pulverdrucker-Prototyp 

Der Pwdr Model 0 . 1  d ruckt B in­
dem ittel i n  e in  Pu lver, das i m  
Bauraum Schicht fü r Schicht auf­
gelegt wird.  Damit ist er der 
erste 3D-Drucker, der  i n  d ieser 
Technik  a rbeitet und s ich fü r pri­
vate Anwender eig net - andere 
günstige Masch inen verwenden 

D�r Pwdr-Prototyp druckt 
als erster Open-Source-30-
Drucker Bindemittel in 
Pu lver - wie die Maschinen 
von Z Corp. 

Differentie l le  S igna lpaare er­
ste l l t  d ie Software automatisch, 
das Zusammenspie l  zwischen 
Leiterplattenentflechtung und 
Designprüfung lä uft reibungsä r­
mer. U m  Zeit zu sparen,  entwi­
ckelt man Leiterplatte und pro­
gra m mierbare Baustei ne (ASICs, 
F PGAs) meist para l l e l  - Zuken 
u nterstützt dies d u rch den Gra­
phical Pin Manager  (GPM), der 
Änderungen i m  Des ign von Lo­
g i kba uste inen a utomatisch a k­
tua l is iert, beispielsweise bei der 
P in-Zuord n u ng .  Be im I m port 
von P i n-Constra int-Dateien un­
terstützt das  GPM-Mod u l  jetzt 
auch herste l le rspezifische For­
mate wie d ie von X i l inx  und Al­
tera.  Zusätzl ich wurde d ie  F i lte­
rung von S igna len in vielen De­
ta i l s  verbessert. 

(Mathias Poets/pek) 

das vom M IT l izenzierte Verfah­
ren des Pu lverd rucks (3DP) .  

Das b isher ei nzige Exemplar  
des  Pwd r hat  bereits erfo lgreich 
i n  G ips a l s  auch i n  A lum in ium­
oxid gedruckt. A ls  B indem itte l 
kommt eine Mischung aus Was­
ser und A lkohol zum E insatz, 

d ie  e in  herkö m m l icher 
Tintenstra h i -Druckkopf 
von HP e inbri ngt. Bei 
der Steuerung setzt 
Pwd r auf Ard u i no, den 
der Benutzer vom Rech­
ner aus über die Ent­
wickl u ngsumgebung 
Process ing  mit  Daten 
füttert. 

Die Konstruktionsplä­
ne der Vers ion 0.1 und 
der Code stehen auf 
Thing iverse und GitHu b  
zum Download (s iehe 
c't-Li nk) .  Die Kosten fü r 
den E igenbau belaufen 

sich auf rund 1 000 Euro. Der Ent­
wickler hä lt es fü r mögl ich,  dass 
Pwd r d u rch Weiterentwicklung  
in  der Comm u n ity b i s  Ende des 
Jahres auch das selektive Laser­
si ntern (SLS) beherrscht: Dabei 
schm i lzt e in Laserstrah l  das Pul­
vermater ia l ,  wod u rch auch die 
Fert igung von Objekten aus  
Meta l l ,  Ny lon  und Kera m i k  mög­
l ich wird. B i sher  g i bt es keinen  
SLS-Drucker i n  d ieser Preis­
klasse. (phs) 

fik fdJt vr- � T ooil  tWp 
Q oj; liJ . , _ . X 1t -l lol! IQ � �  lli '>  

CR-5000 Lightning begleitet das Schaltungsdesign durch 
Simulation und Analyse und berechnet etwa die Kapazität 
von Leiterbahnen. 

Farbig scannen mit Kined 

Auf der d iesjährigen S iggraph  
(siehe auch  S. 52 )  zeigte die kana­
dische F i rma 3 D3 Salutions i h re 
Software KScan3D, die eine han­
delsübl iche Kinect für Xbox oder 
Windows in  einen 3D-Scanner für 
Objekte verwandelt. Die Anwen­
dung wertet nicht nur die räumli­
chen I nformationen des Tiefen­
sensors aus, sondern fügt jedem 
Knoten des rekonstru ierten 3 D­
Oberflächennetzes Farbinforma­
tionen von der RGB-Kamera der 
Kinect h inzu. Fertige Model le las­
sen sich u nter anderem als OBJ, 
STL und PL Y exportieren, wobei 
nur PLY-Dateien farbig s ind.  Zu-

sätzl ich bietet die Software Werk­
zeuge, um meh rere Sca ns ei nes 
Objekts zu kombin ieren, d ie  
Oberfläche zu g lätten und d ie 
Zah l  der Polygone zu reduzieren. 

KScan3D sol l  bis zu vier Kinects 
g leichzeitig u nterstützen, d ie a l ­
lerd ings  n icht gle ichzeitig auf 
dasselbe Objekt gerichtet werden 
dürfen, da sich sonst die I nframt­
Referenzmuster ü berlagern. Die 
Softwa re läuft u nter Windows 
und  Mac OS X. E ine Testversion 
g i bt es g ratis; die Vol lversion 
kostet 300 US-Dol lar. (pek) 

www.ct.de/1 2 7 9048 

KScan3D scannt Objekte dreidimensional mit H i lfe einer Kinect 

das FDM-Verfa h ren mit  ge­
schmolzenem Kunststoff. A lex 
Budd ing hat das  Open-Source­
Gerät an der U n iversität Twente 
(N iederlande) im Ra hmen seiner 
Absch l ussarbeit entwickelt. I m  
kommerzie l len Bereich verwen­
den nur Masch inen von Z Corp www.ct.de/1219048 und bietet Werkzeuge für die Nachbearbeitung. 
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aktuel l ! Technische Anwendungen 

Elektrik und Mechanik paral lel 

Dassau l t  Systemes öffnet sei n e  
CAD-Anwendung  So l idWorks 
fü r den Entwu rf e lektr ischer  
Kom ponenten von Masch inen  
und  An lagen .  E i n  2 D-Scha l ­
tungsdes igner  b ietet Sta ndard­
Sym bol b ib l iotheken und  b indet 
Baute i l kataloge von Zu l ieferem 
samt 3D-I nformationen zu deren 
Prod u kten ein. Ein Add-in fü r So­
l idWorks br ingt die Scha l tung 
dann d re id i mens iona l  i n  den 
CAD-Entwurf des Gesa mtsys­
tems, wo sich der P latzbeda rf, 
d ie  Montage sowie d ie  Länge 
von Leitu ngen u n d  Käbelbäu­
men p lanen und  prüfen lassen.  

@ Notizen 

Das g rafische Entwickl ungs­
werkzeug La bview fü r Pro­
gramme zum Messen, Steu­
ern und Regeln soll in Vers ion 
201 2 stab i ler  la ufen und hat 
Apps im Gepäck, d ie Anzeigen 
und Regler aufs iPad br ingen.  
Je nach Paket läuft Labview nur  
u nter Windows oder auch 
u nter L inux und Mac OS X ;  d ie 
Preise beg innen bei 1 300 Euro. 

Das günstige 20-Zeichenpro­
gramm QCAD i m port iert und  
exportiert i n  Version 3 G rafiken 
im Vektorstandard SVG und  
verfügt über e ine neue  Skript­
Schn ittste l le. Die Anwendung 
lä uft u nter Windows a b  XP, 
Mac OS X ab 1 0.5 sowie L inux. 
Sie kostet 38 Euro. 

30-Gebäudemodelle aus dem 
Progra m m  Arch icad der Firma 
Graph isoft lassen s ich dank der 
kosten losen App B I Mx jetzt 
auch auf Android-Mobi lgerä­
ten betrachten. Fü r  iOS g ibt es 
e ine Neua uflage der App, d ie  
mit Vers ion 16  von Archicad 
kompatibel ist. 

Der Solver fü r die Finite-Ele­
mente-Analyse MSC Nastran 
sol l  in  Version 201 2.2 Kontakt­
ana lysen mit  höherer Auflö­
sung berechnen und von der 
Adva nced Vector Extens ion 
(AVX) profit ieren, wen n  er  
u nter Windows auf Rech nern 
mit l ntels Sandy-Bridge-Prozes­
soren betrieben wird.  N icht-. l ineare Analysen sollen sich bes­
ser para l le l is ieren lassen und 
dadurch beschleunigt durchge­
rechnet werden. 
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2 D- u n d  3 D-Da rste l l u n g  des 
e lektr ischen System s  s ind eng 
verkn ü pft, bei Änderungen so l ­
len s ie s ich gegenseit ig i n  Echt­
zeit sync h ron  ha lten .  Auf d iese 
Weise so l len E lekt ro ingen ieure 
u n d  Masch i nenbauer  gemein­
sam a n  Systemen a rbeiten und 
dabei jewei l s  vertraute oder auf 
i h re Bed ü rfn isse zugeschn ittene 
Softwa re ben utzen .  Die 2D- und 
d ie  3D-Ko m ponente wi rd es in 
Kü rze ei nze ln  zu ka ufen geben 
oder i m  Paket u nter dem Namen 
So l idWorks E lectrica l P rofessio­
n a l .  Preise sind noch nicht be­
�n� (�� 

Autodesk hat e in  experimen­
tel les Augmented-Real ity­
Piug-in für seinen 3D-Ren derer 
Showcase 201 3 veröffent l icht. 
Die E rweiteru ng ka n n  kosten­
los heru ntergeladen u n d  b is  
3 1 .  Oktober getestet werden.  

Der 30-Renderer Bun kspeed 
fügt in Version 201 2.5 s imu l ier­
�en Lackoberflächen Meta l l ­
flocken h i nzu, rundet Kanten 
und erzeugt Beweg ungsun­
schärfe per  Raytrac ing.  D ie  An­
wend u n g  kostet je nach Ver­
sion ab 750 US-Dol la r. 

MeshLab ist e in  kosten l oses 
U n iversalwerkzeug zum Bear­
beiten von 30-Meshes. Versi­
on 1 .3.2 der Open-Source-Soft­
ware bietet e ine Suchfu n ktion 
fü r d ie berüchtigt u n übersicht­
l ichen Menüs und bri ngt neue 
P lug- ins m it, etwa zum ha lbau­
tomatischen Belegen von 3 D­
Model len m it Fotos. 

H iCAD 20 1 2  ist e ine Softwa re 
fü r den Anlagenbau. Service 
Pack 1 fügt ihr Prüfwerkzeuge 
h inzu: Der Des ign Checker tes­
tet a utomatisch, ob d ie  Kon­
struktion vorgegebene Richtl i­
n ien erfü l lt; d ie Zyl inderstiftbe­
rechnung  u ntersucht, ob e in  
verb indender  Stift d ie  nötige 
Sta b i l ität gegen Scherkräfte 
gewäh rleistet. 

Fü r  das 3D-Paket ZW3 D 20 1 2  
i st e in  erstes Service Pack er­
hä lt l ich ,  das  neben Verbesse­
rungen bei der Da rstel l ung  
auch neue  Werkzeuge fü r den  
Formenbau,  fü rs Drehen und  
Fräsen h inzufügt. 
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aktuell ! Apps 

Leihen statt Kaufen 

Viele Di nge, die man s ich ka uft, 
stehen danach d ie meiste Zeit im 
Schra n k. Wer Abbruchham mer, 
Fah rradwerkzeug oder Videoka­
mera i m  Freu ndeskreis ver le iht 
und dafü r andere Dinge aus lei ht, 
ka n n  desha lb  r ichtig Geld spa­
ren.  Doch wer hat was? Mit d ie­
sem Problem hat s ich e in  Ham­
burger Sta rt-up  ause inanderge­
setzt und dafür die iPhone-App 
Whyownit  entwickelt. Nach der 
Anmeldung via Facebock sieht 
man, welche Freunde bereits 
mitmachen und welche Prod u k­
te s ie an bieten .  Alternativ ka n n  
m a n  sich m i t  einer E-Mai l-Ad res­
se a n melden und  das Smart­
phone-Ad ressbuch nach Why­
ownit-N utzern durchsuchen las­
sen. Wer sel bst etwas zu verlei­
hen hat, schießt mit der App ein 

O'zapft is! 

l n  der Augustinerha l le  kostet die 
Maß heuer 9,30 Euro, es g i bt 
6000 Plätze dr innen im Zelt und 
der nächste Autoscooter ist 

@ App-Notizen 

Das Outdoor-Navi Komoot fü r 
Android und iOS berücksichtigt 
bei der P lanung von Strecken in 
der neuen Version auch d ie Be­
schaffen heit und Schwierigkeit 
der Wege - pra ktisch zum Bei­
spiel fü r Mounta inb iker. 

Der jü ngst von Facebock ge­
kaufte Foto-Dienst l n stagram 
hat ein größeres U pdate heraus-
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Foto oder sca nnt  ei nfach den 
Ba rcode des Prod u kts. 

Da mit  das Konzept aufgeht, 
braucht  es a l lerd i ngs e ine kriti­
sche N utzermasse - das Henne­
und  Ei-Problem vie ler On l i ne­
Dienste. Für Whyownit  ist das 
e ine besonders große Herausfor­
derung,  wei l  man  s ich n u r  mit  
F reunden und  n icht mit  Frem­
den austauschen ka n n .  Au ßer­
dem i st der Dienst b isher auf 
iOS-Geräte (ab Version 4.2)  e in­
geschrä n kt - e ine Android-Ver­
sion soll folgen.  

Lei hen und  Verle ihen ist bei  
Whyownit  kosten los. Geld ver­
d ienen wi l l  das  Sta rt-up  d u rch  
Kooperat ionen mit  U nterneh­
men, d ie zum Beispiel besonders 
a ktiven N utzern Gutscheine an­
bieten d ü rfen.  (cwo) 

g le ich gegenü ber. Wer s ich auf  
dem d iesjä hrigen Münch ner Ok­
toberfest verg n ügt, packt d iese · 
I nfos ü ber d ie  79 Cent 
teu re iOS-App Wiesn 
20 1 2 von Tobias Fon­
fa ra auf  se in i Phone 
und  i n  d ie  Lederhose. 
Au ßer den Eckdaten zu 
den Festha l l en  und  
-ze lten fi nden s i ch  da­
r i n  auch Positionen der 
Fa h rgeschäfte, e ine Ü bersichts­
ka rte mit Erste-H i l fe-Stat ionen 
und  Toi letten sowie Tipps fü rs 
Abend prog ra m m  in M ü nchen 
nach dem Festbesuch .  E in  T ip­
pen auf d ie Sonne zeigt d ie Wet-

Mit der App Wiesn 201 2 behält 
man auf dem Oktoberfest ­
auch nach der dritten Maß ­
den Überblick. 

gebracht. Die optisch ü berar­
beitete iOS- und Android-App 
zeigt Fotos auf Ü bersichtskarten 
und arbeitet mit Foursquare zu­
sammen. 

Das Bilder-Netzwerk Pi nterest 
hat seine iOS-App fü rs iPad op� 
t imiert: ln Version 2 nutzt die a l s  
Un iversa i-App ausgel ieferte An­
wendung d ie  F läche besser aus  

Die Axt vom Freund ersetzt 
den Zimmermann:  So oder so 
ähn l ich könnte man die Idee 
h inter dem mobilen Netzwerk 
Whyownit zusammenfassen, 

terprog nose fü r Mü nchen, unter 
dem Zugsymbol versteckt s ich 
a l ler le i  N ützl iches zur An- und 

Abreise - zum Beispiel  
f Taxi rufn u m mern und 
'i! die a ktuel len Abfahrts­
"" zeiten .  :2 � Die per horizonta-
:5 len Wisch erre ichbare � ;;: zweite Seite g ibt u nter 

anderem Ausku nft 
über das Wiesn-Pro­

gramm,  wa n n  mit dem größten 
Besuchera[lsturm zu rechnen ist 
und was d ie E inhe im ischen mei­
nen, wen n  s ie "oogschdocha" 
ma l  eben zum "Bru nzn" ver­
schwinden m üssen. Darüber h in­
aus findet man eine Webcam mit 
Bi ldern vom Gelände. Mehr eine 
Spie lerei  i st der  Promi l l e-Aus­
rechner  - fü r einen Besuch auf 
der Wiesn lässt man das Auto. eh 
l ieber zu Hause stehen.  (acb) 

und hat e inen Web-Browser fü r 
das "P innen" von interessa nten 
Bi ldern ei ngeba ut. 

Die offizie l le  Wordpress-App 
fü r iOS hat in Vers ion 3 . 1  e ine 
komplett übera rbeitete Ober­
fläche, lässt s ich auch im Quer­
format n utzen und ist erstma ls  
a n  d ie  Disp laygröße vom iPad 
angepasst. 
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aktuel l ! Mobiles 

Verbraucherschützer verklagen Google und Apple . 

Der Verbraucherzentra le Bundes­
verband (vzbv) verklagt Apple und 
Goog le, wei l  d ie App-Stores der 
Konzerne aus Sicht des Verbandes 
erhebliche Mängel aufweisen. Sie 
würden ohne die Zust i m m u ng 
des N utzers personen bezogene 
Daten erfassen, au swerten und 
weiterverarbeiten.  Au ßerdem sei­
en die AGB zu a l lgemein gehalten 
und tei lweise rechtswidr ig .  Der 
Klage waren Abmahnungen des 
Verba nds vora usgega ngen, auf 
die die Konzerne nur in  Tei len ein­
gegangen waren. 

Der vzbv s ieht auch bei ande­
ren F i rmen große Mängel und hat 
Microsoft, Nokia und Samsung 
ebenfa l l s  a bgemah nt. Microsoft 
und Nokia haben nachgebessert 
und d ie  geforderten U nterlas­
sungserklärungen a bgegeben. 
Samsung gab teilweise nach. 

iTu nes werfen d ie  Verbrau­
cherschützer mangelnde Tra ns­
parenz vor, da die N utzu ngsbe­
stim m ungen 21 Seiten lang seien 
- ohne N u m merieru ng und i n  
winziger Schrift - und damit für 
Verbraucher n icht nachvol lz ieh-

bar. Apple nahm auf d ie Abmah­
nung h in  e in ige Änderungen vor, 
zeigt sich h insichtl ich der zu lan­
gen und  unverständ l ichen AGB 
sowie fü nf weiteren Klauseln 
aber un nachgiebig. 

Bei  Goog le stoßen s ich die 
Verbraucherschützer besonders 
dara n, dass Goog le u nbestimm­
te Begriffe wie . .  mögl icherweise", 
.. gegebenenfa l l s" oder .. u nter 
Umstä nden" verwendet und so 
gegen Widerrufs-, Künd igungs­
und  Gewä h rle istu ngsrechte der 
Verbraucher verstoße. (hcz) 

Touchscreen erkennt aufgelegte Karten 

Die Chemn itzer F i rma printech­
nologics hat eine Techn ik  entwi­
ckelt, m it der Touchscreens auf­
gelegte Pappkarten erken nen. 
Die sogenannten Touchcode-Kar­
ten entha lten gedruckte Punkte 
aus A lumin ium, die in  einem be­
sti m mten Muster a ngeordnet 
s ind. Kapazitive Touchscreens er­
kennen die Punkte a ls  Touch-Ein­
gabe. Von außen s ind d ie A lumi­
n iumpunkte n icht zu erkennen 
und das Muster somit  schwer zu 
kopieren. 

Apps und Webseiten kön nen 
damit beispielsweise Ra batte ge­
wä hren oder Sp ie lka rten und  
Sp ie lfig u ren m it i ntera kt iven 
Spielbrettern kombin ieren. l n  Zu­
kunft wil l  pr i ntech nolog ies die 
Techn ik  auch a l s  Sch utz gegen 
Produktpi raterie an bieten.  (hcz) 

@ Mobil-Notizen 

Für das Smartphone Samsung 
Galaxy 53 kursiert e ine Vorab­
version von Android 4.1 .1  (Jel ly 
Bean) im  I nternet. Die Zip-Datei 
lässt sich mit H i lfe des Windows­
Prog ramms Odin auf das 
Smartphone flashen. Angebl ich 
beg innt d ie offizie l le Ausl iefe­
rung des Updates Ende August 
- ob das auch auf Deutschland 
zutrifft, ist unklar. Auch das Ga­
laxy 52 soll eine Aktua l is ierung 
auf Android 4. 1 . 1 . erhalten. 

Motorola stel lt  auf seiner Web­
seite .. U n lock my device" Soft­
ware bereit, um auf den eige­
nen Smartphones den Boot­
loader freizuschalten. An­
schl ießend ka n n  man beispiels-
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Der Code der Touchcode-Karten wird aus 
Aluminium in  die Karten gedruckt. 

weise a lternative Android-Ver­
s ionen i nsta l l ieren.  B i s lang ist 
die Seite komplett auf Eng l isch 
Und u nterstützt nur sehr weni­
ge Model le .  Die Anle itung ist  
zwar deta i l l iert, a ber nur für er­
fa h rene Smartphone-Ben utzer 
geeig net. Um die Software he­
runter laden zu kön nen, muss  
man  s ich auf  der Seite mit  
e inem Account a nmelden und 
d ie  Identifikationsnummer des 
Ha ndys angeben.  Ansch l ie­
ßend benötigt man noch das 
Android-Entwickler-Paket (SDK) 
und  USB-Treiber. Mit dem Ent­
sperren des Bootloaders ver­
fä l l t  d ie  Garantie. 

www.d.de/1219051 

c't-Umfrage zum 
Notebook-Service 
Die Ausstattung eines Note­
books lässt s ich vor dem Kauf 
beurtei len,  doch welche Herste l­
ler  bieten einen g uten Support 
und reparieren zuverlässig? Das 
möchte c't mit einer On l ine-Um­
frage herausfinden .  Deswegen 
b itten wir  a l le  N utzer eines Note­
books oder Netbooks, die schon 
e inma l  e inen Defekt erlebt ha­
ben, u m  Tei l nahme. 

Die Ergebnisse ste l len wi r  i n  
e iner  d e r  nächsten Ausgaben 
ausfü h rl i ch  vor - d a m it S ie bei 
I h rer nächsten Kaufentschei­
dung auch d ie  Service-Qua l ität 
der Herste l le r  berücksichtigen 
können.  (cwo) 

www.d.de/1219051 
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aktuell ! Grafik-Messe 

Jörn loviscach 

Mehrdimensionales 
Grafik und Intera ktion auf der Sigg raph 20 1 2 i n  Los Angeles 

Wissenschaftliche Konferenz, Messe, Kunstausste l lung und F i lmfestival 
sowie Weiterbi ldung für Praktiker: Das a l ljährl iche Computergrafik-Spektakel 
hat wieder a l le Facetten von 20, 30 und Mensch-Maschine-Schnittstel len 
präsentiert. Zwar bl ieben große Überraschungen aus, aber dafür war viel H i lfreiches, 
Tiefschürfendes, Witziges zu sehen - und ein 20-jähriges Jubi läum zu feiern. 

M axon hatte schon vor der  
S iggraph d ie  Vers ion 1 4  

seiner Model l ierungs-, An imati­
ons- und Render ing-Softwa re 
Cinema 4D angekünd igt (s iehe 
c't 1 8/1 2, S. 3) .  Platzhi rsch Auto­
desk bel ieß es bei k le ineren 
"201 3 Extensions" für Maya und 
3ds Max. Auch N ewtek machte 
nur einen ha lben Versions­
sprung auf L ightWave 1 1 .5 .  Zu 
den Neuerungen gehören unter 
anderem eine Schwarmsimu lati­
on sowie neue Editierfun ktionen 
wie "Heat Shri n k". 

Interessanteres war i n  2D zu 
sehen: SmithM icro zeigte Mo­
tionArtist·. Mit  d iesem Werkzeug 
lassen s ich i n  anderer Softwa re 
vorbere itete F iguren, Fotos und  
ä h n l iche Vorlagen Com ic-ä hn­
l i ch  i n  Beweg u n g  br ingen .  Ob­
jekte lassen s ich m it wenig Auf­
wa nd a n i m ieren, i n  Comic-Pa­
ne ls  setzen und  mit  Sprech bla-
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sen versehen .  Ü ber  d iese Panels  
schwenkt e ine v i rtue l le  Ka mera; 
das E rgebn is  wird als F i l mdatei 
oder als k l i ckba res HTML5 a us­
gegeben.  Derze it ist e i ne  kos­
tenlose Betavers ion verfügbar; 
der  Stra ßen preis des Vo l l p ro­
d u kts sol l 50 US-Do l l a r  betra­
gen.  

Nach langem Betastad ium ist 
die au ßergewöhn l iche B i ldbear­
beitung "L ightbrush" von Ta n­
gent Vis ion endl ich fertig. Die zu­
nächst nu r  fü r Mac OS verfüg ba­
re Softwa re ka n n  in B i ldern 
d u rch Ana lyse der Farbä h n l ich­
keiten d ie  Körperfa rben sowie 
Licht und Schatten trennen .  
Demos zeigten, wie s ich dam it 
Schatten bearbeiten und aufhel­
len lassen. Die Technik  sol l  auch 
bei der automati schen Erken­
nung von B i ld inha lten helfen .  
Die Software kostet 2500 US­
Dol lar; im Laufe des  Jahres sol len 

P l ug- i n-Var ia nten sowie eine 
Windows-Version folgen.  

20 Jahre OpenGL 
Auf dem a l ljährl ichen "B i rds-of-a­
Feather"-Treffen zu OpenGL 
wurde in  d iesem Jahr  das zwan­
zigjährige Jub i l äum der Grafi k­
Progra m m iersch n ittste l l e  gefei­
ert. ("B irds-of-a-Feather" bezeich­
net ein Treffen gleichgesonnener 
Experten .) Zum Jub i läum er­
schien OpenGL 4.3, das  zu Di­
rectX 1 1 . 1  aufsch l ießen sol l .  Die 
neue Vers ion u mfasst Com pute 
Shader, um Rec h n u ngen m it 
Vertizes oder Pixe ln  auf den Gra­
fi kch ip  a u szulagern.  Die F u n kti­
on ergä nzt d ie  vielseit igen, a ber 
auch a ufwendiger zu benutzen­
den Mög l i chkeiten der Schwes­
ter-Schn ittstel le OpenCL. Außer­
dem informiert d ie  neue Version 
von OpenGL mit  spezifischeren 

Debug-l nformationen darü ber, 
was wo passiert ist. 

OpenGL ES fü r Smartphones, 
Konsolen und verwandte Geräte 
ist endl ich in der Version 3 .0 ver­
fügbar - Version 2.0 erschien vor 
über fü nf Jah ren .  OpenGL ES 
wurde mit vielen Funktionen des 
g roßen Bruders OpenGL 3.3 und 
4 .x  ausgestattet, sol l  aber den­
noch a bwärtskom patibel zu sei­
nem Vorgänger  se in .  Die neue 
Revis ion des Sta ndards bügelt 
viele U n kla rheiten und Eigenwi l­
l igkeiten aus. So wird jetzt etwa 
d ie  vorze ichenbehaftete Ga nz­
zah l  N u l l  bei der Typwa nd lung 
auch tatsäch l i ch  zu e iner  G leit­
komma-N u l l .  

Mit "Adaptive Sca lable Textu­
re Compression" (ASTC) erha lten 
OpenGL und OpenGL ES ein l i ­
zenzgebü h rfreies Textu rformat, 
das von acht Bits bis h inunter zu 
weniger a l s  e inem Bit pro Pixel 
ska l ierbar ist. ASTC tei lt das Bi ld 
i n  1 28 Bit g roße Blöcke mit einer 
va r iab len Zah l  von Pixel n auf. 
Jeder Block enthält zwei Grund­
fa rben, zwischen denen Mi­
schungen für d ie einzelnen Pixel 
mit mehr  oder m i nder hoher 
Präzis ion a ngegeben werden.  

Bauen i m  Web 
Die Programmierung mit WebGL, 
der  JavaScr i pt-Va ria nte vo n 
OpenGL ES, ist m itt le rwe i le  so 
weit gereift, dass s ich sehr um­
fangreiche 3D-Editoren im Browser 
u msetzen lassen. Exocortex "Stu­
d io" u n d  Tea m U p  zeigten Vor­
schau-Vers ionen so lcher  Ed ito­
ren; Tea m U p  greift zum Rendem 
auf d ie Cloud zurück. 

Behandelt man gleichzeitige 
Kol l is ionen richtig, bi ldet das 
s imul ierte Kugelmeer dieselbe 
Wel lenstruktur wie im realen 
Experiment. 
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Texturen lassen sich sicher auf zerfl ießender Materie platzieren, indem die Oberflächen der beiden Gegenstände 
auch nach dem Zusammenpra l l  weiterverfolgt werden. 

OpenCL sol l  i n  andertha lb Jah­
ren einen JavaScr ipt-Ableger  
WebCL bekommen. Die OpenGL­
Schwester widmet s ich dem pa­
ra l le len Rechnen auf Grafi kch ip  
und/oder normalem (Mu lticore-) 
Prozessor. Im September oder 
Oktober sol len zwei vorläufige 
WebCL-Spezifikationen erschei­
nen: Die erste defin iert e in "H igh 
Level Model ", das den para l le l i ­
sierten Code besser mit dem nor­
malen Code verbindet. Über 
"Sta ndard Para l le l  I ntermediate 
Representation" sol len s ich zwi­
schenkom pi l ierte Kerneis s icher 

austauschen und aus  a lternati­
ven Sprachen erzeugen lassen. 

Zur Vereinfachung der l n it ia l i ­
s ieru ng und  zum Kom p i l ieren 
des Codes der para l le len "Ker­
nels" g ibt es nun  in  der Trad ition 
des GLUT von OpenGL fü r Open­
CL das Comput ing La nguage 
Uti l ity (CLU).  

Motion Captu re für a l l e  
Beim " B i rds-of-a-Feather"-Tref­
fen zu Microsofts 3D-Kamera Ki­
nect gab es nur noch Stehplätze 
vor den Türen. iP i  Soft zeigte ske-

lettbasiertes Motion Capture mit 
zwei Kinects, d ie e ina nder n icht 
stören, wei l  s ie gegenüber zuei­
nander  aufgeste l l t  s ind .  Styku 
verwendet in seinen Kiosken zur 
v i rtue l len Kleideran probe sogar  
v ier  Kinects. Auf d ie Frage, wieso 
sich d iese nicht gegenseitig stö­
ren, bekam man a ls  Antwort nur  
"Tim ing". -

Facesh ift, e in  Programm aus  
dem Du nstkreis der  Eco le  Poly­
techn ique Federa le de Lausanne, 
n utzt die Kinect zur Erkennung 
von  Gesichtsa usd rücken .  Die 
Software erkennt i n  Echtzeit 

Kopfha ltung,  Pup i l len,  Augen­
brauen,  Mundform und Unter­
kiefer. Die g roben Daten werden 
a n hand e i nes a n passbaren Ge­
sichtsmode l l s  i nterpretiert und 
auf Polygonmodel le übertragen. 

Am Puls  der Grafik 
Die Technical Papers stel len jedes 
Jahr den akademischen Kern der . 
Siggraph. Zwar sammeln die Ver­
anstalter sie nicht zur freien Verfü­
gung im Web, die Autoren dürfen 
ih re Arbeiten jedoch selbst ins 
Netz ste l len.  Ke-Sen Huang hat 
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Scharf aufgenommene Elemente aus Nachbarbildern über­
tünchen die durch Kamerawackler verursachte Unschärfe im Bi ld. 

s ich auch in  d iesem Jahr wieder 
darum gekümmert, die L inks zu­
sammenzutragen (siehe c't Link) .  

Dass re lativ s im ple Verfa hren 
große Effekte haben kön nen, be­
weisen Hao-Yu Wu und seine 
Kol legen vom M IT. Ihr Verfahren 
verstä rkt Beweg ungen so, dass 
das Blut im Gesicht von Batman 
a l ias Christian Bale sichtbar pul­
s iert und das Atmen eines sti l l  
l iegenden Ba bys deutl ich her­
vortritt. H ierfür reicht es, n iedri­
ge rä uml iche Freq uenzen eines 
bestimmten zeitl ichen Frequenz­
bands zu verstä rken .  Bei n icht­
period ischen F i lmen fü hrt d ie  
Methode a l lerd ings  zu heftigen 
Überschwingern. 

Funda menta l  ist dagegen die 
Arbeit von Breannan  Sm ith, 
Danny M.  Kaufman und i h ren 
Mita utoren .  S ie haben a l s  erste 
ga nz genau h i ngesehen, wie 
starre Körper g le ichzeitig m itei­
nander kol l id ieren und dafü r 
grund legende Gesetzmäßigkei­
ten gefunden.  Diese haben die 
Wissenschaftler dann i mplemen­
tiert und mit  g roßen Systemen 
getestet. 

Morten Bojsen-Hansen und 
se ine  Mita utoren nage ln  Pud-

d ing an  d ie Wand:  I h r  Verfa h ren 
textur iert fl üss ige und knetba re 
Materia l ien  in An i mat ionen a l ­
le in  anhand der Form der Ober­
fläche.  Die Kunst l iegt da bei 
darin, den Anschluss auch zu be­
ha lten,  wen n  Löcher a ufre ißen 
oder gesch lossen werden.  

S u n g hyun Cho, J u e  Wa ng 
u n d  Seungyong Lee entfernen 
d ie  d u rchs Ka merawacke ln  ver­
u rsachte U nschä rfe a u s  Videos. 
Statt der  üb l ichen,  m i t  Artefa k­
ten behafteten Deconvol ut ion­
Verfa h ren nutzen s ie  den  Um­
sta nd,  dass d i e  B i lder .,g l ück l i ­
cherweise" n icht a n  a l len  Stel len 
verwackelt s ind.  So la ssen s ich 
d ie  scharf erfassten B i ld i nforma­
t ionen a uf d ie  unscharfen Stel­
len  i n  benachbarten B i ldern  
ü bertragen.  

Car l  Doersch und seine Kol le­
gen haben e inen Rechner a uto­
matisch anhand  von Fotos he­
rausfinden lassen, wie Paris s ich 
b i ld l i ch  von London und  a nde­
ren Städten u nterscheidet. I h re 
Methode h i lft zum Beispiel  beim 
Auffi nden verräter ischer archi,­
tektonischer Deta i l s .  

l n  der Abtei l u ng ., Emerg ing  
Tech nologies" a rbeitete w ie  üb-

Im preisgekrönten F i lm von Jan Lachauer und Thorsten Löffler 
wird Herr Hoppe den Atommül l  nicht los. 

l ieh die U n ivers ity of E lectro­
Com m u n ications aus Tokyo mit  
Hochspannung .  Dieses Mal  zeig­
ten die Japaner einen Sessel, der 
dem I nsassen passend zum 
Sch recken i m  F i lm  d ie  Härchen 
auf den Armen aufrichtet. Das 
haa rsträ u bende Erlebn is  spr icht 
für die Theorie, dass man Emotio­
nen mitunter erst an der Reakti­
on des eigenen Körpers erkennt. 

F i l m a bend 
Auf dem Com puter An i mation 
Festiva l l iefen g le ich vier Beiträ­
ge von Studenten der F i lmaka­
demie Baden-Württemberg. Zwei 
davon trugen Preise davon: .,G io­
bosome" sch i ldert e ine Explosi­
on von Leben sformen;  ., Herr  
Hoppe und der Atommül l " zeigt 
d re i  Ep isoden aus dem Leben 
e i nes e i nfachen Menschen,  der  
led i g l ich  e in  Fass  rad ioaktiven 
Abfa l l s  entsorgen wi l l .  

Ebenfa l l s  aus  dem Lä nd le, 
aber mit  deut l ich krasserer B i l ­
dersprache zeigt .,Oh Sheep!", 
wie man zwei Schafherden pol i­
t isch auseinanderhä lt. 

Darüber h inaus  mehr  als se­
henswert: ., How to Eat You r  

Apple" zeigt fa ntas ievo l l  den 
Verzeh r  eines Stücks Obst - hier 
tr ifft d ie  Ästhet ik  von Salvador 
Da l i  auf  d ie  biza rre Mechan ik  
von  Rube  Goldberg. Der  aus  
Fran kreich sta m mende Western 
.,Wanted Melody" red uziert seine 
m ä n n l ichen Da rste l ler  auf, n u n  
j a ,  d a s  Wesentl iche. 

Wie i n  den Vorjahren ver­
knü pften .,Making Ofs" die Tech­
nik mit der Kunst. Das 3D-Stereo­
skopie- und Visuai-Effects-Team 
von ,,John Carter" freute s ich  au­
genzwin kernd, d u rch d ie  Sig­
g ra ph-Vorträge hätte s ich das 
Gesamtpubl ikum des F i lms g latt 
verdoppelt. 

Mit  etwa 2 1 000 Besuchern er­
reichte die S iggraph 20 1 2  fast 
wieder das N iveau der S ig­
g ra p h  2 0 1 0.  D ie  H a l len  fü h lten 
sich a l le rd i ngs  merk l ich  leerer 
an ;  auch wa r das  WLAN ü berra­
schend stab i l .  V ie l le icht ändern 
s ich d i e  Verhä l tn i sse i m  kom­
menden J a h r, wenn das Com­
puterg rafi k-Spektakel etwas 
nach Südosten z ieht - nach 
Anahe im,  d i rekt vors  Haus  der 
Maus .  (gh i )  

www.ct.de/1219052 



Phisher entdecken 
die Schneckenpost 

Wä hrend I nternetn utzer i nzwi­
schen eine gesunde Port ion 
Skepsis aufbringen, wen n  sie i h r  
Mai i -Postfach durchstöbern, ge­
n ießt die trad itione l le  Br iefpost 
nach wie vor einen gewissen Ver­
trauensvorsch uss. Diesen miss­
brauchen Abzocker derzeit mit  
Ph ish ing-Briefen, mit deren H i lfe 
s ie d ie  Kreditka rtendaten der 
Briefem pfä nger abg reifen wol­
len .  Davor warnt d ie bayerische 
Pol izei, nachdem ein betroffener 
Kreditkartendienstleister Anzeige 
erstattet hat. B i s lang haben d ie  
Cyber-Ganoven h ie rfü r a u s­
sch l ieß l ich Mai l s  genutzt. 

Die Betrüger versch ickten i m  
Namen des Dienstle isters profes-

aktuell ! Sicherheit 
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Kriminel le gehen nun auch mit professionell 
gesta lteten Briefen auf Datenfang. 

s ionel l  gesta ltete Briefe, d ie  be­
haupten, dass ein neues S icher­
heitssystem eingefü h rt wird und 
man  s ich desha lb  e in  neues  
Passwort fü r I nternetza h l u ngen 
überlegen sol l .  Dazu sol l  man auf 
einer i m  Brief a ngegebenen l n ­
ternetseite u nter a nderem seine 

Kred itka rtendaten fü r Visa und  
MasterCa rd e ingeben.  Wer der  
Aufforderung nachkom mt, sen­
det se ine Za h l u ngsdaten ge­
radewegs an die Abzocker. Bei 
einem Test des Dienst le isters 
buchten die Ganoven u mge­
hend 25 Euro ab. (rei) 

Adobe patcht zahlreiche Lücken - aber nicht für al le 

Adobe hat  im August zah l reiche 
kritische Lücken i n  Flash Player, 
Reader, Acrobat, Shockwave 
Player und AIR geschlossen, d ie  
s ich zum E insch leusen von 
Schadcode eignen. Eine Lücke in 
Flash wird bereits a ktiv fü r An­
griffe ausgen utzt. 

Die Entdecker der Mehrzahl  der 
geschlossenen Lücken kritisieren, 
dass Adobe die L inux-N utzer bei 
den Reader-Patches kom plett au­
ßen vorgelassen hat. Die Sicher­
heitsforscher befü rchten, dass 
man durch einen Vergleich des ge­
patchten Windows-Readers und 

BackTrack unterstützt USB - als Angriffsweg 

Die fü r Secu rity-Spezia l i sten ge­
dachte L in ux-Distri bution Back­
Track bringt in Version 5 R3 über 
60 neue Tools  m it, d ie  zum Tei l  
erst kürzl ich auf  den  Sicherheits­
konferenzen Black Hat un,d Defcon 
präsentiert wurden.  E in ige der 
Tools wie das Teensy-Framework 
kauti lya findet man in  der neu ein­
gefü hrten Kategorie "Physica l Ex­
p lo itation", a l so das Ausn utzen 
physischer Schwachstel len.  

Mit  ka uti lya ka n n  man das 
g ü n st ige USB-Boa rd Teensy 
etwa so prog ra m mieren, dass es 
s ich be im Ansch l uss a n  den 
Rechner  a l s  USB-Tastatur  zu er­
kennen  g ibt und  ansch l ießend 
automatisch ein Keylogger-Skript 
in d ie Powershe l l  von Windows 
eint ippt Die a bgefangenen Tas­
tature ingaben postet das S kr ipt 
bei dem a nonym n utzba ren 
Texthoster Pasteb in .  

@ Sicherheits-Notizen 

Microsoft hat a n  sei nem Au­
gust-Patchday i n sgesamt 26 
Lücken geschlossen .  Durch eine 
der Lücken ka n n  e in  Ang reifer  
Systeme mit Windows XP oder 
Wi ndows Server 2003 d u rch  
spezie l l  präparierte RDP-Pakete 
ohne Authentifizieru ng aus der 
Ferne übernehmen.  

Be i  e inem E inbruch i n  Bl izzards 
Spie lenetzwerk Battle.net ha­
ben U n beka n nte Kundendaten 
kopiert.· Von deutschen. N utzern 
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s ind laut dem Setrei ber aus­
sch l ieß l i ch  Ma i i-Ad ressen be­
troffen.  

Die bei  Mister Spex von Unbe­
kan nten kopierten Kundenda­
ten (siehe c't 1 8/1 2) werden in­
zwischen fü r Ph ish i ng-Angriffe 
missbraucht, bei denen der Mai i­
Empfä nger m it seinem echten 
Namen a ngesprochen wird. Die 
gefä lschten Mai ls  stammen an­
gebl ich von Amazon und for­
dern den Empfänger zur Aktua-

der Vorversion genügend Anhalts­
punkte zum Bau von Exploits er­
hä lt. L in ux-N utzer wä'ren d iesen 
sch utzlos ausge l iefert. Darü ber 
hinaus enthält nach Angaben der 
Forscher selbst der aktuel le Reader 
noch 1 6  der rund 40 von ihnen 
entdeckten Lücken. (rei) 

Darüber hinaus bringt die neue 
Bachtrack-Ausgabe Tools wie den 
Fern WiFi Cracker m it, der Funk­
tionen von a i rcrack-ng über eine 
g rafische Oberfläche zugängl ich 
macht. Ebenfa l ls  an  Bord ist  Blue­
ranger zum Aufspüren von Blue­
tooth-Geräten.  Termineter fü h lt 
intel l igenten Stromzäh lern (Smart 
Meters) auf den Zah n  und sub­
terfuge erleichtert Man-in-the­
Midd le-Angriffe im Netzwerk. (rei) 

l is ierung seiner dort gespeicher­
ten Zah lungsdaten auf. 

Virenforscher haben einen Ban­
king-Trojaner namens Gauss 
entdeckt, der im L ibanon sowie 
i n  I s rael  und Palästina zeh ntau­
sende Rechner  infiziert ha ben 
so l l .  Seine Code-Basis ä h nelt  
dem Su per-Spion F lame. Gauss 
kan n  USB-Sticks zum Ausspio­
n ieren a nderer Rechner  e in­
spa n nen,  ohne d ie  Systemen 
dabei zu i nfizieren.  
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1Pv6-tauglicher WLAN-Router 

Der neue WLAN-Router WGR-
60 1 3  von LeveiOne wä hlt  s ich 
auch per 1 Pv6 ins  I nternet ein 
(Statische 1 Pv6-Ad resse, DHCPv6, 
PPPoE, 6to4, 6in4-Tunnel, PPPoA) 
und vertei lt im LAN 1 Pv6-Netz­
werkpräfixe oder 1 Pv6-Ad ressen 
per DHCPv6. Das Gerät s ichert 
das LAN mit e iner 1 Pv6-taug­
l ichen Fi rewa l l .  Ansonsten ver­
bindet es über e inen Giga bit­
Ethernet-Switch bis zu vier Netz-

werkgeräte und spannt e in  
WLAN i m  2,4-GHz-Band m it ma­
ximal  300 M Bit/s brutto auf. Pas­
sende WLAN-Ci ients lassen s ich 
auf Knopfdruck per Wi-Fi Pro­
tected Setup (WPS) koppeln .  Für  
die E inrichtung des Geräts steht 
neben der üb l ichen Browser­
Oberfläche auch SNMP bereit. 
Laut Datenb latt sendet der 
Router zudem Statusmeldungen 
per Syslog und E-Mai l .  (rek) 

LeveiOnes neuer Router 
WGR-601 3  verbindet sich 
auch ins 1 Pv6-lnternet und 
versorgt LAN-Ciients mit 
den passenden 1Pv6-
Vorgaben. 

Mobilfunkzellen fürs Firmengelände 

Vodafone Deutschland bietet sei­
nen Geschäftskunden ab sofort 
Femtozel len u nter dem Namen 
Sure Signal an, mit denen s ich die 
Mobilfunkversorgung per UMTS 
innerha lb  von Gebäuden oder an 
ungünstigen Standorten verbes­
sern lässt. Die kleinen Mobilfunk­
zel len verbinden sich per DSL ins 
I nternet und versorgen UMTS­
taugl iche Telefone, Tablets und 
Notebocks (mit Vodafone-Mobil­
funk-Zugang) mit  I nternet und 
Telefonie. S ie  lassen s ich  offen für 
a l le Vodafone-Ku nden oder nu r  
fü r e inen ausgewäh lten N utzer­
kreis betreiben, der seine Geräte 
einmal an der Femtozel le anmel­
den muss. E inma l  aufgebaute 
Verbi ndungen können die Fem­
tozel len per Handover vom oder 
zum Mobilfunknetz überneh men 
respektive weiterreichen. 

Unter dem Label Sure S igna l  
vertre ibt Vodafone derzeit zwei 
Geräte, für die man bei Vodafone 
einen 2-Jah res-Vertrag absch l ie-
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ßen m uss. Das Sagem-com AP 
2820V spannt seine Funkzel le  in 
e inem U m kreis von maxima l  30 
Metern auf, verkraftet acht gleich­
zeitige Telefonate sowie vier 
Datenkanäle mit bis zu 7,2 MBit/s 
in Empfangsrichtung sowie 1 ,4 
M Bit/s in Senderichtung.  Es kos­
tet 1 Euro und der monatl iche 
Anschl usspreis schlägt mit 1 7,73 
Euro zu Buche. 

Das H uawei ePico 3802V ste l lt 
28 Telefonate und Datenverbin­
d u ngen para l le l  d u rch und er­
laubt U MTS-Geschwi nd igkeiten 
bis zu 2 1 ,6 M Bit/s i n  Empfangs­
richtung ( 1  ,4 MBit/s i n  Senderich­
tung). Die vom Gerät aufgebaute 
Mobi lfu n kzel le  hat e inen Radius 
von bis zu 70 Metern. Das Hand­
over des Gerätes reicht e inma l  
aufgebaute Verb indu ngen auch 
an  andere H uawei-ePico-3802V­
Zel len weiter. Der AP kostet ein­
mal ig 285,48 Eu ro, fü r den Be­
trieb fa l len monatl ich weitere 
47,48 Euro an .  (rek) 

L TE-Geräte für Weltreisende 

Der ch inesische Netzwerkausrüs­
ter ZTE hat das USB-Modem 
M F82052 sowie den WLAN-Mo­
bi lfu n k-Hotspot MF91  S porta ble 
uF i  vorgestel lt, d ie nach eigener 
Aussage erstmals die beiden Va­
rianten TDD und FDD des Mobi l­
fu n kverfa h rens LTE (Long Term 
Evol ution) u nterstützen .  Wä h­
rend in  Nordamerika, Europa und 
Austra l ien  zumeist L TE mit  F re­
quency Divis ion Duplex (FDD) 
betrieben wird, n utzen asiatische 
L TE-Anbieter das zu FDD-L TE 
i n kom bati b le Ti me-Divi s ion-Du­
plex-Verfa h ren .  FDD fu n kt auf  
u nterschiedl ichen Frequenzen in  
be ide  Richtu ngen g le ichzeitig, 
wäh rend TDD zeitversetzt in 
beide Richtungen ü ber d ieselbe 
Freq uenz .sendet. Geschäfts­
reisende benötigten daher  b is-

lang je e in L TE-Gerät für die un­
tersch ied l ichen L TE-Verfa h ren.  
TDD-L TE erreicht e ine maxi male 
Ü bertragungsgeschwi nd igkeit 
von 68 M Bit/s beim Down load 
sowie 1 7  M Bit/s beim Senden, 
das  he im ische FDD-LTE ist m it 
1 00 M B it/s Down load respek­
tive 50 M Bit/s U p load deut l ich  
schne l ler.  

Das von ZTE vorgestellte USB­
Modem M F82052 versteht zu­
sätzl ich den GPRS-Beschleuniger 
EDGE und das i n  Ch ina  verbrei­
tete 3G-Verfahren TD-SCDMA. Der 
WLAN-Mobi lfun k-Hotspot MF91 S 
vertei lt einen Mobilfunk-lnternet­
zugang (F/TDD-LTE, TD-SCDMA, 
EDGE) per WLAN, wiegt 1 OS 
Gra m m  und versorgt sich u nter­
wegs über e inen L i- Ionen-Akku 
(2300mAh) mit Strom. (rek) 

Leise Stromversarger im LAN 

Drei neue, lüfterlose Switches 
von SMC versorgen a ngesch los­
sene Voi P-Telefone oder WLAN­
Access-Points m it bis  zu 30 Watt 
ü bers Ethernet-Ka bel ( I EEE  
802.3at, PoE+). Wäh rend d ie  
Model le SMCFS801 P beziehungs­
weise SMCFS 1 60 1  P jewei ls 8 res­
pektive 1 6  Fast-Ethernet-Ports be­
sitzen, versorgt der SMCGS801 P 

@ Netzwerk-Notizen 

Anfang August hat der Banner 
Softwa reentwickler cFos sei­
nen Webserver Persona l  
Net 1 .0 veröffentl icht, mit  dem 
man etwa sch ne l l  Date ien mit  
anderen te i len ka nn .  Der  Web­
server für Windows be­
herrscht ab Werk die Program­
m iersprache Javascript, Ver­
sch l üssel ung per SSL, Authen­
tifizierung sowie 1 Pv6. E in­
sch l ieß l ich  a l ler zukünftigen 
U pdates kostet Persona l  Net 20 
Euro. 

M it e inem U pdate auf Vers ion 
1 .8.2 behebt der Netzwerk­
Analysator Wi reshark  e in ige  
Feh ler  etwa bei m PCAP-NG­
F i lepa rser, bei e in igen P roto­
koi i -Routinen sowie andere 
Fehler, d ie i n  den Vorvers ionen 
beim M itschneiden zu Abstü r­
zen fü h rten. Deta i l s  verrät d ie  
Changeiag-Datei auf  der  Pro­
jekt-Webseite. 

Netzwerkgeräte auch per Giga­
bit-Ethernet über seine 8 Schn itt­
ste l le  mit  Strom .  Au ßerdem 
scha lten die Switche u ngenutzte 
Ports ab und  passen d ie S ignal­
stärke automatisch an  die Länge 
der Netzwerkka bel an. Weiteres 
Energ iespa rpotenzial  verspricht 
der Herste l ler  d u rch d ie U nter­
stützung von I EEE 802.3az. (rek) 

AVM beantwortet ab sofort 
techn ische Fragen zu Fritz­
boxen und  anderen Prod ukten 
ü ber die normale Festnetz-Ruf­
n um mer 030 - 390 04 390 (Ge­
b ü h ren abhäng ig  vom An bie­
ter). Den AVM-Telefon-Sup­
port erreicht man wochentags 
zwischen 9:00 und 20:00 U h r  
sowie a m  Samstag von 1 0:00 
bis 1 8:00 U h r. 

Der neue Fastethernet-Switch 
ECS3 5 1  0-28T von Egde-Core 
spannt über 24 Ports lokale Net­
ze auf. Vier weitere Kom bi­
Schnittstel len verbinden sich in 
Gigabit-Netze per Kupfer- oder 
Glasfaserkabel (SFP-Modul) .  Der 
Switch beherrscht laut Herstel­
ler 1 Pv6, lässt s ich per Web-GU I  
u n d  S N M P  e in richten und  er­
ken nt im Netz aktive 1 Pv6-Gerä­
te. Das Gerät kostet 387 Eu ro. 

www.d.de/1119056 
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Qubits elektronisch auslesen 

Wil l  man Quantensysteme für die 
Datenverarbeitung nutzen, kan n  
u nter anderem d a s  Spinverhalten 
i h rer kleinstmögl ichen Speicher­
e in heiten - die sogenan nten 
Quantenbits oder kurz: Qubits -
a l s  Zusta ndsäqu iva lent fü r d ie  
Werte 1 oder  0 herangezogen 
werden.  Al lerd ings  s ind Qu bits 
sehr empfind l iche Konstrukte: 
.,Jeder Konta kt mit der Außen-

Suchtmittel internet 
und Computerspiel 

Wer intensiv sozia le  Netzwerke 
n utzt oder häufig tief in Compu­
terspieleweiten eintaucht - und 
dann rad ika l  u nterbricht, ken nt 
das Gefü h l  viel leicht: Entzog !  
Wäh rend die meisten Menschen 
mit e iner Entwöhnung kla rkom­
men, g ibt es aber auch Zehntau­
sende, d ie mit typischen Sucht­
sym ptomen reag ieren . .,Wer das 
Gefüh l  entwickelt, n icht mehr  
ohne das I nternet leben zu kön­
nen, und Entzugsersch�inungen 
bei Abstinenz zeigt, ist der Sucht 
verfa l len und benötigt kon kret 
H i lfe", verdeutl icht Dr. Bert 
te Wildt, Leiter der Ambulanz der 
Kl in ik  für Psychosomatik und Psy­
chotherapie an der Ruhruniversi­
tät Bochum. Unter seinem Vorsitz 
hat der Fachverba nd Medienab­
hängigkeit e. V. jetzt .,Empfeh lun­
gen fü r die Behand lung von Me­
dienabhängigkeit im deutschen 
Sozial- und Gesu ndheitssystem" 
(siehe c't-Li nk) veröffentl icht. 

Zentra les Element dabei ist die 
Anerkennung von Med ienabhän­
gigkeit im S inne eines eigenstän­
digen Krankheitsbi lds a ls  Suchter­
krankung nach DSM (Diagnostic 
and Statistical Manua l  of Menta l  
Disorders) und IDC ( I nternational  
Statistkai Classification of Diseases 
and Related Health Problems) .  
Aufgrund der Nähe zu stoffge­
bundenen Suchterkranku ngen 
spr icht sich der Verband au ßer­
dem für eine Behandlung von Be­
troffenen i n · E in richtungen der 
etabl ierten Suchthi lfe aus .  Das 
.,Störungsbi ld Medienabhäng ig­
keit'' sei mit .,erhebl ichen psy­
ch ischen, physischen und sozia­
len Beeinträchtigungen" verbun­
den, heißt es i n  dem Dokument ­
und betroffen s ind entgegen 
weitläufiger Mei n u ng nicht vor 
a l lem Jugendl iche, sondern Er­
wachsene bis 30 Jahre. (pmz) 

www.ct.de/12 19057 
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weit verändert die I nformationen 
in  einem quanten mechan ischen 
System normalerweise völ l ig  un­
kontro l l iert", erklärt Prof. Mario 
Ruben vom Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT) . .,Wir  müssen 
den quantenmechan ischen Zu­
stand a lso einerseits sta bi l  und 
a bgeschirmt ha lten, a ber a nde­
rerseits i rgendwann die I nforma­
tion kontrol l iert auslesen, um sie 

n utzen zu kön nen." Ruben hat 
gemeinsam mit Kol legen aus Gre­
noble und Straßburg jetzt e in 
System entwickelt, bei dem das 
Spinaus lesen über  angelegte 
Elektroden fun ktioniert. 

Dazu u m h ü l lten die Wissen­
schaftler e in  einzelnes Meta l l ion 
aus Terb ium mit abschirmenden 
organischen Phthalocyan in-Mo­
lekülen.  An d iese Hül le  schlossen 

aktuell ! Forschung 

sie d rei Nanoelektroden aus Gold 
an. Anschl ießend setzten sie die 
ganze E inheit einem sich ändern­
den Magnetfeld aus. Liegt nun an 
der mittleren der drei Elektroden 
e ine elektrische Spannung an, 
kann über eine Strommessung an 
den anderen beiden E lektroden 
der Spin des Terbium-Ions ermit­
telt werden, der bis zu 20 Sekun­
den stabi l  bleibt. (pmz) 



aktuell I Linux 

Call igra Office-Suite 2.5 
Die neueste Version des Ca l l igra 
Office-Pakets 2.5 ist außer in der 
Desktop-Version auch a ls  mit 
QML umgesetzte mobi le Qt-An­
wendung für Tablets und Smart­
phones verfügbar. Die Textverar­
beitung Words hat einen verbes­
serten Umlauf fü r Bi lder erhalten. 
Tabellen lassen sich hier leichter 
bearbeiten und mit der Maus 
g rößer oder k le iner ziehen. Die 

Bibl iographie-Tools haben neue 
Werkzeuge erhalten.  Verbessert 
wurden auch die Importfi lter fü r 
MS-Office-Dateien i m  OOXML­
Format sowie von Dateien aus 
Visio und MS Works. 

ln der Ta bel lenka l ku lat ion 
Sheets ka n n  der Zel len-Ed itor 
sich jetzt auch in  einem Fenster 
öffnen und l i nks oder rechts an­
docken.  Formatieru ngsoptionen 
sammelt Sheets i n  e inem eige­
nen Werkzeugdia log.  Die F luss­
diagramm-Anwendung Flow hat 

neue Schablonen und Verb in­
d u ngselemente erha lten und  
bietet damit e inen  beachtl ichen 
Fund us.  Das Daten ba n k-Mod u l  
Kexi scha ltet n u n  bei Druck der 
F 1 1 -Taste i n  den Vol lb i ld modus 
und  bietet neue Form u l a re le­
mente. Das Zeichen prog ra m m  
Krita ka n n  i n  e inem neuen Dia­
log d ie  Sichtbarkeit a l ler Ebenen 
speichern und wiederherste l len .  

Krita ist e ine 
ausgewachsene 
Anwendung für 
professionel le 
Künstler. 

I nteressant ist das etwa fü r Story­
boards von F i lmen .  Die Le in­
wa nd lässt s ich n u n  auch  rotie­
ren und ska l ieren, wen n  andere 
Werkzeuge a ktiv s ind.  

Der Ca l l i g ra-Quel l code steht 
auf der KDE-Website zum Down­
load bereit. Version 2.6 der Ca l l i­
g ra-Su ite so l l  noch i n  d iesem 
Jahr erscheinen und mit Ca l l ig ra 
Author auch e in  profess ionel les 
Tool zum Konzipieren, Verfassen, 
Bearbeiten und Veröffent l ichen 
von E-Books m itbringen.  ( lmd)  

Kernei-Log: Neue Treiber für alte Kernel 

Das ., L inux Kernel Backport ing 
Project" wi l l  i n  Zukunft Treiber, 
d ie  neueren L in ux-Kerneln bei­
l iegen, i n  einer aufbereiteten 
Form an bieten, sodass Anwen­
der d iese mit ä lteren Kernelver­
sionen kombin ieren können.  Der 
fü r das Projekt gen utzte Code 
beruht auf Com pat-Wireless, das 
schon länger Tar-Arch ive bere it­
stel lt, um etwa Treiber fü r B lue­
tooth-, Ethernet- und  WLAN­
Ha rdware aus  a ktue l len L inux- . 
Kernein mit  Kerne in  seit L inux 
2.6.24 zu kombin ieren. 

Neben d iesen drei Trei ber­
arten will das Projekt auch die im 
DRM-Subsystem des Kerneis l ie­

' genden Grafiktreiber integrieren, 
auf die Mesa-3D- und Xorg-Trei­
ber zurückgreifen. E ine erste Aus­
gabe des .,com pat-d rivers" ge­
nannten Tar-Arch ivs soll erschei­
nen, soba ld die erste Vorabver­
sion von L inux 3.7 veröffentl icht 
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wurde. I ndes hat e in Ur laub von 
L inus  Torva lds  die Entwickl ung  
von L inux  3 .6  e in wenig verlang­
sa mt; d ie  zweite Vorabvers ion 
erschien n icht wie gewohnt eine, 
sondern erst zwei Wochen nach 
dem ersten RC. l n  d ieser Zeit · 

hat Torva lds  noch e inen Nach­
zügler  i nteg riert: Den a l s  Sta­
g ing-Code ma rkierten Fabric­
Tre iber tcm_vhost, m it dem sich 
SCSI-Geräte e ines Wi rtssystems 
ohne viel  Overhead i n  mit  KVM 
virtual is ierten Gastsystemen nut­
zen lassen sol len.  

Es gab zudem e ine Reihe  
neuer  Sta ble- und  Longterm­
Kernel ;  i n  d ie  s ind u nter a nde­
rem die auch i n  Linux 3.6 i nte­
g rierten Patches e ingezogen,  
d u rch  d ie  der  Kernel  beim Er­
ste l len zufä l l iger Zah len weitere 
Quel len konsu ltiert, was zu bes­
seren SSH- u n d  TLS-Sch l üsse ln  
fü hren sol l .  (th l )  

Suses Pläne zu Secure Boot 

Die Unterstützung fü r UEF I  Se­
eure Boot in  Suse Linux Enterprise 
(SLE) soll ä h n l ich rea l is iert wer­
den, wie es das Fedora,Projekt für 
Fedora 1 8  plant: Der s ign ierte 
Min i-Boot-Loader Shim lädt einen 
s ign ierten Grub 2, der dann wie­
derum einen s ignierten L in ux­
Kernel lädt. Standardmä ßig wi l l  
Suse wie Fedora e ine Sh im-Ver­
s ion n utzen, die mit e inem von 
Veris ign verwa lteten und von Mi­
crosoft erstel lten Sch lüssel sig­
n iert wurde - typische Secu re­
Boot-Systeme stufen Sh im daher 
a ls  vertrauenswürdig ein, wei l  s ie 
über den zugehörigen öffentl i ­
chen Schlüssel auch Windows a ls  
vertrauenswürdig erkennen. 

Anders a l s  Fedora und ä h n l ich 
wie Ubuntu .wi l l  Suse e ine zweite 
Sh i m-Ausfü h rung  bei legen, d ie  
m it e inen  Suse-Sch lüssel s ign iert 
ist. Ferner wi l l  Suse Sh im erwei­
tern, damit es eine Datei m it Ma­
ch ine  Owner Keys (MOKs) kon­
su lt ieren ka nn,  um mit dort ge­
speicherten Schlüsseln Grub und 
Kernel zu verifizieren; e in  spezi­
e l ler  .,enro l l ment process" u n d  
e in  Hash-Wert i n  e i n e r  UEF I-Va-

r iablen s ichern das Verfa h ren 
gegen Angreifer ab. Das erleich­
tert Anwendern, d ie einen sel bst 
s ign ierten Kernel per Secure 
Boot sta rten möchten, das  Pro­
zedere, da s ie den Verifi kations­
sch l üssel  n u r  i n  der MOK-Datei 
h i nter legen müssen. Ohne e ine 
solche m üsste der Anwender 
S h i m, Grub und Kernel  mit 
e inem eigenen privaten Sch lüs­
sel s ign ieren und den zugehöri­
gen öffent l ichen Sch l üssel über 
das UEF I-Setup bei der F i rmware 

· h i nterlegen.  
Red-Hat-Entwickler Matthew 

Garrett, der die Fedora-P iäne 
maßgebl ich a u sgea rbeitet hat, 
bezeich net den Ansatz mit  der 
MOK-Datei a l s  e ine .,wundervol l  
e lega nte Lösung". Er n immt an,  
das d iese Sh i m-Erweiterung 
auch i n  Fedora e i nfl ießt, da s ie 
ein ige Dinge er le ichtert und 
einen e in heit l ichen Weg zum 
E inb inden e igener  Verifi kations­
sch lüssel fü r al le Systeme bietet. 
Suse-Entwickler sch lagen vor, 
d ie  fü r SLE gepla nte Secu re­
Boot-U nterstützu ng auch i n  
OpenSuse z u  ü bernehmen. (th l )  

Amarok mit besserer iOS-Unterstützung 

l n  seiner neuesten Version 2.6.0 
kommt der KDE-Aud io-Piayer 
Amarok  besser mit i Pods, iPads 
und  i Phones zurecht. Das dafü r  
nötige P lug- in  wurde komplett 
ü berarbeitet und  versorgt d ie  
Geräte jetzt auch mit  P lay l i sts. 
Daneben u nterstützt es nun auch 
mehrere g leichzeitige Ü bertra­
gu ngen sowie Tra nscod ing und  
das Entfernen verwa ister Tracks. 
Die Unterstützung fü r iOS-5-Ge­
räte ist a l lerd ings  i m mer noch 
u nvol l ständig .  

lMt )'OU men\lon " g-

Der Aud iop layer zeigt jetzt 
d i e  in Ogg- u n d  F lac-Dateien 
e ingebetteten Cover an  und un­
terstützt A lbum Art fü r Dateien 
auf dem Datei system sowie auf 
a ngesch lossenen U S B-Massen­
speichern.  

Rund 1 1  0 Feh le r  haben die 
Entwick ler  zudem i n  Amarok  
2.6 korr ig ie rt .  Der Que l l code 
des u nter der  GPL l izenzierten 
Prog ra m m s  steht auf  dem KDE­
FTP-Server zum Download be­
reit. ( lmd)  
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Amarok 2.6 bietet Zugriff auf Onl ine-Dienste 
wie Free Music Charts. 
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IT -Forensik im Mobilfunkbereich 

Das Fraunhofer- lnstitut fü r S i­
chere I nformationstech nologie 
(S in veransta ltet gemeinsam mit 
dem Center for Adva nced Secu­
rity Resea rch Darmstadt (CASED) 
am 1 8. September den "Anwen­
dertag IT-Forens ik  201 2". Im 
M itte lpunkt steht die Ana lyse 
und Beweiss icherung von Daten 
auf mobi len Endgeräten wie 
Smartphones u n d  Ta b let-PCs. 
Referenten aus Wirtschaft und 
Forschung i nformieren ü ber den 
a ktue l len Sta nd der Tec h n i k, 
recht l iche Aspekte u n d  neue 
Entwick lungen bei der  Forens ik  
mobi ler Geräte. 

Zu den Prog ra m m p u n kten 
(s iehe c't-Li n k) gehört auch die 

"Ana lyse und I nterpretat ion von 
Geodaten in modernen Smart­
phones", ü ber  d ie  e in  Vertreter 
des Pol izei präs id i u m s  Koblenz 
berichten wird.  Die Wirtschafts­
beratu ng Ernst & Young wid met 
sich dem Thema " F raudscore -
e i n e  forens i sche Methode zur  
Aufdecku n g  von Wirtschafts­
kri m i n a l ität". Die Tei l n a h m e  a m  
"Anwendertag IT-Forens ik", der  
i n  Räumen der  TU Darmstadt 
a bgeha lten w i rd,  kostet be i  
A n m e l d u n g  b i s  z u m  1 1 . Sep­
tember 1 00 Eu ro, ansch l ießend 
1 50 Euro. (pmz) 

www.ct.de/1 2 7 9059 

Neuer Studiengang 
"lnformationssystemtechnik11 

Die Fachhochsch u le  F ra n kfu rt 
am Ma in  (www.fh-fra n kfu rt.de) 
legt zum Wi ntersemester 
201 2/1 3 den neuen Bachelor­
Stud iengang " lnformationssys­
temtechn ik" auf, der trad it ionel le 
E lektrotech n i k  und M i krocon­
tro l ler-Tech n i k  kom bin ie rt. Das 
Stud ium ist auf sieben Semester 
angelegt und  sol l  Tei lneh mer 
befä h igen, autonome Roboter, 
Fahrerassistenzsysteme oder in ­
te l l igente Sensoren zu entwi­
ckel n .  Spezia lwissen ka n n  u nter 
anderem i n  den Bereichen d ig i ­
ta le Systeme, Em bedded Sys­
tems, Hardware-nahe Program­
mieru ng, Robot ik, Sensor ik und  
Aktor ik  erworben werden .  Das 
6. Semester ist fü r ein Berufs­
prakt ikum vorgesehen.  

E rfo lgre iche Absolventen 
kön nten später "anspruchsvo l le  
F u n kt ionen i n  Bere ichen der 
Kraftfa h rzeugtech n i k, der  Auto­
mat is ierungstec h n i k  oder der  
Medizi ntechn ik  ausüben", u nter­
streicht d ie  FH Fran kfu rt. I m ma­
tr ikulat ionsvora ussetzung i st die 
Fachhochsch u l reife, die a l lge­
me ine  Hochsch u l reife oder e in  
g le ichwert iger i nternationa ler  
Absch luss.  Bei  Stud ienbeg i n n  
m uss e in  achtwöch iges M I NT­
Pra kt i kum nachgewiesen wer­
den; Berufsa bsch lüsse in Meta l l ­
u n d  E lektroberufen oder a ls  
Techn ischer Zeichner werden a l s  
Vorpra kt iku m  aner)<a n nt. Die 
E insch re i bung ist vom 2.  Sep­
tember bis 8.  Oktober mög l ich .  

. (pmz) 

Internet-Bildungsnetzwerk "openHPI11 

Das Hasso-P iattner- l n st itut fü r 
Softwa resystemtec h n i k  (HP I )  
sta rtet a m  3 .  Septem ber das ln ­
ternet-B i ldu ngsnetzwerk "open­
HP I ", das s ich "Model len,  Verfa h­
ren, Arch itekturen und Leis­
tungse igenschaften kom p l exer 
und  vernetzter IT-Systeme" wid­
met. Die Tei l n a h me an den je­
wei l s  mehrwöch igen  O n l i ne­
Kursen ist kosten l os, das  The­
menspektru m reicht von " , n ­
Memory Data Management" 
ü ber  " l nternetworki ng m i t  
TCP/ IP" und "Semant ic Web" b i s  
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h i n  zu "M u lt i -Core- u n d  C loud 
Comput ing". 

Geleitet werden d ie  Ku rse von 
I nformatikprofessoren des H P I .  
Der Arbeitsaufwand beträgt 5 bis 
1 0 Stunden pro Woche, Ku rs­
materia l ien (Lernvideos, Beg le it­
materia l ,  Se lbsttests und  Ha us­
aufga ben) ste l l t  das Hasso-Piatt­
ner- l nstitut zur  Verfügung .  Er­
fo lgre iche Tei lneh mer erha lten 
a m  Ende e in H PI-Zertifi kat. I nsti­
tutsangaben zufolge haben sich 
bereits mehr a ls  5000 I nteressen­
ten a ngemeldet. (pmz) 
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kurz vorgestellt j 3D-Heimkinoprojektor, Grafikkarte, iPhone-Objektiv 

Räumlich und günstig 

BenQs Heimkinoprojektor W703D 
beherrscht zwar nur  die kleine 
HO-Auflösung 720p, kann dafür 
aber mit unterschiedl ichen 3D­
Signalen umgehen. 

Ein 3D-fäh iger Beamer für 580 Euro ist a uf 
den ersten B l ick  n ichts Besonderes. Doch 
der BenQ W703D ist im 3D-Betrieb nicht nur  
m i t  Computern, sondern auch  mi t  Spielkon­
solen und 3 D-B iu-ray-Piayern kom patibel :  
Neben 1 20-Hz-Frame-sequential beherrscht 
er die HDMI- 1 .4a-Formate Frame-packing, 
Side-by-Side und Top-Bottom. 

Die 3D-Darste l lung gel ingt ihm ohne stö­
rende Doppelbi lder und mit ausreichender 
Hel l igkeit. Nur bei schne l len Bewegu ngen 
wi rkte das 3D-Bi ld martchmal  unruh ig .  Die 
n icht mitgel ieferte Shutterbri l le  erkennt mit 
der eingebauten Fotod iode d ie  vom Bea­
mer kurzzeitig eingeblendeten Weißbi lder. 
Durch diese DLP-Lin k-Synchronisation wird 
das Bi ld etwas flauer - stark ins  Gewicht fie l  
das aber n icht. Nerviger waren da schon der 
unruhige Lüfter (2,2 Sone i m  Normalmodus; 
1 ,4 im Eco-Modus), d ie  störrischen HDMI­
Schn ittste l len,  d ie  manchmal  ke in  S igna l  
erkan nten, und der n icht automatisch er­
kannte HDM I-Pegel - hier muss man mit  
dem Hel l igkeitsreg ler nachhelfen.  

I st a l les ordent l ich e ingeste l lt, gehen 
B i ldqua l ität und Fa rbda rste l l ung  i m  3 D­
Modus aber in Ord n u ng .  I m  2D-Betrieb er­
zielt der Bea mer he l le  1 380 Lumen und  
einen ANSI-Kontrast von  375 : 1 . Wer  e inen 
günstigen und u n iversel l  e insetzbaren 3 D­
Heimkinoprojektor sucht, sol lte s ich den 
W703D näher a nsehen. Ukj) 

BenQ W703 0 
DlP-
Auflösung 
Maße (B x T x  H), 33 cm x 24} cm x 1 1 ,4 cm, 3,6 kg 
Gewicht 
Anschlüsse 

Garantie 

Preis 
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2 x HDMI 1 .4a, Sub·D (VGA), Komponente, 
S·Video, Composite, Audio·in ( 1  x Stereo· 
klinke, 1 x Stereo·Cinch), Audio·out (Stereo­
klinke), USB (Mini·B), RS·232 
Projektor: 2 Jahre, Lampe: 1 Jahr 
bzw. 2000 Stunden 
Projektor: 580 €, 
Ersatzlampe 1 30€, 3D-Brille 90 € 

Abgespeckt & aufgebrezelt 

Beim Spielen macht Pa l it der ab­
gespeckten Ge Force GTX 660 Ti 
durch höhere Taktfrequenzen Beine. 
Dennoch bleibt sie beim Arbeiten 
angenehm leise. 

Pal it stattet sein ü bertaktetes Spezia lmodel l  
der Spieler-Grafi kkarte GeForce GTX 660 Ti 
mit g le ich zwei g roßen 9-Zenti meter-Lüf­
tern aus .  Dad u rch  b le ibt s ie i m  Leer lauf 
( 1 7 Watt) und Dreisch i rmbetrieb (40 Watt) 
sehr  le ise (0,3 Sone) .  Sogar be im Zocken 
( 1 3 7  Watt) ist i h re . Geräuschentwick lung 
noch akzeptabel ( 1  ,4  Sone). 

I m  U nterschied zur GeForce GTX 670 ist 
bei e iner  GTX 660 Ti die Za h l  der Daten­
leitu ngen von 256 auf 1 92 beschn itten .  
Dad u rch  verl iert s i e  i n  Spie len etwas Leis­
tung. Pa l it versucht diesen Umstand durch 
e inen u m  9 1  MHz übertakteten G rafi kch ip  
( 1  006 M Hz) und  50 MHz schnel leren Spei­
cher (3054 M Hz) auszugle ichen.  Da n k  
Tu rbo-Fu n kt ion spr ingt der  GPU-Ta kt te i l ­
weise auf bis zu 1 1 90 MHz. 

Dennoch bleibt die Pal it GeForce GTX 660 
Ti Jetstream in sehr hohen Auflösungen 
einer herkömml ichen GeForce GTX 670 un­
terlegen. Letztere erreicht i n  Battiefleid 3 bei 
2560 x 1 600 Pixe ln  eine um 23 Prozent 
höhere B i ldrate (37 zu 30 fps). l n  Fu l l  H D  
bremst d i e  ger ingere Speicherbandbreite 
nicht so stark und der Abstand zwischen bei­
den Karten schmi lzt auf 1 3  Prozent. Die GTX 
660 Ti schafft dann bereits 56 fps - damit 
laufen auch anspruchsvol le Schlachten. 

Pal it legt je einen Steckverbinder auf DVI 
unä VGA sowie e inen sechspol igen PCie­
Adapter bei .  Au ßerdem im Bund le  ist e in  
Gutscheincode für das Mitte Septem ber er­
scheinende Spiel  Border lands 2. Pa l i t  ver­
langt für die Grafikkarte 320 Euro - 40 Euro 
weniger a ls  für das GTX-670-Model l .  (mfi) 

GeForce GTX 660 Ti Jetstream 

Hersteller 
Anschlüsse 

Palit, www.palit.biz 
2 x DL ·DVI, HDMI. DisplayPort 

Stromanschlüsse 2 x 6·pin 
Shaderkeme / TMUs I ROPs 1 344 / 1 1 2 / 24 
Preis 320 € 

Wechselobjektiv 

Die Aufnahmequal ität des iPhones 
steht der von gängigen Kompakt­
kameras kau m  nach, a l le in die fixe 
Brennweite schränkt den kreativen 
Spielraum ein.  Ein aufsteckbares 
Linsensystem schafft Abhi lfe. 

Je nachdem, wie heru m man den Ol loc l ip 
ü ber d ie iPhone-Kamera stü lpt, verkürzt er 
die Brennweite der Ka mera zu einem Weit­

. w inke I- oder zu e inem Fischaugenobjektiv. 
Schra u bt man die Weitwinke l l i nse ab, wi rd 
daraus e ine Ma kro-Optik. Der aus  Hartplas­
t ik  gefertigte C l ip  fixiert das Objektivsystem 
fest genug a n  iPhone 4 und 4S, um es am 
Abrutschen zu h indern, e ine Displayschutz­
fol ie  passt nicht dazwischen. Auch nach in­
tensivem Gebrauch kon nten wir weder am 
iPhone noch a n  der Kamera l inse Kratzer 
ausmachen.  Der B l itz wird von dem Zube­
hörtei l  verdeckt. 

Wä h rend die Makrol i nse gerade L in ien 
auch nahe der B i ldmitte noch le icht  kissen­
förmig verzeichnet, weisen die übrigen bei­
den E inste l l u ngen e ine starke tonnenför­
mige Verzeich nung auf, die bei Weitwinkel­
a ufna hmen u nerwü nscht ist. Bei  F isheye­
Objektiven i st der  fast kreisförmige B i ld­
ausschn itt gewol lt. A l len  Aufnahmen ist  
e ine sichtbare Randu nschärfe gemein und 
auch i n  der B i ldmitte b le ibt das Linsensys­
tem h inter der Schärfeleistung der i Phone­
Kamera zu rück. Mit der Ma kro l i nse verkü rzt 
s ich der Aufnahmeabsta nd auf etwa ein bis 
zwei Zent imeter, d a n n  red uziert s ich die 
Schä rfentiefe auf wenige M i l l imeter (s iehe 
Video i m  c't-Li n k) .  

D ie L inse n konstrukt ion kostet 80 Euro 
und  wird mit Schutzkappen für d ie beiden 
Weitw inke lobjektive sowie einem Täsch­
chen ausgel iefert. 

Der Ol loc l ip  ermög l icht ungewöhn l iche 
Fotos, Abstriche m uss man bei der  Ab­
b i ldungsleistung h innehmen.  U ra) 

www.d.de/7279060 
Ollocl ip 3- in-one Photo Lens 
IPiion em 
Hersteller ollodip, www.ollodip.com 
Systemanforderungen iPhone 4, iPhone 4S 
Preis 80 € 
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Aufgepeppt 

Die neue Generation von Buffa los 
T eraStation-Netzwerkspeichern 
bringt mehr Tempo sowie Unter­
stützung für iSCSI und IP-Kameras. 

Buffalos TeraStat ion 5400 (TS5400D) fo lgt 
auf d ie  TeraStation Pro. S ie a rbeitet jetzt mit  
e inem stä rkeren Prozessor (Duai-Core-Atom 
D2550, 1 ,86 G hz) und neuer F i rmware. Die 
Speicherkapazität vertei lt  s ich auf vier 3,5"­
SATA-P iatten .  U nser Testmuster erreichte 
uns vorkonfigu riert mit 1 -TByte-Laufwerken 
und RAID 5 .  Alternativ lässt s ich auch RAI D  0, 
1 ,  6 oder 1 0  e inste l len oder man betre ibt d ie  
P latten a l s  J BOD. Die F i rmwa re b ietet nun 
e ine stru ktu r iertere Web-Oberfläche u n d  
erstmals  e ine "E i nfache Ad m i n i stration", i n  
der d i e  wichtigsten Men üpunkte ü ber lcons 
leicht erreichbar s ind.  

Ord nerfreigaben s ind per SMB, N FS, AFP 
und SFTP mögl ich. Wen n  man das NAS unter 
Buffalonas.com reg istriert, lässt sich auch 
übers Web im Browser auf das NAS zugreifen.  
Alternativ kan n  man a ber auch andere 
DynDNS-Dienste n utzen. Für  iOS-Geräte g ibt 
es die kosten lose App WebAccess, d ie Mus ik  
aufs iPhone und i Pad streamt und auf dem 
NAS gespeicherte B i lder  in  e iner  Diaschau ab­
spjelt. Das Streamen von (HD-)F i l men schei­
tert in  der Regel a n  zu geringer Upload-Rate 
� iesiger I nternet-Ansch lüsse. 

Im loka len  N etz verte i l t  d ie  TeraStat ion 
M u lt imedia- I n h a lte m itte ls  e ines U P n P-AV­
Medienservers von Twon kyMed ia oder per 
iTu nes und be l iefert Squeezebox-Spie ler. 
Daneben g i bt es u mfangreiche Backu p­
Funkt ionen:  Für Backups von Netzwerk­
Ci ients aufs NAS l iegen zeh n  Lizenzen fü r d ie  
Datensicherungssoftware Nova Backu p Bus i ­
ness  Essentia l s  bei .  Der  Datenbesta nd des 
NAS sel bst lässt s ich wiederu m ins  Web s i­
chern, wen n  man  e inen Account beim 
Cloud-Storage-Dienst Amazon 53 besitzt. 
Au ßerdem synchronis iert s ich d ie  TeraSta­
tion mit anderen Buffa lo-NAS im lokalen Netz 
per rsync und sichert auf USB-Datenträger� 
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kurz vorgestel l t  I Netzwerkspeicher 

Neu ist, dass das NAS mit der bei l iegenden 
Management-Software fü r Windows und  
Mac OS n u n  auch Videostrea ms von  I P-Ka­
meras aufze ichnen kan n .  U nterstützt wird 
standardmäßig nur eine Kamera. Für weitere 
werden Lizenzgebühren fä l l i g .  E ine  E inzel­
l izenz kostet 1 30 Eu ro, eine 5er-Lizenz 
490 Euro. 

Anders als das Vorgängermodel l  a rbeitet 
d ie  TeraStation außerdem n icht mehr nu r  a l s  
NAS, sondern kan n  auf Wunsch para l le l  auch 
zur Erweiterung e ines bereits vorhandenen 
Servers a l s  iSCSI Target d ienen.  U m  Platten­
platz - auch tei lweise - fü r iSCSI  a bzuzwa­
cken, muss man  im Web-Frontend den Log i­
ca l  Volume Manager (LVM) a ktivieren .  Fa l l s  
zuvor  schon Daten gespeichert wurden, 
gehen d iese verloren. Das On l ine-Hand buch 
warnt zwa r  davor, doch im Web-Frontend 
erscheint kei n  H i nweis.  Man m uss die U m­
wand lung ledig l ich per Ca ptcha-Abfrage be­
stätigen.  Die iSCSI-Performance (60 M Byte/s 
beim Lesen und  45 M Byte/s bei m Sch reiben, 
gemessen mit  lometer) ist jedoch enttä u­
schend. Mit dem nächsten F i rmware-Release 
sol l  es hier Verbesserungen geben. 

NAS-Vo lu mes ka n n  d ie  TeraStat ion per 
1 28-Bit AES versch l üsse ln  - LVM und iSCSI  
darf dann jedoch n icht a ktiv sein .  Wozu d ie  
Verschlüsse lung dienen so l l ,  wusste jedoch 
auch der Herste l ler  n icht genau :  Ohne e in  
vom N utzer e i nzugebendes externes Pass­
wort schützt s ie nicht vor Diebsta h l .  Nur das 
Entsorgen von (defekten)  P latten fä l l t  dann 
le ichter, wei l  m a n  s ich n icht u m  s ichere 
Löschung küm mern muss.  Diesen Komfort 
beza h l t  m a n  mit Tem po: Statt mit sport­
l ichen 1 08 M Byte/s (Lesen) und 92 M Byte/s 
(Schreiben) sch le ichen d ie  versch l üsselten 
Daten im RAID 5 per SMB nur noch besten­
fa l l s  mit  30 M Byte/s ü bers Ka bel .  

Nach besseru ngsbedarf besteht bei den 
Energiesparfu n kt ionen:  Einen Sta nd by-Mo­
dus fü r Festplatten g ibt es n icht. I m merh in 
bietet das  NAS e inen Ruhezusta nds-Timer, 
mit dem es sich zu einstel l ba ren Zeitpun kten 
a utomati·sch hoch- und heru nterfä h rt. Das 
fu n kt ion iert jedoch n u r  über Nacht. Da n k  
des i ngesamt erweiterten F u n kt ionsum­
fangs i st  das Gerät den noch besser auf d ie  
Anforderungen k le inerer und  m ittlerer Un­
ternehmen (KMUs)  zugeschn itten a l s  das  
Vorgä ngermodelL  E in ige F u n kt ionen müs­
sen a l lerd ings  noch reifen.  (boi )  

TeraStation 5400 

Hersteller 
Firmware 
Anschlüsse 

Besonderheiten 

Lieferumfang 

Betriebsgeräusch 
Leistungsaufnahme 
Preis 

Buffalo, www.buffalo-technology.com 
2.00 
2 x Gigabit-Ethernet, 1 X RS-232, 
2 x USB 2.0, 2 x USB 3.0 
Unterstützung für Active Directory, LDAP, DFS, 
Webserver mit PHP und MySQL, Druckerserver 
Strom- und Netzwerkkabel, Schlüssel, 
Software-CD 
0,7 Sone I 1,0 Sone (Ruhe/2ugriff) 
39 W I 47 W (Ruhe/2ugriff) 
926 € (4 TByte), 1 097 € (8 TByte), 1 327 € 
( 1 2 TByte), 2034 € ( 16  TByte) (! 
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kurz vorgestel lt I Speicherkarte, PC-Gehäuse 

MicroSD-Sprinter 

Eine besonders schnel le Speicher­
karte für Mobilgeräte kommt von 
Sandisk: die Extreme Pro microSDHC. 

Mit microSDHC-Karten lässt sich die Spei­
cherkapazität von vielen Smartphones und 
Tablets bequem erweitern. Ihr Nachtei l :  Sie 
schreiben viel langsamer a ls  SO-Ka rten in 
Standardgröße. Viele schaffen nur 4 MByte/s. 
Das Befü l len einer 1 6-GByte-Karte dauert bei 
diesem Tempo gut eine Stunde. 

Sandisk verkauft n u n  erstmals eine mi­
croSDHC-Karte, die das Tempo ihrer größe­
ren Schwestern erreicht: Die Extreme Pro 
schafft in USB-3 .0-Kartenlesegeräten am PC 
80 MByte/s (Lesen) und 74 MByte/s (Schrei­
ben); die 1 6-GByte-Variante ist in  weniger a ls  
v ier M inuten befü l lt. E ingebaut i m  Smart­
phone oder Ta blet lässt s ich d ie  vol le  Ge­
schwi ndigkeit der Ka rte a ber nicht nutzen 
- sel bst wenn das Gerät den dafür  nötigen 
UHS-1-m icroSDHC-Siot besitzt -, weil n ichts 
die Daten schne l l  genug l iefert: Auch bei 
Spitzenklasse-Geräten wie dem Samsung 
Galaxy S 1 1 1  erreicht der e ingebaute F lash­
Speicher höchstens 20 MByte/s - beim U m­
kopieren von Daten auf die Karte ist er a lso 
der bremsende Faktor. Spricht man die Ex­
treme-Pro-Ka rten im Smartphone vom PC 
aus an, bremst die lahme USB-2.0-Schn itt­
stel le auf höchstens 35 M Byte/s. 

Smartphone-Kameras knipsen inzwi­
schen 8- oder 1 2-Megapixei-Bi lder - die des 
Nokia 808 sogar welche mit 42 Megapixel 
(20 MByte Dateigröße) - lösen aber nur sehr 
gemäch l ich aus .  E in  Bu rst-Mod us ist n icht 
verbreitet. Für  d ie  Ka merafunktionen 
braucht es flotte Speicherka rten a lso ebenso 
wenig wie für Apps, wei l d iese sich bei vielen 
aktuel len Android-4.0-Geräten nicht auf 
Speicherkarten auslagern lassen. Als fl inker 
Massenspeicher a m  PC machen die Extre­
me-Pro-Kärtchen ih ren doppelten Preis ge­
genüber herkömm lichen microSD-Kärtchen 
aber dennoch wett. Schade, dass es sie nicht 
mit mehr als 16 GByte zu kaufen gibt (boi) 

Extreme Pro m icroSDHC 
miaoSDHC:-�chiiürte 
Hersteller 
Preis 
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Sandisk, www.sandisk.de 
28 € (8 GByte), 42 € (16 GByte) 

Klappe zu 

Im Mini-Tower Chieftee Libra LT-01 B 
finden trotz kompakter Abmessungen 
lange Grafikkarten Untersch lupf. 

U nterha lb  des Laufwerkkäfigs bietet das 
Li bra-Gehäuse genug P latz fü r H rgh-End­
G rafi kka rten mit  mehr  a l s  31  Zentimetern 
Länge. Al lerd i ngs feh lt dem e i ngeba uten 
350-Watt-Netztei l  der  sechspol ige Stecker 
fü r die Stromversorgung von leistungsfäh i­
gen Grafi kka rten ebenso wie d ie  üb l i che 
80-P ius-Zertifizieru ng.  

Vor den La ufwerksschächten sitzt e ine 
K lappblende m it Mag netha lteru ng.  Sie be­
deckt den obersten Schacht nu r  zu r Hä lfte, 
so dass s ich auch  im geschlossenen Zu­
sta nd d ie  Schublade von DVDc oder B lu ­
ray-Laufwerken öffnen lässt. i n  d ie  Befesti­
gung fü r 2,5"-Laufwerke passen nur solche 
mit 7 m m  Bau höhe. Bei den meisten Note­
book-Festplatten und  vie len Sol id-State 
Disks mit 9,5 mm b le ibt n u r  ein Ada pter­
ra hmen für e inen 3,5"-Schacht übrig. Man­
gels Entkopplern veru rsachen Festplatten­
zugriffe la ute Geräusche ( 1  ,9 Sone). 

Die Gehäuseentl üftung überlässt Chief­
tee dem 1 2-cm-Lüfter des Netztei ls .  Dieser 
ist bereits bei geri nger Last deut l ich zu 
hören (0,7 Sone). Vor der vorderen Ansaug­
öffnung hat der Herstel ler einen Staubfi lter 
platziert, der aber relativ wirkungslos bleibt: 
Die Luft ka n n  d u rch eine Öffnung  auf der 
U nterseite daran  vorbeiströmen. 

Die ei nzel ne USB-3.0-Buchse wird über 
einen 1 9-pol igen Pfostenstecker ans  Main­
board angeschlossen .  Da ü ber diesen Ste­
cker die Daten leitungen von zwei Ports lau­
fen, bleibt einer der USB-3.0-Ports des Main­
boards u ngenutzt. Ohne Netztei l  kostet das 
Libra LT-01 B rund 35 Euro und gehört damit 
zu den günstigsten PC-Gehäusen mit USB-
3.0-Frontansch luss. Die getestete Variante 
mit Netztei l g ibt es für zi rka 55 Euro. (chh) 

libra LT-0 1 B 
Mini· Tower mit Netztell 
Hersteller Chieftec, www.chieftec.eu 
Netzteil Chieftee GPA-3505, 350 Watt 
Anschlüsse ATX 20+4, ATX1 2V, 3 x SATA, 1 x Floppy, 1 x 5,25" 
LaufWerke intern 2 x 3,5, 1 x 2,5", extern: 1 x 3,5'', 2 x 5,25" 
Frontanseht 2 x Audio, 2 x USB 2.0, 1 x USB 3.0 
Preis 55 € 

Silberschachtel 

Das kompakte PC-Gehäuse Q-5 eignet 
sich sowohl für Wohnzimmer-PCs als 
auch für platzsparende Bürorechner. 

Die Form des A lumin iumgehäuses erinnert 
an den Mac Min i, wie er bis Mitte 20 1 0  ver­
kauft wurde - a l lerd ings in doppelter Größe. 
Für die Montage der PC-Komponenten las­
sen sich Deckel und Boden a bschrauben. Im 
I n neren geht es recht beengt zu:  U m  das 
Ma inboa rd einzubauen, m uss man vorher 
die Wa nd ler-Plat ine der Spa n n u ngsversor­
gung demontieren. Sie wird von einem ex­
ternen 60-Watt-Netztei l  mit 1 2  Volt gespeist 
und stel lt  d ie übl ichen PC-Span n u ngen und 
Stromanschl üsse bereit. Laut dem Herstel ler 
l nter-Tech l iefert die Wand ler-Platine bis zu 
1 20 Watt Leistung, wen n  man das mitgel ie­
ferte Netztei l  gegen ein stärkeres tauscht. 

Ka lku l iert man rund i 5 Watt fü r Haupt­
platine, Laufwerke und Speicher, so bleiben 
45 Watt für den Prozessor. Damit eignen sich 
u nter a nderem die Atom-CPUs, die E-Serie 
von AMD oder die T-Va rianten der Core-i­
Fami l ie. Mangels Gehäuselüfter empfiehlt es 
s ich mit e inem kräftigeren Netztei l  n icht, 
leistungsstärkere Prozessoren einzubauen. 

Oberha lb  des Ma inboards sitzt eine zer­
legbare Ha lterung fü r d ie  La ufwerke. Sie 
n i m mt entweder zwei 2,5"-Festplatten oder 
eine 2,5"-Piatte und ein optisches S l im l ine­
Laufwerk a uf. ln der zweiten Va riante blei­
ben ledig l ich 35 mm Bauhöhe fü r den CPU­
Kühler ü brig, sodass sel bst d ie  vergleichs­
weise flachen Boxed-Kü hler  der Core-i-Pro­
zessoren nicht mehr  h ine inpassen .  

Das l nter-Tech 05 passt besser zu Sys­
temen m it spa rsa mer Nettop-Techn ik  a l s  
zu solchen m it hoher  Prozessorleistu ng. Mit 
50 Euro Verka ufspreis gehört es zu den 
günstigsten M in i- ITX-Gehäusen m it mitge­
l iefertem NetzteiL (chh) 

Min i  ITX Q-5 
Mini·ITX-Gehäuse mit Netzteil 
Hersteller 
Abmessungen (H x B x T) 
Laufwerke 

Stromanschlüsse intern 

Preis 

I nter Tech, www.inter-tech.de 
8 cm x 20 cm x 22.4 cm 
2 x 2,5" oder 1 x 2,5" und 
1 x 5,25" (Si imline) 
ATX20+4, ATX1 2V, 1 x SATA, 
1 X Floppy, 1 x 5,25"-LW 
50 € 
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kurz vorgestel lt I ATX-Netzteil, GSM-Stromschalter 

Arbeitspferd 

Das Triathlor 385W sol l  gewöhnl iche 
Rechner versorgen, reicht aber auch 
für manche Gamer-PCs. 

Enermax ersetzt jetzt seine Pro82+- u n d  
Modu82+-Serien d u rch d ie n e u e  Triath lor­
Baureihe:  Drei Netztei le  mit Ausgangsleis­
tungen von 385, 450 und 550 Watt kom­
men mit fest angeschlossenen Kabeln,  d rei  
weitere (550, 650, 700 W) mit  mod u l a ren  
Kabelsystemen. Schon das k le inste Model l  
ETA385AWT ka n n  dank PCie-5tecker e ine 
Mainstrea m-Grafikka rte versorgen.  

Bei schwacher Last wa r das  Triath lor  
385W so gut wie u n hörbar, sein Geräusch 
lag u nter der  Messg renze (0 ,  1 Sone/ 
1 7  d BA). Bei Ha l blast machte es s ich mit  0,3 
Sone (22,2 d BA) n u r  wen ig  bemerkba r, 
doch bei Vol l l ast d rehte der Venti lator or­
dentl ich auf (2,7 Sone/41 ,0 d BA). 

Die im ldle m it k leiner Last gemessenen 
7 1  und 78 Prozent Wirku ngsgrad waren nur 
d u rchschn itt l i ch .  Bei reg u l ä rem Betrieb 
kletterte er erwartungsgemäß über 80 Pro­
zent, wa r a ber auch  dort n u r  bei Ha l b last 
"g ut". I m  Sta ndby a rbeitete es dagegen 
durchgehend mit g uter Effizienz. 

Gegen ü ber Störungen a uf der Strom lei­
tung zeigte s ich das ETA385AWT i m m u n :  
Bursts u n d  Surges ü berstand e s  auch bei er­
höhtem Prüfpegel (2 kV) . Die Stützzeit lag 
mit 28 und 1 9  ms auf den Hauptsch ienen 
(5 und  1 2  V)  i m  zufriedenste l lenden Be­
re ich .  I nsgesamt ist  das  ETA385AWT nicht 
herausragend,  aber so l ide  u n d  sei n Geld 
wert, wen n  auch bei  Vol l last la ut. (ea) 

ETA385AWT 
ATX·Netzttll 
Hersteller 
max. Ausgangsleistung 

max. Ausgangsströme 

Anschlüsse 

Wirkungsgrad Betrieb 

Wirkungsgrad ldle 
Wirkungsgrad Standby 

Preis 
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Enermax, www.enermax.de 
385 Watt (3,3+5 V: 1 00 W, 
12 V: 384 W) 
3,3 V: 20 A, 5 V: 20 A, 1 2 V: 2 x  20 A, 
-12 V: 0,5 A, 5Vsb: 2,5 A 
ATX: 20+4, EPS1 2V (trennbar), 
PCie6+2, 4 X HO (Molex), 4 X  SATA, 
1 X Floppy 
83 1 87 1 84 % (20 1 50 1 1 00 % 
von Volllast) 
71 1 78 % (25 1 40 Watt) 
68 1 72 1 75 %  (0,5 I 1 ,Q /  
2,0 Watt a n  5 Vsb) 
59 € 

Funkschalter 

Mit der Steckdosenleiste EPC 1 290 
kann man Stromverbraucher fern­
schalten, sogar per SMS. 

Per Netzwerk fernsteuerbare PDUs (Power 
Distribution U n its) sind pra ktisch, um hän­
gen gebl iebene Geräte i n  der F i l i a le  aus  der 
Ferne neu zu sta rten, indem man ihnen fü r 
e inen kurzen Moment den Strom entzieht. 
Wen n  der den I nternet-Konta kt vermitte ln­
de Router von a u ßen n icht mehr  erreichbar 
ist, h i lft indes nur e ine über e inen zweiten 
Kom m u n i kationskana l  erreichbare Stecker­
leiste wie das Model l  EPC 1 290 von Gude. 

Mit einer S IM-Karte bestückt kan n  man s ie 
entweder per Sprachanruf steuern, wobei 
man sich per MFV-Tonwahl  durch ein Voice­
Menü hangelt. Außerdem kan n  man Scha lt­
befehle und Statusabfragen per SMS abset­
zen; beide Wege sind durch P INs  schützbar. 
Schl ießl ich g ibt es eine Watchdog-Funktion, 
die Geräte a utomatisch zurücksetzt, wenn 
sie eine einstel lbare Frist lang nicht auf An­
fragen reag ieren. Das klappt hier nicht nu r  
m i t  dem übl ichen ICMP-Echo-Request (Ping), 
sondern auch per TCP-Con nect. 

Zwar beherrscht die Browseroberfläche 
HTTP-Authentifizierung, a ber  le ider nicht 
das ver$ch l üsse lnde HTTPS. Via Sensor­
Schnittstel le  kan n  die Schaltleiste mit optio­
nalen Füh lern U mgebungsgrößen wie Tem­
peratur und Luftfeuchte messen:  Bei Über­
sch reiten einste l lbarer Grenzen schlägt die 
Leiste Alarm über verschiedene Wege (SMS, 
E-Mai l ,  SNMP-Trap v1 /v2c, mehrere Empfän­
ger mögl ich) .  Di.e EPC 1 290 ist nützl ich und 
vielseitig; ihr Preis ist mit dem zusätzl ichen 
Steuerkana l  gerechtfertigt. (ea) 

Expert Power Control 1 290 
6SM·� Sdilltltistt 
Hersteller Gude, www.gude.info 
Maximallast pro 16 A (3600 VA) I 16 A (3600 VA) 
Ausgang I gesamt 
Bedienelemente Select- und OK-Tasterfür lokales Schalten, 

10 Statusleuchten 
Anschlüsse Schuko-Eingang, 3 Schuko-Ausgänge, LAN, 

GSM-Antenne (RP-SMA), Sensor-Schnitt­
stelle (Mini-DIN), SIM-Slot 

Leistungl<lufnahme 2,7 Watt (idle, GSM aktiv, ein Ausgang 
geschaltet, ca. 5,44 € jährlich bei Dauer­
betrieb und 23 ct/kWh) 

Preis 375 € c't 
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kurz vorgestel lt I Zeichenkurs, Klangbibl iothek 

Mobil malen 

Bei d iesem Malkurs für die mobi le 
Spielkonsole von N intendo wird der 
Touchpen zu Stift, Pinsel, Lappen 
oder Radiergummi. 

Gle ichzeit ig m i t  dem Konso lenmode l l  
3DS XL ( s iehe  c ' t  1 7/ 1 2, S .  30) ka m " New 
Art Academy" auf den Ma rkt. Der Kurs ist 
zwa r auch mit e iner  ä lteren 3 DS-Konsole 
n utzba r, doch das  Zei chnen  gesta ltet 
sich auf dem größeren XL-B i ldsch i rm deut­
l i ch  komforta b ler. Vor lagen ersche inen  
d re id imens iona l  auf  dem o beren B i ld ­
sch i rm.  

Der  Kü nst ler V ince fü h rt d u rch 1 7  Lektio­
nen und 1 5  M in i-Übu ngen.  Er  fordert zu m 
Ausprobieren auf und  macht vor, wie er  
e ine Aufgabe a ngehen würde. Bei m Malen 
kan n  man wah lweise den aktuel len Arbeits­
sch ritt des Leh rers oder d ie  Vor lage be- · 

trachten .  Das P rog ra m m  bewertet n icht:  
Ob man nur wenige Striche ausfü h rt oder 
gewissen haft ü bt - Vince lobt stets g le ich .  

Es g ibt e inen E insteiger- und e inen Fort­
gesch rittenen-Lehrgang, in Letzterem a r­
beitet man mit  umfa ngreicheren Pa letten .  
Gegenüber dem Vorgänger  wurde das 
Werkzeug u m  Paste l l  kreiden, Fa rbstifte und 
zusätz l iche B le istifte und  Fa rbsätze erwei­
tert. Beim freien Zeichnen stehen a l le  Ma­
teria l ien  sofort zur Verfügung .  V ince g i bt 
i m mer wieder Tipps zu r Techn ik, d ie  er mit  
Exku rsen i n  d ie  Kunstgesch ichte abrundet. 

Man sol lte regelmäßig speichern, wobei 
die verwirrenden Mögl ichkeiten (Lektion/ 
Galerie speichern) ab  und an zu Datenverlus­
ten führen. Eigene Lektionen lassen sich er­
ste l len und drahtlos weitergeben. Schmei­
chel haft ist das Hängen eigener Werke in 
einer pru n kvol len Gemäldegalerie; e ine On­
l ine-Galerie ist geplant. Mit dem Kurs lockert 
man u n kompl iziert Hand und Kopf - i m  
Idealfa l l  a l s  Vorbereitung z u m  Malen a u f  rea­
lem Papier. (Beate Barrein/dwi) 

New Art Academy 
Mal· und Zeichenkurs 
Hersteller Nintendo, www.nintendo.de 
Systemanforderungen Nintendo 30S 
Preis 35 € 
EAN 0045496522285 
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Mittelalterl iche Klänge 

Fantasy-Fi lmen und -Spielen kann 
man die richtige Atmosphäre mit 
Synthesizerklängen oder gesampel­
ten historischen Instrumenten geben. 
Diese Klangbibl iothek bietet beides. 

Era Mediva l Legends bietet Zugriff auf insge­
samt 45 gesam melte Instru mente aus unter­
schied l ichen Gru ppen, darunter etwa e in  
Organetto (e in  diatonisches Akkordeon), e in 
Virg ina l  (Ba uform des Cembalos) und e in  
Schofarhorn aus dem vorderen Orient. Auch 
1 5  Schlaginstru mente s ind mit dabei, etwa 
Kirchenglocken, Snares und Tamburine. 

Ü ber  den m itgel ieferten Sample-P iayer 
Eng ine 2.02 von Yel low Tools  lässt s ich d ie 
K langb ib l iothek auf Windows-PCs und 
Macs  d i rekt spie len oder  i n  andere Mus ik­
prog ra m me e inb inden .  Fü r  letzteren Weg 
u nterstützt Eng ine  d ie  gebräuch l ichsten 
Schnittstel len AU, VST und RTAS, e ine Time­
Stretch-Fu n ktion ist ebenfa l l s  i nteg riert. Die 
rund 1 0  G Byte g roße L ibra ry muss von zwei 
DVDs manue l l  an die gewünschte Ste l le ko­
piert und in Eng ine e ingebunden werden.  

Mit manchen Instrumenten wurden noch 
ku rze, ansprechende Phrasen aufgenom­
men - etwa der Barockg itarre. Von einigen 
perkussiven Instrumenten g ibt es Mehrfach­
schläge bis hin zu kleinen Wirbeln .  Die Phra­
sen sind jewei ls  im ganzen Stück auf eine 
Note gelegt; M I DI-Schn ipsel, d ie sich in Se­
quenzer laden und bearbeiten l ießen, wer­
den n icht ge l iefert. I m  Bereich "Soundde­
s ign" finden sich zudem Soundscapes zur Er­
zeug ung der gewü nschten Atmosphäre. 
Obendrauf g ibt es ein ige Wooshes, die eher 
düster g rol lend daherkommen. 

Era Medieva l Legends ist e ine gelungene 
K langb ib l iothek a bseits des Ma instrea ms, 
mit der s ich e in  komplettes m ittela lterl iches 
Orchester zusam menste l len lässt. (n ij) 

Era Medieval Legends 
lllangbibl�ioth=ek===----
Hersteller Best Service, www.best-service.de 
Schnittstellen Stand-alone, AU, VST (32 und 64 Bit), RTAS 

(nur 32 Bit), jeweils über Yellow Tools Engine 
Systemanf. PC: Windows ab XP (32 oder 64 Bit), Pentium I 

Athlon XP 3 GHz; Mac: Mac OS X ab 10.5, lntei­
CPU 1 ,8 GHz; jeweils 1 GByte RAM 

Preis 1 99 € 
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Online zum Hit 

Das Ohm Studio des französischen 
Start-ups Ohm Force ist ein Audio-/ 
MIDI-Sequenzer, der ganz und gar in  
der  Cloud funktioniert und den Traum 

· vieler Kreativer vom gemeinsamen 
Arbeiten an einem Musikstück über 
das Internet endl ich wahr  werden 
lassen sol l .  

Betrachtet m a n  das O h m  Studio losgelöst 
von a l ler  Netzanb indu ng, zeigt sich ein mo­
derner, sch l a n ker  Aud io-/M I DI-Seq uerizer, 
der  a l les Notwendige zur  Song prod u kt ion 
zur Verfügung ste l l t, Mischpu ltautomation 
i n kl usive. Verg l ichen mit  Sch lachtsch iffen 
wie ProTools, Cu base, Live oder Log ic  fä l lt 
d ie Funktionsfü l l e  bescheiden aus, d ie vor­
handenen Edit ierfu n kt ionen re ichen i ndes 
vo l l kom men, u m  M I DI- wie Aud iodaten in 
die gewünschte Form zu br ingen.  Auch d ie 
Ben utzeroberfläche ist g ut ge lungen.  Wer 
schon e inmal  e ine g roße Dig ita l Audio Work­
station (DAW) benutzt hat, wird s ich freuen, 
wie unkompl iziert d ie meisten Aufgaben be­
wält igt werden können.  

Pr inzi pbed ir19t ist das  Ohm Studio a n  
e inen On l i ne-Account  gebunden .  D e r  i st 
wä h rend der a ktue l l  noch l a ufenden Beta­
phase kosten los, wird a ber ab Oktober n u r  
noch gegen Ba res verfügbar sein .  E i n  Ben ut­
zerkonto benötigt a l lerd i ngs  a uch, wer 
a l le ine an  seinen Songs basteln  möchte, da 
ein lokales Speichern vol l ständ iger Projekte 
nicht vorgesehen ist, sondern led ig l ich der 
Export von M I DI- und Aud iodateien. E ine un­
befriedigende Lösung, vor a l lem i m  H inbl ick  
auf e ine Kü ndigung des Accou nts. 

E in ige Mühe  wurde auf die Netza nb in ­
dung  verwendet. Öffent l iche w ie  private 
Chat-Rä ume g i bt es ebenso wie e ine Zu­
griffsrechteverwa ltu ng fü r e igene Projekte, 
die s ich beispie lsweise kom plett öffent l ich 
oder auch nur  e inem Kreis  ausgewä h lter 
F reunde zugä ng l i ch  machen lassen .  A l ler­
d ings kan n  auch das Ohm Studio n u r  wenig 
gegen zwei g ravierende Probleme bei der  
On l i ne-Zusa m mena rbeit mehrerer DAWs 
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ausrichten. Das Erste tritt auf, soba ld ein Pro­
jekt P lug- ins  oder auch  Ha rdwa re verwen­
det, d ie nicht auf bezieh u ngsweise an a l len 
Rechnern vorhanden s ind.  I m  harmlosesten 
Fa l l  feh lt d a n n  etwa mal ein Ha l l effekt, i m  
ä rger l ichsten Fa l l  fa l len  g leich mehrere I n ­
stru mente a u s .  D e m  lässt s i c h  zwa r generel l  
du rch Rendem einer Spur  begeg nen. Jedoch 
ka n n  d iese Spur  von den Kol l a borateu ren 
n u r  noch beg renzt bearbeitet werden .  Vor 
d iesem H intergrund erkl ä rt der Herste l le r  
auch d ie ausschl ießl iche Unterstützung der  
p lattformüberg reifenden VST-Schn ittste l le.  
Mac-User, die auf  Audio U n its (AU) setzen 
d ü rften davon wenig begeistert sei n .  

' 

Das zweite Problem bei der  On l i ne-Zu­
sammenarbeit ste l l t  nach wie vor d ie lnter­
net-Anb indung dar. Bei e inem g roßen Pro­
jekt m it vielen Audiodaten kan n  es selbst bei 
fixer Leitu ng ein ige Minuten dauern, bis a l les 
am heimischen Rechner e ingetroffen ist. U m  
d i e  Datenmengen mögl ichst ger ing z u  ha l ­
ten,  kompr imiert das Ohm Studio das Audio­
materia l  a l lerd i ngs (verl ustfrei )  und lädt zu­
nächst geringer aufgelöste Vorschaudateien.  
So ka n n  man  sich e in  Projekt bereits an hö­
ren, wäh r.end i m  H interg rund die hoch auf­
gelösten Fi les nach rücken - eine g ute Idee. 

Ohneh in  macht das dezentra le Teamwork 
Spaß. Arbeiten meh rere Personen gle ichzei­
t ig an e inem Proje kt, so werden etwa neu 
eingespielte M ID I-Daten beinahe i n  Echtzeit 
auf a l len Rech nern a ktua l is iert, auch kü rzere 
Aud iodateien erscheinen m it e iner Verzöge­
rung von n u r  wenigen Sekunden .  Schön 
wä re es a l lerd ings, wenn man  auch gezie lt  · 

einze lne  Spuren oder auch Pa rts gegen 
Fremdeinwi rku ng sperren kön nte. 

Das Ohm Studio tut, was es verspricht und 
läuft bereits jetzt sehr  stabi l .  Ob das a l lerdings 
ausreicht, um viele Musiker für eine Pay-per­
month-Lösung zu begeistern, wird s ich zei­
gen. (Kai Schwi rzke/nij) 

Ohm Studio 
Audio-/MIDI-�uencer ftir Otlline-ZiiSimmenaibiit 
Hersteller Ohm Force, www.ohmstudio.com 
Systemanf. Windows XPNista/7, Mac OS X 
Preis bis Ende Oktober: Lifetime Account 1 50-200 € 

6 Monate: 39 €, ab November 9 € monatl. Cf 
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Prüfstand I Notebook 

Florian Müssig 

Das große 
Schwarze 
Sonys leichtes 1 5-Zoi i-Notebook Va io 5 1 5 

Ein leichtes Notebook muss nicht zwingend einen kleinen 
Bi ldschirm und wenig Rechenleistung haben: Sony bringt 
in knapp zwei Kilogramm Gewicht einen 1 5-Zoi i-Bi ldschirm 
mit Fui i-HD-Auflösung, einen Vierkern-Prozessor, einen 
flotten Grafikchip und ein optisches Laufwerk unter. 

M itte des Jahres sorgte 
Apple mit dem Reti na­

MacBock auch a bgesehen vom 
hochauflösenden B i ldschirm fü r 
Aufsehen, denn e in  so flaches 
und den noch potentes 1 5-Zoi i ­
Notebook hatte es bis dato n icht 
gegeben - die meisten Win­
dews-Konku rrenten sind entwe­
der bei g leicher Performance di­
cker und schwerer oder bei ähn­
l icher Dicke und  Gewicht deut­
l ich le istu ngsärmer [ 1 ) .  E i nzig 
Sony hat mit  der  S-Serie schon 
seit Jahren 1 5-Zoi i-Notebooks im 
Angebot, d ie  bei Performance 
und Gewicht i n  derse l ben Liga 
spielen. Die nun verfüg bare ak­
tuel le I n karnation heißt Va io S 1 5 . 

Die Preise beg innen bei 900 
Euro (Model l  Q9E). Da n n  ist e in  
Core-i3-Doppel kern a n  Bord, d ie 
dar in entha ltene G rafi kein heit 
HD 4000 kü mmert s ich u m  die 
Grafi ka usgabe. Der Mittel klasse­
Grafi kchip GeForce GT 640M LE 
ist erst im 1 00 Euro teu reren 
Modell L3E entha lten, einen Vier­
kern-Prozessor bekommt man 
erst ab 1 350 Euro (V9E). Das  h ier  
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getestete Topmodel l  X9E enthält 
zusätz l ich einen extrem schnel­
len RAI D-Verbu n d  a u s  zwei 
64-GByte-SSDs, die gemeinsam 
über 900 M Byte/s bei Lesezug rif­
fen wuppen.  ln den anderen 
Model len stecken herkömml iche 
Festplatten mit Kapazitäten von 
500 bis 750 G Byte; ein DVD-Bren­
ner gehört zu a l len  Ausstat­
tungsvarianten .  

Wer s ich sein S 1 5  i n  Sonys On­
l i neshop ind iv iduel l  zusa m men­
ste l l t, hat mehr Optionen :  N u r  
h i e r  g ibt e s  e i n  B lu-ray-Laufwerk, 
Festplatten b is  1 TByte oder 
SSDs mit bis zu 5 1 2  GByte - letz­
tere a l le in  kostet a l lerd ings  fast 
1 200 Euro Aufpreis .  ln Vol l a us­
stattung,  zu der d a n n  auch 1 2  
G Byte Arbeitsspeicher gehören,  
kostet das Notebook rund 2700 
Euro - d a m it erreicht es a l so 
auch pre is l i ch  das  hohe N ivea u 
des Retina-MacBooks. Schnel lere 
Prozessoren a l s  den Core i 7-
361 2QM (2, 1 GHz, m it Turbo bis 
3 , 1  GHz) des Testgeräts ste l l t  
Sony n icht  zur  Wa h l .  I m  Web­
shop ka n n  man sich zwischen 

schwarzem u n d  s i l bernem Ge­
häuse entscheiden, bei den von 
Sony vorgegebenen Ausstat­
tungsva r ianten ist n u r  das  
Model l  L3E  s i lbern.  

Wah lweise 30 

Unabhä n.g ig von der rest l ichen 
Konfiguration ist  immer e in Fu i i ­
H D-B i ldsch i rm ( 1 920 x 1 080 
P u n kte) mit geringer B l ickwinkel­
abhäng igkeit e ingebaut, e inen 
großen Farbra u m  deckt er  a ber  
n icht  ab. Wegen einer ha lb-mat­
ten Oberfläche sieht man Spiege­
lungen mit leicht verschwom me­
nen, aber erkennbaren Konturen. 
Mit einer maximalen He l l igkeit 
von 220 cd/m2 reicht der  B i ld­
sch i rm zum Arbeiten oder F i lm­
gucken auf der Terrasse aus .  Wie 
schon beim Vorgänger Va io SE 
kan n  man 'e in  1 20 Euro teu res 
Linsenraster a l s  Zu behör kaufen, 
das den B i ldsch i rm i n  ein a uto­
stereoskopisches 3D-Display ver­
wandelt - was zu m i ndest bei 
F i l men recht gut klappt [2) . 

M itte l s  e ines  H e l l i g keits­
sensors regelt das Notebook auf 
Wunsch sowoh l  d ie  Leuchtkraft 
des B i ldsch i rms a l s  auch  d ie  
I ntensität der  Tastaturbeleuch­
tung.  Die Tastatu r  hat e in ge lun­
genes Layout samt Ziffernblock 
und  g roßen Cu rsor-Tasten .  Das 
breitformatige Touchpad ver­
steht Gesten m it bis zu d rei  F in­
gern. Zum Kl icken muss man d ie 
gesamte Sensorfläche heru nter­
drücken;  separate Maustasten 
feh len .  

Zwischen Tastatu r und Display 
sitzen neben einer Reihe Sonder­
tasten e in  F ingerabdruckleser 
und e in  Schiebescha lter zum 
Konfigurieren der Hybridg rafi k. 
Letzterer schaltete bei bisherigen 
Sony-Notebooks den Grafi kch ip  
ab, sodass d ie im Prozessor i nte­
grierte Grafike inheit übern immt. 
Beim Va io S 1 5  ist der Scha lter 
h ingegen nicht so wichtig, denn 
die Nvidia-GPU schaltet s ich dank 
Opti mus  sel bststä ndig nur  bei 
Bedarf zu und ruht sonst - wes­
ha lb  wir i n  der E inste l l ung  
"Speed" be i  geringer Systemlast 
dieselbe Laufzeit gemessen 
haben wie u nter "Stam ina". Die 
Grafi kle istung des GeForce GT 
640M LE reicht selbst für a ktuel le 
Spie le aus, wenn man d ie Deta i ls  
nach u nten regelt  - deut l ich 
mehr  3 D-Power g ibt es nur i n  
Zocker-Notebooks [3). 

Der Lüfter läuft i m mer hörbar 
mit  und stört trotz e ines ge­
ringen gemessenen Sone-Werts 

m it e inem nervigen Surren.  Las­
tet m a n  Prozessor und Grafi k­
ch ip  aus, so ra uscht er mit bis 3,3 
Sone. Zwingt man das Notebook 
ü ber die Stam i na-Ei nste l l ung  
dazu, den Nvidia-Ch ip immer ab­
gescha ltet zu lassen, werden 
immer  noch la ute 1 ,9 Sone er­
re icht - bei natür l ich deut l ich 
ger ingerer 3 D-Leistu ng.  

Sony-typisch stehen zwei Kar­
ten leser bereit, e iner für SO-Ka r­
ten und e iner  fü r Memory Sticks 
i m  Duo-Format. Von den d rei  
USB-Buchsen sprechen zwei USB 
3 .0, externe Mon itore finden per 
VGA oder HDMI  Ansch luss.  
WLAN-, B luetooth- und U MTS­
Adapter lassen s ich weder per 
Scha lter noch per Tastenkombi­
nat ion,  sondern aussch l ieß l ich 
über Sonys H Ufsprog ramm Va io 
Smart Network zu- und abschal­
ten.  Kur ios:  Der WLAN-Adapter 
spricht m it 5-GHz-Hotspots, 
doch ab Werk war er auf 2,4-
GHz-Netze l i m it iert - was s ich 
nur i n  den Tiefen der Tre iber­
Dialoge umstel len lässt. 

Zur Windews-Vori nsta l lat ion 
gehören Adobes PDF-Erste l ler  
Acrobat X Sta ndard sowie Acid 
Music Studio, DVD Arch itect Stu­
dio,  Sound Forge Audio Studio 
und Vegas Movie Studio H D  Pla­
t i n u m  - a l lesamt a bgespeckte, 
aber den noch le istungsfä hige 
Vers ionen von Sonys profes­
s ione l le r  M u lt imed ia-Software 
(ohne Studio i m  Namen) .  

Der fest e ingebaute Lith i�,Jm­
Polymer-Akku hä lt  bis zu fü nf 
Stu nden d u rch .  Wer mehr  
wünscht, kan n  für 1 50 Euro einen 
U nterschna l l akku (VGP-BPSC29) 
dazu kaufen, der die Laufzeit ver­
doppelt; d u rch i h n  wird das 
Notebook einen guten Zentime­
ter d icker und ein Pfu nd schwe­
rer. Die 1 70 Euro teure Docking­
station (VGP-PRS35} enthält eine 
500-GByte-Festplatte, die sich 
beispielsweise fü r Backups nut­
zen lässt; zu i h rem Lieferu mfang 
gehört zudem ein ZweitnetzteiL  
Mit LAN-Buchse, VGA, H DMI  und 
d rei USB-Buchsen s ind die wich­
tigsten Schn ittstel len vorhanden, 
USB-Geräte können a l lerd ings  
nu r  m it 2 .0-Geschwindigkeit an­
gesch lossen werden.  

Fazit 
Sonys Va io S 1 5  ist e in  Kompro­
miss  aus Mobi l ität u n d  Rechen­
le istung,  der  ü berzeugt: Man 
muss ka um mehr  Gewicht a ls  bei  
e inein U ltrabook heru mtragen 
und beko m mt i m  Gegenzug 
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einen großen, hocha uflösenden 
B i ldsch i rm und potentes I n nen­
leben, wie man  es sonst in  
schweren 1 7-Zöl lern antrifft [4] . 
Mit  g roßer SSD bestückt wird 
das Notebook a ber so teuer wie 
Apples Reti na-MacBook (s iehe 
auch S .  1 52) .  ohne a n  dessen 
noch ma l s  höhere Performance 
und Laufzeit heranzukommen -
vom Retina-Bi ldschirm und dem 
e in  Drittel d ü n neren Gehäuse 
ganz zu schweigen .  E in  opti­
sches La ufwerk, ein U MTS­
Modem u n d  e in  Zubehörpro­
gra m m  mit Zusatzakku und Do­
ckingstation g ibt es wie den E in­
stiegspreis von 900 E u ro a ber  
nu r  be i  Sony. (mue) 

Sony Vaio S l S 
getestete Konfiguration 
Lieferumfang 

Prüfstand I Notebook 
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SVS 1 S 1 1  X9EB 
Windows 7 Professional SP1 64 Bit, Cyberlink 
PowerDVD, Microsoft Office 2010 Starter, Adobe Acrobat 
X Standard, Sony Acid Music Studio 8.0, Sony DVD Archi­
tect Studio 5.0, Sony Sound Forge Audio Studio 1 0.0, 
Sony Vegas Movie Studio HO Platin um 1 1 ,  Netzteil 

SdinlttStellen N - vorne, H - hinten, L = linkS, R = rtdlts U - unten) 
VGA I DVI / HOMI / DisplayPort i Kamera R l - I R I - l v  
USB 2.0 i USB 3.0 I eSATA I eSATA+USB 2 x Rl 1 x R l - I -

LAN I Modem I FireWire R I - I -

Kartenleser I Strom I Docking-Anschluss 
Ausstattung 
Display 

Prozessor 
Prozessor-Cache 
Prozessor-Taktrate 
Hauptspeicher 
Chipsatz I mit Hybridgrafik I Frontside-Bus 
Grafikchip (Speicher) 
Sound 
LAN 
WLAN I Dual-Band 
Bluetooth I Stack 
UMTS 
Fingerabdruckleser 
Festspeicher 
optisches Laufwerk 
Stromv�u!l!l, Maße GeWicht 

2 x R (SO, MS) I R I U 

1 5,6 Zoll I 39,6 cm, 1 920 x 1 080, 1 6:9, 141 dpi, 
12 . . .  220 cdlm2, matt 
I ntel Core i7-361 2QM (4 Kerne mit HT) 
4 x 256 KByte l2-, 6 MByte l3-Cache 
2,1 GHz (3, 1 GHz bei einem Thread) 
8 GByte PC3-1 0600 
Intel HM77 I v I DMI 
PEG: Nvidia Ge Force GT 640M LE (2048 MByte DDR3) 
HDA: Reallek ALC275 
PCie: Realtek RTL8168181 1 1  (GBit) 
PCie: lntel 6235 (alblgln 300) I v 
USB: Intel (4.0+HS) I Microsoft 
USB: Huawei Gobi 3000 
USB: Authen Tee AES 1 660 
2 x Samsung 830 (RAID 0, 2 X 64 GByte) 
Matsushita UJ8A7 AS (DVD-MultiiDL) 

52 Wh Lithium-Polymer I - I -Akku I wechselbar I ladestandsanzeige 
Netzteil 
Gewicht 

92 W, 378 g, 1 2,1 crn x 4,9 cm x 3 cm, Kleeblattstecker 
1 ,92 kg 

Größe I Dicke mit Füßen 
Tastaturhöhe I Tastenraster 
M�elinisse 
Laufzeit ohne last ( 1 00 cdlm2 I max) 
Ladezeit I Laufzeit nach 1 h  laden 
Geräusch ohne I mit Rechenlast 
Festspeicher lesen I schreiben 
leserate USB 2.0 I USB 3.0 I IEEE 1 394 I eSATA 
leserate Speicherkarte (SDXC I xD I MS) 
WLAN 802. 1 l n  5 GHz I 2,4 GHz 
CineBench ß1 1 .5 Rendering 32 I 64 Bit (n CPU) 
30Mark 2003 I 2005 I 2006 I 1 1  
Windows-Bench CPU I RAM I GPU I 3 D  I HOD 
Preis und Cilrantie 
Preis 
Garantie 

c't 201 2, Heft 1 9  

38 cm x 25.7 cm l 2,6 cm 
2 cm l 19 mm x 19 mm 

4,9 h ( 1 0,6 W) I 4.3 h ( 1 2,2 W)  
1 .7 h l 2,8 h 
0,1 Sone I 3,3 Sone 
993.7 I 278.7 MBytels 
3 l ,9 / 307 I - I - MBytels 
39,9 I - I 14.7 MBytels 
1 .4 1 4,3 MBytels 
S,29 I 5.42 
23269 I 1 5545 I 8842 I P141 1 
7.5 / 7,6 I 6,2 / 6.2 / 7,9 

1 550 € 
2 Jahre 
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Prüfstand I Android-Tablet 

Ch ristian Wölbert 

Zeichen pad 
Galaxy Note 1 0. 1 : 
Android-Ta blet mit präzisem Stift 

Die Formel für einen Computer, den man mit Finger und 
Stift g leichermaßen gut bed ienen kann, hat noch kein  
Herstel ler gefunden. Nun versucht es  Samsung - und 
macht Zeichner g lücklich, enttäuscht aber Vielschreiber. 

D as iPad taugt ka um fü r Stif­
te, d ie a ltbekan nten Win­

dows-Tablet-PCs wiederum kaum 
für Finger. Auch  die wenigen An­
droid-Geräte mit Stift .haben 
Nachtei le :  Der 5-Zö l ler  Ga laxy 
Note sowie der 7-Zö l ler  HTC 
Flyer sind zu klein fü r einen dig i­
ta len Notizblock, und  auf Leno­
vos Th inkPad Ta b let macht das 
Kritze ln aufgrund des g roßen 
Absta nds zwischen Display und 
Deckglas wenig Spaß. 

Die Vora ussetzungen des Ga­
laxy Note 1 0 . 1  kl ingen besser: Es 
hat ein 1 0-Zoi i-Display, ist a lso 
groß genug - aber trotzdem ge­
nauso leicht und flach wie norma­
le Android-Tablets. Der sch lanke, 
batterielose Stift kan n  im Gehäu­
se gepa rkt werden. Ihn und den 
dazugehörigen Sensor im Dis­
play, den Dig itizer, hat Samsung 
offenbar gemeinsam mit dem 
Grafiktablett-Spezia l isten Wacom 
entwickelt, denn man kann auch 
Stifte von ä lteren Tablet-PCs mit 
Wacom-Technik verwenden. 

Schon wä h rend der  ersten 
Federstriche merkt man, dass sich 
die Zusammena rbeit ge lohnt 
hat :  Das Note reagiert u ngefä h r  
genauso sch nel l ,  fl üssig und prä­
zise auf den Stift wie Windows­
Tablet-PCs. Um ein ebenmäßiges 
Sch riftbi ld  zu erzeugen,  m uss 
man sich n u r  wen ig  mehr  an­
strengen a l s  mit  e inem Kugel­
schreiber und  einem B latt Pa­
pier. Zeichner freut, dass der Stift 
druckempfind l ich ist. U ngewol l ­
te Kleckse durch den Handba l len 
entstehen selten, wei l  das Note 
Touch-Eingaben ignoriert, solan­
ge d ie Stiftspitze nicht mehr  a ls 
rund zwei Zent imeter vom Dis­
play entfernt ist. 

Anders a l s  beim HTC Flyer 
ka n n  man den Stift i n  bel iebigen 
Apps e insetzen, er  d ient dann  
ei nfach a l s  F inger-Ersatz. Die 
Mög l i chkeiten s ind i m  Pr inz ip 
a l so ka u m  beg renzt: Man  ka n n  
malen ,  zeich nen,  scri bbeln ,  
schre iben,  spie len,  Doku mente 
an  notieren . . .  doch leider g ibt es 

9,2 
7,5 

9 
_!11!11111!!11�!1!!1111 ... -- 1 1,6 ----· 9,3 
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noch n icht  fü r a l le d iese E in­
satzgebiete brauchbare Apps. 

Maler und Zeichner haben 
verg leichsweise viel Auswah l :  
D ie  Samsu ng-App S Note bie­

tet fü nf virtuel le Pinsel und Stif­
te, Sketch bock Pro sogar  ü ber 

e in Dutzend; mit OmniSketch 
gel ingen auch Anfä ngern an­
sehn l iche Werke. Für  die Kreativ­
Apps von Adobe, zum Beispiel  
Photoshop Touch, kan n  man den 
Stift ebenfa l l s  gut gebrauchen.  
Kom menta re i n  PDF-Dateien 
schreibt man unter anderem mit 
ezPDF und Quickoffice. Vorinstal­
l iert sind S Note und Photoshop 
Touch, d ie rest l ichen Apps m uss 
man i m ,  Play Store ka ufen .  Die 
Druckstufen erkannte im Test nur  
S Note. 

Wer unterwegs Geistesbl itze 
festha lten wi l l ,  kan n  das ebenfa l l s  
komfortabel tun .  E in  Doppeltip­
per mit dem Stift bei gedrückter 
Stifttaste öffnet S Note in  e inem 
kle inen Fenster fü r handsch rift­
l iche Notizen, die daru nter l ie­
gende App b le ibt n utzbar. Star­
tet man S Note im Vol lbi ld,  kan n  
man a u c h  Fotos einfügen und  
Sprache aufzeichnen.  Anders a l s  
d ie i Pad-App SoundNote syn­
chronis iert das Prog ra m m  d ie  
Audio- und Stiftnotizen a l lerdings 
n icht: Man kan n  n icht du rch An­
tippen des Textes zum zugehöri­
gen Punkt der Spracha ufnahme 
springen, was  be im Auswerten 
viel Zeit sparen würde. 

U m stä n d l iche 
Texterke n n u ng 

Für  längere Aufzeich n u ngen 
wü nscht man sich e ine Hand­
schrifterkennung, damit man das 
Protoko l l  n icht erneut a btippen 
m uss. Dabei schneidet das Note 
nu r  m itte lmäßig ab:  Es erkennt 
zwar oft auch fl üchtig Da h inge­
krakeltes, u nter dem Strich ist d ie 
Fehlerquote aber so hoch und die 
Korrektur  so kompl iziert, dass 
man m it der Tastatu r erhebl ich 
schnel ler zum Ziel kom mt (s iehe 
Video ü ber den c't-Li nk) .  I m  Test 

Leistu ng 

scheiterte d i e  S-Note-Suchfunkti­
on daran, Wörter wiederzufinden, 
und die PDF-Exportfunktion spei­
chert Texte unpraktischerweise als 
B i ld .  Alternativ exportiert die App 
Notizen a ls  J PG oder a ls  nackten 
Text, synchronisieren kann sie mit 
Evernote sowie Goog le Drive. 

Die App ka n n  auch kru mme 
Striche beg radigen, was  be i  Dia­
g ra m men h i lft, sowie Formeln 
erkennen u n d  a n  d ie  Suchma­
sch ine  Wolfram Alpha weiterge­
ben.  Doch auch  d iese Funktio­
nen wi rken n icht a usgereift: E le­
mente ka n n  man n icht korrigie­
ren, sondern n u r  wieder löschen 
und neu zeichnen.  

E i nsteiger frustriert d ie App 
mit  i h rer kompl izierten Bedie­
nung. Angesichts der zah l reichen 
F u n kt ionen wä re eine E ina rbei­
tungszeit von einer ha lben Stu n­
de verze ih bar, a ber  es dauert 
eher zwei bis  d rei  Stunden.  Das 
l iegt an  e in igen unsichtbaren Be­
dienelementen, an den wenig 
aussagekräftigen P iktog rammen 
und an  der sch lampigen Überset­
zung aus  dem Eng l ischen - der 
Dokumenttyp "Note" heißt auf 
Deutsch "Beachten" statt "Notiz". 
Au ßerdem m u ss man zwei ge­
gensätzl iche Bedien konzepte 
verin nerl ichen:  Im Betrachtungs­
modus scro l lt man  m it e inem 
F inger, i m  Bearbeitungsmodus 
m it zwei .  

Außerha lb  von S Note kan n  
man  m i t  d e r  Ha ndschrifterken­
n u ng bel iebige Textfelder aus­
fü l len, a ber  auch das geht lang­
samer a l s  m it der Tastatu r. Den 
gut versteckten Kritzei-Mod us 
muss man umständl ich aktivieren 

. - Windows-Tablets bieten h inge­
gen das E inga befeld höfl ich an,  
wenn s ich der Stift nähert. Diese 
U nzu läng l ichkeiten wären ver­
schmerzbar, wen n  es im Play 
Store eine bessere Notiz-App a ls  
S Note und  e ine bessere Hand­
sch rifterkennung fü r das ganze 
System gäbe, beides haben wir 
aber vergebl ich gesucht. 

Schön i st, dass das Note auf­
wacht, wen n  m a n  den Stift aus  

Tablet CPU-Leistung, CPU-Leist1iii9, 3D-Leistung 3D-Ltlstüng 
1 Thread [(ore- Multithread mit nativer Auf- 720p, GlBench 
mark-Punkte] [Coremark- Iösung, GLBench 2 . 1 ,  Pro Offscreen 

Punkte] 2 . 1 ,  Egypt [fps] 
Standard [fps] 

-·· �<os ..... -· -· 
Samsung Galaxy Note 10.1 - 3807 - 1 5030 - 59 - 128 
Acer A51 0  - 3546 - 1 3965 - 53 - 86 
Asus Transformer TF700 - 4091 - 1 6230 - 33 - 98 
Apple iPad 3 - 2479 - 4964 - 60 - 252 
Apple iPad 2 - 2476 - 4950 - 59 - 1 50 
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Zeichner freuen sich über den präzisen Stift. Dessen 
Druckstufen erkennt die mitgelieferte Samsung-App, 
die meisten anderen Programme aber n icht. 

sei ner Parkbucht hera u szieht. 
Au ßerdem ka n n  man m it i h m  
Screenshots v o n  be l ieb igen 
Apps machen und bekritze ln .  

Vier Kerne, 
a ber kein  F u l l  H O  

Lässt m a n  d e n  Stift a u ßer  Acht 
und vergle icht das  Ga laxy Note 
mit  anderen And roid-Ta b lets, 
ka n n  es mit den Besten n icht 
ganz mitha lten. Das 1 280er-Dis­
play ist hell und b l i n kwin kel sta­
bil genug,  bee indruckt a ber  
n icht so wie das des Asus TF700 
mit Fu i i -HD-Auflösung oder der 
noch schärfere und farbkräftige­
re B i ldsch i rm des iPad 3. E inen 
HDM I-Ausgang hat das  Note 
n icht, fü r die Verb indung  zum 
Fernseher braucht  man  e inen 
Samsu ng-Ada pter mit  sepa rater 
Stromversorg ung (20 Euro). Den 
Akku voll aufzuladen dauerte im 
Test rund sieben Stunden.  

Sa msungs  Touchwiz-Ober­
fläche lässt s ich fl üss iger bedie­
nen a l s  bei ä lteren Samsu ng­
Tablets, a ber trotz des schnel len 
Vierkernprozessors läuft s ie  
n icht so butterweich wie iOS auf 
dem i Pad oder Andro id 4 . 1  auf  
dem Goog le-Ta blet Nexus  7. Im 
Verg leich zum iPad erscheint d ie 
Bed ienung manchmal  tJ mstä nd­
l ich:  Man  vermisst den von 
Apple patent ierten G u m mi­
effekt beim Sero l i en  u n d  e ine  

Mög l ich keit, i m  Browser schne l l  
z u m  Seitena nfang  zurückzu­
spr ingen.  

Auf der  Ha ben-Seite stehen 
2 G Byte RAM, U MTS und  eine ln­
fra rotsch n ittstel le, d ie  das Tablet 
i n  e ine  rud i mentä re U n iversa l ­
fern bed i e n u n g  verwa ndelt. D ie  
v i rtue l le  Tastatu r  hat oben e ine 
zeitsparende Ziffern rei he, au ßer­
dem ka n n  man  sechs  der  vor­
insta l l ierten Samsu ng-Apps, da­
runter S Note und den Browser, 
nebeneinander ste l len .  

Fazit 
Als  le ichtes 1 0-Zoi i -Ta b let mit 
präziser Stifte ingabe hat das 
Note 1 0. 1  ka u m  Kon ku rrenten .  
Wer  d ig ital  zeichnen oder  ma len 
möchte u n d  d ie  a ktue l len  Win­
dows-Ta b let-PCs zu schwer oder 
zu wen ig  a u sdauernd fin det, 
d ü rfte vie l  F reude mit i h m  
haben.  A l lerd ings  plahen zah l rei­
che Herste l le r  fü r den Herbst 
le ichte Windows-8-Tab lets, von 
denen s icher l ich e in ige auch m it 
Stift erscheinen werden, sodass 
das Note seinen Vorsprung bald 
verl ieren kön nte. 

Bei der Ha ndschrifterkennung 
verschenkt Samsung das Poten­
zial se iner Ha rdwa re d u rch  un­
reife Software. Deswegen b le ibt 
Windows weiterh in  das  e i nzige 
System,  m it der  man · l ä ngere 
Texte effizient ha ndsch rift l ich er-

- -· - ----. --

Oben sitzen die Fächer fü r microSD- und SIM-Karte, 
der Audioausgang und die l nfrarotschn ittstel le. 
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cHn �esten, wenn man 
vl.e 
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Die Handschrifterkennung entziffert oft auch schlampige 
Handschriften, hat aber Probleme mit Groß- und Kleinschreibung 
und klebt Wörter manchmal d irekt aneinander. 

Literatur fassen kan n  [ 1 ] .  A ls  reines Touch­
Tablet betrachtet reicht das Note 
an das i Pad  3 oder das Asus 
TF700 n icht heran, aber das ist 
n icht entscheidend - man ka uft 
es wegen des Stifts oder gar  
n icht. (cwo) 

[ 1 ]  Peter Schüler, Dorothee Wiegand, 
Bi lder, Texte, Geistesbl itze, Mobile 
Gerätschaften als mu ltimediale 
Notizenspeicher, c't 25/1 1 ,  5. 92 

www.d.de/1219070 

Samsung Galaxy Note 1 0.1 
Aiidiillii-Tablet 
Betriebssystem 
Lieferumfang 

Ausstattung 
Display 
Display-Auflösung / ·Format 
Display-Helligkeit 
Prozessor 
Hauptspeicher 
Flash-Speicher (davon frei) 
SD·Siot 
Anschlüsse 
WLAN 
Bluetooth I NFC 
Mobilfunk I GPS 
Akku I wechselbar 
Abmessungen (B x H x T) 
Gewicht 

Rückkamera: Auflösung Foto I Video 
Autofokus I LED·Biitz I Selbstauslöser 
Frontkamera: Auflösung Foto I Video 
Wiedergabe Audioformate 

Android 4.0.4 
Netzteil, Kopfhörer, Kurzanleitung, Stift (inkl. Ersatzspitzen), 
USB-Kabel 

IPS spiegelnd / 21 ,7 cm x 1 3,6 cm ( 10, 1 Zoll) 
1 280 X 800 ( 150 dpi) / 16 : 10  
362 cd/m2 
Samsung Exynos 4 Quad, 4 Kerne, 1 ,4 GHz 
2 GByte 
1 6 GByte ( 1 1 , 1  GByte) 
microSD (max. 32 GByte) 
Audio, proprietär (Strom· und PC·Verbindung), SIM 
802. 1 1 n  Dual-Band 
-./ / -
UMTS/HSPA+ (21 MBitls Down, 5,76 MBitls Up) / -./  
7000 mAh / -
26,2 cm x 1 8 cm x 0,9 cm 
595 g 

2560 X 1 920 / 1 280 X 720 
-./ / -./ / -./ 
1 280 X 960 / 1 280 X 720 
FLAC, M4A, Midi, OGG, MP3, WAV, WMA 

Wiedergabe Videoformate 3GP, AVI, FLV, MP4, MKV, WMV 
Qualität Audioausgang / Dynamikumfang ® / -93,5 dB/A 
Bewertu!l9 
Display I Ausstattung 
Kamera Fotos I Videos 
Laufzeit 

Straßenpreis Testgerät 
mit anderer Ausstattung 
Zubehör 

2 Jahre (Akku: 6 Monate) 
650 € 
550 € (kein UMTS) 
Docking· Tastatur (60 €). HDMI·Adapter (20 €), 
Set mit je einem Adapter für USB·Sticks und SO-Karten (16 €) 

"" vamanden - nkht YG!banden 
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Prüfstand I Profi-Grafikkarten 

Martin Fischer 

Arbeitstiere 
Die Workstation-G rafi kka rten 
AMD F i rePro W8000 u n d  W9000 

AMDs Fi rePro-W-Serie zielt auf Work­
station-Anwendungen und wi l l  mit 
ihren leistungsfäh igen 28-Nanometer­
Grafikchips Nvidias Quadro-Konkurrenz 
den Schneid abkaufen. 

A cht Monate m ussten AMDs 
Workstation-Kunden seit dem 

Ma rktsta rt der 28-Nanometer­
Radeons auf d ie  Profi-Penda nts 
wa rten .  Anfang August stel lten 
d ie Ka l ifornier sch l ieß l ich d ie  ers­
ten vier Model le  der F i rePro-W­
Serie vor: F i rePro WSOOO, W7000, 
W8000 und W9000. Auf den bei­
den letzteren s itzt der  aus der 
Desktop-Serie HD 7900 bereits 
beka n nte Ta h iti-Grafi kch i p, auf 
den anderen je eine Pitca i rn­
GPU mit  wen iger  Shader-Re­
chenkernen. Von AMD erhielten 
wir  je ein Testexemplar  der  
W8000 und W9000. 

Render ing oder mediz in ische 
Anwendungen .  F ü r  Sp ie le  s ind 
d ie  Treiber n icht optimiert. 

Reingeschaut 
Richtig viel  P latz fü r G rafikdaten 
und Disp lay-Listen br ingen d ie  
neuen  F i rePros m it: 4 G Byte fasst 
der Spe icher  der  W8000, d i e  
W9000 kom m t  sog a r  auf  
6 G Byte. E rstma l s  b ietet AMD 
auch ECC-Speichersch utz an .  I hn  
muss  m a n  i m  Tre ibermenü · se­
pa rat a kt ivieren u n d  a n sch l ie­
ßend den Rechner  neu sta rten .  
Z u r  Schn ittste l l e  P C i e  3 .0 s i nd  
beide Karten kom patibel - einen 
Performance-Vortei l  gegenü ber 
PCie 2.0 gab es i n  u nseren Tests 
n icht. 

Auf den F i rePro-Piatinen s itzen 
d ie  g le ichen GPUs wie auf den 
günstigen Radeons. So verwen­
det AMD auf der F i rePro W9000 
die 28-nm-GPU Tah iti-XT, wie sie 
auch auf der Radeon HD 7970 
zum E insatz kom mt. Der einzige 
Unterschied:  I h re 2048 Shader­
Kerne la ufen SO MHz sch nel ler  
(975 MHz). Die Anzah l  der Textur­
e in heiten (TM Us) und Raster­
endstuten (ROPs) b le ibt g le ich 

( 1 28/32) .  Auch d ie  Speicher­
anb indung lässt AMD mit  384 
Daten leitu ngen u nverändert -
GPU und Speicher kom m u n izie­
ren a l so mit gut e inem Viertel 
Terabyte pro Sekunde. Das ist 
eine Steigerung der Transferrate 
von rund 80 Prozent im Verg leich 
zum Vorgänger F i rePro V9800. 
Die Rechen leistung steigt um fast 
SO Prozent auf knapp 4 B i l l ionen 
Gleitkommaoperationen pro Se­
kunde (TF iops) an .  

Etwas langsamer ist d ie  F i re­
Pro W8000: I h r  Ta h it i-Grafi kch ip  
enthält noch  1 792 Shader-Kerne, 
die m it 900 MHz laufen und 3,23 
TFiops schaffen .  I h r  besc h n it­
tenes 256-Bit-Speicher i nterface 
d rückt die Performance be im 
Render i ng .  Daraus  fo lgt a l l e r­
d i ngs  auch  e ine ger ingere Leis­
tungsaufn a h me.  Den n  i h re 
Therma l  Des ign  Power (TDP) 
l iegt bei " n u r" 1 89 Watt. Dem­
gegenüber l ieße s ich die W9000 
fast schon a l s  Heizung bezeich­
nen (274 Watt), sel bst ihr  Vor­
gänger mit 40-n m-GPU kam n u r  
a u f  2 2 S  Watt. 

ln der Praxis schöpfen d ie  
Grafi kka rten i h re TDP n icht aus .  
So sch luckte unsere F i rePro 

Die zu Di rectX 1 1 . 1 u n d  
OpenGL 4 kompat ib len F i rePro­
Grafikka rten s ind im U ntersch ied 
zu herkömml ichen Radeons i n  
erster L in ie fü r 3D-Designer u n d  
CAD-Spezia l isten gedacht. Diese 
arbeiten mit teu ren Konstrukti­
onsprog rammen und legen vor 
a l lem auf Sta b i l ität und zertifi­
zierte Treiber wert - und natür­
l ich auf Leistung.  Bei AMD küm­
mert s ich e in  Tea m spezie l l  um 
d ie  Profi-Tre iber und opti m iert 
s ie auf best im mte Workstation­
Anwend ungen .  Be isp ie l sweise 
kom mt es bei Konstru ktionspro­
grammen häufig darauf an, kom­
plexe und ei nfach textur ierte 
Drahtg ittermodel le  zügig zu ver­
arbeiten. Daher scha ltet der Trei­
ber spezie l le Workstat ion-Fu n k­
tionen fre i, etwa d ie  hardware­
besch leun igte L i n ien-Ka nten­
g lättu ng (AA L ines) .  Au ßerdem 
bietet er eine höhere Fa rbtiefe 
mit 1 0  Bit pro Kom ponente. Da­
durch s ind statt 1 6,7 M i l l ionen 
insgesamt 1 ,07 M i l l ia rden Far­
ben da rste l lbar  - das passende 
Display vorausgesetzt. So lassen 
sich auch feinste Farbübergänge 
erkennen oder bearbeiten - das 
ist wicht ig fü r profess ione l les 

Workstation-Grafikkarten mit  28-nm-GPUs 
FirePiii W8000 FlrePro W9000 
1 792 2048 

Speichergröße 4 GByte 6 GByte 
Speichertyp GDDRS GDDR5 
Interface 256 Bit 384 Bit 
Transferrate 1 76 GByte/s 264 Gbyte/s 
Leistungsaufnahme 1 89 Watt 274 Watt 
Display-Anschlüsse 4 x DP, 3D-Stereo, Frame-/Genlock 6 x MiniDP, 3D-Stereo, Frame-/Genlock 
Mehrschirmbetrieb v (4) v (6) 
Rechenleistung SP/DP 3,23 / 0,81 3,99 / 1 ,0 
ECC v v 
Preis 1 599 US-$ 3999 US-$ 
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W9000 im 3 D-Betrieb d u rch­
sch n itt l ich 1 72 Watt, i h re k le ine 
Schwester noch 1 28 Watt. Dabei 
jau lten die Lüfter bei 3,5 Sone 
(W9000) beziehungsweise 2,2 
Sone. Die Vorgänger V8800 und 
V9800 waren le iser (2,0/1 ,3 
Sone) .  U nter praxisferner Ex­
tremlast via F u rmark kletterten 
die Werte nah an die TDP, ü ber­
schritten sie aber  n icht (260/1 74 
Watt) . Da n n  werden d ie  Lüfter 
a l lerd ings  noch lauter. 

Im Leerlauf können die Profi­
Karten überzeugen: Dan k  moder­
ner Stromsparmechanismen neh­
men sie nur 1 S  Watt (W9000) be­
ziehungsweise 1 3  Watt (W8000) 
auf und s ind m it jewei ls 0,3 Sone 
kau m  aus dem Gehäuse heraus­
zuhören. Tritt das Display in  den 
Standby, scha lten sich die Karten 
nahezu komplett ab und brau­
chen nur noch rund 3 Watt. Sogar 
der Lüfter hört dann auf zu 
d rehen.  Im Mehrsch i rmbetrieb 
schl uck�n sie rund 50 Watt. 

Ausgegeben 
A n  der  Gehäuseb lende der 
W8000 s itzen v ier  norma l ­
g roße Disp layPort-Ansch lüsse, 
die W9000 hat sechsma l  M i n i­
Disp layPort. AMD legt jeder 
Ka rte zwei a ktive Ada pter auf 
S i n g le-L ! n k-DVI bei  - deren 
Maxi ma la uflösung l iegt be i  
1 920x 1 200 B i ldpunkten. Die Dis­
playPorts geben laut AMD sogar  
b is  zu 4096x2 1 60 P ixe l  pro B i ld­
schirm aus .  Ü berprüfen konnten 
wir dies ma ngels  verfügbarer 
Disp lays a l lerd i ngs n icht. 

Wer mehr als zwei B i ldsch i rme 
g leichzeitig betre iben möchte, 
muss a l l e  ab B i ldsch i rm d re i  d i ­
rekt via DisplayPort oder über ak­
tive Ada pter ansch l ießen.  Ü ber 
d ie  i m  Treiber i ntegrierte Eyefi n i-
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Prüfstand I Profi-Grafikkarten 

ty-Fu n ktion lassen sich mehrere 
Mon itore auch zu einem zusam­
menfassen. Windows erkennt 
dann beispielsweise bei  d rei Fu i i­
HD-Displays e ine Auflösung von 
5760 x 1 080 Bild punkten. 

Darüber h inaus  finden sich an 
jeder Karte noch ein 5hutterbri l­
len-Ansch luss fü r d ie �tereosko­
pische B i lda usgabe und  e in  
zwa nzigpol iger Port zum Betrieb 
der rund 700 Euro teu ren Zusatz­
ka rte F irePro 5400. Mit d ieser un­
terstützen d ie Profi-Ka rten auch 
die etwa fü r den Betrieb großer 
Projektionsflächen wichtigen Syn­
chronisationsfunktionen Frame­
und Gen lock. 

Ü berholt 
Wie le istu ngsfäh ig  d ie  Profi­
Karten sind, ermittelten wir u nter 
anderem mith i lfe des SPEC­
Benchmarks Viewperf 1 1 .  Er nutzt 
standard i s ierte Testa b läufe, d ie  
s ich  an  praktischen Anforderun­
gen za h l re icher Workstation­
Programme orientieren, etwa 
CATIA, Ens ig ht, Maya, ProEngi­
neer, Sol idworks, S iemens Tea m­
center u nd NX. Diese Tests fü h r­
ten wir jewei ls  mit und ohne ak­
tiven ECC-Speicherschutz d u rch.  
Außerdem warfen wir einen B l ick 
auf d ie 3D-Render-Performance 
unter Di rectX mith i lfe des 
3DMark und fü h lten dem 
OpenGL-Trei ber mith i lfe von 
Un ig ine Heaven auf den Zahn .  

FirePro W9000 • 20 - 56 
FirePro W9000 ECC . 1 9  - 51 
FirePro W8000 . 1 9  - 52 
FirePro W8000 ECC . 1 9  - 44 
vgl. FirePro V9800 1 1 3  • 25 
vgl. FirePro V8800 1 1 3  • 24 
vgl. Quadro 6000 - 48 - 59 
vgl. Quadro 6000 ECC - 47 - 58 

Im Vergleich zu i h ren Vorgän­
gern F i rePro V8800 und V9800 
sind die neuen Model le oft deut­
l ich schnel ler. Beim Viewperf- 1 1 -
Test zu Ens ight l iegt d ie  W9000 
gegenüber der V9800 um 1 23 
Prozent vorn (56 fps zu 25 fps), 
bei Sol idwerks ist ein Perfor­
mance-P lus von 60 Prozent d rin,  
bei den Catia und S iemens-NX­
Durch lä ufen schafft s ie 50 Pro­
zent mehr Fra mes. Led ig l ich  bei 
Teamcenter l iegt d ie  W9000 -
wie auch die W8000 - knapp h in­
ter  i h ren Vorgä ngern. Auch beim 
ViewPerf 1 0  machten wir  ä h n l i­
che Beobachtungen:  Hier  waren 
d ie neuen F i rePros i n  den ProEn­
g ineer- und Sol idwerks-Durch­
läufen schwächer. Das deutet a uf 
Defizite beim Treiber h in ,  denn 
techn isch s ind d ie  neuen Karten 
den Vorgängern weit voraus .  

I m  Verg leich mit Nvid ias  Kon­
ku rrenzkarte Quadro 6000 zieht 
AMD i n  den SPEC-Benchma rks 
a l lerd ings  hä ufig den Kürzeren .  
ln  ViewPerf 1 1  ist die teu re FirePro 
W9000 led ig l ich in den Lig ht­
wave- und Sol idwerks-Durch­
läufen geri ngfüg ig  schne l ler  a l s  
e ine Quadro 6000. Letztere bie­
tet beispielsweise i n  den Durch­
läufen zu Catia und Teamcenter 
rund 1 50 Prozent mehr Perfor­
mance, in Maya und  NX noch 50 
Prozent. 

Bei der puren Di rectX-Render­
le istu ng l iegen d ie  F i rePros k lar  
vorn.  I m  Di rectX- 1  0-Benchmark  

- 59 - 67 1 5 
- 59 - 64 1 5 
- 58 - 65 1 5 
- 58 - 62 1 5 
- 46 - 60 1 4 
- 46 - 59 1 4 
- 54 - 1 00 1 9 
- 53 - 99 1 9 

gemessen unter Winäows 7 U�imate 64 Bit aiif ntel Core i7 -%5 Extreme Ed�ion, 3 x 2 GB�e DDR3-1 333, Gi 

- 376 I 58 
I 50 . 97 - 368 I 58 

FirePro W8000 • n 1 51 . 1 1 5  - 369 I 57 
FirePro W8000 ECC • n 1 51 . 85 - 352 I 58 
vgl. FirePro V9800 I 5 1  I 47 . 75 - 310 1 59 
vgl. Firepro V8800 I 5 1  1 47 I 73 - 312  1 59 
vgl. Quadro 6000 • 76 . 96 - 1 47 - 486 . 91 

. 75 . 96 • m - 478 . 92 

. 76 . 96 . " 8  - 431 • 93 

74 

Die beiden rund 28 Zentimeter langen F irePros bringen 
einen Anschluss für die S400-Zusatzkarte mit. Die W9000 
speist sich aus einer sechs- und achtpoligen Buchse, 
der W8000 genügen zwei Sechser. 

3 DMark Va ntage (Performa nce­
Modus) ist die W9000 ga nze 67 
Prozent schnel ler (26384 Punkte) 
als e ine Quadro 6000, die W8000 
ist sogar  mehr  a l s  doppelt so 
schne l l  (24633) wie die Quadro 
5000. I m  Verg le ich mit  i h ren  i n  

, d ieser Diszip l i n  ebenfa l l s  bereits 
sehr starken F i rePro-Vorgängern 
s ind s ie m i ndestens um ein 
Drittel  l e i st u n g sfä h i g e r. I m  
3DMark 1 1  erre icht d i e  W9000 
(8 1 1 3) fast die doppelte P u n kt­
zah l  der Quadro 6000 (4277). Un­
sere W8000 schafft noch gut  
7000 P u n kte. 

Bei Tesse l l a t ion-Berec h n u n ­
g e n  g lä nzen d ie  n e u e n  F i rePros 
ebenfa l ls. Sie sind i m  DirectX- 1 1 -
D u rch l auf  des U n g i n e  Heaven 

- 54 • 1 9  - 41 
- 54 . 1 9  - 41 
- 54 • 1 9  - 41 
- 54 • 1 9  - 40 
- 34 . 22 . 27 
- 33 • 22 . 27 
- 53 - 47 - 59 
- 53 - 47 - 58 

. 1 23 . 1 1 4  

. 1 23 . 1 1 4  
• m I 53 . 108 
• m I 54 . 1 08 
• m I 53 . 74 
. 1 23 I 52 . 73 
- 1 85 . 1 1 1  . 1 1 9  
- 1 85 . " 1  . 1 1 8  
- 1 85 . 93 . 87 

mehr  a l s  doppelt so sch ne l l  wie 
die Quadros und erre ichen 52  
bezi e h u n g sweise 63 fps. U nter 
OpenGL 4 sch r u m pft der Ab­
sta nd ,  d e n n  der AM D-Treiber 
br icht  h ier  stä rker e in  a ls  der  
von Nv id ia  (30 P rozent versus  
1 0  Prozent) .  E in  bekan ntes P ro­
b lem,  das  A M D  noch i m mer  
n icht  i m  Gr iff hat .  Mit  akt iv ier­
tem ECC-Spe icherschutz sank  
d i e  Leistung  ebenfa l l s  v ie l  zu  
stark: Von  den 63 fps der W9000 
b le iben n u r  noch 37  fps ü br ig .  
Ä h n l ic h  heft ige E in brüche gab 
es be im OpenGL-Durch lauf und 
i m  3 D  Mark  1 1 , n icht  a ber  im 
SPEC Viewperf - auch das könn­
te auf  e in  Tre i berprob lem h in ­
deuten.  

Fazit 
AMDs neue F i rePro-Profig rafi k­
ka rten überfl üge ln  i h re Vorgän­
ger i n  den meist�n Workstation­
Anwend ungen deutl ich. Sie sind 
im Leerlauf  d a n k  der 28-nm­
GPUs  viel  sparsa mer und sel bst 
u nter Last ist i h re Leistu ngsauf­
nahme noch a kzepta bel .  Durch 
d ie Unterstützung von ECC-Spei­
cher sind die Karten nun fü r auf­
wendige wissenschaft l iche Be­
rechnungen interessa nt. Für 4K­
Disp lays s ind  s ie dank  Display­
Port 1 .2 vorbereitet. 

Das lässt sich AMD a l lerd ings 
gut  bezah len  u n d  ver langt fü r 
das  S pitzenmodel l  satte 4000 
US-Do l l a r  - sage u n d  schreibe 
1 750 US-Do l l a r  mehr a l s  Nvidia 
fü r d ie  i m  Oktober erwa rtete 
Quadro K5000 mit  28-nm-Kep­
ler-GPU .  B is  dah in  muss AMD am 
Trei ber a rbeiten, der noch an  ei­
nigen Ste l len  Defizite a ufweist. 
Denn mit i h m  steht und fä l l t  
bekan ntl ich der Erfolg im Work­
station-Ma rkt. (mfi) �t 
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Jan-Keno Janssen 

U mgepolt 
3 0-Pola risationsmod u l ator fü r Shutter-Bea mer 

Der Projektorvorsatz SmartCrysta iPro macht aus einem 
konventionel len Shutter-30-Beamer ein Polfi lter-Gerät ­
wenn man eine S i lberleinwand insta l l iert. 

D as Projekt ionsbi ld vom 
neuen 3 0-Bea mer wä re 

zwar eigentl ich g roß genug - d ie 
ganze Nachba rschaft wi rd man  
a ber trotzdem n icht  zu m 3 D­
F i l mabend 'e in laden:  Die erfor­
der l ichen Sh utterbri l len  kosten 
näml ich um die 80 Euro pro 
Stück. Projektoren, d ie b i l l ige Pol­
fi lterbri l len nutzen, g ibt es zwa r 
auch - nur  s ind d ie extrem teuer. 

Das französisch-deutsche Start­
u p-U nterneh m e n  Volfo n i  w i l l  

SmartCrysta l Pro 
PcillriSitlciiiiiiiOclulitor fllr 3D-�ütoren 
Hersteller Volfoni, www.volfoni.com 
Maße (B x T x H) 1 2 cm x  3 cm x1 2 cm 
Gewicht 500 g 
Maximalhell igkeit 5000 Lumen 
Projektor 
Anschlüsse 

Lieferumfang 

Direktvertrieb 
Preis 

3,5-mm-Kiinke (Sync + 
Stromversorgung), 2,5-mm­
Kiinke (Aux), Micro-USB 
(Software-Update) 
5 Polfilterbrillen, Netzteil, 
USB-Kabel ( 1  x Stromver­
sorgung, 1 x Daten), VESA­
Kabel (Synchronisation) 
office@volfoni.de 
1 309 € 
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n u n  d ie  Vorte i le von g ü nst igen 
Sh utterbea mern und Polfi l ter­
tech n i k  vere ine[l.  I h ren Pola risa­
t ionsmodu lator SmartCrystal  Pro 
ste l l t  man e infach vors Projektor­
objektiv - und  schon wi rd aus  
Shutter-3D Polfi lter-3 D. D ie  vom 
Bea mer  a bwechse lnd proj iz ier­
ten B i lder  fü rs l i n ke u n d  rechte 
Auge polar is iert ein F l üss ig kris­
ta l ld i splay i m  SmartCrysta iP ro je­
wei l s  entgegengesetzt zi rku lar. 

Der Modu lator so l l  m i t  a l len 
3D-Projektoren mit  DLP-Techn ik  
zusa mmena rbeiten .  Laut  Her­
ste l ler  fun ktion ieren auch e in ige 
LCoS- und LCD-3D-Beamer, a ber 
eben nur e in ige: Die Geräte pro­
j iz ieren  vorpolar is iertes Licht, 
was zu Problemen fü hrt. 

Synchron is iert wi rd der Mo­
d u l ator entweder per VESA­
Ka bel oder d ra htlos per DLP­
L ink-Lichtsigna l .  Mangels Projek­
tor mit  VESA-Ausgang ha ben 
wir  d ie  zweite Varia nte getestet. 
H ier  erkennt e ine im SmartCrys­
tal P ro e i ngeba ute Fotod iode 
das von DLP-Li n k-Beamern ku rz­
zeit ig e ingeb lendete Wei ßb i ld .  

Prüfstand I 3D-Polarisationsmodulator 

Diese Wei ßbl i tzer d ienen eigent­
l ich  dazu, Sh utterbr i l len zu syn­
chron is ieren. 

Im Test mit  dem günst igen 
3D-Projektor BenQ W703D (siehe 
Test auf S.  58) k lappte die Um­
wa n d l u n g  problem los: Wen ige  
Seku nden, nachdem der Beamer 
auf 3 D  umgescha ltet hatte, 
sprang d ie  Synchron is ieru ngs­
LED a m  Modu lator von Rot auf  
Grün.  

Ersta u n l ich he l l  
Die Polfi lter-3D-Projektion fl im­
merte etwas stärker a l s  mit  Sh ut­
terbri l l e, au ßerdem machten wir  
e inen ganz le ichten Gel bstich 
aus .  Nur i n  spezie l len Testbi ldern 
waren etwas mehr  Ü bersprecher 
wa h rzunehmen a l s  bei der Pro­
jektion mit Shutterbri l le. Das B i ld  
wirkte a ngenehm hel l ,  was s ich  
auch messtech n isch bestät igen 
l ieß :  Von den 1 04 1  Lumen des 
BenQ-Bea mers b l ieben mit  in 
den L ichtweg geschobenem 
SmartCrysta l  Pro zwa r nur 420 
Lumen ü b rig - doch man  m uss 
ja auch durch die Br i l len messen: 
Da n n  waren es mit  DLP-Li n k­
Sh utterbr i l le  (und ohne Mod ula­
tor)  1 32 Lumen,  mit  Mod u l ator 
und Polfi l terbri l l e  dagegen be­
achtl iche 1 79 Lumen.  

G rößter Wermutstropfen an  
der Pola r isat ionstec h n i k: Man 
m uss u n bedi ngt e ine  spezie l le  
Lei nwand mit  Reflexionsschicht 
ben utzen .  Konvent ionel le  Lei n­
wände stra h len das vorpolar i­
s ierte Licht d iffus zurück, worauf­
h i n  Polfi lterbr i l len  d ie  B i lder  
n icht mehr  trennen können und 
der 3 D-Effekt zusa m men bricht 

Solche "S i lber le inwände" sind 
teuer: Mit  Rahmen ka n n  e ine  
2 ,50  Meter breite Projektions­
wa nd ü ber  1 000 Euro kosten .  
Wer  s ich sel bst e inen Ra hmen 
bauen wi l l ,  muss ebenfa l l s  meh­
rere h u ndert Eu ro fü r das Tuch 

e inp lanen - pro Quad ratmeter 
sind m indestens 80 Euro fä l l ig .  

Woh l  wegen der stolzen Prei­
se findet man im I nternet häufig 
wu nder l iche Sel bstba utipps fü r 
S i lberleinwände. So sol l  s ich an­
gebl ich Autowerbefo l ie  fü r 3D­
Projektionen eignen - fü r Oraca i­
Folien von Orafol können wir das 
n icht bestät igen.  Die Rückseite 
e ines Sonnensch utzrol los fu nk­
t ion ierte dagegen ausgezeich­
net als 3D-Projektionsfläche. 
Unser  Testro l lo  Gard in ia  Easyfix 
Thermo kauften wir  fü r 30 Euro 
i m  Toom-Ba u ma rkt. Leider g ibt 
es d ieses Model l  maximal in 1 ,50 
Meter x 1 ,20 Meter, fü r echten 
He im kinospaß ist das etwas 
mickr ig .  l n  puncto B i ldqua l ität 
kon nte sich das zweckentfrem­
dete Rol lo mit dem "echten" Si l­
berleinwandtuch SF 1 20 Ci nema 
von www.screen la b.eu messen. 
Die Ka na ltren nung wa r mit  bei­
den Tüchern i n  etwa gleich gut. 

Fazit 
Der SmartCrysta l Pro fun ktioniert 
ersta u n l ich g ut und u n kompl i ­
z iert: E infach vors Objektiv ge­
stel lt, macht er  aus e inem 600-
Eu ro-Bea mer e inen Polfi lter-30-
Projektor. Die benötigten Polfi l­
terbri l l en  kosten n u r  wenige 
Eu ro, auch d ie  i n  vielen 3D-Ki nos 
eingesetzten Real-O- und Master­
I mage-Bri l len  s ind mit dem Mo­
du lator kom patibel .  Ganz b i l l ig  
i st der  SmartCrysta l P ro  a l ler­
d ings n icht: 1 500 Euro muss man 
dafür  h in legen - und obendrauf 
kommen noch d ie  Kosten fü r 
e ine S i l ber le inwand .  Die An­
schaffu ng lohnt s ich deshalb nur 
fü r 3D-Projekt ion isten, die Vor­
füh rungen vor g roßen Gruppen 
planen.  Bei unserem Testaufbau 
l itt die B i ldqua l ität du rch den 
Mod u lator n u r  m in ima l  - die 
He l l igkeit gegen über Shutter-3D 
profitierte sogar. Okj) 

Die Rückseite eines 
Sonnenschutzrollos 
(rechts) eignet sich 
ebenso gut als 3D­
Projektionsfläche 
wie professionel les 
S i lber-Leinwand-
tuch. Cf 
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Prüfstand I Smartphones 

Han nes A. Czeru l la  

Dimensionsreich 
LG-Smartphones Opti mus 4X H O  m it Quad-eore-Prozessor 
und Opt imus 30 Max m it 3 D-Display 

Auf seinem autostereoskopischen Bi ldschirm stel lt das Android-Phone Optimus 3D  Max 
Filme und Spiele mit Tiefeneindruck dar, mit der Doppel l insenkamera schießt es Fotos und 
Videos in 3D. Das Optimus 4X HD ist das bis lang preiswerteste Smartphone mit 
Vierkernprozessor. 

D em 3D Max hat LG ein auto­
stereoskopisches Display 

spendiert, mit dem es 3D-F i lme, 
Spiele und B i lder mit Tiefenein­
d ruck darste l l t, ohne dass der  
Anwender lästige Br i l len tragen 
muss. Der Effekt ka n n  zwa r n icht 
mit dem von 3D-Fernsehern mit­
ha lten, ist aber trotzdem beein­
druckend. Er  wird mit  e iner  Pa­
ra l laxenbarriere vor dem Display 
erzeugt, d ie  man mit  e inem 

Knopf a m  Gerät  e in- u n d  aus­
schaltet. Au ßerha lb  der 3D- Inhal­
te merkt man von den spezie l len 
Fäh igkeiten des Geräts n ichts, 
denn es läuft ein normales Goo­
gle Android 2.3.6 als Betriebssys­
tem mit  LGs Bed ienoberfläche 
Optimus  U l  2. 

P u n ktsuche 

eine ha lbe Stunde wol lte keiner 
der Tester auf das 3 D-Display 
schauen und meist stel lte s ich 
entspan nende Erleichteru ng ein,  
wen n man per Knopfdruck wie­
der in  den 2D-Modus wechselte ­
genauso g roß war a l lerd ings 
auch die erste Begeisterung bei m 
Einscha lten.  

3D-Material ist ab  Werk in  der 
App "3D Space': zu fi nden.  ln 
einem stereoskopischen 3 D­
Menü befinden sich die d rei hüb­
schen, a ber angestaubten Spiele 
N .O.V.A., Asphalt 6 und Lets 
Golf 2, ein Link zu einem YouTube 
3D-Channel und einige Demo-Vi­
deos. Das reicht für ein paar Stun­
den Beschäftigung, danach muss 

Pixel Paral laxenba rriere 

man selber für Nachschub sorgen. 
1 5  weitere Spiele mit 3D-Funk­
tion findet man  fü r jewei ls  rund 
3 Euro auf der Seite des Spiele­
Entwicklers Gameloft. Außerdem 
ist die App "3D Konverter" instal­
l iert, die praktisch jedem Spiel mit 
OpenGL-Unterstützung einen 3D­
Effekt verpassen kann. ln  unserem 
Test sahen die Effekte zwar nicht 
ganz so ausgeklügelt aus wie bei 
den nativen 3D-Spielen, der Tie­
feneindruck war trotzdem schick 
und das Programm positionierte 
d ie meisten B i ldobjekte s in nvol l  
i n  Vorder- und H intergru nd. 

3 D-Reg isseur  
A u f  d e r  Rückseite h a t  d a s  3D­
Smartphone e ine Doppe l l insen­
ka mera. Mit ihr ka nn man auch 
se lber F i lme und Bi lder in  3D pro­
duzieren - a l lerd ings nur  in redu­
zierter Auflösung (siehe Tabelle). 
Die Ergebnisse sind nett bis be­
eind ruckend. Der 3D-Effekt setzt 
beispielsweise bei Landschafts­
aufnahmen den H i ntergrund 
schön vom Vordergrund ab. N icht 
so schön wirkt er, wen n  Objekte 
aus dem Bi ldschirm herauszu­
kom men scheinen.  Objekte in 
Ma kro-Reichweite können die 
Aug�n beim späteren Betrachten 
des Bi ldes nur schwer fokussieren. 

Der Dua i-Core-Prozessor an i ­
miert u nter Android und i m  
Browser a l les fl üssig, auch Spiele 
mit 3D-Grafi k. Nur wen n  man die 
Spiele m it H i lfe des 3 D-Konver­
ters u m rechnet, brechen d ie  
B i ld raten auf  e in  g renzwertiges 
N ivea u ein.  Auch d ie  Bench­
ma rks offenbaren d ie  Schwä­
chen der Ha rdwa re ·- d ie  Duai­
Core-Ober l iga wie das HTC 
One S spielt e ine Klasse darü ber. 

Quadrofonie 
Der  zweite Testka ndidat, das LG 
Opti mus  4X H D, g ibt s ich h i nge-

Betrachter 
Ein Schwarzweiß-LCD vor dem 
eigentlichen Display deckt wie 
ein Lattenzaun (unten) einen 
Tei l  des Bi ldinha lts ab. 

Betrachtet man das Display das 
erste Mal  im 3 D-Mod us, muss 
man einen der sogenan nten 
Sweet Spots finden, denn ein kla­
res d re id imensionales B i ld  sieht 
man nur  von diesen bestim mten 
Betrachtu ngswin ke ln  aus. I nsge­
samt sechs konnten wir entde­
cken, wobei zwei davon u nprak­
tisch weit a u ßen l iegen. Ist der 
r ichtige Winkel  gefunden,  darf 
man sich und das Smartphone 
kaum noch bewegen, da ansons­
ten sofort der 3D-E indruck ver­
schwindet und s ich der Si ld­
sch i rm inha lt kopfschmerzerre­
gend doppelt. Kommen Reflexio­
nen auf dem Display h inzu, wird 
es noch anstrengender, d ie Bi ld­
inhalte zu fokussieren. Da das Dis­
play im 3D-Modus fast zwei Drit­
tel seiner Leuchtkraft e inbüßt, 
kan n  man das Gerät d raußen nur  
mit ausgescha lteter Para l l axen­
barriere betreiben.  Lä nger a l s  

Para l laxenbarrieren geben den Bl ick auf das für das Auge 
jewei ls richtige Tei lb i ld frei und erzeugen so räuml iche Bi lder. 
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Android-Smartphones 
P880 Cijltimus 4X HD 

Hersteller LG, www.lg.com LG, www.lg.com 
technische Daten www.handy-db.de/1 950 www.handy-db.de/1932 
Abmessungen (H x B x T),  1 2,7 cm x 6,8 cm x 1 ,1  cm, 1 3,2 cm x 6,8 cm x 0,9 cm, 
Gewicht 149 g 141 g 
Betriebssystem I Bedienoberfl. Android 2.3.6 / Optimus U l 2 Android 4.0.3 / Optimus U l 3 
RAM I interner Speicher 1 024 MByte / 8  GByte 1 024 MByte / 1 6 GByte 
nutzbarer interner Speicher Apps: 900 MByte, Daten: 6,9 GByte Apps und Daten: 12 GByte 
Wechselspeicher I mitgeliefert I MicroSOHC I - / 32 GByte MicroSOHC / - / 64 GByte 
maximal 
WLAN I Dual-Band IEEE 802.1 1 b/g/n I - IEEE 802. 1 1 a/b/g/n I v' 
Bluetooth I NFC I A-GPS 3.0 / v'  / v'  4.0 / v'  / v'  
UMTS-Oownlink I Upl ink1 2 1 , 1  MBit/s / 5,76 MBit/s 2 1 , 1  MBit/s / 5,76 MBit/s 
SAR-Wert1 0,836 W/kg 0,618  W/kg 
USB-Speicher-Modi LG Software, Massenspeicher, LG Software, Massenspeicher, 

MTP, nur laden, PTP nur laden 
USB- / WLAN-Tethering v' / v' v' / v' 
!!!s"PiiJ 
Display-Technik / -Größe IPS / 9,4 cm x 5,6 cm (4,3 Zoll) IPS / 1 0,4 cm x 5,9 cm (4,69 Zoll) 
Display-Auflösung I Farbtiefe 800 X 480 (216 dpi) / 24 Bit 1 280 X 720 (312  dpi) / 24 Bit 
Hell igkeit 8 . . .  330 cd/m1; 30: max. 1 24 cd/m1 34 . . .  434 cd/m1 
Mu midli 
Kamera-Auflösung Fotos I Video 2592 X 1 944; 30: 2048 X 1 536 / 3264 X 2448 / 1 920 X 1 080 

1 920 X 1 080; 30: 1 280 X 720 
Autofokus I Fotoleuchte I LEOs I v' /v' / 1 / v' v' / v' / 1 / v' 
Selbstauslöser 
Touchfokus I mechanische Foto- v' / v' / v' v' / - l v' 
taste I Geotagging 
Frontkamera-Auflösung Fotos I 640 X 480 / 640 X 480 1 280 X 960 / 1 280 X 720 
Video 
Videoformate 3GP, OivX, H.263, H .263, MKV, 3GP, OivX, H.263, H .263, MKV, 

MOV, MPEG 4, WMV, Xvid MOV, MPEG 4, WMV, Xvid 
Audioformate AA(, FLAC, MIDI, MP3, OGG, WAV, AA(, FLAC, MIDI, MP3, OGG� WAV 

WMA 
Flash v' v' 

350 € 430 € 
v' vorhanden - nkht vorhanden 

gen kei ne  B löße. Es l iegt auf  
dem g le ichen N ivea u wie das  
HTC One X, das  ebenfa l l s  den 
Nvid ia  Teg ra 3 hat ,  aber schnel l  
ü berh itzt. Wä h rend wi r  be im 
One X ü ber 54 G rad Cel s ius  am 
Gehäuse messen kon nten, wird 
das 4X HD maxi ma l  44 Grad Cel­
s ius  warm bei e ingestecktem La­
destecker und la ufendem 3 0-

Sp ie l  - das  ist zwa r n icht  mehr  
handwarm, lässt s i ch  a ber  auch  
fü r längere Zeit i n  der  Hand ha l ­
ten u n d  i st m itt lerwe i le  bei  
H ig h-End-Smartphones üb l i ch .  
l n  u nseren Tests hat das  4X H D  
d e n  P rozessor n iema ls  merkl ich 
ged rosselt. I m  U ntersch ied zum 
3 D  Max sp ie l t  das  4X H D  auch 
F lash-Videos i m  Browser ruckel-

Modell 

frei a b. N u r  bei HO-F i lmen 
kom mt es m in ima l  ins  Stocken.  

Die Ka mera l iefert zwa r n u r  
20-B i lder  und  F i l me, d iese a ber 
i n  leicht besserer Qua l ität a l s  d ie 
des Opti m u s  3 D  Max. Dessen 
Fotos sind zwa r sehr scharf, wir­
ken a ber so, a l s  klebe etwas Va­
sel i ne  auf der L inse. Ansonsten 
sind beide Ka meras brauch bar, 
haben a ber  i h re klei nen Schwä­
chen :  Rot ist Smartphone-ty­
pisch ü berbetont, beim 4X H D  
mehr, b e i m  3D M a x  weniger. 
Zwa r braucht das  Quad-Core­
Phone ü ber eine Seku nde, um zu 
fokussieren, ist d ieser Sch ritt 
a ber  bereits er led igt, löst es 
umso schnel ler  aus .  

Die gebotene Rechen leistu ng 
beza h lt  man  bei beiden Model­
len mit  ku rzen Laufzeiten .  Zwa r 
s ind d iese n icht  d ra matisch 
schlecht für Geräte der Oberklas­
se, das Samsung Galaxy 53 zeigt 
a ber, dass sich hohe Perfor­
mance auch  m it längeren Lauf­
zeiten vere inba ren lässt. 

Fazit 

Die beiden H a u pt-Featu res der  
Smartphones LG  Optimus  4X  HD 
u n d  Opti m u s  3 D  Max s ind  mi t  
e inem Turbolader i m  Auto oder 
e inem Su bwoofer a n  der Stereo­
a n lage zu verg leichen :  Man  
bra ucht s ie zwa r n icht wirk l ich ,  
a ber  Spaß machen sie trotzdem, 
und wenn man s ich daran ge­
wöh nt, wi l l  man s ie auch n icht 
mehr m issen .  Das i n  Schwa rz 
u n d  Wei ß  erhä l t l i che 4X HD ist 
das  g ü n st igste Smartphone mit 
Vierkern-Prozessor. Es kostet 
rund 430 Euro und  bietet dafü r  
m e h r  a l s  beispielsweise d a s  HTC 
One X. Außer dem ausgereiften 

Prüfstand I Smartphones 

Teg ra-3-Ch i psatz und e iner  ak­
zepta blen Ka mera bringt es e in 
fa rbkräftiges, he l les H O-Display 
m it, das pra ktisch den gesa mten 
sRGB-Farbra u m  a bdeckt. Trotz­
dem ka n n  es den Klassen primus 
Sa msung  Ga laxy 53 i n  ke iner 
Diszip l in  bezwingen. Der Prozes­
sor der  Kon ku rrenz sch neidet in  
den Bench ma rks ein gutes Stück 
besser a b, das AMOLED-Display 
zeigt noch schönere Fa rben und 
kräftigere Kontraste und die Ka­
mera ist auch  besser. Al lerd ings 
verka uft LG das Opti mus 4X HD 
fü r ü ber 1 00 E u ro weniger und 
macht damit e in  fa i res Angebot. 
Den Vierkern-Prozessor sol lte 
man a l s  I nvest it ion in die Zu­
ku nft betrachten. 

Für  Fotog rafen mit  3D-Ambi­
tionen kön nte das Opt imus 3D 
Max zum Exper imentieren rei­
chen.  Fü r  andere i st das Gerät 
eher als Spie lerei zu sehen. Der 
Wow-Effekt des 3 D-Disp lays ist 
nach kurzer Zeit a bgen utzt. Was 
b le ibt ist e in  k lobiges Mitte l­
klasse-Sma rtphone mit veralte­
ter Android-Version.  2 0-Kamera 
und Performance s ind ebenfa l l s  
höchstens Mitte lmaß. Wer schon 
mal ein autostereoskopisches 
Display ausprobiert hat und un­
bed ingt i n  3 D  spie len möchte, 
sol lte l ieber ü ber  den Ka uf der 
mobi len Spie lkonsole N i ntendo 
3 05 nachdenken.  Preiswertere 
Alternativen zum 3D Max mit ver­
g le ichbarer Ausstattung (ohne 
3D) sind beispielsweise das Sam­
sung Ga laxy S Advance oder das 
LG P940 Prada 3.0. (hcz) 
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Georg Sch n u rer  

Versch rottet 
Wie aus  einem Bagate l l schaden 
ein Tota lschaden wird 

Garantie und Gewährleistung sind eine feine Sache. Doch 
mitunter genügt ein kleiner Mangel wie etwa ein defekter 
Disk-Auswurf - und der Herstel ler erklärt das ansonsten 
einwandfrei funktionierende Produkt für schrottreif. 

M anchmal  hat man  e i nfach 
G l ück! Fü r  Thomas R. aus  

Han nover war der 5 .  Mai  201 0 so  
e in Tag :  I m  Rea l-Ma rkt i n  Ce l le  
entdeckte er  e in  Hei m kino-Sys­
tem von Samsung fü r n u r  
1 69 Euro - e i n  echtes Schnäpp­
chen, denn die 5 . 1 -Anlage vom 
Typ HT-(5500 kostete zu d iesem 
Zeitpu n kt sel bst bei den g ü ns­
tigsten Onl ine-Shops noch sto lze 

78 

485 Euro. F lugs  lud  er das einzi­
ge vorhandene System i n  seinen 
E inkaufswagen.  

Da he im ersetzte das  aus 
e inem Zentra lgerät mit  B lu Ray­
Piayer u n d  5 . 1 -Verstä rker sowie 
sechs Lautsprechern bestehende 
System seine a lte Stereoa nlage.  
Forta n genoss Thomas R. den 
satten Sound bei m  Abspie len 
von B luRay-F i lmen und  DVDs. 

Ende Februar  201 2 zeigte s ich 
e in  k le iner, gelegentl ich stören­
der Defekt: Die Auswurftaste am 
Gerät fu n kt ion ierte n icht mehr  
und auch andere Tasten verwei­
gerten m itunter den Dienst. Per 
Fernbed ienung l ieß sich das Sys­
tem a ber  weiterh i n  prob lem los 
bed ienen.  Thomas R. entschloss 
sich, m it dem Samsung-Support 
Kontakt aufzu nehmen.  

Die freund l iche Da me a n  der 
Samsung-Hot l ine  hörte s ich die 
Prob lem besch rei bung des Kun­
den a n  und  erkund igte s ich nach 
Kaufdatum und Serie n n u m mer. 
Da n n  bestätigte sie, dass d ie  
Feh le r  i m  Ra h m e n  der  Garan-

t ie  behoben werden kön nten. 
Thomas R. sol lte d ie  defekte 

Zentra le in heit an den 
Samsung-Reparatur­

partner TVS Repa i r  
& Log istic GmbH 
i n  S indelfingen 

schicken.  Dort 
werde das  Gerät 

geprüft und wieder 
fit gemacht. 

Abgeschickt 
Am 4. März brachte 
Thomas R. d ie  Zen­
tra le in heit verpackt 
i m  Orig i n a l ka rton 
zur Post und bat im 
Beg leitschreiben um 

Repa ratur  i m  Ra hmen  
der  Herste l l erga ra ntie.  20 Tage 
später erhielt e r  Post von der 
TVS-Gm b H :  La p idar  tei lte das  
U nternehmen m it, dass  zum Re­
paraturauftrag eine Gutschrift er­
ste l l t  werde. Näheres könne  i h m  
d ie  Samsung-RMA-Hot l ine  m it­
tei len .  

"Gutsch rift?" - Thomas R. war 
i rritiert. Das Gerät sol lte doch re­
par iert werden .  Von e iner  Gut­
sch rift wa r n ie  d ie  Rede gewe­
sen. Sofort rief er bei TVS an und  
wollte wissen, was  da los  se i .  Te­
lefon isch tei lte m a n  i h m  m it, 
dass das Gerät zurzeit ü berprüft 
werde . . ln etwa e iner  Woche 
möge er  s ich noch e inma l  mel ­
den,  dann kön n e  m a n  Nä heres 
m itte i len .  

Ü ber  d ie  Webseite von Sam­
sung kon nte er i mmerh in erfah­
ren, dass sein Gerät a m  1 9. März 
von e inem Tec h n i ker  ü berprüft 
worden war. Ansch l ießend hatte 
der Auftrag zwei Tage lang den 
Status "Wa rten auf Bestät ig u n g  
d u rc h  Sa msung" u n d  seit dem 
22. März h ieß es dann  "Lieferung 
i n  Bearbeitu n g". Mit  d iesen 
Daten konfrontierte er d ie  Sam-

sung-Service-Hot l ine und erfuhr  
Erstau n l iches: Se in  Gerät se i  zu r 
Versch rottung vorgesehen. E ine 
Rücksendung  sei n icht  mehr 
mög l ich ,  da  bereits e ine Gut­
sch rift angestoßen worden sei. 

Em pört ü ber  d iese E igen­
mächtigkeit beschwerte s ich der 
Ku nde schr ift l i ch  bei Samsung .  
Es könne  doch n icht a ngehen,  
dass das  U nternehmen ohne 
Rücksprache ei nfach so ü ber  
se in  E igent u m  verfüge. Zudem 
se i  e ine Erstattung des Kaufprei­
ses fü r i h n  keine  a n gemessene 
Rea ktion, da er  das  Gerät zu 
e inem Sonderpreis erworben 
hatte, der ihm n icht die Anschaf­
fung e iner verg le ichbaren Anla­
ge ermög l ichen würde. 

Yvette G.  vom Sa msung-Sup­
port versprach,  mit dem Service­
partner Rücksprache zu ha lten 
und bat um etwas Ged u l d .  Auf 
Nachfrage e rfu h r  der  Kunde 
dann a m  3 .  Apr i l  von Isabel le H ., 
dass er e ine Gutsch rift erha lten 
sol le. Doch dass wusste er ja be­
reits. Es folgten noch weitere Te­
lefonate mi t  der  Sa msu ng-Hot­
l i n e, doch im Kern ka m der  
Kunde n icht weiter. E ine  Gut­
schrift sei bereits veran lasst wor­
den,  d ie  Rücksendung  des de­
fekten Geräts sei n icht mehr  
mög l i ch  und  a l les Weitere möge 
er  d a n n  doch bitte m it se inem 
Händ ler  k lären.  

Verschol len 
Also  wandte s ich Thomas R. a n  
den Rea l-Ma rkt i n  Ce l le  und  
sch i lderte das  P roblem.  Doch 
dort wusste man n ichts von 
einer G utsch rift d u rch  Samsung 
und  sch ickte den Ku nden wie­
deru m zum Herstel ler. Nach e in i ­
gem H in- und  Her stel lte sich he­
raus, dass Samsung die Gut­
sch rift an das Reai-Zentra l lager 
i n  Alzey ü bermitte lt hatte. 

Nachdem der Kunde Frau H. 
von der Rea l-Zentra le  sein Pro­
b lem gesch i ldert hatte, ver­
sprach d iese, s ich bei Samsung 
darum zu bemühen,  dass  zu min­
dest das  defekte Gerät a n  den 
Ku nden zurückgeschickt werde. 
Ein Gerät, das sich e inwandfre i 
per Fern bed ienung n utzen l ieß, 
war Thomas R. dann doch l ieber 
als eine Entschäd igung in  Höhe 
von 1 69 Eu ro, für d ie  kein  g leich­
wert iges Gerät bekommen 
würde. 

Doch auch der  Rea l-Ma rkt 
b l itzte bei Samsung ab: Lapidar 
tei lte Sus i  G .  von der Sa msung­
Kundenbetreu ung m it, dass der 
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Vorgang m it der  Erste l l ung  der  
Gutsch rift fü r Sa msung a bge" 
sch lossen sei . 

M ittlerwei le  wa r es Anfang 
Jun i  201 2 und der Ba l l  befa nd 
sich wieder i m  Spie lfe ld  des 
Händ lers Rea l .  Der werde nun e in 
neues Gerät a l s  Entschäd igung 
a n bieten, tei lte Ha l i na  S. vom 
Samsung-Service-Center m it .  
Doch d ie beiden Optionen, die 
Rea l dann sei nem Ku nden bot, 
kon nten d iesen n icht ü berzeu­
gen:  Das offerierte Ersatzgerät 
Samsung HT-D5000 war nur ein 
2 . 1 -System und damit kei n vol l ­
wertiger Ersatz fü r das e inbehal­
tene 5 . 1 -System.  Die a lternativ 
angebotene Entschäd igung in 
Höhe von 1 69 Euro sowie einem 
20-Euro-E inkaufsgutschein reich­
te bei Weitem nicht fü r ein 
g leichwertiges Gerät. 

Es folgten weitere Telefonate 
mit Rea l, in deren Ver lauf der  
Markt sein Angebot noch etwas 
nach besserte: Das n u n  angebo­
tene 5 . 1 -System von B l aupunkt 
kam a l lerd i ngs vom Leistungs­
umfang her n icht dem Samsung­
System g le ich .  So feh lten ein 
H DMI-E ingang,  d ig ita le Aud io­
E ingänge sowie das im Sam­
sung-System integ rierte Radio.  
Wenn auch d ieses Angebot n icht 
zusage, teilte Herr L. von Real  am 
1 2 . Juni  telefon isch m it, könne  
Thomas R. ja den Rechtsweg be­
schreiten.  

Aufgegeben 
Zwa r protest ierte der Kunde 
noch e in weiteres Ma l  bei Sam­
sung und Real  gegen d ie  aus  sei­
ner Sicht ungerechte Behand­
l u ng, letzt l ich gab  er a ber  k le in  
bei und  a kzeptierte d ie  Kom bi­
nation aus 20-Euro-E inkaufsg ut­
schein und 1 69 Euro in bar. Aus 
e igener Tasche legte er  · noch 
einmal  knapp 400 Euro d rauf 
und  ka ufte s ich e in  wi rkl ich 
g le ichwertiges System - d ieses 
a l lerd i ngs von e inem anderen 
Herstel le r, denn von Samsung 
wa r er i nzwischen rest los ent­
täuscht. 

Sei nem U n m ut machte er  i n  
e i n e m  Schreiben a n  d ie  c't-Re­
daktion Luft: Es sei doch woh l  
e ine F rechhe it, dass Sa msung 
se in  Eigentu m ei nfach so ohne  
Rückfrage e inbeha lten ha be. 
Schl ießl ich hätte er das Horne-En­
terta inment-System auch ohne 
Reparatur  noch ohne Weiteres 
weitern utzen können .  Per Fern­
bed ienung l ieß es sich ja nach 
wie vor steuern. 
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Doch n icht nu r  das Versch rot­
ten des Geräts ärgerte Thomas 
R.: Bei e iner Recherche i m  Inter­
net entdeckte er, dass der Ausfa l l  
der  Auswurftaste a m  HT-(5500 
a nscheinend e in  hä ufig auftre­
tender Feh ler  ist. Diverse Lei­
densgenossen berichteten i n  
Foren von ä h n l ichen 

wieder B luRay-F i lme m it sattem 
5 . 1 -Sou nd genießen zu können.  

Wir baten desha l b  den Rea l­
Pressesprecher, uns zu erklären, 
wa rum Rea l R. kei nen vol lwerti­
gen Ersatz fü r das defekte Gerät 
hat zukommen lassen. Von Sam­
sung und der TVS Re pair  & Log is-

tic GmbH wollten wir 
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Problemen, u n d  bei 
eBay kan n  man mehre­
re HT-(5500-Model le  
a l s  B-Ware mit  exa kt 
d iesem Defekt kaufen .  
Samsung m usste d ie­
ser Feh ler  a l so be­
ka nnt  gewesen se in .  
E in  Weltkonzern sol l ­
te bei solch einem 
Serienfeh ler  ei nfach 

VoR 
SICHT �UNDEI 

wissen, warum das 
Gerät von Thomas R. 
ohne Rücksprache zur 
Versch rottung vorge­
sehen wurde und  
wa rum weder e ine  an­
gemessene Entschädi­
gung noch e ine Rück­
gabe des u nreparierten 
Geräts mögl ich war. 

schaffen, g ing die Rea i-Spreche­
rin n u r  i nd i rekt e in .  Es sei e ine 
a bsol ute Ausnahme gewesen, 
das Rea l den HT-(5500 fü r 
1 69 Euro angeboten habe. Übl i ­
cherweise werde d ieses Gerät fü r 
400 bis 500 Euro angeboten. Bei 
dem von R. erworbenen Einzel­
stück handelte es sich um Ersatz­
ware für nicht gel ieferte Werbe­
wa re, d ie  ausnahmsweise so 
g ünstig angeboten worden sei. 

Bei Sa msung zeigte man 
mehr  E ins icht: U n u mwunden 
rä u mte PR-Manager Thomas 
Ka h m a n n  e in ,  dass bei der Ab­
wickl ung der Repa ratur Fehler 
passiert s ind.  Üb l icherweise 
hätte den Reparaturdienstleister 
den Ku nden vor der Versch rot­
tung des Geräts ü ber den Repa­
ratu rstatus  i nformieren müssen. 
Das habe die TVS Repa i r  ver­
säumt. 

eine andere Lösung fü r seine 
Kunden parat haben a l s  d ie u n­
gefragte Versch rottung des Ge­
räts, sch rieb Thomas R. an c't. 

Nachgefragt 
l n  e insch läg igen I nternet-Foren 
fa nden wir den E indruck  von 
Thomas R .  bestätigt: Probleme 
mit  dem Bed ienpane l  s ind  bei 
dem HT-(5500 offenbar häufiger 
a nzutreffen .  Dass solche tei lde­
fekten Geräte auch noch mehr­
fach a l s  B-Ware i m  Hande l  auf­
tauchen, verstärkt den E indruck 
e ines Serienfeh lers. 

Auch das ungefragte Ver­
schrot.ten von vermeintl ich nicht 
mehr repara blen Geräten scheint 
bei Samsung und seinen Service­
partnern nicht u n ü bl ich zu sein .  
Generel l  wä re e ine Erstattung 
des vol len  Kaufpreises i n  solch 
einem Fa l l  a l lerd ings  e in  g utes 
Angebot fü r den betroffenen 
Ku nden.  l n  der  Regel  kan n  der 
sich von dem Geld dann tatsäch­
lich e in g leichwertiges Gerät be­
schaffen .  Doch wer wie Thomas 
R. e in  Gerät zum Schnä ppchen­
preis erwi rbt, schaut dann in  die 
Röhre. Für  1 69 Euro lässt sich nun 
mal  kei n  Ersatz für e in  HT-(5500 
beschaffen. 

Das Gewährleistungsrecht sieht 
a ber  im Fa l le  e iner  n icht mehr  
mög l ichen Reparatur  vor, dass  
dem Kunden g le ichwert iger E r­
satz gestel l t  wird. N u r  wen n  das 
n icht mögl ich ist, kan n  der Händ­
ler  e ine fi na nzie l le  Entschädi­
gung auszah len .  Doch auch d ie 
muss angemessen sein und dem 
Kunden d ie  Beschaffu ng e ines 
g le ichwert igen Ersatzgeräts er­
mögl ichen .  Genau das i st a ber  
i m  Fa l l  von Thomas R. n icht ge­
schehen. Er  m usste sel bst knapp 
400 Euro beisteuern, u m  daheim 

-
I m  Auftrag der Real 

SB-Warenhaus GmbH be-
dauerte U nternehmensspreche­
r in Kerst in  Kirch ner zwa r, dass 
man dem Kunden kei n  g le ich­
wertiges Ersatzgerät habe stel len 
können  . .Den schwarzen Peter 
gab s ie jedoch an  Samsung wei­
ter: Der Kunde habe sich d i rekt 
an Samsung gewendet. Als Rea l 
e i ngescha ltet wu rde, sei le ider 
n icht mehr  viel  zu machen ge­
wesen,  da Samsung das Gerät 
bereits versch rottet hatte. Nach­
dem dem Kunden meh rere Er­
satzgeräte angeboten worden 
se ien ,  habe s ich d ieser letzt l ich 
fü r d ie Kaufpreis-Erstattung und 
den 20-Euro-E inkaufsg utsche in  
entschieden. 

Auf den U m stand, dass es 
Thomas R. mit d ieser Entschä­
digung n icht mögl ich war, e inen 
g le ichwert igen Ersatz zu be-

Service im Visier 

Die Gutsch rift an  Rea l  se i  dann 
automatisiert so erfolgt, dass der 
Kunde den vol len  Kaufpreis zu­
rückerstattet bekommen könne. 
Al lerd i ngs habe man hier über­
sehen, dass d ieser Betrag n icht 
ausreichte, um e in  g leichwerti­
ges Ersatzsystem zu beschaffen. 
Als Ausgleich werde Herr R. nun 
zusätz l ich 250 Euro erhalten. 
Damit hätte der Kunde insge­
samt knapp 440 Euro Kompensa­
tion erha lten, was ihn in  die Lage 
versetzen sol lte, g le ichwertigen 
Ersatz zu erwerben. Ka hmann 
bedauerte im Namen von Sam­
sung d ie  U n a n nehml ichkeiten, 
die dem Ku nden entsta nden 
seien. (gs) 

I m mer wieder bekommen wir  umspringen. l n  unserer Rubrik 
E-Ma i l s, i n  denen s ich Leser "Vorsicht, Kunde!" berichten wir 
über sch lechten Service, unge- über solche Entgleisungen, Un­
rechte Garant iebed i n g u ngen gerecht igkeiten und dubiose 
u n d  überzogene Repa ratu r- Geschäftspra kt iken .  Damit er­
preise bek lagen.  Ein gewisser fahren Sie a l s  Kunde schon vor 
Tei l  d ieser Beschwerden ist of- dem Kauf, was Sie bei dem je­
fenbar  u n berechtigt, wei l  d ie  wei l igen U nternehmen erwar­
Kunden etwas ü berzogene ten oder manchmal  sogar be­
Vorste l l u ngen h a ben .  Vieles \ fürchten müssen. Und womög­
entpuppt s ich bei genauerer l ieh veran lassen unsere Berich­
Ana lyse auch  als a l ltäg l iches te ja auch den einen oder 
Verha lten von a l lzu scharf ka l- anderen Anbieter, s ich zukünf­
ku l ierenden F i rmen i n  der  IT- tig etwas kundenfreund l icher 
Branche. und kulanter zu verhalten. 

Manchma l  erre ichen uns a ber  
auch Sch i lderungen von gera­
dezu haarsträ u benden Fä l len,  
d ie  deut l ich machen,  wie ei­
n ige F irmen mit i h ren Kunden 

Fal ls  S ie uns e ine solche böse 
Erfahrung mittei len wollen, sen­
den Sie b itte e ine knappe Be­
schreibung an: vorsichtkunde@ 
ct.de. 

ct 
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Torsten Kleinz 

Verwerter und Vertei ler 
Die G EMA i m  Kreuzfeuer der Krit ik  

Vom sti l len Sachwalter de r  Musikautoren ist d i e  Verwertungsgese l l schaft GEMA 
zum Politikum geworden. Kritiker erregen sich n icht nur ü ber d ie geplante 
Anhebung der Tarife, sondern auch über mangelnde Anpassung an die digita le  
Real ität. Der Streit m it YouTube geht zu lasten des Publ ikums und die Open-Music­
Szene wi l l  der Gesel lschaft mit Al leinvertretungsanspruch Konku rrenz machen. 

D ie Gesel lschaft fü r mus ika l i­
sche Aufführu ngs- und me­

chanische Vervielfä lt igungsrech­
te (GEMA) tre ibt stel lvertretend 
fü r Komponisten, Textd ichter 
und Verlage Gebü h ren fü r jede 
öffentl iche Mus ikauffü h rung ein 
- von der Diskothek bis zur mu­
s ika l ischen Wa rtesch le ife e iner  
Telefonan lage. Momentan i st  d ie 
GEMA beka n nter a l s  viele i h rer 
rund 64 000 Mitg l ieder: N icht 
nur  C lub- und Diskothekenbesit­
zer befinden sich seit Monaten in  
e iner PR-Sch lacht  mit der Ver­
wertungsgese l lschaft um d ie  
neuen Ta rife, auch Schützen­
feste und Karneva l sveransta ltun-
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gen wä ren zu schmerzhaften 
Umste l l ungen gezwungen.  

Die F ra n kfu rter Rundschau 
nennt d ie GEMA den ,.ungerech­
testen Verein" Deutsch la nds. 
Auch Po l i t ike r  n e h m e n  an der  
h itzigen D i skuss ion tei l :  Der  
n iedersächs i sche M in i sterpräs i ­
dent David McAI I i ster etwa kriti­
s iert das ,.einseitige Durchsetzen 
e iner  neuen Tarifstru ktu r" und 
stel lt gar  staat l iche E ingriffe zur  
Disposition.  

Aufschlag fü r MP3 

Was ist passiert? Nach 50 Jahren 
eher  beh utsamer  A n passungen 

wi l l  d ie Verwertungsgese l lschaft 
die Tarife fü r Mus ikveransta ltun­
gen komplett ü berarbeiten .  Statt 
elf verschiedener so l l  es in Zu­
kunft nur noch zwei geben. Leid­
tragende wären vor a l lem C lubs 
und Diskotheken, d ie  - so rech­
net der Hotel- und Gaststätten­
verba nd (DEHOGA) vor - bis  zu 
2000 Prozent mehr fü r d ie  Mus ik  
zah len  m üssten, wen n  der neue 
Tarif g ü ltig wird. 

Die GEMA bestreitet d ie extre­
men Zah len .  Mit enormen Stei­
gerungen m üsse n u r  rech nen,  
wer i n  der Vergangenheit viel zu 
wenig beza h lt hat, erk lärt d ie  
Verwertungsgese l lschaft. Die an-

gestrebten 1 0  Prozent vom Ein­
trittspreis seien i m  europäischen 
Verg le ich ein angemessener 
Tarif für d ie Veransta ltungsbran­
che.  Zudem profit ierten beim 
neuen Model l  vor a l lem k le ine 
Vera nsta l tungen mit  ger ingen 
Eintrittsgeldern.  

Fü r  Stephan Büttner, Mitg l ied 
der Geschäftsführung des DEHO­
GA, i st die gepla nte Reform je­
doch n icht  a kzepta bel :  ,.Man 
kan n  n icht ei nfach e l f  Tarife zu­
sammenstreichen und dann  
noch  Einzelfa l lgerechtigkeit ver­
langen." So beschweren sich d ie 
Veransta lter, dass sich d ie  GEMA 
nicht a n  den tatsächl ich erzielten 
Gewinnen  or ientiert, sondern 
auch nach Kriter ien wie Raum­
g röße und Tanzfläche abrechnet. 

Dass der Ta rif zu m Beispie l  
e inen 30-prozentigen Zuschlag 
vorsieht, wen n Mus ik  von d ig ita­
len Datenträgern a bgespielt 
wird, stößt bei Büttner auf  Pro­
test: ,.Es i st ü berhau pt nicht ein­
zusehen, wa rum e in  Diskothe­
ken betrei ber fü r d ie Vervielfält i­
g u ngshand lung  des DJs zah len  
sol l und der Betrag dann von der 
Ra u m g röße und den E intritts­
preisen abhäng ig  gemacht 
wird." Dass d ie  G EMA mit  dem 
Bund Deutscher Karneva l nach 
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dem pol it ischen Druck e inen 
Vertrag a bgesch lossen hat, der 
den Bedü rfn issen der Ka rneval is­
ten besonders entgegenkom mt, 
sei "wi l l kü rl ich und berechnend". 
E ine E in igung a m  Verhand lu ngs­
t isch erwa rtet Büttner  n icht 
mehr, stattdessen setzt er  auf e in 
Schiedsverfa h ren .  

Sonderste l l u ng 
Neue GEMA-Tarife werden n icht 
etwa von g le ich berechtigten 
Spitzenverbänden ausgehandelt, 
d ie  auf der e inen Seite Künst ler 
und auf der a nderen Seite N utzer 
von Musik vertreten .  

D ie  GEMA und d ie  anderen 
Verwertungsgesel l schaften müs­
sen zwar jedermann die g leichen 
Bedingungen a nbieten, s ind aber 
i n  der Gesta ltung ih rer  Tarifsyste­
me relativ frei .  Erst wen n  die Ge­
genseite den ausgeschriebenen 
Tarif n icht a kzeptiert, kommt es 
zu langwierigen Schl ichtungsver­
fah ren.  Die Schl ichtungsgremien 
s ind beim Deutschen Patent­
und Markenamt in  M ünchen an­
gesiedelt, das a ls  Aufsichtsbehör­
de fü r d ie  Verwertungsgese l l ­
schaften zuständig i st .  Derzeit 
l iegen 1 33 Verfah ren bei der 
Schiedsstel le.  Wer die Betei l igten 
sind, ist nicht öffent l ich.  I mmer­
h in  verrät die Behörde, dass sich 
d ie  Mehrza h l  der Verfa h ren u m  
den Anspruch a uf Zah lung einer 
urheberrecht l iehen Abgabe fü r 
Speichermed ien oder Vervielfä l ­
t igungsgeräte d reht. 

Die Rol le  der Verwertungsge­
sel lschaft ist im "Gesetz über die 
Wahrnehmung von U rheberrech­
ten und verwandten Schutzrech­
ten" festgelegt, das ih re gesetzl i­
che Sonderste l lung beschreibt. 
Darin wird sie einerseits verpfl ich­
tet, die Interessen a l ler  Mitg l ieder 
zu vertreten, g leichzeitig muss sie 
mit jedem N utzer Verträge a b­
schl ießen. Veranstalter müssen 
im Gegenzug selbsttätig der Ver­
wertungsgese l l schaft melden, 
wenn sie Musik n utzen.  

YouTube versus GEMA 
I h re wichtigste Ause ina nderset­
zung führt die GEMA m it dem In­
ternet-Konzern Google und des­
sen Videoplattform YouTu be. 
Der Streit schwelt seit Jah ren .  
Zwar hatte die GEMA dem U nter­
nehmen 2009 e inen Probe-Tarif 
eingeräumt, die Verein barung ist 
jedoch längst a bgela ufen und 
die beiden Parteien kon nten sich 
auf keine neue ein igen.  
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YouiB o. Google verwehrt 
deutschen Surfern 
den Zugriff auf 
Musikvideos, die 
man in  anderen 
Ländern frei 
abrufen kann.  

Waka Waka (This Time for Africa) (The Official 2010 FIFA . . .  
lhaklraVEVO 

Als  Folge ä rgern s ich N utzer 
über e ine Feh lermeldung :  "Die­
ses Video ist i n  Deutsch land lei­
der n icht verfügbar, da es mögl i ­
cherweise Mus ik  enthä lt, fü r d ie 
d ie  erforder l ichen Mus i krechte 
von der GEMA nicht e ingerä u mt 
wurden." Die Verwertungsgesel l­
schaft sieht i n  d ieser Meld u n g  
e ine bewusste P rovokation 
durch Goog le: Schl ießl ich sei s ie 
sogar  gesetzl ich verpfl ichtet, je­
derm a n n  Lizenzen zu ertei len .  
Goog le m ü sse s ich n u r  a n  den 
Verha nd lungstisch setzen und 
kön n e  sofort auf  das  gesamte 
G EMA-Repertoi re zugreifen .  Da­
zu m üsste Goog le jedoch den 
von der Verwertungsgesel l schaft 
vorge legten Vorsch lag zumin­
dest vorläufig akzeptieren. 

Die Parteien haben g rundsätz­
l ich u nterschiedl iche Vorste l lun­
gen davon, wie Mus ik  vergütet 
werden so l l .  Wäh rend Goog le 
seinen Kooperationspartnern An­
te i le  a n  den Werbeerlösen offe­
riert, besteht die GEMA auf festen 
Tarifen mit  M indestza h l u ngen 
pro Abruf. Die Log i k  dah inter: 

Wen n  YouTube mit dem Abspie­
len n ichts verd ient, sol len die 
Künst ler n icht daru nter le iden.  
Goog le h i ngegen wi l l  n icht be­
zah len,  wen n  der Konzern nicht 
zuvor verd ient hat. E ine viel ge­
nutzte Werbeform auf YouTu be 
sieht aber n icht vor, dass der 
Werbetre ibende pro Abruf be­
zah lt (pay per view), sondern nur  
wen n  der N utzer die Anzeige an­
kl ickt (pay per  dick) .  

Von der Vermitt lung bei m 
Deutschen Patent- und Marken­
amt erwa rtet Goog le offenbar 
keinen Durchbruch. E ine Spre­
cherin der Behörde erläutert, wie 
die Schiedsstel le entscheidet, ob 
ein Tarif angemessen ist: "Aus der 
Vorgabe, dass d ie Berechnung 
der Tarife an  den geldwerten Vor­
teil anknüpfen soll , folgt, dass sich 
d ie Vergütung regelmäßig am 
Umsatz orientieren muss, der mit 
e inem Werk erzielt wird ." Dies 
wäre ganz i m  Sinne von Goog le. 
Doch die Behördensprecherin er­
gänzt: "Andererseits ist aner­
kan nt, dass dem U rheber auch 
dann eine Mindestvergütung zu-
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Die Erträge der GEMA wiesen in den letzten zehn Jahren 
recht geringe Schwankungen auf. Zwischen 14 und 
1 5  Prozent der E innahmen g ibt die Gesellschaft selbst aus; 
d ie Personalkosten machen gut die Hä lfte davon aus. 
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steht, wenn durch die Nutzu ng 
kein  Umsatz erzielt wird, wie zum 
Beispiel bei der Nutzung von 
Werken in  Gottesdiensten oder 
Schu len .  ln solchen Fällen ist es 
zu lässig, auf andere Bemessungs­
grund lagen abzustel len." 

So orientierte sich die Festset­
zung von Tarifen von Musik­
Downloads an den Verkaufsprei­
sen von CDs - p lus  e inem Auf­
schlag fü r d ie  a l lgegenwärtige 
Verfügba rkeit. Wen n  die A l lge­
genwärt igkeit von Mus ik  den 
Preis a ber hochtreibt, statt ihn zu 
senken� d rohen YouTube mit sei­
nen m i l l i a rdenfachen Abrufen 
hohe Kosten.  

Keine Extrawu rst 

Einen Sondertarif fü r Goog le 
könne man nicht schaffen, erklärt 
die GEMA, da die Verwertungsge­
sel l schaften gesetzl ich dazu ver­
pflichtet seien, einen Tarif transpa­
rent für a l le  anzubieten: Rabatte, 
die YouTube eingeräumt werden, 
müssten a lso auch für jeden an-

• deren gelten. N u r  zeitwei l ig fü r 
ein Jahr kann die GEMA neue Mo­
del le ausprobieren. So hat Apple 
fü r seinen Cloud-Dienst iTunes 
Match vor Kurzem einen solchen 
Sondervertrag ausgehandelt. 

Es geht um hohe Summen: 
Sel bst bei e iner Mindestvergü­
tung von nur 0,6 Cent pro Abruf 
käme nach aktuel len Abruf-Zah­
len von YouTube jeden Monat 
eine zweiste l l ige Mi l l ionensum­
me zusammen. Durch die gegen­
seitige B lockade auf Kosten der 
N utzer verzichten beide Seiten 
a uf E innah men. Dies bringt der 
GEMA auch Kritik aus dem eige­
nen Lager ein. So haben die 
Deutsch land-Chefs von Sony 
Music und U n iversa l Music die 
Verwerter öffentl ich kritisiert, 
dass sie n icht zustande bekol)1-
men, was in anderen Ländern 
längst geklappt hat: eine lukrative 
E in igung mit YouTube. Denn die 
Plattform ist für die Musikindus­
trie n icht nur  eine d i rekte Einnah­
mequel le aus  Lizenzen, sondern 
auch ein wichtiger WerbekanaL 

Um Google wieder an den Ver­
handlungstisch zurückzubringen, 
hat d ie G EMA den Konzern ver­
klagt. Denn der habe bei weitem 
nicht a l le  Videos blockiert, in  
denen Mus ik  läuft, an  denen 
G EMA-Mitg l ieder Rechte haben. 
Zwölf Videos hat der Verein daher 
exemplarisch herausgeg riffen 
und Goog le auf Löschung ver­
klagt. ln der ersten Instanz ent­
schied das Landgericht Hamburg, 
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dass die Klage in  sieben Fä l len 
berechtigt war, und bejahte eine 
sogenan nte Störerhaftung von 
YouTube. Das h ieße, dass die Vi­
deoplattform in  Zukunft mehr 
Anstrengu ngen u nterneh men 
müsste, solche Rechtsverletzun­
gen durch ihre Nutzer zu verh in­
dern. Gegen das U rtei l  haben · 
beide Seiten Rechtsmittel einge­
legt - der Streit vor den Gerichten · 

kann noch Jahre dauern. 

Eu ropa ruft 
Hilfe kommt eventuell aus Europa. 
Die Europäische Kommission hat 
im Juli einen Entwurf für eine Neu­
regelung der Verwertungsgesell­
schaften vorgelegt. Damit sollen 
e inerseits die Qua l itätsa nforde­
rungen an die Verwertungsgesel l­
schaften hochgeschra u bt wer­
den: Tei lweise warten Künstler in 
Europa drei Jahre auf die Auszah­
lung ihrer Tantiemen. Eine ita l ie­
nische Verwertungsgesel lschaft 
hat gar einen zweiste l l igen Mi l l io­
nenbetrag bei riskanten Anlage­
geschäften verloren. 

Für die GEMA, die a ls  pünktl i­
cher und zuverlässiger Zahler gi lt, 
enthält der Vorschlag aber einen 
anderen wesentlichen Punkt: Die 
Kommission wil l ,  dass die Zerspl it­
terung des Rechtema rkts in Eu­
ropa aufhört. So hat nur  Apple Li­
zenzen in  a l len EU-Ländern, a l le 
anderen Anbieter müssen in ihren 
Angeboten einzelne Länder aus­
schließen. ln Zeiten des I nternet 
ist dies n icht nur  nach Ü berzeu­
gung der Kommission ein unhalt­
barer Zustand. 

"Gemäß dem Vorsch lag der 
Komm ission ka n n  d ie GEMA in 
Zukunft sel bst On l ine-Lizenzen 
fü r ihr e igenes Repertoi re fü r 
mehrere Länder vergeben.  S ie 
ka n n  auch  e ine andere Verwer­
tungsgesel lschaft damit bea uf-
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tragen, d ie Rechte an i h rem Re­
pertoire in i h rem Auftrag zu ver­
geben", sagte e ine Sprecherin 
der  Kom m iss ion.  A ls  d ritte Op­
t ion könne  die GEMA auch zu 
einem Sachwa lter vieler anderer 
Verwertungsgesel lschaften wer­
den und  mit On l i ne-Rechten i n  
ganz Europa hande ln .  Spr ich :  
Wen n  GEMA und YouTu be keine 
E in igung erzie len,  kön nte e ine 
andere Verwertungsgesel lschaft 
aus E u ropa d ie  Verha n d l u ngen 
und  d ie  Abwickl u n g  ü berneh­
men - a l lerd ings nur m it Zustim­
mung der GEMA Aber auch die 
Umsetzung d ieses Vorsch lags  
wird noch Jahre dauern.  

Krä n kelnde CD 
201 1 nahm die GEMA 825  Mi l l io­
nen Euro ein, das schlechteste Er­
gebnis seit 2008; 201 0 waren es 
noch 863 M i l l ionen Euro. Sta rk 
rücklä ufig sind die E innahmen 
aus dem Tonträgerverkauf. Diese 
versucht die Gesel lschaft m it an­
deren E innahmen auszugleichen. 
Der On l i ne-Bereich bietet s ich 
hier besonders an :  Wen n  Konzer­
ne wie Apple und Goog le Mi l l ia r­
den verdienen, wol len d ie Kom­
ponisten ebenfa l l s  profitieren.  

l n  der Vergangenheit hatte die 
GEMA d iesen Bereich eher igno-

1 9,76 % Bild- und  Tonträgerindustrie 

6,92 % Inkasso für 
andere Verwerter --

2,45 % sonstige 
Erträge __ _ 

0,95 % Tonfilm 

7,59 % Ausland 

9,64 % lebende Musik 

Musiker Hendrik 
Menzl ( l inks) von 
Supersh irt bezah lt 
in kreativen 
Phasen, wenn er 
am Schreibtisch 
oder im Studio 
arbeitet, seine 
laufenden Kosten 
von den GEMA­
Schecks. 

riert - zum Ärger ein iger Mitg l ie­
der. "Die GEMA hat in den letzten 
Jahrzeh nten etwas gesch lafen", 
erklärt Komponist Wilbert H i rsch, 
der Mus ik  fü r Werbung und  
Spielfi l m  produziert. Zwa r se i  er 
mit der Arbeit der Verwertungs­
gesel lschaft im Ganzen sehr  zu­
frieden, da sie immer für E innah­
men gesorgt ha be. Doch d ie  
Lage se i  fü r v ie le  Mus iker  n icht 
ros ig.  Im Bereich Auftragsmus ik  
seien d ie Gagen tei lweise auf e in 
Drittel dessen gesunken, was 
noch vor 20 Jahren bezah lt 
wurde. Der regelmäßige Scheck 
von der GEMA werde daher  
im mer wichtiger. 

Auch Bands, d ie  mit  e igenen 
Kom posit ionen auftreten,  profi­
tieren von der Stä rke der GEMA 
So hat der  Berl iner  Mus iker Hen­
dr ik Menzl ,  M itg l ied der  Band 
Supersh i rt, se ine E innahmen 
e ines J a h res offengelegt Der 
hauptberufl i che Mus iker  bezog 
demnach im Jahr  201 1 22,6 Pro­
zent seines E i n kommens d i rekt 
von der GEMA. Zum Verg le ich :  
Die Gagen der 74 Konzerte, d ie  
Supersh i rt spie lte, machten 43  
Prozent des  E inkommens aus. 

Für  Menzl s ind die regelmäßi­
gen GEMA-Schecks wesentl icher 
Grund, dass er e in Auskommen 
a ls  Mus iker hat .  "Sie s ind die Be-

__ 5,69 % private Ver­
vielfiiltigung 

0,54 % Vermietung 
und Verleih 

1 %  Rundfunk 
und 
Fernsehen 

zahlung für die kreative Arbeit, die 
wir Monate oder Jahre vorher am 
Schreibtisch, am Computer und 
im Studio geleistet haben", erklärt 
der Sänger. " l n  d iesen kreativen 
Phasen feh len ohnehin E innah­
men, um Miete und Lebenshal­
tungskosten zu decken - das 
kan n  durch die GEMA-Ausschüt­
tungen aufgefangen werden." 
Die Hä lfte des Geldes, das  d ie  
GEMA a ussch üttet, sta m mt aus  
den Vera nsta ltungstarifen .  A l s  
Live-Band kassiert Supersh i rt 
a lso e inerseits das Honorar  vom 
Vera nstalter, g le ichzeitig fl ießt 
e in  Tei l  der  GEMA-Abgaben an  
s ie zurück. Fü r  viele Mus iker er­
g ibt das S inn :  Der Tei l ,  der über 
d ie  mächtige GEMA abgerech­
net wird, ist nicht so ei nfach zu 
d rücken wie die Honora re, wenn 
der Mus iker a l le ine verhandelt. 

Monopolist 
Die GEMA ist a l s  Vere in  orga ni­
s iert. Dessen mehr  a l s  1 000 An­
gestel lten i n  Berl i n  und Mün­
chen vertreten insgesamt rund 
64 000 Mitg l ieder, d ie  s ich bei 
der Verwertungsgese l l schaft ein­
geschrieben haben.  Die bekom­
men a ber weniger als d ie Hä lfte 
der Aussch üttu ng :  3 1 3  von 702 
M i l l ionen Euro g ingen 201 1 an  
d ie  Mitg l ieder des Verei ns.  Den 
Rest erh ielten die ü ber  zwei 
M i l l ionen meist aus länd ischen 
Rechtei n h a ber, d ie  s ich über 
Wa h rneh m u ngsverträge a n  die 
GEMA gebunden haben.  

Aufgrund d ieser gewa ltigen 
Marktmacht haben deutsche Ge­
richte d ie  sogenannte "GEMA­
Vermutung" etabliert. Einfach aus­
gedrückt besagt d ies, d ie Verwer­
tu ngsgese l l schaft ka n n  davon 
ausgehen, dass bei jeder öffentl i­
chen Mus ikauffü h rung Titel aus 
i h rem Repertoire gespielt wer­
den.  Aufgrund d ieser Vermutung 
darf s ie Rech n u ngen sch reiben.  
Stoßen d ie  Ermittler der GEMA 
auf e ine Konzerta nkünd igung, 
die sie nicht in i h rer Datenbank 
haben, schrei ben s ie  den Veran­
sta lter an. Reagiert der n icht, d ro­
hen schnel l  recht l iche Sch ritte. 
Um der Rechnung zu wider­
sprechen, muss der Veranstalter 
nachweisen, dass keines der ge­
spie lten Mus ikstücke i m  GEMA­
Repertoire entha lten ist. Gehört 
auch nu r  e in Titel dazu, muss er 

Der Onl ine-Bereich trug 201 0 
nur wenig zu den Erträgen 
der GEMA bei. 
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Freie Musik 
und Verwer­
tung außer­
ha lb trad iti­
onel ler 
Schemata 
wi l l  die C3S 
fördern, 
indem sie 
der GEMA 
Konkurrenz 
macht. 

CJS. Caring for free culture. 

Die CJS ist eine remeinacha.ftllche Initiative mit Künstlern und für 
Künstler, eine neue und rlchtunrswei.sende europäiache 

Verwertunrsresellschaft zu �nden. Eine nicht-exklusive 
Verwe.rtunrs&'esellschaft, d.ie es Musikern erm62licht, ihre unter nlcht­

kommerzlellen Creatlve-Common.e-Lize.nzen veröffentlichten Werke 
außerhalb traditioneller Sc:hemata kommerziell verwerten zu lassen. 

fü r die gesamte Veransta ltung 
zahlen.  

Dieses Arrangement ist  fü r d ie 
GEMA höchst vortei l haft. Statt 
aufwendig jeden Titel erfassen 
und abrechnen zu müssen, kan n  
s i e  Pauscha lta rife a nsetzen .  Das 
spart nicht nur Verwa ltungsa uf­
wa nd, sondern max im iert auch 
d ie  E innahmen.  U m  d ieses Ar­
ra ngement n icht zu gefä h rden,  
müssen GEMA-M itg l ieder a ber 
immer ihr gesamtes Repertoire 
d u rch  d ie  GEMA vertreten las­
sen.  S ie können zwa r e inze lne  
N utzu ngsarten wie  On l i ne-Ver­
ma rktung oder Konzerte aus  
dem Vertrag ausnehmen - e in ­
ze lne Lieder jedoch n icht. 

Creative Com mons 
Dieses A l les-oder-n ichts-Kon­
zept stößt zunehmend auf P ro­
test. Es verh indert, dass e in  
Mus iker  mit  GEMA-Vertrag e in­
ze lne  Titel u nter der  Creative­
Commons-Lizenz veröffentl ichen 
kann,  d ie best immte N utzu ngen 
freistellt. Denn d ie GEMA würde 
jede öffent l iche Wiedergabe 
dennoch in Rechnung  ste l len .  
Andere Verwertungsgesel lschaf­
ten haben kein  Problem d a m it, 
auf einze lne Titel zu verzichten ­
sch l ieß l ich la nden d ie  nach sol­
chen Werbegeschenken erhöh­
ten Umsätze wieder i m  gemein­
sa men Pool, aus  dem al le M it­
g l ieder schöpfen .  

Mitgl ieder wie der  Auftragsmu­
s iker H i rsch sehen in  der Ableh­
nung der GEMA a l lerd ings auch 
eine Schutzfun ktion. Er  befürch­
tet, dass Auftraggeber plötzl ich 
von Musikern sonst verlangen, 
i h re Werke u nter e iner Creative­
Commons-Lizenz freizugeben: 
.,Wenn ich best immte Rechte 
nicht aufgeben kann,  kan n  mich 
auch niemand dazu zwingen." 
. Die GEMA sel bst g ibt sich of­
fizie l l  gleichmütig gegenüber 
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Creative Commons. GEMA-Justizi­
ar Ki l ian Steiner sagte, dass bisher 
kein  Mitgl ied der GEMA einen An­
trag auf Änderung des aktuel len 
Systems geste l lt habe. Sol lte d ie 
Versammlung e inen entsprechen­
den Antrag besch l ießen, werde 
die Verwaltung ihn umsetzen.  

Weniger entspannt zeigte s ich 
die GEMA jedoch gegenüber den 
.,Musikpiraten". Dieser Vere in aus  
dem U mfeld der P i ratenpartei 
wi l l  freie Mus ikn utzu ng fördern. 
Nach einem Wettbewerb für freie 
Mus ik  l ießen die Aktivisten 2000 
CDs mit den e ingereichten Bei­
trägen produzieren .  Da e in Titel 
auf der  CD von zwei Mus ikern 
stam mt, d ie i h ren echten Namen 
nicht preisgeben wol len, hat d ie 
Verwertungsgesel lschaft ku rzer­
hand angenommen, dass sie d ie 
Rechte a n  dem Titel wahrneh­
men sol l ,  und  berechnete 68 
Euro fü r d ie  Pub l i kat ion.  A ls  d ie  
Musi kpiraten n icht zah lten, zog 
die GEMA vor Gericht. 

Nach dem Standpunkt von 
Justiziar Steiner hatte die Gesel l­
schaft hier keine andere Option, 
als zu klagen. Die Mus ikpiraten 
sehen h i n gegen e inen  E ing riff 
i n  d ie Rechte der Künstler i n  
Deutsch land . .,Es ist d a s  Recht 
eines jeden Künstlers, Werke ano­
nym oder pseudonym zu veröf­
fentlichen, d ies ist auch im U rhe­
berrechtsgesetz so expl izit vorge­
sehen", sagte Christian H ufga rd, 
Vorsitzender des Vereins.  Die 
Künstler hätten deutl ich gemacht, 
dass sie sich von der GEMA n icht 
vertreten lassen wol len .  .,Die 
GEMA versucht, d ie Creative­
Commons-Lizenzen a l s  ungü ltig 

· abzutun", schl ießt Hufgart. 

Kon kurrenzveransta ltung 
l n  d ieser aufgeheizten Stimmung 
planen Aktivisten der Open­
Music-Szene e in  a mbitioniertes 
Projekt: Da die GEMA nicht mit 
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sich reden lässt, wol len sie kurzer­
hand einen Konkurrenzverwerter 
namens C3S (Cultural Commons 
Collecting Society) gründen. Als 
europäische Genossenschaft soll 
er Kü nstler a nwerben und mit 
i hnen die Bezah lung fü r Mus ik­
aufführungen aushandeln.  

Zum einen wol len die Musikak­
tivisten die Abrechnungen einfa­
cher, bi l l iger und schnel ler gesta l­
ten. Statt Pauschalen abzu rech­
nen, die an die Künstler aufgrund 
von Stichproben vertei lt werden, 
setzt C3S auf eine E ins-zu-eins­
Abrechnung: Jedes einzelne Stück 
soll gezielt erfasst werden. Moder­
ne Software mache die Erken­
nung der gespielten Titel zuver­
lässig genug, um ein solches Sys­
tem zu etabl ieren.  Zum anderen 
wol len sie ein gerechteres Verteil­
system etablieren: Eine Trennung 
nach ernster und unterha ltender 
Musik wie bei der GEMA soll es bei 
C3S nicht geben. 

Das Vorhaben ist gewa lt ig :  
Die Neua n kömml inge i m  Ver­
wertungsmarkt müssen n icht nur  
e in eu ropaweites Netz zur Ver­
marktung von Rechten aufbau­
en, sondern auch Künst ler und 
Musikn utzer überzeugen.  "Be­
sonders im Bereich Rundfunk  ist 
es schwer h i neinzukommen", 
räumt C3S-Mitin itiator Wolfgang 
Senges ein.  Das Abrechnungssys­
tem der Sender sei ganz auf d ie 
GEMA a bgest im mt. "Die Broad­
caster sagen: Wir verzichten eher 
auf eure Musik, p ls  Einzelverträge 
mit Labels abzusch l ießen", schi l­
dert Senges das Di lemma. 

Rückenwind erhoffen sich d ie 
Open-M usic-Aktivisten von der 
deutschen Rechtslage: Sol lte das 
Deutsche Patent- und  Ma rken­
amt C3S a l s  Verwertungsgesel l­
schaft zu lassen, sei s ie automa­
tisch eine feste Größe i m  Mus ik­
ma rkt. Da n n  wäre d ie  g roße 
GEMA gezwungen, s ich mit den 
Open-Music-Aktivisten an  e inen 
Tisch zu setzen und  e ine ge­
meinsame Abrec h n u ngs lösung 
zu fi nden. 

Ziel  der Aktivisten ist es auch, 
die GEMA-Vermutung zu kippen. 
Ob die bloße Existenz einer zwei­
ten Verwertungsgesel lschaft aus­
reicht, um die Gerichte zum U m­
denken zu bewegen, ist a l ler­
d ings zweifelhaft. Wahrscheinl ich 
müsste sie erst nachweisen, dass 
sie einen relevanten Anteil an 
Künstlern vertritt. Das ist aber 
a l les noch Zuku nftsmus ik: Frü­
hestens 201 3 will C3S die Zu las­
sung beim Deutschen Patent­
und Markenamt beantragen. (ad) 
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Ein normaler Konfl ikt ums Geld 

Wir sprachen mit K i l ian  Stei­
ner, Justiziar der GEMA und 
seit  201 1 Direktor "Sendung 
und Online". 

c't: Welche Änderungen beim Mu­
sikkonsum beobachtet die GEMA? 

Ki/ian Steiner: Das Geschäft m it 
den physischen Datenträgern 
geht s ign ifi ka nt zurück. Wir 
haben in  den letzten Jahren un­
gefä h r  e in  Drittel d ieser Um­
satzsäu le  verloren und d ie Wan­
derungsbeweg u n g  geht ganz 
ei ndeutig i n  R ichtung I nternet 
und  mobi le Endgeräte. Das On­
l inegeschäft befindet s ich noch 
n icht auf  einem zufriedenstel­
lenden N iveau,  hat s ich i n  den 
letzten Jah ren aber den noch 
positiv entwickelt. 

Ich g laube, dass es sehr schwie­
rig wird, den d ig italen Markt auf 
e in Volumen anzuheben, wie es 
der Tonträgerma rkt zu se inen 
besten Zeiten hatte. Das hei ßt, 
dass zwa r d ie  N utzu ng von 
Mus ik  g leich bleiben oder sogar  
wieder  ansteigen wi rd, dass 
a ber  das  fi na nzie l le  Vol u men,  
das wir für u nsere U rheber oder 
d ie I ndustrie a l s  Ga nzes daraus 
generieren kön nen,  eher  rück­
läufig sein wird. 

c't: Die GEMA zieht in letzter Zeit 
viel Kritik auf sich. Hat das Ein­
fluss auf das Image der gesamten 
Branche? 

Steiner: Es ist eben seh r leicht zu 
sagen:  "Me in  C lub  muss  zum 
J a h resende sch l ießen,  wei l  d ie  
GEMA zu teuer ist." Diese Nach­
richt kan n  man gut transportie­
ren .  Die Nach r icht, die d ie  
G EMA dagegensetzt, n ä m l ich  
den Lebensu nterhalt fü r unsere 
U rheber zu gara ntieren, ist we­
sentl ich komplexer und viel we­
n iger  popu lä r. Ich sehe das a l s  
e inen normalen Konfl i kt zwi­
schen jemandem, der Geld 
haben wi l l ,  und jemandem, der 
Geld bezah len m uss. 

c't: Warum soll ein Künstler, der 
einen GEMA-Vertrag unterschrie­
ben hat, keine Werke unter Crea­
tive Commons veröffentlichen? 

Steiner: Wir sind eine Sol idarge­
meinschaft bei der GEMA, d ie  
eben deswegen me ines  Erach­
tens auch so attraktiv für unsere 

Mitg l ieder ist, weil kom merziel l  
sehr  erfo lgre iche und weniger  
erfo lgreiche Werke u nter e inem 
Dach a n  u n sere N utzer l izen­
ziert werden .  Hier ka n n  n ie­
mand sagen: " Ich wi l l  a ber nu r  
den vermeint l ich attra ktiven 
Song und die anderen lass' ich 
zu rück." Das System der Creati­
ve Commons h i ngegen würde 
d ieses System i nfrage ste l len .  

c't: Würden viele Stücke aus der 
GEMA etwa über Creative Com­
mons herausgenommen, sähen 
Sie dann die GEMA-Vermutung 
gefährdet? 

Steiner: Wir können h ier  n u r  An­
nahmen treffen.  Wen n  wir  uns 
d ie  Situat ion i m  Ausland an­
schauen, bei den Verwertungs­
gesel lschaften,  die entspre­
chende Modelle a nbieten oder 
angeboten haben, dann ste l len 
wir  fest, dass dort praktisch kein  
Bed a rf besta nd .  Es haben dort 
in der G rößenordnung von fünf 
b is  zeh n  U rhebern u nter tau­
senden M itg l iedern i h re Rechte 
u nter Creative-Commons-Li­
zenzen verfügbar gemacht. 

GEMA-Justiziar Ki l ian 
Steiner: "Wir sind eine 
Solidargemeinschaft." 

oder n icht, zwa r wichtig, aber 
n icht d ie entscheidende. I m  Ge­
gentei l :  Wir s ind verpfl ichtet, 
die Rechte, die wir haben, best­
mögl ich auszuwerten. Wir s ind 
recht l ich n icht i n  der  Lage,  zu 
sagen: "Dort ist e ine Musikn ut­
zung erfolgt. Es ist uns  ega l ." 
Das d ü rfen wir n icht, das wäre 
gegebenenfa l l s  sogar e in Straf­
tatbestand. 

"Für die GEMA ist die Frage, ob das, 
was wir tun, populär ist oder nicht, zwar wichtig, 

aber nicht die entscheidende." 

c't: Die unnachgiebige Haltung 
gegenüber den Musikpiraten kos­
tet die GEMA Sympathien. Lohnt 
das angesichts des geringen 
Streitwerts? 

Steiner: im konkreten Fal l  geht es 
sicherl ich auch darum, dass d ie 
Pi raten d ie Grenzen ausprobie­
ren wol len.  Die GEMA sieht d ies 
ganz nüchtern: Wir haben d ie 
Verpfl ichtung, Werkn utzu ngen 
nachzugehen. So hat die GEMA 
den u rheberrecht l ich verant­
wortl ichen N utzer gebeten, uns 
m itzutei len,  von wem d ieses 
Werk sta m mt. Der hat sich ge­
weigert. Er  hätte das Ganze ja 

• ohne Weiteres beenden können, 
indem er sagt, "das ist von d ieser 
und jener Person", wir schauen 
in  u nser Reg ister, stel len fest, der 
ist bei uns n icht Mitgl ied, und 
die Sache ist gegessen. 

Fü r  d ie  GEMA ist d ie  F rage, ob 
das, was wir  tun ,  popu lä r  ist 

c't: Jetzt streben Open-Music-Ak­
tivisten eine eigene Verwertungs­
gesellschaft an. Nehmen Sie diese 
Initiative ernst? 

Steiner: Selbstverständ l ich, wir 
können von a l l  d iesen Aktivitä­
ten auch immer lernen. Es ist 
auch i nteressant zu sehen, ob 
und gegebenenfa l l s  in  welchem 
U mfang eben hier ein Bedarf be­
steht. Das interessiert uns  sehr. 
Ganz nüchtern betrachtet ken­
nen wir den Aufwand, den der 
Betrieb e iner  Verwertungsge­
sel lschaft erfordert, und wir 
sehen eben, dass dies mit enor­
mer M ühe, Aufwa nd, techn i­
schen Mitteln ,  Personal  und 
auch e inem Au ßendienst ver­
bunden ist. Ich kön nte mi r  vor­
ste l len, dass e ine neue Verwer­
tungsgesel lsthaft auf d ieselben 
Schwierigkeiten stoßen wi rd, 
wie wir sie heute zu bewältigen 
haben. 
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Prüfstand I Gigabit-WLAN: Geräte im Test 

Ernst Ahlers 

Gigabit-Fu n ker 
Router der nächsten WLAN-Generation auf dem Weg zu m Ethernet-Tem po 

Mit mehreren technischen Tricks sol l WLAN nach dem kommenden Standard 
IEEE 802. 1 1 ac endl ich das Kabel überholen: 1 300 MBit/s und mehr stehen 
auf dem Plan, also mindestens 30 Prozent mehr Bruttodatenrate a ls  bei Gigabit­
Ethernet. Wir haben mit den ersten vier 1 1  ac-fähigen WLAN-Routern die Probe 
aufs Exempel gemacht. 



N och i st der  Sta ndard fü r 
die nächstschnel lere WLAN­

Tech n ik  I EEE  802 . 1 1 ac nicht a b­
gesegnet, doch das h indert wie 
schon bei m  Vorgänger  802. 1 1 n 
d ie Herste l le r  n icht da ran ,  jetzt 
WLAN-Ch ips u n d  -Geräte auf 
Entwurfsbasis zu prod uzieren 
und auf den Markt zu werfen .  

802. 1 1 ac so l l  mit  mehreren 
Verbesseru ngen die auf  dem 
Funkkanal  verwendete Bruttoda­
tenrate bis zu 6900 M Bit/s hoch­
treiben (siehe Seite 92). ln der  
ersten Ausbaustufe beschrä n ken 
sich die Herste l ler  aber auf deut­
lich weniger: 1 300 M Bit/s gehen 
bei exze l lenter Funkverb indung 
ganz rea l  und  n icht n u r  theore­
tisch d u rch die Luft, i m merh in  
knapp das Dreifache dessen, was 
g ute Vertreter der a ktue l len  
WLAN-Techn ik  802 . 1 1 n schaffen 
(450 M Bit/s, [1 ] ) .  

Dass davon auf Anwendungs­
ebene deutl ich weniger an­
kommt, l iegt wie schon be i  der a l ­
lerersten WLAN-Version 802. 1 1 
von 1 997 am verwendeten Kanal­
Zugriffsprotokol l  CSMA/CA (Car­
rier Sense Mu lt ip le Access with 
Col l is ion Avoidance) und der Tat­
sache, dass Funk  e in geteilter 
Kanal  ist (Shared Med ium) :  Wäh­
rend der eine sendet, m üssen a l le  
anderen s ich zurückha lten und 
anschl ießend eine zufä l l ige Zeit 
lang Sendepause halten. Der 
"Äther" ist also n ie zu 1 00 Prozent 
belegt, und damit bekommt man 
netto stets weniger a ls  brutto. 

Wir haben vier Router von vier 
Herstel lern erprobt, d ie die neue 
Technik  einsetzen.  Alle Prüfl i nge 
verwenden d ie  g le iche Hard­
ware-Basis, näml ich e inen 600-
M Hz-Router-Prozessor (Broad­
com BCM4706) sowie zwei 
WLAN-Ch ips: Die herkömml iche 
Techn ik  repräsentiert e in  BCM-
433 1 ,  der im angestam mten 
WLAN-Band 2,4 GHz mit 3 M IMO­
Streams gemäß IEEE  802. 1 1 n a r­
beitet und maxi ma l  450 M Bit/s 
brutto erreicht. Er  bed ient auch 
a lte WLAN-Ci ients ( IEEE 802. 1 1 g ,  
54 M Bit/s brutto) . Das neue 
WLAN ( IEEE  802. 1 1 ac) steckt i m  
BCM4360. Er  fu n kt bei 5 G H z  mit 
ebenfa l l s  3 M IMO-Streams und  
schafft b i s  zu 1 300 M Bit/s brutto. 

Trotz des g leichen Hardware­
Funda ments verhie lten s ich d ie  
Router in den Bench marks u nter­
sch ied l ich,  sowoh l  bei der NAT­
Performance a l s  auch beim 
WLAN-Du rchsatz. Das ist e iner­
seits der ind ividuel len F i rmwa re 
geschuldet und andererseits den 
u ntersch ied l ichen Konstru ktio-
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LAN 

Beginnt Ih r  Nachbar Daten über sein 1 1  ac-WLAN zu schieben, 
dann sackt der Durchsatz bei Ihnen ungefähr  auf die Hälfte, denn 
aktuel l  funken die Geräte zwangsweise auf demselben Kanal .  

nen .  So hatten beispie lsweise 
bei der 1 1  ac-WLAN-Performance 
d ie Geräte von Asus m it i h ren ex­
ternen Antennen d ie Nase vorn, 
besonders deutl ich bei der Mes­
sung ü ber  Dista nz (276 M Bit/s 
netto gegenü ber 2 1 2  beim 
nächstbesseren) .  

l n  unseren Versuchen n utzten 
a l le Testgeräte stets n u r  d ie  5-
GHz-Kanä le 36 b is  48, sel bst 
wen n  i h re Ka na lwah l a utomat ik 
a ktiviert war. Offens icht l ich ist  
noch n i rgends DFS (Dynamic  
Frequency Selection) i mplemen­
t iert, mit  der  e ine WLAN-Bas is  
anderen Funksystemen automa­
tisch ausweichen kan n .  Nur mit 
DFS und TPC (Tra nsmit Power 
Control) d ü rfen 5-GHz-Basen 
n ä m l ich Ka nä le  oberha lb  von 
48 verwenden.  Wie von e inem 
F irmware-Entwickler zu erfahren 
wa r, hat der WLAN-Chipherste l­
ler  Broadcom DFS und TPC 
jü ngst in se inen Treiber ei nge­
baut.  So l iegt es nun a n  den 
Router-Herste l lern,  i h re F i rm­
ware damit nachzubessern. 

B is  es soweit ist, br ingt das 
Fehlen von DFS zwei g ravieren­
de E inschrä n ku ngen fü r den 
1 1  ac-Betrieb: Zum einen könn­
ten  d ie  Basen den optiona len,  
1 60 MHz breiten Funkkanal  n icht 
nutzen, um den WLAN-Durch­
satz zu verdoppel n .  A l lerd ings  
u nterstützte das auch noch kei­
nes der Testgeräte. Zum anderen 
wird die Performance I h rer  
WLAN-Ze l le  e in brechen,  wen n  
I h r  Nachbar sich ebenfa l l s  1 1  ac­
Geräte kauft, denn beide müssen 
den g leichen 80-MHz-Kana lb lock 
(36 bis 48) verwenden.  

M Bit/s). was vermutl ich an  weite­
ren Nachbar-WLANs lag. 

1 1 ac-Ma rkt 
Mit vier Routern g i bt es schon 
jetzt e ine gewisse Auswah l .  Die 
wird noch besser, wen n  in  den 
nächsten Monaten auch Belk in ,  
Cisco, Edimax und Trend net i h re 
angekünd igten 1 1  ac-Prod u kte 
herausbr ingen. 

An Cl ients fü r das neue WLAN 
herrscht dagegen noch Mangel :  
B i s lang l i efert nur der  Ch ipher­
ste l ler  Broadcom ü berha u pt 
Ba usteine aus .  Qua lcom m (Athe­
ros) wi l l  im Winter fo lgen.  I ntel 
hat sich auf  wiederholte Anfra­
gen n icht geäußert, wa n n  m it 
1 1  ac-Mod u len  fü r Centri no­
Notebooks zu rechnen sei .  Ge­
rüchteweise wil l Asus i m  Herbst 
e in  Notebook mit 1 1  ac-WLAN 
anderer Provenienz vorste l len .  

E inze lne  Herste l ler  ha ben 
zwa r schon USB-Adapter ange­
künd igt. Die a rbeiten b is lang 
aber n u r  mit zwei Antennen und 
erre ichen desha l b  bestenfa l l s  
867  M Bit/s brutto, würden d ie  
schnel leren Router a lso nur  tei l­
weise ausreizen können .  Des­
halb haben wir zu m Test jewei ls  
e in  zweites Exemplar  der Router 
im Br idge-Mod us genommen 
beziehungsweise be i  Buffa lo d ie 
dafü r  vorgesehene WLAN-Bridge 
WLI-H4-D1 300. 

Neben der WLAN-Perfor­
mance im 1 1  ac-Betrieb mit opti­
maler Kana lbreite (80 MHz) teste­
ten wir im Kel ler  des Verlagsge­
bäudes auch den 1 1  n-Modus mit 
3 M I MO-Streams bei 2,4 GHz, 
dann aber wegen des ü berlaufe­
nen Spektrums mit praxisgerech­
tem 20-MHz-Kana l .  Das begrenzt 

zwar die Bruttodatenrate auf 2 1 7 
M Bit/s, verspricht wegen weni­
ger I nterferenzen mit Nachbar­
WLANs a ber besseren Netto­
Durchsatz. Zum Verg leich mit der 
herkömmlichen Technik testeten 
wir einen guten 1 1  n-Router (Asus 
RT-N66U) mit passender Bridge 
(EA-N66) i n  derselben Situation 
wie die aktuel len Prüfl inge. 

Beim Ku rztest der Buffa lo-Ge­
räte in [2] fie l  auf, dass der Net­
tod urchsatz deutl ich kletterte, 
wenn man mehrere para l lele Da­
tenströme ü bers WLAN schickt. 
Das probierten wir nun systema­
tisch mit dem Benchmark-Pro­
gramm i perf aus. Tatsächl ich 
st ieg der Summendurchsatz bei 
a l len 1 1 ac-Prüfl ingen sign ifikant, 
beim 1 1  n-System aber kaum 
(siehe Ba lkendiagramm "WLAN­
Performance gegen Bridge" auf 
der nächsten Seite) . 

Ferner haben wir  überprüft, 
wie gut d ie  Router mit  e inem 
herkömml ichen 1 1  n-Ci ient har­
mon ieren ( l ntels Centrino-Modu l  
6300agn fü r Notebooks). Ku rz 
gesagt: Er fu n kte mit den Neul in­
gen ungefä h r  genauso sch ne l l  
wie  mit e inem guten 1 1  n-Router, 
Kom pati b i l ität ist a lso gegeben; 
Nachtei le d u rch gem ischten Be­
trieb sind nicht zu erwarten.  

Sch l ieß l ich wiederholten wir 
d ie Messungen mit dem besten 
1 1  ac-Router und dem 1 1  n-Ver­
g le ichsgerät in e iner Wohnung 
über versch iedene Distanzen 
(nah und 1 0  m) bis in  die Nach­
barwohnung (20 m), um das Ver­
ha lten in e iner  anderen Umge­
bung zu u ntersuchen. 

Routen und Dreingaben 

Bei seiner Basisfu n ktion patzte 
kei ner der Prüfl i nge: Die NAT­
Performance beim Vermitte ln  
zwischen (W)LAN und Internet 
wa r übera l l  hoch genug, um 
sch nel le  I nternet-Zugänge von 
Heute und Morgen weiterzuver­
tei len.  Bei I P-zu-I P-NAT schafften 
es a l le  Router, ihre Gigabit-Ether­
net-Sch n ittste l len auszureizen 
(>900 M Bit/s). Auch mit PPPoE 
etwa an VDSL50-Ansch lüssen 
hätte kei nes der Geräte Proble-

Das haben wir l ive auspro­
biert: l n der Nachbarwohnung 
l ießen wir  das Netgear-Pärchen 
i m  5-GHz-Band mit  Vol ldampf 
Daten von der Basis in Richtung 
Cl ient transportieren und wieder­
holten dann  m it den Asus-Mus­
tern den 1 0-m-Benchmark. Des­
sen Du rchsatz sackte d u rch den 
Nachbarverkehr auf d ie Hä lfte ab 
( 1 33 statt 264 MBit/s). Be i  2,4 GHz 
zeigte s ich  sogar e in noch drasti­
scherer E in bruch (9 statt 56 

NAT-Performance und Leistungsaufnahme 
Gerät 

Asus RT-AC66U 
Buffalo WZR-01800H-EU - 1 1 0  
0-link OIR-68SL - 296 
Netgear R6300 ---- 437 
NAT -Performance nur Oownstream 

IP/IP [MBit/s] 
-· 

---· 927 
-111111!11�· 936 

���- 935 

Ruheleistung [Watt] 

---· 10,1 
--- 9,4 
---- 9,2 
��- 9,9 
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Prüfstand I Gigabit-WLAN: Geräte im Test 

Asus RT-AC66U: beste 
WLAN-Performance im 
Test dank externer 
Antennen, weitgehend 
1Pv6-tauglich, aber 
hakelig im Bridge­
Modus 

me. Wer a ber e in hypothetisches 
VDSL200 vol l  ausnutzen möchte, 
sol lte auf die Deta i ls  in  der Ergeb­
n istabel le achten (siehe S. 91 ) .  

Wie es s ich fü r WLAN-Router 
der Oberklasse gehört, br ingen 
die Prüfl i nge reich l ich Extras mit, 
etwa USB-Schn ittste l len  fü r ex­
terne Massenspeicher, d ie sie per 
NAS-Funktion im (W) LAN bereit­
stel len.  

Die NAS-Fu n ktion taugt a ber 
bestenfa l l s  a ls  langsamer Daten­
tümpel im Heim netz: Der gemes­
sene Durchsatz mit g roßen Datei­
en bewegte sich je nach Zugriffs­
art (Windows-Share per SMB/CIFS 
oder FTP) und verwendetem Par­
titionstyp zwischen mageren 3 
und erträgl ichen 23 M Byte/s. Wer 
mehr wi l l ,  sol lte e in separates 
NAS-Gerät mit i ntegrierten Plat­
ten neben den Router stel len. 

Asus RT -AC66U 
Der RT-AC66U zeigte s ich nahe­
zu baugleich mit Asus' a ktuel lem 
1 1  n-Topmodel l  RT-N66U [ 1 ] .  Der 
Herste l ler  hat ledig l i ch  den 
5-GHz-WLAN-Chip gegen den 
BCM4360 ausgetauscht und den 
F lash-Speicher von 32  auf 1 28 
M Byte verg rößert. Das Gerät 
fu n kt ab Werk offen, obwoh l  es 
WPS zur einfachen WLAN-Konfi­
g u ration beherrscht. Der Konti-

Asus RT-AC66U - 147 
Buffalo WZR-D1800H-EU . 1 25 
D-link DIR-685L • m 
Netgear R6300 • ns 
Asus RT-N66U1 • m 
alle Wene in MBit/s 1 zum Vergleich 

g u rat ionshelfer  sch l ießt zwa r 
d iese Lücke, a ber er verg isst, den 
E in richter nach der korrekten 
Zeitzone zu fragen und gegebe­
nenfa l l s  d ie  a utomatische Som­
merzeitumste l lung zu a ktivieren. 
Ein zeitgesteuerter I nternet-Zu­
gang fun ktioniert dann natür l ich 
n icht wie erwa rtet. 

Der Br idge-Betrieb l ief bei m  
RT-AC66U m it d e r  getesteten 
F i rmware-Vers ion 3 .0.0.4. 1 64 
noch n icht stab i l :  U nser Muster 
geriet beim Wiedere i nscha lten 
oft i n  eine Reboot-Sch le ife, aus  
der  i h m  n u r  das  Zu rücksetzen 
auf Werkseinste l l u ngen per Re­
set-Taster heraus  ha lf. 

1 Pv4 und 1 Pv6 in derse l ben 
PPPoE-Sitzung, so wie es voraus­
sichtl ich die Telekom einfü h ren 
wird, beherrschte der RT-AC66U 
im Prinzip, aber noch nicht in der 
Praxis .  An unserem rh-tec-DSL­
Ansch luss, der d ie gle iche Tech­
n ik  einsetzt, holte sich der Router 
zwar mit der E inste l lung "Native 
(DHCP-PD)" ein Präfix und ver­
teilte d iesen auch weiter. Dan n  
klemmte a ber d ie Vermitt lung 
zwischen LAN und I nternet: Der 
Router selbst kon nte 1 Pv6-Gegen­
ste l len per Diag nose-Ping errei­
chen, ein Host im LAN aber nicht. 

Nachdem wir 1 Pv6 auf stati­
sche Adress ierung u m stel lten 

.
und  passende Adressen e intru-

- 1 37 
. 1 1 4  
. 101 
• 1 29 
. 109 

. 1 26 
- 1 55 
• m 

gen, fun ktionierte dagegen a l les. 
Das k lappt fre i l ich nur bei Provi­
dern,  d ie  i h ren Ku nden e inen 
festen 1 Pv6-Präfix zute i len .  Be i  
der  Telekom wird der nach bis­
herigem Ken ntnisstand a ber  dy­
namisch zugetei l t  und wechselt, 
wen n  man längere Zeit n icht on­
line war. 

Buffalo WZR-D1 800H 
Anders als d ie Kon kurrenten bie­
tet Buffalo zwei versch iedene Ge­
räte an: Der WZR-D1 800H ist wie 
d ie a nderen Geräte e in Breit­
band-Router mit S imu ltan-Dual­
band-WLAN, der a lternativ a l s  
Access Po int  a rbeiten kann .  PCs, 
Medienabspieler, TV-Geräte und 
Ähn l iches hängt  man a n  d ie 
Br idge WLI-H4-D1 300. Sie a rbei­
tet m it einem dua lbandfäh igen 
Funkmodul ,  besitzt 4 statt 5 
Ethernet-Ports, ist desha lb etwas 
b i l l iger a l s  der Router und  
braucht auch  etwas weniger Leis­
tung aus dem Stromnetz. 

Mit  F i refox u n d  C h rome l i eß  
s i ch  d ie  Konfigurations-Oberflä­
che n u r  n utzen, wenn kein  Wer­
beblocker i nsta l l iert ist oder 
m a n  e ine Ausnahme e in r ichtet. 
Bei uns  h ie lt  der verbreitete Ad­
block P lus  mit se inem Standard­
fi lter " Easy L ist German" d ie  l n ­
ha lte etwa der  I nternet- u n d  
LAN-E inste l l u ngen zurück, wei l  
s ie  ü ber  das  werbeverdächt ige 
Seitene lement .ad_body e inge­
bunden werden.  

Das Windows-Program m  Air­
station Configuration Tool zeigte 
e ine Merkwürd igkeit: Änderten 
wir darüber die LAN-Adresse des 
Routers, dann scha ltete es u nge­
fragt den DHCP-Server ab. Weite­
ren E ingriffen war damit ein Rie­
gel vorgeschoben. Denn das 
Windows-Notebook bekam keine 
Adresse per DHCP und  fie l  des­
halb auf eine aus dem AutoiP-Be­
reich ( 1 69.254.0.0/1 6, auch APIPA 
oder Zeroconf) zurück, woraus 
der Router nicht zu erreichen war. 

Bei externen Massenspeichern 
u nterstützt der Router ledig l ich 
d ie Dateisysteme FAT32 und XFS.  
Mediendateien, d ie  g rößer a ls  

- 366 

Buffalo WZR­
D 1 800H: 1 1  ac­
Durchsatz unter­
durchschnittl ich, 
weil Router und 
Bridge im Test oft 
nur 2 statt 3 MIMO­
Streams nutzten 

4 G Byte (m inus  1 Byte) s ind, 
muss man  a uf Letzterem unter­
br ingen.  E ine  a n  e inem Linux­
Rechner mit XFS präparierte USB­
Piatte erka n nte der Router aber  
a l s  "n icht formatiert". Beim Ver­
such, sie am Router zu formatie­
ren, meldete der Browser ledig­
l ich "Die Webseite ka n n  n icht 
angezeigt werden". Desha l b  
m üssen wir  Messwerte für XFS 
schu ld ig bleiben. Der Medienser­
ver zeigte sich im Test n icht son­
der l ich stabi l ,  bei Zugriffen auf 
gespeicherte B i lder  sta rtete der 
Router gelegentl ich neu. 

Knöpfchen 
Wil l  man den WZR-D1 800H a ls  
Access Point  n utzen, dann ge­
nügt ein Druck auf die rückseitige 
Router-Taste. Ansch l ießend wird 
der WAN- zum fü nften LAN-Port, 
das Gerät scha ltet seine NAT­
Funktion sowie den DHCP-Server 
ab. Unser Muster holte sich dabei 
a ber nur vorübergehend eine IP­
Ad resse per DHCP und fie l  nach 
ein paar Seku nden auf e ine 
Ad resse a u s  se inem Sta m m be­
reich zu rück.  Um das Gerät 
dann per B rowser konfigu r ieren 
zu kön nen ,  m u ssten wi r  i h m  

653 - 276 
- 268 - 447 - 153 - 213 
- 344 
- 329 
- 232 

--- 604 - 205 
--- 534 - 2 1 2  
- 250 • 1 08 

- 252 
- 243 
• m 
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Prüfstand I Gigabit-WLAN: Geräte im Test 

0-link DIR-86Sl: gute WLAN­
und NAT-Performance, zackig 
reagierende Konfigurations­
oberfläche, einziger Router mit 
konfigurierbarer 1Pv6-Firewal l  

erst mit dem Ai rstation Configu­
ration Tool e ine feste I P-Ad resse 
aus dem vorha ndenen LAN e in­
prägen. 

Beim Test der 1 1  ac-Perfor­
mance fie l  auf, dass Router und 
Bridge s ich  selbst be i  exze l lenter 
WLAN-Verbi ndung meist mit 
2 MIMO-Streams begnügten und 
nu r  selten auf 3 Streams hoch­
scha lteten.  Browser und Buffa lo­
Software meldeten jedenfa l l s  oft 
eine Bruttorate von 867 M Bit/s. 
Dadurch ergab s ich auch e in  
n iedrigerer Nettodu rchsatz a l s  
bei den  anderen Geräten.  Wahr­
schei n l ich steckt noch e in  Bug 
im 1 1  ac-Treiber der F i rmwa re, 
denn die Kon ku rrenten a rbeiten 
mit derse lben Ha rdware-Basis. 

Buffa lo wi l l  turnusmäßig im 
September eine neue F i rmwa re 
herausbringen.  Ferner ist fü r den 
Router e ine Vers ion der Th i rd­
Party-Fi rmwa re DD-WRT i n  Vor­
bereitung, die zah l reiche weitere 
Funktionen wie OpenVPN-Ser­
ver, Mu lti-SS I D  oder Hotspot­
Porta le br ingt.  Sie sol l  im Lauf 
d ieses Jahres erscheinen.  

D-Link DIR-865L 
Die  Browser-Oberfläche des  D IR-
865 L reagierte gefü h lt  deut l ich 
zackiger a ls  bei  a nderen D-Lin k­
Routern. Zwar steht der Konfigu­
rationshelfer (Wiza rd) auch in 
Deutsch zur Verfügu ng,  d ie  ei­
gentl iche Konfigurationsoberflä­
che aber bis lang nur in Eng l isch. 
Der hat D-li n k  e in  pra ktisches 
Extra spendiert: Versuchen I h res 
Nachwuchses, sich per Brute­
Force-Ang riff auf d ie  Konfigura­
tionsoberfläche an e iner  I nter-

90 

net-Sperre vorbeizumogeln, kön­
nen Sie e inen Riegel  vorsch ie­
ben. Optional  fordert der Router 
bei m  E in loggen das Lösen eines 
Captcha (grafische Authentifizie­
rung) .  

Auf 1 Pv6 ist der DI R-865L zwar 
vorbereitet, a ber im U nterschied 
zu anderen D-Lin k-Model len wie 
etwa dem D I R-857 [3] k lappte 
1 Pv6 mit PPPoE-Same-Session i n  
d iesem Test nicht. Am rh-tec-An­
sch luss zog der Router sich kein  
Präfix und auch  keine 1 Pv6-DNS­
Server. So kon nte der Router zwar 
1 Pv6-Ziele im I nternet erreichen, 
d ie Hosts im dah interhängenden 
LAN aber n icht. G leichwohl  hat D­
link weiter a n  den Deta i l s  gear­
beitet: Die 1 Pv6-Fi rewa l l  ist jetzt 
m it eigenen Regeln konfigurier­
bar und  der Dyndns-Ci ient be­
herrscht auch schon 1 Pv6. 

Netgear R6300 
Vergessl ichen Nutzern g reift Net­
gear beim R6300 mit einer "Pass­
wort-Wiederherste l lung" u nter 
die Arme: Wer Gefa h r  läuft, das 
Konfigurationspasswort zu ver­
bummeln, kan n  ersatzweise zwei 
e instel lbare F ragen m it persön­
lichem H intergrund wäh len und 
die Antworten h interlegen. 

Der Router beherrscht auch 
den Repeater-Betrieb, mit dem 
man durch zusätzl iche Geräte die 
eigene Fun kblase ausdehnen 
und so d ie Funka bdeckung ver­
bessern kann .  Der Repeater­
Modus arbeitet jedoch mit dem 
nicht standard isierten WDS (Wire­
less Distri bution System), wobei 
nur das ü berholte WEP als Ver­
schlüsse lung angeboten wird. 
Die Behauptung in  der On l ine­
Hi lfe, das wäre s icher, darf man 
getrost a ls  Märchen abhaken. 

Die NAS-Funktionen des R6300 
kennen keine  r icht igen Konten :  
Man ka n n  e in  Share entweder 
zum Lesen oder Schre iben fü r 
a l le ohne Passwort freigeben 
oder nu r  fü r den eingerichteten 
Ad min .  Der Zugang per FTP ge­
lang uns n u r, wen n  a l l e  Shares 
fü r a l le freigegeben waren. Sonst 
scheiterte der FTP-Log i n  i m mer 
an einem angebl ich  fa lschen 
Passwort. 

Gerlt 
Asus RT -AC66Uii6300 - 82 

Netgear R6300: bester PPPoE-NAT-Ourchsatz im Test, 
aber a ls einziges Gerät ohne brauchbare Nutzerverwaltung 
bei der NAS-Funktion 

Fazit 

Echten Gigabit-Durchsatz auf 
Anwendu ngsebene können wir 
ihr noch n icht besche in igen, 
a ber d ie  neue F u n ktechn ik  I EEE  
802 . 1 1 ac bringt tatsäch l ich nicht 
nur auf dem Papier e inen enor­
men Durchsatzschub :  l n  u n m it­
telbarer Nähe schaffte sie je nach 
Mode l l  etwas ( 1 6 Prozent) b is  
deut l ich (58 Prozent) mehr  Net­
todaten rate a l s  e in  verg le ich­
barer, g uter Vertreter der  1 1  n­
WLAN-Tech n i k. Auf Distanz wa r 
es im Bestfa l l  mit 276 gegen 1 08 
M Bit/s sogar  mehr  a l s  das  2,5-
Fache. 

Anders als der  Vorgänger  
d rehten d ie  getesteten 1 1  ac­
F u n ker  auch  noch ma l  u m  wei­
tere 70 P rozent auf, wenn sie 
meh rere para l le le  Datenströme 
- beisp ie lsweise g l eichzeit ige 
Downloads vom He imserver -
tra n sportieren d u rften .  So 
maßen wir  i m  Bestfa l l  i m merh in  
653 M Bit/s N ettod u rchsatz. Da 
wi rd der Absta nd zum Giga bit­
Ethernet-Ka bel m it se inen 930 
M Bit/s netto schon sehr viel k le i ­
ner a l s  bei 1 1  n, dem wir  i n  d ieser 
S ituat ion höchstens 250 M Bit/s 
entlocken kon nten. 

Al lerd ings zeigten a l le  Prüfl in­
ge noch mehr oder wen iger viele, 
darunter auch u nschöne Bugs, 

- 127 

a l len voran das Fehlen der Fre­
quenzwechselautomatik DFS, was 
s innvol len Einsatz im 5-GHz-Band 
erschwert, weil sich al le 1 1  ac­
Router so denselben, 80 MHz brei­
ten Funkka nal  tei len müssen. Es 
g ibt a ber beg ründete Hoffnung, 
dass DFS und das zugehörige TPC 
mit i n  den nächsten Monaten 
kom menden F i rmware-Updates 
nachgerüstet werden. 

Wer heute schon das schnel lst­
mögl iche WLAN n utzen wi l l ,  
g reift a m  ehesten zu Asus' RT­
AC66U, der dank seiner externen 
Antennen in  unseren Messungen 
an  den Kon kurrenten von D-Lin k  
und Netgear vorbeizog. Buffalos 
WZR-D1 800H kra n kte dagegen 
an  einem F irmware-Bug, der den 
Durchsatz drückte. Trotzdem war 
auch d ieser Router mit der zuge­
hörigen Bridge noch schnel ler a ls  
a l les bisher Dagewesene. (ea) 
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Prüfstand I Gigabit-WLAN: Geräte im Test 

Typennummer 
getestete Firmware-Version 
Software-Beilagen 

Anschilisse I Hardware 
WAN I LAN I USB 
Bedienelemente 

Statusanzeigen 
CPU / Takt 
Flash / RAM 
Konflguntlon 
auch per https I Teinet I SSH 
Oberfläche auch deutsch I brauchbare Onl ine-Hilfe I 
Wizard!Asslstent 
Fernwartung I default aus I Port änderbar I https 
Konfigurationshelfer übergeht 
UPnP I defauit aus I Port einstel lbar 
Femüberwachung: SNMP I Syslog I E-Mail 
NTP-Server frei einstellbar I Sommerzeit korrekt 
WAN 
Protokolle (nebst DHCP, Fix IP, PPPoE) I MAC einstellb. 
Passthrough: PPTP / I PSec 
Always on I DNS-Servtr einstellbar I DynDNS 
stat. Routen I Dyn. Routing I reltgeste. lntemet 
1Pv6: T-Online-kompatibe11 / Modi 

1Pv6-Firewall / abschaltbar I eigene Regeln setzbar 
LAN 
DHCP: IP  nach MAC I Exposed Host I Server abschaltb. 
Port Forwardlogs (Anzahl)  I Change I Bereiche 
SMB-Server (Samba-Vers.) I Konten I Partitionstypen 
FTP-Server I Konten I USB- 1 UPnP-AV-Server 
Besonderes 

WLAN 
Anzahl  Antennen I abnehmbar 
Version (802.1 1 . . . ) 
Chipsatz 
manuell wählbare HHz-Kanäle I Automatik wählt 
höhere als 48 
ab Werk sicher I WPS I Radius ( IEEE 802.1 x) 
zekgesteuert I Gastnetz I WDS I mk WPA 
AP·Modus / 1Pv6-transparent I WAN·Port im LAN I 
Server aktiv 
Bridge-Modus / 1Pv6-transparent I WAN-Port im LAN I 
für mehrere PC 
Filter 
URL-Teile I zeitgesteuert I MAC -Filter 
Pakete nach Dienst I Quelle I Ziel 
WAN-Ping-Biock I ab Werk aktiv 
MessW8te 
max. NAT -Durchsatz PPPoE Down/Upstream 
max. NAT-Durchsatz I P/IP Down/Upstream 
WLAN-Durchsatz 2,4 GHz nah / 20 m  (16300, 20 MHz) 
WLAN-Durchsatz 5 GHz nah 1 20 m  (i6300, 40 MHz) 
WLAN-Durchsatz 2,4 GHz nah / 20 m (Ciient2, 20 MHz) 
WLAN-Durchsatz 5 GHz nah / 20 m  (Ciientl, 80 MHz) 
5MB-Durchsatz FAT32, NTFS, extl (lesen/Schreiben) 
FTP-Durchsatz FA T32, NTFS, extl (lesen/Schreiben) 
Leistungsaufnahme Router- / Bridge-Mode3 
jährliche Stromkosten (Dauerbetrieb, 23 ct/kWh) 
Straßenpreis 
llewert1mg 

3.0.0.4.1 64 
Setup-Helfer, Drucker-Tool 

1 / 4 / 2  
Hauptschalter, Reset-, WPS-Taster 

BCM4706 / 600 MHz 
1 28 / 256 MByte 

v i v l ­
v iv i v 

v / v / v iv 
Zeiteinstellungen 
v / - 1 -
- / v I ­
v i v 

PPTP, l2TP I v 
v i v 
v / v i v 
v l - l v 
{v ) I Native (DHCP-PD). 6to4, 6in4, 
6rd, Statisch 
- 1 - 1 -

v / v i v 
>20 / v  l v  
3.0.37 / v I FAT32, NTFS, ext2/3 
vSttpd 2.0.4 / v  /v / v  
QoS, iTunes-Server, VPN-Server 
(PPTP, max. 10 Nutzer) 

3 /  v (RP-SMA) 
n-450 / ac-1300 
BCM4331 +4360 
36-48 / -

(v ) / v  / v  
v / v l - 1 -
v / v / v / v 

v / v / v iv 

v i v l ­
v i v i v 
v i v 

181 / 157  MBit/s 
936 / 932 MBit/s 
120 / 66-85 MBit/s 
1 05 / 37-58 MBit/s4 
147 / 1 1 7-137 MBit/s 
366 / 268-276 MBit/s 
10/9, 1 3/10, 1 0/14 MByte/s 
1 2/13, 1 2/23, 1 2/18 MByte/s 
1 0, 1 / 9,7 Wan 
20,36 / 1 9,56 € 
1 70 €  

1 .87 
Setup-Helfer, Treiber für Device-Server, 
beides für Windows und MacOSX 

1 / 4 / 1  
Hauptschalter, Tasten für Reset, 
WPS/ AOSS, USB-Eject, Router 
1 0  
BCM4706 / 600 MHz 
1 28 / 128 MByte 

- 1 - 1 -
v / v / v 

v / v / v / ­
Konfigurations-Passwort, Zeitzone 
v / - 1 -
- / v I -
v i v 

- l v 
v i v 
v / v i v 
v / - / -
- / 1Pv6-Passthrough 

- 1 - 1 -

v / v i v 
32 / v  / v  
3.0.24 / v  / FAT32, XFS 
- I - / v i v 
QoS, VPN-Server (PPTP, max. 8 Nutzer), 
Bittorrent -Ciient 

intern / -
n-450 / ac-1 300 
BCM4331 +4360 
36-48 / -

v i v ! -
v l - 1 - 1 -
- l v / v i v 

v / v l - lv 

- 1 - 1 -
v / v i v 
v i v 

1 1 0 / 67 MBit/s 
927 / 901 MBit/s 
1 1 7 / 53-77 MBit/s 
2 12 / 28-58 MBit/s 
1 25 / 66-1 14  MBit/s 
268 / 1 33-153 MBit/s 
1 2n, - I - ,  - I - MByte/s 

9,4 / 8,6 Watt 
1 8,95 / 1 7,34 € 
150 / 130 € (Router/Bridge) 

1 / 4 / 1  
Hauptschalter, Reset-, WPS-Taster 

BCM4706 / 600 MHz 
1 6 / 256 MByte 

v 1 - 1 -
- l v / v 

v / v / v i v 
Sommerzeit 
v 1 - 1 -
- / v / v  
- l v 

PPTP, l2TP, DS-lite I v 
v i v 
v / v i v 
v 1 - / v . 
{v ) I Autodetect, Statisch, 
SLAAUDHCP, PPPoE, 6in4, 6to4, 6rd 
v /v /v (20) 

v / v i v 
24 / v  / v  
3.0.24 / v I FAT32, NTFS 
- 1 - / v / v 
QoS, iTunes-Server, 1Pv6-Routen, 
Webdav(s) 

intern I -
n-450 I ac -1 300 
BCM4331 +4360 
36-48 / -

v / v i v 
v / v l - 1 -
- l v l - l v 

v / v / v i v 

v / v i v 
v / v i v 
v i v 

296 / 201 MBit/s 
936 / 929 MBit/s 
1 1 3 / 47-79 MBit/s 
197 / 27-SO MBit/s 
1 23 / 78-101 MBit/s 
344 / 106-205 MBit/s 
an, 3/6, - I - MByte/s 

9,2 / 8,2 Watt 
1 8,55 / 16,53 € 
166 € 

Funktionen I Sicherhek $ / 0 ® I $ ® I $ 
NAT -Durchsatz PPPoE I IP-zu-IP 0 I $$ 0 I $$ ® I Et>E& 
WLAN-Durchsatz 20 m 2,4 / 5 GHz (16300) ®® I ®4 ®® I $ ®® I ® 
WLAN-Durchsatz 20 m 2,4 / 5 GHz (Bridge) $$ / ®® ®® I Ef) Et>E& I Ef) 

1 .0.2.26_1 .0.26 

1 / 4 / 2  
Hauptschalter, Reset-, WLAN-, 
WPS-Taster 
5 
BCM4706 / 600 MHz 
1 28 / 128 MByte 

- 1 - 1 -
v / v / v 

v / v / v i v 
Konfigurations-Passwort, Sommerzelt 
v 1 - 1 -
- / - / v 
- l v 

PPTP, l2TP I v 
v i v 
v / v i v 
v /v (RIP1/2) / v  
- I Autodetect, 6to4, Passthrough, 
Courier, DHCP, PPPoE, Automatik 
k. A. / - 1 -

v / v i v 
20 / v  / v  
3.0.13 / - I FA T32, NTFS, ext2/3, HFS( +) 
bftpd 1 .6.6 / - / v  / v  
QoS 

intern I -
n-450 I ac-1 300 
BCM4331 +4360 
36-48 / -

v l v l ­
v / v l v l ­
v / v / v i v  

v / v l - l v 

v /v I ­
v i v / ­
v i v 

437 / 200 MBit/s 
935 / 9 1 1  MBit/s 
1 1 0  I 54-85 MBit/s 
234 / 45-78 MBit/s 
138 / 90-129 MBit/s 
329 / 141-212 MBit/s 
10/8, 10/1 1 ,  1 1 /lO MByte/s 
1 3n, 13/10, 1 3/9 MByte/s 
9,9 / 8,9 Wan 
1 9,96 / 1 7,94 € 
152 € 

0 1 ® 
Ef)Ef) I $$ 
@@ / @@ 
Ef>E& / Ef) 

1 nach gegenwärtigem Kenntnisstand: 1 Pv4 und v6 in deßelben PPPoE-Sitzung 3 Router. WAN (FE) und 1 LAN-Port (GE) belegt, 1 WLAN.(lient angemeldet, 
2 Gegenstelle: 2. Testgerät 1m OientJBridge-Modus keine USB-Geräte, kein Datenverkehr; Bridge: 1 LAN-POII belegt (GE) 

4 schaltete im Test nicht auf 40-MHz-Betrieb, 
lief mit max. 2 17  MBit/s brutto 

• llllr gut • gut o zulledeutll!tld e sdlllcbt ee * schledlt ..t Wlllllldm - llldr ,.... Je. A. &:eilt An�* 
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Know-how I Gigabit-WLAN: So funktionierts 

Ernst Ah lers 

Gigafu n kmechanik  
Die tech nischen Kniffe bei m Giga bit-WLAN 

Statt 600 MBit/s markieren demnächst 6900 MBit/s das Ende der WLAN­
Fahnenstange. Die Verelffachung konnten d ie Entwickler des IEEE-Standards 
802. 1 1 ac durch l i neares Fortschreiben etab l ierter Techn iken erreichen. 
Obendrein haben s ie ein paar raffinierte Erweiterungen in den Standard gepflanzt. 

E ine echte Revolut ion beim 
WLAN gab es zuletzt anno 

2005, a ls  d ie  ersten Geräte er­
schienen, d ie  d ie  sonst schäd l i ­
chen Reflexionen i n  Gebä uden 
nutzbri ngend e insetzen .  Mit 
mehreren para l le l  i m  selben Fre­
quenzblock fu n kenden Anten­
nen (MIMO, Mu lt iple I n put, Mul­
t iple Output) ka n n  man damit 
näml ich meh rere räu m l iche Da­
tenströme (Spatial  Strea ms) 
gleichzeitig ü bertragen und so 
den Durchsatz hochtreiben [ 1 ,  2]. 

I nzwischen hat sich d ie  
MIMO-Techn ik  eta b l iert. Aktuel­
le Basen - Access Poi nts, auch  
integ riert i n  Router - schaffen 
mit d rei Antennen b is  zu 450 
MBit/s brutto, vorgesehen s ind 

92 

sogar  4 Antennen u n d  600 
MBit/s. Der zugehörige Sta ndard 
802 . 1 1 n  wurde erst i m  Septem­
ber 2009 - vier J a h re nach Er­
scheinen erster Prod u kte - rati­
fiz iert. Er  ist i nzwischen in den 
a ktue l len Bas i ssta ndard I EEE  
802 . 1 1 -201 2 i nteg riert. 

Mit der Ergänzung I EEE  
802. l 1  ac so l l  der Du rchsatz auf 
dem F u n kka na l  nun d rastisch 
steigen, und zwa r optiona l  b is  
auf 6933 M Bit/s. Das erreicht 
1 1  ac a ber n icht mit  einer neuen 
Revol ution, sondern durch Wei­
terd rehen der d re i  Ste l l schrau­
ben Ka na lbreite, Mod u l at ion 
und M IMO-Streams. 

Der erste, s imple Trick br ingt 
den größten . Durchsatzgewinn .  

Er  besteht i n  der  nochma l igen 
Verbreiterung des verwendeten 
Funkkanals :  Wäh rend die ä lteren 
WLAN-Sta ndards 802 . 1 1 b u n d  
1 1  g s i c h  m i t  20 MHz beg n ügten, 
belegt 1 1  n wa h lweise schon 
e inen 40-M Hz-B iock aus  dem 
Funkspektru m.  1 1  ac  verdoppelt 
d ies auf 80 MHz und kan n  optio­
na l sogar  1 60 MHz nutzen.  

Das klappt aber nur  i n  dem fü r 
solche Anwendu ngen fre igege­
benen Spektru m bei 5 GHz. Den n  
n u r  h i e r  stehen h i n re ichend 
große, zusammenhängende Fre­
q uenzblöcke zur Verfügung .  l n  
der E U  s ind m i t  best immten Auf­
lagen - dazu gleich mehr - zwei 
Bereiche nutzba r: 5 1 50 bis 5350 
MHz (Kana l  36 bis 64) und 5470 

bis 5725 MHz (Kana l 1 00 bis 1 40). 
ln anderen Weltreg ionen l iegen 
die Grenzen eventuel l  etwas an­
ders, a ber  stets ist genug Platz 
fü r ein oder mehrere para l le l  fun­
kende 1 1  ac-WLANs. Fal ls d ie ein­
zelnen Blöcke nicht groß genug 
fü r d ie  Extra breitspur  1 60 MHz 
s ind,  ka n n  1 1  ac  optiona l  auch 
mit  2 spektral getren nten 80-
MHz-Kanälen laufen (Discontigu­
ous Mode). 

Damit das ga nze 5-GHz-Band 
n utzbar wird, müssen WLAN-Ge­
räte zwei Tech n i ken beherr­
schen, d ie  Störungen anderer 
Fun ksysteme m i n i m ieren: Mit 
DFS (Dynamic Frequency Selecti­
on) sol l e ine  WLAN-Basis u nter 
anderem Rada rsysteme - i ns­
besondere Wetterradare bei 
5,6 GHz - erkennen und ihnen 
durch Wechsel auf a ndere Kanäle 
ausweichen. Mit  TPC (Tra nsmit 
Power Control) steuern WLAN­
Stationen i h re Sendeleistung dy­
namisch, schicken a l so beispiels­
weise Daten an Gegenstel len mit 
guter Funkverbi ndung mit redu­
zierter Leistung.  Geräte, die DFS 
und TPC n icht beherrschen, dür­
fen h ierzu lande nu r  den 80-MHz­
Freq uenzblock 5 1 50 bis 5250 
MHz (Kana l  36 b is  48) n utzen.  
Das wird a bsehbar zu Nachbar-
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schafts-Problemen füh ren (siehe 
Seite 87), weswegen DFS und 
TPC essenzie l l  fü r s in nvol len 
1 1  ac-Einsatz s ind .  

Der Ü bergang auf d ie  höhe­
ren Freq uenzen zieht ferner 
nach s ich,  dass 1 1  ac-fä h ige 
WLAN-Router e in  zweites Funk­
modu l  mitbringen sol lten, das ä l ­
tere 1 1  g/1 1 n-Ci ients - u nter an­
derem die meisten Smartphones 
und Ta blets - bei 2,4 GHz be­
d ient. Das war bei den a b  Seite 
86 getesteten Routern der Fa l l ;  
s ie l i efern i m  2,4-G Hz-Band bis 
zu 450 M Bit/s brutto. 

Feinere Sch ritte 
Wie seine Vorgänger 1 1  a, 1 1  g 
und 1 1  n sowie etl iche andere Di­
gitalfunksysteme - etwa DVB-S/T 
oder Tetra - verwendet 1 1  ac das 
Ü bertragungsverfa h ren OFDM 
(Orthogonal Freq uency Division 
Mu lt iplexing) .  Es nutzt mit za h l ­
reichen, ind iv iduel l  mod u l ierten 
Subträgern das Funkspektru m 
besonders effizient [3]. 

Im zweiten Kniff zur Durch­
satzsteigerung fü h rt 1 1  ac  mit  
QAM256 (Quad ratu r-Am pl itu­
den-Modulation m it 256 Stufen, 
auch a l s  256QAM bezeichnet) 
nun eine höherwertigere Modu­
lation e in .  QAM256 transportiert 
pro Ü bertragu ngssch ritt 8 B it, 
wäh rend d ie  bei 1 1  n maxima l  
verwendetete QAM64 led ig l ich 
6 Bit trägt. Da die Sch rittrate kon­
stant bleibt, steigt der Durchsatz 
mit QAM256 a lso um 33 Prozent. 

Je nach S igna lqua l ität ver­
wendet 1 1  ac wie seine Vorgän­
ger e ines  von mehreren Kod ier­
schemata (MCS, Modu lation and 
Cod ing Schemel: Die robusteste 
Version MCS 0 transport iert 6,5 
M Bit/s brutto, wen n  man  e inen 
rä u m l ichen Datenstrom über 

1 .  Generation 
IEEE 802 . 1 1 :  2 M Bit/s bei 2,4 GHz 
WLAN ist Techn ik  für Spezia l i sten 

2. Generation 

Know-how I Gigabit-WLAN: So funktionierts 

2,4-GHz-Band 

20 MHz 

40 MHz 

5-GHz-Band 
Kanal breite Wetter-Radar 

20 MHz 

40 MHz 

80 MHz 

1 60 MHz 

Kana l  36 40 44 48 52 56 60 64 
I I 

1 00 
1 04 

1 08 
1 1 2  

1 1 6 
1 20 1 24 

1 28 1 32 
1 36 1 40 

I I I 
Frequenz 5,2 5,3 5,5 5,6 5,7 GHz 

60-GHz-Band 

2000 MHz 

57,24 59,40 GHz 

IEEE 802. 1 1 ac belegt im 5-GHz-Band bis zu 1 60 MHz breite Kanäle, was in  diesem bislang weit­
gehend freien Funkbereich absehbar zu Gedränge führen wird. Richtig viel Platz wird der Zimmer­
funker 802.1 1 ad bekommen: ln Europa sind vier 2000 MHz breite Funkkanäle bei 60 GHz erlaubt. 

einen 20-MHz-Kana l  bei reg u lä­
rem Guard-l nterva l l  (G I ,  zeit l icher 
Schutza bstand zwischen WLAN­
Frames) von 800 IJS schickt. 

Mit breiteren Kanälen, verkürz­
tem GI und - bei h in reichend 
guter Funkverbindung - höheren 
MCS bis 7 klettert wie bisher die 
Bruttorate. Gegenüber 1 1  n kom­
men nun m it MCS 8 und 9 zwei 
neue MCS-Stufen h inzu, die bei 
exzel lenter Funkverbindung 
QAM256 anwenden: Dan n  l iegt 
der maximale Bruttodurchsatz für 
e inen MIMO-Stream bei 866,7 
MBit/s (siehe Tabel le auf Seite 94). 

3. Generation 

Wer n u n  fü r ein 1 1  ac-System 
mit d rei M IMO-Streams vom ak­
tuel l  sch ne l l sten 1 1  n-WLAN mit 
450 M Bit/s brutto hochrechnet, 
kommt d u rch den doppelt brei­
ten F u n kka na l  und die 8/6 B it/ 
Sch ritt von QAM256 zu QAM64 
n u r  auf 1 200 M Bit/s. Die restl i ­
chen 1 00 M Bit/s gewi nnt  1 1  ac ,  
wei l es weniger der keine Daten 
tragenden OFDM-Pi lottöne ver­
wendet (8 statt hochgerechneter 
1 2) .  So ka n n  1 1  ac auf seinem SO­
MHz-Kana l  m it 234 Datenträgern 
etwas mehr  als das Doppelte 
von 1 1  n (1 08 Träger) n utzen .  

Massiver para l lel  

Als d ritten Sch ritt fü r höhere Da­
ten raten s ieht 802. 1 1 ac bis zu 
acht M IMO-Streams vor statt ma­
ximal  vier wie bei 802. 1 1 n .  Al ler­
d ings  werden wa h rschei n l ich 
kaum Geräte auf den Markt kom­
men, die mehr a l s  d rei oder vier 
Streams nutzen.  

Schon bei  1 1  n s ind 4-Stream­
Geräte eine Ra rität, weil der rela­
tive Durchsatzgewinn  (3/2: +50 
Prozent, 4/3 :  +33 Prozent, 5/4: 
+ 25 Prozent) bei jedem weiteren 
M I MO-Stream s inkt, wä hrend 

5. Generation 

I EEE  802. 1 1 g :  54 MBit/s bei 2,4 GHz 
WLAN wird a l lgegenwärtig 

I EEE 802. 1 1 ac: bis 6900 MBit/s bei 5 GHz 
erste Geräte in  201 2 mit max. 1 300 MBit/s 
IEEE 802. 1 1 ad:  bis 6700 MBit/s bei 60 GHz 

4. Generation 
IEEE 802 . 1 1 b: 1 1  MBit/s bei 2,4 GHz 
IEEE 802 . 1 1 a :  54 M Bit/s bei 5 GHz 
I EEE  802 . 1 1 b findet Early Adopters 

IEEE 802 . 1 1 n :  bis 600 MBit/s bei 2,4 oder 5 GHz 
meist verbreitet 300 MBit/s bei 2,4 GHz 
2,4-GHz-Band wird in  Städten eng 

Aus den mageren 2 MBit/s der ersten WLAN-Generation sind inzwischen 1 ,3 GBit/s geworden. 
Wenn die Geräteherstel ler mitspielen, verdoppelt sich die Datenrate bald nochmal. 
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Know-how I Gigabit-WLAN: So funktionierts 

Q Q 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
• • • • • • • • • • • • • • • •  

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
• • • • • • • • • • • • • • • •  

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
• • • • • • • •  • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • •  • • • • • • • • 
• • • • • • • •  • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • •  . . . . . • . . .  
• • • • • • • •  • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • •  • • • • • • • • 
• • • • • • • •  • • • • • • • • 

• • • • • • • • • •  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  • • • • • • • • 
• • • • • • • •  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  • • • • • • • • 

802.1 1 n kodiert mit 64-stufiger Quadratur-Ampl ituden-Modulation 
(QAM64) maximal 6 Bit pro Übertragungsschritt. Bei jedem Schritt 
muss das Empfangssignal die 1/Q-Koordinate mit minimalem Fehler 
treffen. 802.1 1 ac nutzt gar QAM256 mit 8 Bit pro Schritt, was ein 
1 6-fach besseres Signal - 1 2  dB höheres Signal-Stör-Verhältnis ­
voraussetzt und weniger Raum für Abweichungen lässt. 

der Hardware-Aufwand (Sender/ 
Empfänger-Bausteine, Antennen) 
l i near steigt. 

Obendrein klettert auch der 
Rechena ufwand zur S igna ltren­
nung, und das ungünstigerweise 
sogar im Quadrat der Strea m­
Anzah l, was zunehmend poten­
tere Rechenkerne bed ingt und  
damit tendenzie l l  mehr  Energie­
umsatz im WLAN-Chip nach sich 
zieht. 

Mehr Raffinesse 
Sinnvol l  könnten vier und mehr 
Antennen trotzdem werden, und 
zwa r bei Basisstationen, d ie  
Daten an mehrere Cl ients g leich­
zeitig senden müssen. 1 1  ac sieht 
dafür  d ie  Erweiterung Mu lti­
User-MIMO (MU-MI MO) vor. 
Dabei würden beispie lsweise 
zwei Antennen fü r einen Stream 
gen utzt, um Cl ient A per Bea m­
forming (siehe u nten) gezielt zu 
versorgen, während zwei weite­
re Antennen g le ichermaßen 
Cl ient B mit  e inem anderen 
Strea m bed ienen'. Damit  das 
klappt, müssen auch d ie  Cl ients 
MU-MIMO verstehen. 

E in  typischer E insatzfa l l  fü r 
Down l i n k-MU-MIMO kön nten 
per Mu lticast gesendete Video­
strea ms werden:  Die muss e in  
Access Po int  dann  n icht a l s  
bandbreitenfressende, la ngsame 
Broadcasts senden, sondern 
ka nn s ie a l s  schnel le, para l le le  
Unkasts abschicken. 

Beamforming war zwa r auch 
schon be i  1 1  n a ls  optiona le  
Techn ik  defi n iert. Der  Sta ndard 
l ieß den Herstel lern aber so viele 
Freiheiten bei der U msetzung, 
dass Beamforming selten mar­
ken ü bergreifend fu n kt ionierte. 
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Desha lb  wird es in 1 1  ac n u n  ge­
nauer spezifiziert. 

Im U ntersch ied zu M I MO sen­
det eine Basis beim Bea mfor­
ming n icht versch iedene S ignale 
über die Antennen, sondern das­
sel be, a ber m it e inem zeit l ichen 
Versatz (Phased Array, [ 1  ] ) .  Da­
d u rch entsteht e ine R ichtwi r­
kung,  d ie  d ie  Sendeenergie auf 
d ie Gegenste l le  fokussiert. Die 
Funkverb indung wird besser 
und erl aubt höhere Modu lati­
onsstufen und damit mehr  
Du rchsatz. 

Minima lversion 
Als Mindesta nforderung defi­
n iert der d ritte Entwurf des 1 1  ac­
Sta ndards U nterstützu ng fü r 
3 Ka na lbreiten (20, 40, 80 MHz) 
und 8 Mod u lat ionen (MCS 0 
bis 7) mit  B inary Convo lut iona l  
Cod ing  (Vorwä rtsfeh lerkorrek­
tur) .  A l les Weitere - höhere 
Mod u lat ion, mehrere M I MO­
Strea ms, verkü rztes GI - ist op­
t iona l .  Ein Gerät da rf s ich a l so 
schon 1 1  ac-kompatibel nen nen, 
wen n  es maxi ma l  293 M Bit/s 
brutto tra nsportiert. 

6,5 7,2 1 3,5 
QPSK 1 3  14,4 27 
QP5K 3/4 1 9,5 2 1 ,7 40,5 
QAM1 6  1/2 26 28,9 54 
QAM1 6  3/4 39 43,3 81 
QAM64 2/3 52 57,8 108 
QAM64 3/4 58,5 65 1 2 1 ,5 
QAM64 5/6 65 72,2 1 35 
QAM256 3/4 78 86,7 162 
QAM256 516 1 80 

Das kan n  beispielsweise bei 
Smartphones S inn  ergeben, d ie  
typischerweise n icht  genug Platz 
haben, um mehrere WLAN-An­
tennen unterzubringen. Mit einer 
Antenne sind sie a uf 1 1  ac-Mod i 
mit  e inem MIMO-Stream - ge­
nauer S ISO: S ing le I nput, S ing le  
Output - festgelegt. Dennoch 
kön nten künftige 1 1  ac-Smart­
phones mit e inem 1 60-M Hz­
Kanal  und QAM256 maximal  867 
M Bit/s brutto erreichen, also eine 
deutl ich höhere Bruttorate als 
heute übl ich (typisch 72 M Bit/s) . 

Höhere Kon ku rrenz 
Neben dem a ktue l len Hype um 
1 1  ac tritt der para l le l  auf Kiel ge­
legte Sta ndardentwurf I EEE  
802. 1 1 ad ungerechtfertigterwei­
se etwas i n ·den H i ntergrund .  Er 
entsta nd aus der Spezifi kat ion 
fü r "Wi reless Gigabit" (WiGig) für 
sch ne l le  d ra htlose Verb indun­
gen zwischen d ig ita len Video­
systeme, etwa dem TV-Gerät 
und e inem Medienzuspieler. 

1 1  ad arbeitet s im pler a ls  1 1  ac, 
und zwar bei 60 GHz mit e inem 
su perbreiten Fun kkana l ,  der  
2000 MHz ü berstreicht, a lso das 
1 2,5-fache dessen, was d ie brei­
teste 1 1  ac-Va ria nte n utzt. Dafü r 
verzichtet 1 1  ad auf M I  MO mit  
rä u m l ichen Datenströmen.  Es  
nutzt stattdessen gesteuerte An­
tennenfe lder, um per Bea mfor­
ming d ie Gegenste l le  gezielt an­
zupei len.  

Dass d ie  Reg u l ierungsbehör­
den bei 60 GHz so fre ig iebig 
waren und einen mehrere Giga­
hertz breiten Freq uenzblock fü r 
802. 1 1 ad u n d  andere Giga bit­
Funktechn iken spendierten, l iegt 
u nter a nderem an der hohen 
Absorption d u rch den atmo­
sphärischen Sauerstoff bei d ieser 
Frequenz: Das S igna l  schwindet 
d u rch 02 bei 60 GHz zusätz l ich 
zur  reg u l ä ren Streckendä m p­
fu ng u m  rund 20 d B  pro Ki lome-

1 5  29,3 32,5 58,5 65 
30 58,5 65 1 1 7  1 30 
45 87,8 97,5 1 75,5 1 95 
60 1 1 7  1 30 234 260 
90 1 75,5 1 95 351 390 
1 20 234 260 468 520 
135  263,3 292,5 526,5 585 
1 50 292,5 325 585 650 
1 80 351  390 702 780 
200 390 433,3 780 866,7 

ter (Leistungsfaktor 1 00). Bei 50 
beziehungsweise 70 GHz l iegt 
die Gasdämpfu ng schon wieder 
u nter 1 d B/km, und bei 5 GHz 
s ind es n icht ma l  0,0 1 d B/km. 
Wegen der erhebl ich höheren 
Mater ia l - und Streckendä m p­
fu ng wird 1 1  ad wohl e in  re iner  
Z immerfu n ker bleiben. 

Ausbl ick 
Die erste Wel le  von 1 1  ac-Gerä­
ten wird sich auf dem Funkka nal  
m it 1 300 M Bit/s bescheiden, ob­
woh l  der Sta ndard mehr hergi bt. 
Der logische nächste Sch ritt 
d ü rften WLAN-Basen sein, d ie 
d ie  optiona len 1 60-M Hz-Kanä le  
u nterstützen und  damit 2600 
M Bit/s brutto erreichen. 

Damit  wird vorerst das Ende 
der Fahnenstange erreicht, denn 
der Nettodu rchsatz d ü rfte dann 
- zumindest u nter opti malen Be­
d i n g u ngen - deut l ich über d ie 
930 M Bit/s klettern, d ie Gigabit­
Ethernet per Kabel schafft. Dass 
die Herste l le r  von Rautern fü r 
k le ine Netze in naher  Zuku nft 
1 OGBaseT fü r 1 0-G iga bit-Ether­
net i m  LAN i ntegrieren, steht 
nicht zu erwa rten .  

M itte lfristig d ü rfte s ich d ie  
WLAN-La ndschaft d reite i len :  
802 . 1 1 n bei 2 ,4 GHz und  1 1  n 
sowie 1 1  ac auf  5 GHz werden 
woh l  vorwiegend der I nternet­
Weitervertei lung und dem Strea­
men n ieder- und  m itte l rat iger 
Medien d ienen (Mus ik, mehrere 
Sta nda rd-Defin it ion-Videos, e in­
zelne H O-Videos). 

Der Tra nsport g rößerer Da­
tenklopse wie Backups oder 
I mages verlagert sich zu 1 1 ac bei 
5 GHz oder g leich dem Patchka­
bei-Ersatz 802 . 1 1 ad i m  60-GHz­
Band .  Und Letzteres wird woh l  
a u c h  d e r  Spezia l ist fü rs Streamen 
von H D- oder 3 D-Videos im 
Woh nzimmer werden.  (ea) 
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Axel Va h ld iek 

Frisch verfugt 
Das fertige Wi ndows 8 i n  der Praxis 

Dank diverser Vorabversionen war schon lange kla r, wohin mit Windows 8 
die Reise geht. Mit der finalen Fassung sind nun absch l ießende Aussagen 
mögl ich, was das peue Betriebssystem im Al ltag bringt, wo es kneift und wie 
man es bequem ausprobieren kann.  

Zwar ist Windows 8 schon seit 
Ende Ju l i  fertig, doch erst a m  

1 5 . August machte Microsoft 
den fi nalen Code einer g rößeren 
Öffentl ichkeit zugäng l i ch .  Seit­
dem haben u nter a nderem 
MSDN- und Technet-Abonnen­
ten Zugriff darauf. E ine vol l  fun k­
tionstüchtige Testversion steht 
kostenlos zum Down load bereit. 
Da passende Geräte mit Touch­
Fähigkeit b is lang ka u m  verbrei­
tet sind, l iegt das Hauptaugen­
merk d ieses Artikels auf dem Ein-

96 

satz auf klassischen Desktop-PCs 
und Notebooks. 

Erhä lt l ich ist das neue Win­
dows hierzu lande bis lang in  d rei 
Vers ionen:  "Windows 8" (von 
den Windews-Entwicklern i ntern 
als "core" beze ichnet). "Win­
dows 8 Pro" und "Windows 8 En­
terprise". Die U ntersch iede kön­
nen Sie der Tabel le auf Seite 97 
entneh men.  Al le g i bt es als 32-
und 64-B it-Va rianten und a l le­
samt als N-Version ("Not with 
Med ia P layer") .  letztere ka n n  

man  a l lerd i ngs d u rch  d a s  E in­
spie len des kosten losen "Media 
Feature Pack" zu e iner  Vers ion 
ohne N a ufrüsten - i nteressant 
vor a l lem fü r MSDN- und Tech­
net-Abonnenten, d ie  so d ie An­
za h l  der Lizenzsch lüssel pro Ver­
s ion verdoppeln kön nen.  

Bei der Testversion handelt  es  
sich ebenfa l l s  u m  Enterprise, so­
dass Sie damit den vol len Funk­
t ionsu mfang  sel bst ausprobie­
ren können .  S ie fi nden s ie ge­
nauso wie a l l e  a nderen hier im 

Artikel genan nten Prog ra m me 
ü ber den c't-li n k  a m  Ende des 
Artikels, mehr dazu i m  Kasten 
auf Seite 97. 

Fl iesen legen 
Viel Zeit zum In sta l l ieren von 
Windows 8 m uss man n icht e in­
p lanen :  Auf den d iversen Test­
rech nern der Redaktion war das 
stets nach 1 0  bis 1 5  Minuten er­
ledigt, sel bst ein fünf Jahre a ltes 
Medion Netbook Akoya E 1 2 1 0, 
auch bekannt  a l s  Ald i -Netbook, 
brauchte ka u m  lä nger. E inzige 
Ausnah me: a uf e inem (zugege­
benermaßen a u ßergewöhn l ich 
l ahmen) WeTa b, i n  dem eine 
langsame 1 ,67-GHz-Atom-CPU, 
1 GByte RAM und eine mickrige 
32-GByte SSD steckt [2], dauerte 
d ie  I nsta l l at ion mehr  a l s  zwei 
Stunden.  

Das Setup-Prog ra m m  ver­
langt m i ndestens  1 2,5 GByte 
freien P latz, Microsoft empfiehlt  
20 GByte. S ie sol lten a ber deut­
l i ch  · mehr  spend ieren (mi ndes­
tens 1 00 GByte).  Wird das Setup­
Prog ra m m  auf eine leere Fest­
p latte losgelassen, partit ioniert 
es selbst. Vor der Windews-Parti­
tion erstel lt es i n  d iesem Fall eine 
350 M Byte kleine Partition, i n  der 
u nter anderem der Bootleader 
landet. 

Die I nsta l lat ion erfordert n u r  
wen ige Mauskl icks. Zwingend 
erforder l ich ist da bei (au ßer bei 
der Testversion) das E i ngeben 
eines lnstal lationssch lüssels. E ine 
30-Tage-Frist wie bei Windows 7 
g ibt es a l so n icht mehr. Wen n  
e i n e  Windows-8-DVD meh rere 
Vers ionen enthä lt, entscheidet 
der Sch l ü ssel darü ber, we lche 
davon auf der Platte landet. Ak­
tiviert wird nach Absch l uss der  
I nsta l l at ion bei bestehender In­
ternet-Verbi ndung automatisch, 
eine Option,  um das zu verh in­
dern, feh lt. 

Während der I nsta l lation kön­
nen Sie e in ige d u rchaus a kzep­
table Vorei nste l l u ngen durch 
Auswah l  von "Express-Einste l lun­
gen verwenden" ei nfach ü ber­
nehmen oder sie a npassen. Grob 
zusa m mengefasst a ktiviert Win­
dows 8 a l l e  Sicherheitsoptionen 
und deaktiviert jeg l iche I nforma­
t ionsü berm ittl ung an Microsoft. 
led igl ich nach Problem lösungen 
sucht es automatisch, was emp­
feh lenswert ist. Au ßerdem dür­
fen Anwendungen im Kachel-De­
s ign ("Apps") I h ren Namen und 
I h r  Profi l bi ld verwenden. Schl ieß­
l ich ist d ie Positionsbestimmung 
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aktiv, sodass Apps den Sta ndort 
abfragen können.  

Konto: zentra l oder loka l  
Beim . E in richten d e s  Benutzer­
kontos em pfieh lt Windows, 
dafü r  das Microsoft-Konto zu 
verwenden.  Der Vortei l :  Wen n  
S i e  meh rere Windows-8-PCs 
(oder noch ein Windows Phone) 
ben utzen, werden d iverse E in­
ste l l ungen zwischen d iesen Ge­
räten a utomatisch synchroni­
s iert. Dazu gehören u nter ande­
rem weite Tei le  des Des igns 
(H intergru ndbi ld ,  Profi l bi ld ,  Far­
ben, . . . . ), Sprache inste l l u ngen,  
Explorer-E inste l l u ngen sowie d ie 
Favoriten des I nternet Explorer. 
Au ßerdem versch ickt Microsoft 

' a n  d ie Ma i i-Ad resse, d ie  im Mi­
crosoft-Konto h i nterlegt ist, e ine 
Mai  I mit e inem Bestätigungs l ink. 
Erst wen n  man d iesen angekl ickt 
hat, i st der neue PC a l s  ver­
trauenswürdig e ingestuft und  
synchronis iert dann auf Wunsch 
auch d ie  i n  der  An meldei nfor­
mationsverwa ltu ng h interlegten 
Kennwörter. 

Auf einem Testsystem sol lten 
Sie kein  Microsoft-Konto benut­
zen, das Sie noch fü r anderes wie 
Hotmai l ,  Skydrive oder Windows 
Phone nutzen .  Richten Sie dafür 
stattdessen besser e in separates 
e in .  

Über den u nschei nbaren L ink  
a m  unteren B i ldsch i rm rand kön­
nen Sie aber auch e in herkömm­
l iches Ben utzerkonto erstel len .  
Doch auch dann  braucht man  
später gelegent l ich das Micro­
soft-Konto: Wen n  m a n  es n icht 
bereits fü r das Ben utzerkonto 
verwendet, fragen manche Apps 
beim Start die Anmeldedaten a b. 
I m  Store beispie lsweise ka n n  
m a n  sonst n ichts heru nterladen.  

Kachelha ufen 
Nach der  I nsta l lation landen S ie  
auf der Startseite, d ie  i n  jenem 
Kachel-Desig n  geha lten ist, das 
bis lang u nter dem Namen Me�ro 
bekannt  war. E inen neuen 
Namen b l ieb Microsoft bis  Re­
daktionsschluss schu ld ig .  

Die Startseite ersetzt das bis­
herige Sta rtmen ü .  Jede Kachel  
repräsentiert e ine Anwendu ng, 
e in  e inzelner Kl ick startet sie. Mit 
dem Mausrad scrol len S ie von 
l i n ks nach rechts. Viele Kache ln  
bieten e ine Vorschau  etwa auf  
das Wetter, Nach richten oder 
Fotos aus dem B i lder-Ord ner. 
Wen n  Sie eine k lass ische Desk-
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top-Anwendung insta l l ieren, lan­
det für d ie ebenfa l l s  e ine Kachel 
auf der Startseite, mitu nter auch 
mehrere. Die passen mit g röße­
rem lcon in der M itte und dem 
Namen u nten l i n ks nun besser 
zu den a nderen Kache ln  als in 
den Vorabvers ionen.  Der Desk­
top, der weiterh in vorhanden ist, 
taucht ebenfa l l s  a l s  Kachel  auf. 
U m  eine Anwendung zu suchen, 
t ippen Sie auf der Sta rtseite ein­
fach  d rauflos - dann erscheint  
d ie  Suche.  Die berücksichtigt 
standardmäß ig  a l lerd i ngs n u r  
d ie Kacheln .  U m  stattdessen E in­
ste l l u ngen oder Dateien zu su­
chen,  k l icken Sie auf den ent­
sprechenden Li n k  u nter dem 
Suchfeld (oder n utzen e ine Tas­
ten kombi nation, s iehe Ta bel le  
auf S. 98). 

Die Anord n u n g  der Kache ln  
können S ie bee infl u ssen.  Auto­
matismen, die etwa häufig be­
nutzte Anwendungen nach 
vorne rä u men, hat Microsoft 
n icht i m plementiert. Mit ge­
d rückter l i n ker Maustaste ver­
schieben Sie Kacheln ,  mit 
Strg+Mausrad verkle inern Sie 
die Kache ln  i m  Sta rtmenü,  so­
dass S ie sie blockweise verschie­
ben können.  Per Rechtskl ick auf 
eine Kachel  öffnen S ie e in  Kon­
textmenü a m  u nteren . Rand,  
ü ber  das  S ie d ie  Kache ln  breit 
oder sch ma l  ziehen. Ob das 
geht, l iegt nicht a l le in  a n  Micro­
soft, da die Entwickler fü r die un­
tersch ied l ichen G rößen jewe i l s  
e ine B i lddatei mit l iefern m üssen. 
Ebenfa l l s  i m  Kont�xtmenü lässt 
s ich die Vorschau deaktivieren, 
a ber n u r, wen n  bereits I n h a lte 
dafü r vorhanden s ind,  bei der  
B i lder-App a l so beispie lsweise 
erst, wen n  Sie erste Bi lder an  die 
App verfüttert haben. Auch das 
Entfernen kla ppt über das Kon­
textmenü.  Dia loge zum Ändern 
etwa von Fa rbe oder Name einer 
Kachel feh len .  

l n  den E inste l l u ngen fi nden 
sich noch e in paar Optionen für 
d ie  Sta rtseite, a l lerd i ngs a n  un­
tersch ied l ichen Stel len .  Bewe­
gen Sie dazu den Mauszeiger i n  
d ie l i nke obere oder u ntere Ecke, 
daraufh in  blendet Windows das 
"Charms"-Menü e in .  Hier zeigt es 
u nten die "E instel l u ngen". Die 
wiederum bestehen grundsätz­
l ich aus  zwei Tei len:  Der obere ist 
kontextsensit iv u n d  gehört zur  
gerade la ufenden App oder i n  
d iesem Fa l l  eben  zur  Sta rtseite, 
der u ntere stets zum System 
(h ier  fi nden Sie beispie lsweise 
auch den Knopf zum Heru nter-

Praxis I Windows 8 
� 

Funktionen und Editionen im Überblick 
Funktion Wlndows 8 Wlndows 8 Wlndows 8 

(.Core"J Pro Enterprlse1 
Applocker (Anwendungssteuerungsrichtlinien) -.1 -.1 
Bitlocker (Festplanenverschlüsselung) -.1 -.1 
Branchcache/DirectAccess [1 I -.1 
Domänenmitgliedschaft -.1 -.1 
DVD-Wiedergabe -l 

Dateiversionsverlauf (Versionierung) -.1 -.1 -.1 
Dateiverschlüsselung EFS -.1 -.1 
erweiterte Netzwerkfreigabe -.1 -.1 -.1 
Minianwendungen (Gadgets) 
Gruppenrichtl inien -.1 -.1 
Hyper-V (Virtualisierungslösung) -.1 -.1 
Systemabbild im Netz speichern -.1 -.1 
ISO-NHD-Mount -.1 -.1 -.1 
Media Center -l 

Media Player ..; J ..; l  ..; l 

Reiter Sicherheit (Bearbeiten von NTFS-Rechten) -.1 -.1 -.1 
Remote Desktop Server -.1 -.1 
Spiele 
Sprachen nachinsta l l ierbar -.1 -.1 -.1 
Storage Spaces (Zusammenfassen von Festplatten) -.1 -.1 -.1 
VHD-Boot -.1 -.1 -.1 
Virenscanner -.1 -.1 -.1 
Windows To Go (Installation auf USB-Stick) -.1 

-.1 -.1 

-.1 vorhanden 

Windows 8 sel ber ausprobieren 

Auch ohne MSDN- oder  Tech­
net-Abo kommen Sie an  das 
fertige Windows 8 heran,  denn 
Microsoft stel lt  e ine kosten lose 
Testvers ion von "Windows 8 
Enterprise" zum Down load be­
reit. E inzige Voraussetzung ist 
e in "Microsoft-Konto" (ehemals 
bekannt a l s  Live- I D), kostenlos 
zu bekommen u nter https:// 
s ignup. l ive.com. Zur  Auswa h l  
stehen d ie 3 2 - und d ie 54-Bit­
Varia nte, u nter anderem i n  
Deutsch und  Eng l isch.  Die 
G röße des ISO-Abbi lds beträgt 
zwischen 2,5 und  3,5 GByte. 
Die Testversion müssen Sie 
frisch i nsta l l ieren, e ine U p­
g rade- lnsta l lat ion ist n icht 
mög l ich .  

Die Testversion läuft 90 Tage, 
die verbleibende Laufzeit steht 
auf dem Desktop u nten rechts. 
Die Laufzeit lässt sich nicht ver­
längern und  d ie  Testversion 
auch n icht d u rch  den Kauf 
einer Lizenz in  e ine Vol lversion 
u mwa nde ln .  Ein I n stal lat ions­
sch lüssel ist n icht erforderl ich, 
wohl aber eine Aktivierung 
(passiert bei  bestehender Netz­
verbi ndung automatisch). E in­
schrä n ku ngen des Funkt ions-

umfangs s ind bis lang n icht be­
kan nt. 

Zum Ausprobieren von Win­
dows 8 brauchen Sie einen be­
l iebigen PC, der sich auch fü r 
Windows 7 eig net. Der Prozes­
sor muss d ie  Gleitkomma­
erweiterung SSE2, die Spei­
chersch utzfu n ktion NX und 
PAE-Ad ress ierung unterstüt­
zen .  A l le  d rei  gehören aber 
schon seit vie len Jahren zum 
Standard.  Wer einen nach 2004 
eingefüh rten AMD- oder Intel­
Prozessor sein E igen nen nt, 
sol lte m it den Anforderungen 
keine Probleme haben. 

Alternativ können Sie auch 
eine virtuel le Masch ine nutzen, 
d ie Sie kosten los beispielswei­
se mit dem VMware P layer 
oder mit Virtua l  Box erste l len 
können (H i lfe dazu l iefert [5] ) .  
Das hat zudem den Vortei l ,  
dass Sie das heru ntergeladene 
ISO-Abbi ld  d i rekt e inbinden 
kön nen und es n icht erst auf 
DVD brennen oder auf einen 
USB-Stick packen müssen 
(etwa mit dem "Windows 7 
USB/DVD Download Tool", a l ­
ternativ auch mit Bordm it­
teln [6] ) .  
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fahren) .  Von der Sta rtseite aus  
können Sie i n  dem Menü oben 
auf "Kache ln" k l icken und a n­
schl ießend u nter anderem ein i ­
ge Verwaltungsprog ra mme a ls  
Kacheln auf den Desktop pa­
cken. Andere E inste l lungen s ind 
woa nders versteckt: Öffnen Sie 
wieder das Charms-Menü und 
kl icken dann u nten auf "Pe-Ein­
ste l l ungen ändern". Da h i nter 
verbirgt sich die Kachel-Va riante 
der Systemsteuerung. H ier kön­
nen Sie u nter "An passen" die 
Optik der Startseite anpassen. 

Kata logladen 
Eine gewichtige Neuerung des 
neuen Windows s ind d ie  Apps. 
Dabei ha ndelt es s ich um An­
wendungen i m  Kacheldesg in ,  
die grundsätzl ich i m  Vol lbi ld lau­
fen, a l so anders a l s  maxi mierte 
Fenster weder oben P latz fü r 
Menüs noch u nten Platz fü r d ie  
Taskleiste lassen. Ab e iner  Auflö­
sung von m i ndestens 1 366 x 
768 lassen s ich maxi ma l  zwei 
Apps nebeneinander darstel len,  
und zwar je nach Auflösung un­
gefähr  im Verhältnis 2 : 1  bis 3 : 1 . 
Herkömm l iche Anwendungen 
verhalten s ich weiter wie gehabt. 
Soba ld man eine startet, scha ltet 
Windows auf den klassischen 
Desktop um. 

Einige Apps s ind von Haus aus 
dabei, weitere fi nden s ich im 
Store. Dessen Fü l lstand und d ie 
Qual ität der Apps dürften wich­
tige Kriterien für den Erfolg von 
Windows 8 werden.  Wä h rend 
der  Entwicklung von Windows 8 
waren a l le  Apps kosten los, mitt­
lerwei le dü rfen Entwickler auch 
Ge ld verlangen.  Neben Apps 
s ind h ier  auch "Desktop Apps" 
zu finden. Dabei handelt es sich 
um eine Art Kata logei nträge, d ie 
auf d ie Website des Herste l lers 
verweisen, wo man d a n n  das 
Setup-Paket laden ka nn ,  bei­
spielsweise das Microsoft-eigene 
Spiel "Age of Empires on l ine". 

Um im Store nach Apps zu su­
chen, t i ppt man wie auf der 
Startseite ei nfach drauflos - das 
öffnet wieder d ie  Suchfunktion. 
Die Anza h l  der  Suchergebnisse 
dürfte in  vielen Fä l len aber recht 
gering sein, denn Windows zeigt 
nur Apps i n  der Sprache, i n  der 
es insta l l iert ist, h ierzu lande a l so 
übl icherweise Deutsch .  Umstel­
len lässt sich das weder über die 
E inste l l ungen des Stores noch 
über d ie PC-E instel l u ngen, son­
dern nur  über d ie klassische Sys­
temsteuerung auf dem Desktop, 
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deren F u n kt ionsu mfang s ich 
d rastisch vom Kachel-Pendant 
u nterscheidet. Der Weg dah in :  
Drücken S ie  d ie  Windows-Taste 
oder k l icken Sie das Windews­
Symbol im Charms-Menü an ,  
wod urch  S ie zur  Sta rtseite zu­
rückkehren.  Tippen Sie dort das  
Wort "Sprache" e in  u n d  weisen 
Sie die Suche ansch l ießend an,  in 
den "E inste l l ungen" zu suchen.  
Wä h len S ie aus  den Treffern 
"Spri')che h i nzufügen" aus. S ie· 
landen in der k lass ischen Sys­
temsteuerung auf dem Desktop, 
wo sich oberha l b  der angezeig­
ten Sprache eine Scha ltfläche 
zum H i nzufügen e ines neuen 
Tastatu r layouts befi ndet (wer 
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schon ü ber  Sprachpa kete ver­
fügt und die h i nzufügen wi l l ,  
n utzt stattdessen lpksetu p.exe) . 
Nach e inem Kl ick wäh len  S ie 
"Engl isch" und aus  der dann an­
gebotenen Auswa h l  d iverser 
D ia lekte "Eng l isch (Vere in igte 
Staaten)". Ansch l ießend fi nden 
Sie i m  Store auch eng l ischspra­
chige Apps.  

App dafü r  
Sofern fü r e i n e n  Dateityp e ine 
Metro-App vorhanden i st, d ient  
sie a l s  Sta ndardanwendung.  Auf 
Desktop-PCs ist das a ber  nur sel­
ten s in nvo l l .  So wird ka\l m  je­
mand auf einem 22-Zöl ler  seine 

Tasten kombinationen (Auswahl )  

Windows+B 
Windows+C 
Windows+D 
Windows+E 
Windows+F 
Windows+H 
Windows+l 
Windows+J 
Windows+L 
Windows+P 
Windows+Q 
Windows+R 
Windows+T 
Windows+W 
Windows+Y 
Windows+X 
Windows+Z 
Windows+Druck 
Windows+Enter 
Windows+Komma 
Windows+Leertaste 
Windows+Pause 
Windows+Pius 
Windows+Punkt 
Windows+ Tab 
Windows+Ziffer 
Windows+Fl 

Startsaeen 
zurück zum Desktop 
Charms-Menü 
Desktop 
Explorer 
Suche nach Dateien 
Charms-Menü: Teilen 
Charms-Menü: Einstellungen 
Charms-Menü: Geräte 
Sperren 
zweiter Bildschirm 
Suche nach Apps 
Ausführen 
Blättern durch die Minivorschaubilder der Taskleiste 
Suche nach Einstellungen 
Blättern durch Nachrichten 
rudimentäres Startmenü 
Kontextmenü 
speichert Screenshot unter .,Eigene Bilder" 
Sprachausgabe 
Blick auf den Desktop (.,peek") 
Spracheinsteilungen 
Systemsteuerung/System 
Bildschirmlupe 
verschiebt App an den rechten Rand ( l inks: +Umschalt) 
Taskleiste 
startet das an der entsprechenden Stelle an die Taskleiste angeheftete Programm 
Windows-Hilfe 

Zieht man den Mauszeiger 
in  die obere oder untere rechte 
Ecke, blendet Windows das 
Charms-Menü ein. 

Musik im Vol l bi ld-Modus a bspie­
len wol len, doch ein Min idesign 
für den P layer ist i m  Kachel-De­
s ign sch l icht  n icht vorgesehen.  
Auch mit  dem PDF-Viewer wird 
s ich nicht jeder a nfreunden, weil 
er u nter anderem nur e in Doku­
ment a nzeigen ka n n  - Ta bs fü r 
weitere feh len .  Die Photo-App 
hat zudem noch e inen Bug:  
Wen n  man i m  Explorer i n  e inem 
Ordner  mit  mehreren B i ldern 
e ines davon per Doppel kl ick öff­
net, dann  zeigt d ie Metro-App es 
zwa r  an ,  doch das Weiterwech­
seln zu m nächsten B i ld  scheitert. 

Die Abh i lfe fu n kt ioniert i m  
Pr inz ip w i e  gewoh nt: Ersetzen 
Sie e ine für Sie n utzlose App ein­
fach d u rch e ine bessere Anwen­
dung .  Dazu weisen S ie den be­
troffenen Dateitypen e ine neue 
Sta ndarda nwen d u ng zu.  Fa l ls  
d ie  Anwendung das n icht von 
s ich aus  anbietet, k l icken Sie im 
Explorer (zu finden wie  gewohnt 
i n  der  Taskle iste auf  dem Desk­
top) mit  der  rechten Maustaste 
etwa auf ein B i ld ,  dann  im Kon­
textmenü u nter "Öffnen mit" auf 
"Sta ndard prog ra m m  a uswä h­
len". Dort achten Sie darauf, dass 
oben ein Häkchen vor "Diese 
App fü r a l l e  . . .  " gesetzt ist und  
wä h len  d a n n  d ie  "Windows­
Fotoa nzeige" aus .  I st die ge­
wünschte Anwendung  n icht 
dabei, können Sie sie über "Wei­
tere Optionen" h i nzufügen. 

Abbra usen 
Der I nternet Explorer, der nun in  
Version 1 0 entha lten ist, hat  zwei 
Gesichter. Auf dem Desktop äh­

. nelt er seinem Vorgänger und 
lässt s ich d u rch P lug- ins  erwei­
tern. F lash ist fest integriert und 
wird künftig ü ber Windows U p­
date auf dem neuesten Stand ge­
ha lten. in der Kachel-Version des 
Browsers s ind die insta l l ierten Er­
weiterungen h ingegen wir­
ku ngs los: F lash- I nha lte werden 
dort nur ausgeführt, wenn Micro­
soft sie a ls  Metro-konform befun­
den und in  die Kompatibi l itäts l is­
te e ingetragen hat. Diese Liste 
wird regelmäßig aktua l is iert. 

Die neue Option "Do not 
track" soll N utzer künftig gegen 
die Beobachtu ng etwa d u rch · 

Werbenetzwerke sch ützen .  
Wä h lt m a n  be i  der I n sta l l at ion 

c't 201 2, Heft 1 9  



Praxis I Windows 8 
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von Windows 8 d ie  Express­
E inste l l u ngen, wi rd .,Do not 
Track" a ktiviert .  Später ändert 
man die E inste l lung im Desktop­
IE u nter ., l nternetoptionen/Er­
weitert/Sicherheit". 

Wer auf den Metro-Browser 
l ieber zug unsten des fä h igeren 
Desktop-Penda nts verzichtet, 
legt in  Optionen des Desktop- IE 
unter Progra mme fest, dass der  
grundsätz l ich fü r li n ks und  Ka­
cheln zuständig i st. 

Post! 
ln der Mai i-App findet sich a u ßer 
den Mai i-Diensten von Microsoft 
nu r  Goog le in den Voreinstel Iun­
gen.  Al le anderen Dienste, auch 
so popu lä re wie Ya hoo, muss 
man über d ie  Standardprotokol­
le IMAP und  SMTP ansprechen.  
POP3 wird gar  n icht u nterstützt. 
Vora ussetzu ng fü r den E insatz 
der Mai i-App ist das Angeben 
e ines  Microsoft-Kontos, d ie  da­
zugehörigen Ma i l s  hat  s ie  be i  un­
seren Exper imenten a ber  n icht 
geladen.  Sta ndardmäßig ruft d ie 
App nur  d ie  Nach richten der 
letzten zwei Wochen a b  u n d  
setzt u nter jede ausgehende 
e ine Fußzei le: .,Gesendet von 
Windows-Mai l ". Beides lässt s ich 
u nter ., E inste l l ungen/Konten" 
ändern. 

Ist in  der Mai i-App d ie Option 
.,Goog le-Kontakte und -Kalender 
aufnehmen" gesetzt, holt  s ich 
die Ka lender-App au ßerdem den 
zum Konto gehörenden Google­
Ka lender. Steht dort ein Term i n  
a n ,  weist d ie  Ka lender-Kachel  
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darauf h in .  Die n ützl iche Group­
wa re-Funkt ion des Goog le-Ka­
lenders lässt sich n icht n utzen :  
Windows 8 ü bern i m mt n u r  d e n  
eigenen, nicht a ber d ie  i m  Konto 
abon n ierten Fremdkalender. 
Weitere Mängel der  Ma i i-App: 
Be im An legen von Konten g i bt 
es ke ine  klaren Feh lermeldun­
gen, wen n  etwas n icht k lappt.  
Der F u n kt ionsu mfang ist be­
schrä n kt: E-Ma i l s  könneH nicht 
a l s  rei ner  Text, sondern nur im 
HTML-Format erste l lt werden, 
I MAP-Ordner  ka n n  man  n icht 
verwa lten und S/MI M E  zum Sig­
n ieren  oder Versch l üsse ln  feh lt. 
Ad ressen werden nicht automa­
tisch vervo l l ständ igt, i m merh in  
kan n  man auf d ie Kontakte-App 
zugreifen .  Wer E-Ma i l  ernsthaft 
n utzen wi l l ,  kommt u m  das I n ­
sta l l ieren e ines  anderen C l ients 
kau m  herum. 

Die Kontakte-App kennt Face­
book, Twitter, L in ked ln ,  Goog le 
sowie Hotmai I und Outlook.com. 
Für  den Abgleich muss man der 
App d ie Zugangsdaten zu d iesen 
Diensten anvertrauen .  U n kla r  
b le ibt be i  dem Vorgang, welche 
Rechte s ich d ie  Kontakte-App 
bei den sozia len  Netzen ver­
schafft u n d  wo die a bgeholten 
Konta kte landen. Vom Twitter­
Accou nt holt die App seltsamer­
weise n icht d ie  Ti me l ine, son-

Windows 8 Enterprise kann 
endlich offiziel l von einem USB­

Laufwerk booten.  Die anderen 
Versionen leider nicht. 

dern n u r  die e igenen Tweets 
und Retweets. 

Sehr rud imentä r präsentiert 
s ich die Nachrichten-App. Dahin­
ter verbi rgt s ich ledigl ich ein 
schmaler Chat-Ci ient, der zurzeit 
led ig l ich m it Microsofts Messen­
ger und dem Facebook-Chat 
klarkommt und damit gängigen 
M u lt iprotokoi i-Messengern wie 
Pidgin weit u nterlegen ist. 

Klassiker 
Die  Opt ik  des  Desktops hat  sich 
verän dert :  Aero Glass ist Ge­
schichte, es g i bt keine Tra nspa­
renz mehr. Au ßerdem fä l l t  sofort 
auf, dass der  Sta rtknopf feh lt, 
denn Microsoft hä lt  i hn  für ver­
zichtbar. I h n  würde eh keiner  
mehr n utzen. Als Alterl')ative d ie­
nen wie schon erwä h nt d ie  

Windows-Taste oder das  Symbol 
aus dem Cha rms-Menü, man 
kan n  a ber auch d ie Maus i n  die 
l i nke u ntere Ecke bewegen und 
dann kl icken - führt a l les zurück 
auf d ie Startseite. Wen n  Sie 
damit partout nicht klarkommen 
(wol len), können Sie es mit a lter­
nativen Startmenüs wie Sta rtS 
oder Class icShel l versuchen. 
Beide rean i mieren den Start­
knopf. Classic Shel l  bietet mit der 
Option .,Skip Metro screen" 
zudem an,  Windows d i rekt zum 
Desktop du rchzubooten.  Sie ver­
mögen a ber beide nicht das a lte 
Windows-7-Sta rtmenü wieder 
hervorzaubern. 

P ra ktisch:  Wen n  Sie den 
Mauszeiger i n  d ie l i n ke untere 
Ecke des Desktops bewegen und 
dann rechts k l icken, öffnet sich 
e in  rud i mentä res Sta rtmenü, 

: J;� ·'�1�"�.7�;:·�"> :·::: ':·:w � � • �� �.: .·, �\�: ��' \ > ·: • 
l' 
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Gewünschtes laufwerlc: auswählen 
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WDC W050 OOBEVT-OOAOSTO USB Otv•ce 465 GB 

Bti Verwendung dieses Laufwerks wird die Leistung von Windows möglicherweise 
beeinträchtigt Die optimale Leistung tr.zitltn Sie mit einem Windows To Go-ztrtifiziertem USB 
l.Q-laufwerl:. 
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über das Sie schnel l  in viele Ver­
wa ltungszentren des Systems 
gelangen. 

Der Explorer bietet nun R ib­
bons statt Menüleiste. Die Knöp­
fe zum Erste l len eines neuen 
Ord ners sowie zum Ändern der 
Ansicht wurden i n  d ie  R ibbons 
verbannt, dafür  ist d ie  Scha ltflä­
che "E ine Ebene hoch" wieder 
zu rück. Neu in  der Systemsteue­
rung ist die "Windows-7-Datei­
wiederherste l lung". Hier können 
Sie n icht nu r  a lte Backups zu­
rückspielen, sondern auch ein 
Systemabbi ld erste l len.  

Echte Fortsch ritte hat der 
Taskmanager gemacht, der nun 
deutl ich mehr  I nformationen 
preisg i bt, wen n  man am unteren 
Fensterrand auf "mehr  Deta i l s" 
k l ickt. Er verrät auch,  ob e ine 
App aktiv i s t  oder  n icht.  Sta n­
dardmäßig werden Apps näm­
l ich n icht beendet, wenn man 
etwa durch das Drücken der 
Windows-Taste auf d ie Startseite 
zurückkehrt, sondern bloß ange­
ha lten.  Da n n  belegen s ie zwa r 
noch RAM, aber belasten das 
rest l iche System nicht mehr. Für  
welche das gerade g i lt, sehen S ie  
im Taskmanager u nter Prozesse, 
wenn Sie unter "Ansicht/Status­
werte" den Punkt "Anha ltestatus 
a nzeigen" auswäh len .  S ie kön­
nen eine App aber auch ganz be­
enden: Fassen Sie oben mit dem 
Mauszeiger a n  und ziehen S ie 
d iesen dann ganz nach u nten 
(oder nach a lter Väter S itte mit 
Alt+F4). 

Fl iesen u nterwegs 
Die Enterprise-Version ka nn von 
einem USB-Stick booten, die an­
deren le ider n icht. Um e inen 
bootfäh igen St ick zu erste l len,  
suchen Sie auf der Startseite 

1 00 

nach "Windows to go". Vora us­
setzung ist e in  USB-Med i u m  mit 
m i ndestens  32 G Byte Speicher­
kapazität, welches das B I  OS nicht 
a l s  Wechse lmed i u m  erkennen 
darf. i n  der Praxis ta ugen daher  
i m  Moment  fast n u r  USB-Fest­
platten.  

Nach dem Sta rt vom USB­
Laufwerk s ind d ie  i nternen Fest­
platten offl ine, lassen sich in der 
Datenträgerverwa ltung a ber on­
l ine schalten.  Entfernt man das 
USB-Laufwerk, so friert der Rech­
ner sofort ein und reag iert erst 
wieder auf E ingaben, wen n  es 
wieder angesch lossen ist. Bei un­
seren Experi menten fü h lte s ich 
Windows to go ä h n l ich  sch ne l l  
w ie  e ine herkömm l iche I nsta l la­
t ion an.  

Abwehrverha lten 
Windows 8 enthält ab  Werk erst­
ma ls  e inen vol lwert igen Viren­
scanner  mit  Echtzeitschutz na­
mens Windows Defender, e ine 
leicht a bgewa ndelte Vers ion der 
Microsoft Secu rity Essentia l s  4 
(MSE) .  Er b ietet e inen a kzepta­
blen Grundsch utz, hat jedoch 
keine Verha ltenserkennung, um 
vor u n beka n nten Bed roh u ngen 

Wenn Smart­
Screen eine 

· Anwendung 
nicht kennt, 
erscheint ein 
Warnhinweis. 

Aus einer App 
heraus druckt 
man über die 

Geräteauswah l  
im Charms-Menü, 

die Einstell­
optionen sind 

verg leichsweise 
spartanisch. 

zu schützen.  Wen n  der Defender 
Konku rrenz durch andere Viren­
sch utzprog ra mme bekom mt, 
wird er deaktiviert. 

Der Virensch utz hä lt sich an­
genehm im H i ntergrund und ist 
n u r  ü ber die Suche des Sta rt­
menüs aufspürbar. Auf e in  Tray­
lcon hat Microsoft verzichtet. Auf 
unseren Testsystemen arbeitete 
der Defender a l lerd ings  auch 
Stu nden nach der Windows- ln­
sta l lat ion noch mit  ste ina lten 
Virens ignaturen, obwohl  a ktuel­
le  verfügbar  waren .  Stoßen Sie 
a l so besser g le ich nach der I n ­
sta l lat ion das Windows U pdate 
von Hand an .  

Malware hat  der Defender bei 
unseren Tests zuver läss ig b lo­
ckiert und  i n  Quarantäne ge­
steckt, gab sich dabei a ber wort­
karg : Es poppte led ig l ich e in  
Fensterehen oben rechts auf, das  
"Maßnahmen zum Bere in igen 
von erkan nter Ma lware" a n kün­
d igte. Was  genau passiert, kön­
nen S ie i m  "Verlauf" des Defen­
der nach lesen. 

Die feh lende Verha ltensü ber­
wachung versucht Microsoft mit 
e inem F i lter namens Smart­
Screen zu kom pensieren. Smart­
Screen beruht auf e iner Reputa-

tionsdatenba n k, i n  der vermerkt 
i st, wie oft etwa e ine Datei be­
reits von anderen Anwendern 
a usgefü h rt wurde.  I st e in  Pro­
g ra m m  wen ig  verbreitet, zeigt 
Windows e inen Wa rndia log an,  
über den P u n kt "Weitere I nfor­
mat ionen" können S ie es trotz­
dem sta rt�n.  

U nter Druck 
Beim Drucken geht Windows 8 
neue Wege: Es füh rt e ine neue 
Treiberarch itektur ein, die Micro­
soft schl icht "Version 4" nen nt. 
Statt wie bei "Version 3" (die wei­
terh i n  fun kt ioniert) mit aufge­
blähten Treibern zu hantieren, 
die herstel lereigene Einstel lober­
flächen, Druckertools und meist 
auch gle ich e inen Webshop fü r 
Ersatzpatronen entha lten, sol len 
d ie  Druckerherste l ler  nur noch 
sch lanke Modu le  für das "Print 
Class Driver Framework" l iefern. 
Das soll Ressourcen sparen. Dazu 
gehören vereinheitl ichte Oberflä­
chen fü r d ie  Druckeroptionen, 
a ber auch Treiber, d ie  gle ich fü r 
ganze Geräteserien funktion ieren 
und n icht nur für ein best immtes 
DruckermodelL Gedruckt werden 
sol l  dann stets über das Charms-

{t) @ • t il • Syste�euerung • Netzweric und Intern� • N�- und Freigabecenter "" (. SystMnsteueru!'lg durchsuchen P 
Windows 8 fragt 
beim Erstkontakt 
nach, ob man 

Startseite der Systemstwerung 

Adaptereinstellungen Indern 

Freigabeeinittllungen lindern 

Siehe auch 
Heimnetzgruppe 

Internetoptionen 

Windows·Fin�wall 

Grundlegende Informationen zum Netzwerk anzeigen und Verbindungen einrichten 
Akt� Netzwerlee anzeigen 

Netzwerk 
Privates Netzwerk 

Netzwerlceinstellungen Indem 

Zugriffstyp: I nternet 

Heimnetzgruppe Zum Beitreten verfugb•r 

Verbindungen: Ethernet 

a Nwe Verbindung oder neues Netzwerk e1nochten 
...,.. 

Breitband·. OFO- oder VPN-V�indung bzw. Router oder Zugriffspunkt einrichten. 

Probleme b�eb� 

Netzwerkprobleme diagnostizieren und reparieren oder Problel1}behandlungsinformationen 
abrufen. 

in d iesem Netz 
Dateien mit 
anderen aus­
tauschen wil l . 
Dabei sind nur 
noch zwei Klassi­
fizierungen vor­
gesehen, die a ls 
"Arbeitsplatz" 
entfä l lt. 
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Menü, wo der Drucker u nter "Ge­
räte" zu finden ist. Microsofts 
Hoffnung: Je mehr Herstel ler mit­
machen, u mso größer wird i m  
Laufe d e r  Zeit d ie  Liste d e r  von 
Haus aus oder via Windows U p­
date u nterstützen Geräte. 

Fl iesennetz 
ln den E inste l ld i a logen fü r das  
Netzwerk hat M ic rosoft e in ige 
wicht ige Klei n i g keiten verä n­
dert: Wä h rend Windows 7 u n be­
ka n nte, n icht  per Domäne ver­
waltete Netzwerke per Dia log 
a l s  "öffentl ich", "privat" oder "Ar­
beitsp latz" k lass ifiz iert, fragt 
Windows 8 nur noch a b, ob man 
das Tei len zwischen PCs a ktivie­
ren wi l l .  Bejaht man d iese Frage, 
beha ndelt  Windows 8 d ieses 
LAN oder WLAN kü nftig als pr i­
vates Netz, i n  dem man Ordner 
freigeben ka nn .  Zum Ändern der 
Klass ifizierung k l i ckt man im 
Charms-Menü u nter E i n ste l l u n­
gen auf das N etzwerk-Symbol  
und  öffnet dann das Kontext­
menü der jewei l igen Netzwerk­
verb indung.  

Bei m Kommandoze i lenpro­
gramm netsh weist Microsoft auf 
bevorstehende Änderungen h in .  
So erklärt Windows 8 i m  i nterak­
tiven Modus von netsh, dass zu­
künftige Windews-Versionen die 
aus  netsh beka n nten Netzwerk­
scha lter nur  noch via Powershel l  
(ab Version 3 .0) a n bieten werden 
und le istet H i lfe bei deren E in ­
satz. 

U ntergrund 
Die  Hardware-Unterstützung von 
Windows 8 kan n  den sehr guten 
E indruck der Vorabversion bestä­
tigen [3], sel bst für moderne 
Hardwa re gehören viele Tre iber 
bereits zum Lieferumfang. Beson­
deres Lob verdient der nun inte­
grierte xHCI-Treiber fü r USB 3.0. 
Mit d iesem kon nten wir Transfer­
raten von bis zu 4 1 8 M Byte/s 
messen; 1 00 M Byte/s mehr  a l s  
unter Windows 7 .  

M icrosofts Ansätze, d ie  Boot­
zeit zu verkü rzen, haben - so­
woh l  bei uns als auch in d iversen 
I nternetforen - fü r reich l ich Dis­
kuss ionen gesorgt. l n  der  Tat 
präsentierte Windows 8 auf un­
serem Testrech ner bereits nach 
7 Seku nden d ie  Startseite. Bei 
gena uerer Betrachtung kommt 
es a ber  auf d ie  e inze lnen Apps 
an. Wä h rend die meisten erst 
nach e iner ganzen Wei le  tatsäch­
l ich auf  E i ngaben reag ieren, 
g länzt etwa der P lug- in-freie Ka­
chei- IE mit Rekordwerten: Selbst 
mit a ktivem Windows Defender 
präsentiert er  schon 1 2  Sekun­
den nach dem Beg inn  des Boot­
vorgangs die Ergebnisse u nserer 
Testanfrage bei Goog le. Ohne 
Windows Defender geht  es noch 
mal 2 Seku nden sch ne l ler. Zum 
Verg le ich :  Sel bst e irt  jungfrä u l i­
ches Windows 7 braucht  mehr  
a l s  d re ima l  so l a nge.  U nterdes­
sen beg i n nt die neue App 
"Video" erst nach 23 Sekunden 
mit  der  Wiedergabe u n d  damit 
kau m  vor dem Media P layer von 
Windows 7 (25 Seku nden) .  Fü r  
k lass ische Desktop-Anwendun­
gen l iegen be ide Systeme recht 
eng beiei na nder.  Bemerkens-

Performance: Windows 7 kontra Windows 8 
Betriebssystem Cinebench 1 1 .5 

Windows 7 ---· 4.55 

3DMark 201 1 Hip 
Extreme I Performance 5 GByte komprimieren 

[s) 

3 14318239 
Windows 7 mit Virenscanner1 - -I- 985 
Windows 8 4,59 3 1 6018092 1 241 
Windows 8 ohne Oefender -I- 959 

Wenn Sie den Mauszeiger in  
die l inke obere Ecke ziehen 
und dann nach unten, öffnet 
sich der Taskswitcher für die 
Apps. 

wert ist a ber  auch, dass Win­
dows 8 trotz Vi renscanner  auf  
Bootzeiten kom mt, d ie  Win­
dows 7 nur ohne schafft. 

Anders s ieht es bei den Ko­
pierraten aus :  Wä h rend der 
Windows Defender bei loka len 
Transfers n icht  mitmischt, bremst 
er bei Dateien, d ie  ü bers LAN 
herei n kommen.  Das trifft a ber 
auch auf bel iebige Virenscanner 
für Windows 7 zu. Ansonsten än­
dert Windows 8 wenig an  der 
Performance eines Rechners. Le­
d ig l ich die 3D-Performance l iegt 
noch ein wenig unter Windows-
7-N iveau .  H ier  darf man Hoff­
nung auf neue Treiber von AMD 
und Nvidia setzen.  

Sonst noch 
Die Taskle iste d ient auf  dem 
Desktop wie gewohnt zum Um­
scha lten zwischen den la ufen­
den Progra m men, doch Metro­
Apps ersche inen h ier n icht.  Fü r  
d ie  hat Microsoft e inen sepa ra­
ten Taskswitcher e ingeführt. Sie 
finden ihn, wen n  Sie den Maus­
zeiger in d ie  l i nke obere Ecke zie­
hen .  E i n  K l ick br ingt die zu letzt 
benutzte App zurück; wenn Sie 
den Mauszeiger stattdessen 
senkrecht nach u nten ziehen, er­
scheint eine Liste der laufenden 
Apps.  E inen Taskswitcher zum 
Wechse ln  zwischen a l len  Pro­
grammen starten Sie mit der a lt­
beka nnten Tastenkombinat ion 
Alt+ Tab, h ier feh lt led ig l ich die 
Startseite. 

So ma nches werden Sie a n  
Wi ndows 8 womögl ich  vermis­
sen, denn a u ßer dem Startknopf, 
dem Startmenü und den Trans­
parenzen feh lt  noch e in iges 
mehr. Dazu gehören d ie  Spie le, 
d ie  S ie a ber zum Tei l  i n  moder­
nerer Form i m  Store wiederfin-

Kopieren LAN 
große I kleine Dateien 
[s) 

"""' 
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den, sowie d ie  M in i anwendun­
gen (Gadgets) auf dem Desktop. 
Auch das Media Center feh lt, le­
d ig l ich Besitzer von "Windows 8 
Pro" werden es später nachkau­
fen können.  Der Media P layer ist 
da bei, ka n n  a ber keine DVDs 
mehr a bspielen. 

Diskussionsstoff 
Unser Praxistest hat in der Redak­
tion zu kontroversen Diskussio­
nen über das neue Windows ge­
füh rt. Während die einen es vor 
a l lem auf Desktop-PCs einfach 
nur nervig finden und keine ech­
ten Fortsch ritte im Vergleich zu 
Windows 7 erkennen, wol len an­
dere m it i h rem U rtei l l ieber noch 
abwarten, bis sich der Store end­
lich fü l l t  und bis jene Geräte in 
g rößerer Anzah l  erscheinen, für 
d ie das neue Windows eigentlich 
gemacht i st: Ta blets. Doch wie 
sieht es bei Ihnen aus? Schreiben 
Sie uns an windows8@ct.de, wir 
freuen uns d rauf. (axv) 
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Report I Roboterarm 

Achim Ba rczok, Benjam i n  Benz 

Helferlein 
Robotera rm steuert i Pad und E-Book-Reader 

E in  Greifer, eine Handvol l  Gelenke, Motoren und etwas 
Elektronik: Mehr braucht es nicht, damit ein diensteifriger 
Roboterarm nervige Routinearbeit übern immt. Das neue 
Helferlein im c't-Labor schindet ganz nebenbei E indruck 
bei Kol legen und Besuchern. 
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D ie Ha ltba rkeit von Tastaturen erm itte lt 
fü r uns seit Langem ein l iebevol l  .,Folter­

bank" genan nter Appa rat, der  seine Prüf­
fi nger a ber le ider n u r  in e iner  Achse bewe­
gen ka n n .  An den schrägen Tasten von E­
Book-Readern scheitert er im mer wieder, für 
Touch-Disp lays taugt er gar n icht. Nach eini­
gen Diskussionen ü ber  Präzision und Ge­
schwind igkeit von eigentl ich fü r CNC-Fräsen 
gedachten XYZ-Tischen haben wir unserem 
Spieltrieb nachgegeben und unser Glück erst 
e inmal  m it e inem Robotera rm probiert. Das 
Angebot beg i n nt beim k lapprigen Kinder­
spie lzeug und  reicht h inauf  bis zu gewa lti­
gen Industrierobotern.  l rgendwo dazwi­
schen positioniert die US-Firma Lynxmotion 
i h re Bausätze fü r Robotera rme. 

Auf Armeslänge 
I n s  c't-Labor hat  es letzt l ich das ALSD-Kit mit  
vier F re ihe itsg raden geschafft, das be im 
deutschen Händ ler  NoDNA samt Motoren 
und Steueru ngsplatine, a ber  ohne Softwa re 
rund 390 Euro kostet. Bei Konstru ktion und 
Benen nung  der e inze lnen Bautei le n immt 
Lynxmotion Anle ihen bei der menschl ichen 
Anatomie: Die kreisrunde Basis, u m  die der 
ga nze Arm rot ieren ka nn,  entspr icht dem 
Schu lterge lenk. Den Oberarm hebt und 
senkt e in  weiterer Motor. Zusammen mit  
dem u m  eine Achse beweg l ichen E l lbogen­
gelenk erreicht der Arm einen Aktionsradius 
von rund 4 1  Zenti metern. Das Ha ndgelenk 
ste l l t  d ie  Ne igung des G reifers e in,  den der 
fü nfte Motor öffnet und sch l ießt. Optiona l  
b ietet Lynxmotion auch  noch e in  .,Wrist 
Rotate U pg rade" an, das den Greifer um die 
e igene Achse d reht . . Damit werden sogar  
Schraubbeweg u ngen mögl ich.  

Die nötige Kraft l iefern insgesamt fünf ver­
sch ieden große ana loge Model lbauservos der 
F i rma H itec. Damit spielt der ALSD weder bei 
Geschwindigkeit noch Präzision oder Kraft in 
der Liga der Industrieroboter. Er kostet aber 
auch n u r  e inen Bruchte i l  und b i rgt längst 
n icht so viel Zerstöru ngspotenziaL Nichts­
destotrotz waren wir vom Tempo des kleinen 
Kerls ersta u nt. Die Mode l lbauservos erleich­
tern d ie Ansteuerung u ngemein, weil sie au­
tonom d ie  per PWM-Signa l  ü bermittelte 
Sol l -Posit ion ei nste l len und ha lten. Zu dem 
Kit  gehört der SSC-32-Control ler, dessen Mi­
krocontro l ler  (ATmega 1 6) bis zu 32 Servos 
ansteuern ka nn und mit ana logen Eingängen 
und einigen weiteren Raffinessen Ra um fü r 
eigene Erweiterungen bietet. 

Basteistunde 
Nach dem Auspacken tü rmten s ich  Schrau­
ben, B lech- und P last iktei le, Ka bel,  E lektro­
n i k, Servos und  anderes Montagemater ia l  
auf unserem Labortisch, denn den ALSD g ibt 
es n u r  a l s  Bau satz. Er besteht aus  relativ 
s im plen E i nzelte i len  wie gebogenen und  
pu lverbesch ichteten Sta h l b lechen,  e inem 
A lu rohr  sowie per  Lasercutter ausgeschn it­
tenen  Kunststoffte i l en .  Dazu kommen e in  
paar  Spritzg usstei le .  
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Die aussch l ieß l ich engl i schsprachige Auf­
bauanleitung wird dem guten E indruck n icht 
gerecht: Es g ibt s ie nur on l ine  und d ie  recht 
wi l l kür l iche Aufte i lung auf d iverse HTML-Sei­
ten erschwert den Ausdruck. Zudem decken 
die ei nze lnen Ka pitel jewei l s  versch iedene 
Va ria nten der Bausätze ab .  I m mer wieder 
mussten wir  rätseln ,  welche Passagen ü ber­
haupt zutreffen.  Den H i nweis, d ie  ka u m  er­
ken n ba re Schutzfo l ie  von e in igen P lasti k­
tei len u n bedi ngt zu entfernen, haben wi r  
prompt überlesen und wurden m it e inem er­
bä rml ich q u ietschenden Roboter bestraft. 
Weitere Knobelaufgaben lauern in den zah l ­
reichen zöl l igen Bezeichnu ngen der Schrau­
ben - Aussch l ussverfa h ren und a bzä h len 
füh ren übr igens n icht zum Ziel ,  da dem Kit 
erheb l ich mehr  Schra u ben und Kle inte i le  
bei l iegen, a l s  wir  (fü r d ie  Basisvers ion) benö­
tigten. Wer nicht raten wi l l ,  g reift am besten 
zu einem zöl l igen Messschieber. 

Die eigentl iche Montage beschäftigte 
zwei gut gelau nte c't-Redakteu re nicht e in­
mal  zwei Stunden lang und g ing ohne große 
Zwischenfä l l e  und m it hausha ltsüb l ichem 
Werkzeug über d ie  Bühne. Das ü ber den c't­
Li nk  am Ende des Artikels erre ichbare Video 
zeugt u nter anderem mit e iner Zeitrafferauf­
nahme davon.  A l le  Tei le  passten sauber  i n­
e inander und d ie  mechanische Konstru ktion 
h i nterl ieß e inen ordentl ichen E ind ruck. 

Der a lte PC 

Ohne Strom ha lten d ie  Servos den ALSO 
n icht aufrecht, sodass er nach der Rohmon­
tage traurig auf dem Tisch lag.  Doch e in  paar 
elektrische Leitu ngen, zwei Federn und viele 
Ka be lb inder  später wa r es end l i ch  soweit: 
Wir  kon nten den SSC-32-Contro l le r  u n d  
damit den Roboter das  erste Ma l  e inscha l ­
ten .  Der  sprang darauf mit  beä ngstigender 
Geschwi nd igkeit i n  se ine N u l lste l l ung  u n d  
wa rtete dann gedu ld ig  auf weitere I n stru k­
t ionen - sprich so lange, b is  wir  aus  dem Ar­
chiv fü r ant ike Techn ik  i n  den c't-Kata kom­
ben einen PC mit  RS-232-Sch n ittstel le  orga­
n is iert hatten .  

Für  d ie  ersten Sch ritte empfieh lt Lynx­
motion das hauseigene LynxTerm, eine Kom­
bi nation aus  k lass ischem Termina l -Pro­
gra m m  fü r die E ingabe von ASC I I -Befeh len 
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Der SSC-32-Control ler hat 
nicht nur genug Ansch lüsse 
für zwei komplette Roboter­
arme, sondern auch noch für 
ein ige zusätzliche Sensoren. 

und e in  paar vordefin ierten Knöp­
fen und Reg lern zum Test der Ser­
vos. Funkt ioniert a l les, kan n  man 
s ich a n  dem kosten losen Win­
dows-Prog ra m m  Lynx Dua l  Arm 
Contro l le r  versuchen.  So r ichtig 
überzeugt haben uns  weder des­
sen Bed ienkonzept noch F u n k­
t ionsu mfang oder Sta b i l ität. Viel­
leicht ä ndert s ich das aber noch, 
denn das i n  der g rafischen Robo­

ter-Prog ra m m iersprache F lowStone entwi­
ckelte Tool hat offiziel l noch Beta-Status. 

Dom pte u r  
Für  anspruchsvol lere Aufgaben la ndet man 
sch ne l l  bei der kosten pfl icht igen Lynx­
motion-Software RIOS fü r 60 Euro (Windows). 
Mit i h r  ka n n  man den Arm ka l ib rieren, U p­
dates aufspie len sowie den Arm ansteuern 
und Erweiterungen wie Sensoren aus lesen. 

Es dauert e in bisschen, bis man sich i n  der 
a ltbacken a n m utenden Oberfläche zu recht­
findet. Das beg i n nt schon bei der Ka l ibrie­
rung, bei der RIOS d ie  passenden Servo­
Werte fü r versch iedene per B i ld  gezeigte 
Sta ndard posit ionen ermittelt. Obwoh l  wir  
dazu e in ige Schrauben wieder lösen, Gelenke 
verstel len und wieder fixieren mussten, g ing 
das recht fix. Zudem defin iert man noch eine 
Parkposition, i n  d ie der Arm beim Programm-

Die kommerziel le 
RI05-5oftware 

erfordert einige 
Einarbeitungszeit, 

errechnet aber dank 
inverser Kinematik 

selbstständig die 
für die gewünschte 

Aktion nötigen 
Servopositionen. 

Report I Roboterarm 

start fä hrt. Wei l  der Arm ganz schön viel Kraft 
freisetzt, empfiehlt es sich, vor dem Ka l ibrie­
ren, Testen und Ausprobieren Kaffeetassen 
und a l les andere aus seinem Aktionsradius zu 
entfernen und eine Hand immer in der Nähe 
des Ausscha lters zu lassen. Die Montage auf 
einem soliden Holzbrett ist ohn�h in  Pfl icht. 

Nach der Test- und Ka l ibrierphase geht es 
in den Menü bereich .,Moves". Hier erleichtert 
i nverse Kinematik d ie  Steueru ng:  Statt die 
Motoren e inzel n  a nzusprechen, verschiebt 
man mit  der Maus d ie  Spitze des Greifarms 
i n  e inem XYZ-Raster. Diese Veränderungen 
der Posit ion rechnet d ie  Softwa re i n  Winkel 
und Ste l lg rößen fü r die e inzelnen Gelenke 
um.  Dazu kommt der Greifmechan ism us, 
den ein Reg ler öffnet und sch l ießt. Das 
Ga nze fun ktioniert sogar über einen an den 
PC angeschlossenen Playstation-Control ler. 

So weit so gut, doch in  der Praxis möchte 
man ja n icht d ie  ga nze Zeit den Arm in Echt­
zeit per Schiebereg ler steuern, sondern e in 
Prog ramm ausfü hren. Dafür legt man unter 
.,Moves" e inzelne  ., Project" mit Seq uenzen 
an, die wiederum die e i nzel nen Tei lsch ritte 
enthalten. Für  jeden davon schiebt man per 
Reg ler den Greifarm auf d ie  gewünschte Po­
sition und sichert d iese. Das Prog ramm fährt 
später d ie Positionen nacheinander an .  

So haben wir  beispielsweise eine Wisch­
beweg ung mit zwei Punkten auf einer hori­
zonta len und eine Tipp-Beweg ung über d re i  
P u n kte auf e iner vert ika len Ebene (oben, 
u nten, oben) konstru iert. Für jeden Sch ritt 
lässt sich dabei die .,Speed" e inste l len. Aber 
Achtu ng:  Gemeint ist n icht die tatsäch l iche 
Geschwindigkeit, sondern d ie Zeitspanne, in­
nerha l b  derer der Arm von Punkt zu Punkt 
fäh rt. Je weiter d ie  beiden Punkte voneinan-

r (igJ r Load 

Speed rs-j 
XPoa l25.1 05 
VPoa l34.431 

ZPoa i·D.499 

Distance J25.11" 

Um den Roboterarm 
zu steuern, reichen 
simple ASCII-Befehle 
mit neuen Zielwerten 
für die einzelnen 
Sensoren und optional 
der Angabe einer 
Ausführungsdauer. 
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Report I Roboterarm 

der entfernt l iegen, desto schnel ler  bewegt 
sich der Arm bei g leicher Speed-Angabe. Ge­
speicherte Abfolgen ka n n  man per .,P iay" 
ausprobieren und mit H i lfe von Schleifen zu 
kleinen Prog ram men kombin ieren. So könn­
te beispielsweise e in Prog ramm so lange lau­
fen, bis s ich e ine I n put-Var iab le ändert -
etwa für einen Lichtsensor. 

Feldversuch 
Zuerst sol lte unser  Arm ganz Roboter-klas­
sisch e inen Gegensta nd a ufheben und an 
einer anderen Ste l le ablegen. Für  das fo lgen­
de Betatschen eines i Pads klem mten wir  i hm 
einen kapazitiven Stift in  den  Greifer. Zu letzt 
stand e in Dauertest von E-Book-Readern an  
- und zwar  sowohl mit  Touch-E ingabe a l s  
auch  Druck auf  deren mechanische Tasten .  

Be i  a l len drei Tests gesta ltete s ich  das Pro­
grammieren des Arms a ls  zieml iche Frickelei, 
auch wen n  das Prinzip der inversen Kinema­
tik vieles erleichtert. Die richtigen Punkte an­
zusteuern dauert lange und erfordert viel 
Feinschl iff. Hat man die Punkte eingepflegt, 
geht es an das Optimieren der Geschwindig­
keiten, damit der Arm nicht das Display zer­
kratzt. Da nach wiederholte der ALSD a l ler­
d ings auf e in  paar M i l l i meter genau d ie  
einzelnen Bewegu ngen. E inen etwa streich­
holzschachtelgroßen Adapter hob er repro­
duzierbar auf, setzte i h n  an e iner anderen 
Stel le ab und brachte i hn  hernach zurück. 

Im iPad-Test gelang es uns, das i Pad e in­
zuscha lten, zu entsperren und  da nach den 
Browser zu öffnen. Wei l  das Tablet i n  unse­
rem Versuchsaufbau gelegentl ich etwas ver­
rutschte, klappte die Abfolge nur  in etwa vier 
von fü nf Fäl len. Mit einer ausgefei lten Halte­
rung fü r Prüfl.inge l ieße sich das a ber leicht 
beheben. 

Maxi male- Präzis ion ist a ber  gar  nicht 
nötig, wei l  das iPad auch ungenaue Berüh­
rungen korrekt i nterpretiert. So war u nser 
leicht gekrü mmter Wisch gerade genug fü r 
d ie Erkennung der .,Swi pe-To-Un lock"-Geste. 
Auch andere k le inere Sta ndard-Abfolgen 
stel len daher kei n  g roßes Problem dar. Das 
Antippen der kleinen Tasten auf der virtuel-
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Mit einem 
kapazitiven 
Stift im Greif­
arm kann der 
ALSD sogar 
das iPad 
bedienen. 

len Tastatu r d ü rfte jedoch nur mit  seh r viel  
Fum melei zuverlässig klappen. Wirkl ich kom­
plexen Testszenarien steht n icht nur d ie  be­
g renzte Genau igkeit des Aufba us, sondern 
auch d ie  Tatsache entgegen, dass s ich eine 
g rafische Bedienoberfläche ka u m  ohne vi­
suel les Feed back bed ienen lässt. 

E-Book-Reader benötigen vor a l lem zum 
Blättern Strom, wesha lb wir  i m  c't-Labor d ie  
Laufzeit i n  Seitenwechse ln erm itte ln .  Dazu 
muss jedoch die B lätterfu n kt ion i n  regel­
mäßigen Abstä nden ausgelöst werden, um 
einen nachvol lzieh baren und verg le ichba ren 
Messwert zu erhalten. 

Pra kt ischerweise sta nd ohneh in  gerade 
e in  Test von E-Book-Readern mit  kapazitiven 
Touchscreens auf dem Programm.  Der ALSD 
überna h m  sowohl  das B lättern per mechani­
scher Taste a l s  auch per Touchscreen.  Wäh­
rend das E inklemmen des kapazitiven Stifts 
in den Greifarm für d ie ku rzen i Pad-Tests g ut 
fun ktioniert hatte, überh itzte der Servo u nter 
dem kont inu ier l ichen Druck schnel l ,  sodass 
wir  den Stift stattdessen in g uter Heimwer­
kermanier  mit  Gummibä ndern fix ierten.  

Schwierig gesta ltete s ich d ie  Optimierung 
der Schrittfolge für das Tippen der mechani­
schen Tasten .  H ier  braucht es F ingerspitzen­
gefüh l ,  u m  den r icht igen Mix aus  Entfernung 
zweier P u n kte, Beweg ung i n  den e inzelnen 
Ebenen und  Geschwi nd igkeit zu fi nden.  So 
lösen etwa Tasten n icht aus, wenn der Stift 
sie zwar in der korrekten Bewegu ngsabfolge, 
aber zu sch ne l l  oder langsam touchiert .  
Trotzdem waren wir  a m  Ende erfo lgre ich :  
Der Arm t ippte zuverlässig per End lossch leife 
a bwechse lnd a l l e  zwei Seku nden auf zwei 
u nterschiedl ichen E-Book-Reader. 

Auch e inen knappen Tag respektive 
25 000 Seitenwechsel später fo lgte der Arm 
noch exakt demselben Pfad - ganz ohne jeg­
l iche Reka l i brieru ng.  Die Langzeitbelastu ng 
leierte weder Feder noch Gelenke aus, a l ler­
d i ngs  löste s ich e ine der Gelen ksch ra u ben,  
sodass der Arm a useinanderfie l  und zuckend 
ü ber den E-Book-Readern h ing .  G lückl icher­
weise zerstörte er s ie dabei  n icht.  Nach er­
neuter (und festerer) Fixieru ng der Schra u be 
verschwa nden d ie  Probleme - mög l icher-

weise hatten wir  da beim Aufbau etwas ge­
sch lampt. Dass die Dauerbelastung durchaus 
zu Schäden fü hren ka nn,  sahen wir an  u nse­
rem kapazitiven Stift; wei l  w i r  d iesen n icht 
nu r  zur Touchbedienung, sondern auch zum 
Drücken der mecha n i schen Tasten (m iss-) 
brauchten, war am Ende des Tages das 
Gummi a n  der Stiftspitze durchgerieben.  

Eigene Wege 
Die RIOS-Software kön nte zwar auch auf zu­
sätz l iche Sensoren reag ieren oder weitere 
Aktuatoren scha lten, stößt jedoch bei kom­
plexeren Aufbauten - etwa der Variation der 
Bewegungsmuster i n nerha l b  eines Testlaufs 
- oder gar  der I ntegration i n  a ndere Mess­
systeme an  i h re Grenzen.  

Wei l  der SSC-32 einfache ASCI I -Befehle ver­
arbeitet, sol lte die Steuerung mit einer beliebi­
gen Hochsprache oder gar Labview problem­
los gelingen - sofern d iese Daten an eine se­
riel le  Schn ittstel le  senden kann .  Lynxmotion 
hat dafü r auf seiner Hornepage e in zieml ich 
ausführl iches Sammelsurium an  An leitungen 
zum Ansteuern der Servos, d iverser Sensoren, 
des Mikrocontrol lers et cetera aufgelistet. 

Zukunftsmusik 
I n sp i riert hat  uns  e in  Video (s iehe c't-Li n k) 
m it fo lgen'dem Erweiterungsszenario: Der 
Benutzer n i m mt e inen mod ifiz ierten Robo­
tera rm bei der Hand und vol lfü h rt mit  i h m  
Bewegu ngen, d ie  e in  zweiter A r m  m inutiös 
nachtanzt Gelänge es, beide Rol len i n  e inem 
Arm zu vereinen,  kön nten wir  uns  d ie müh­
same E ingabe der anzufa h renden Positionen 
sparen und d ie  Gesten stattdessen aufzeich­
nen.  l n  der Robot ik  ist d ieses Verfahren auch 
u nter dem Namen .,Teach- in" bekan nt. 

Für e inen solchen U m bau  kön nte man 
ganz e i nfach d ie  i nterne Regelung der Mo­
del lbauservos oder genauer das Potentiome­
ter, das d ie Position erfasst, anzapfen. Anlei­
tungen dazu finden sich i m  I nternet zuhauf. 
Die Auswertung der Spannungspegel könnte 
der SSC-32 übernehmen - ausreichend freie 
Analogeingänge g ibt es. Auch e in Programm, 
das i n  festen I nterva l len d ie Positionen aus­
l iest und speichert, u m  sie später wieder an  
den Control ler zu übertragen, sol lte den  ge­
ü bten Bastler vor keine a l lzu großen Heraus­
forderungen ste l len.  Viel leicht l ieße sich sol­
cher Code sogar  im Prog ra m mspeicher des 
SSC-32 u nterbringen. Unserem Spieltrieb hat 
a l lerd ings  schon vorher der d rohende Redak­
tionssch luss e in  jähes Ende bereitet. 

Bevor wir entscheiden, ob der ALSD fester 
Besta ndtei l des c't-Labors wi rd,  werfen wir  
wa h rsche in l ich noch e inen B l i ck  auf se ine 
g rößeren I ndustriegeschwister und XYZ­
Tische. Fest steht a ber  schon e inma l ,  dass 
uns d ieser Robotera rm viel  Spaß bereitet 
und zu weiteren Experimenten angeregt hat. 
Ganz nebenbei gehört ein Robotera rm ein­
fach  zur  Sta ndardausstattung fü r fortge­
sch rittene Nerds. (bbe) 
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Achim Ba rczok 

Always on 
Socia i-Media-Ci ients fü r u nterwegs 

Auf sozialen Netzwerken möchte man jederzeit erreichbar 
sein und mitlesen können. Die besten Apps dafür posten 
auf mehreren Plattformen gleichzeitig und mixen Inha lte 
gekonnt in übersichtl ichen Nachrichtenströmen. 

0 b Facebook, Twitter oder 
Goog le+: Fast jedes sozia le 

Netzwerk bietet i nzwischen 
nebst Zugang per Web-Browser 
Spezia i-Ciients fü r die popu lärs­
ten Smartphone-Piattformen an .  
Kein  Wunder, sch l ießl ich möchte 
man sich ja nicht nur zu Hause, 
sondern übera l l  mit seinen Kon­
takten vernetzen. 

Doch nicht immer ist d ie offi­
ziel le App die beste. Wer u nter­
wegs twittern, posten oder B i l ­
der hochladen möchte, fi ndet 
Dutzende Cl ients mit s in nvo l len 
Zusatzfu nktionen vor. Welche 
davon die richtige ist, hängt von 
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vielen Faktoren ab: Ist man Viel­
schreiber oder eher der Lesetyp? 
Hat man ein oder g leich mehrere 
Twitter-Konten?  Ist man nu r  a uf 
Facebook oder g leichzeitig noch 
auf zig anderen Plattformen un­
terwegs? Manch einer wil l  viel­
leicht sogar mehrere Cl ients nut­
zen: e inen schönen zum Lesen 
und einen fun ktionsreichen zum 
Schreiben zum Beispiel .  

Auf vielen Smartphones und  
Tablets s i nd  Zugänge zu den so­
zia len Netzen vor insta l l iert Ab 
iOS 5.0 zum Beispie l  ka n n  man  
L inks, B i l de r  und anderes aus  
a l l en  mög l ichen Apps heraus  auf  

Twitter veröffent l ichen - u nter 
Android können sich i n  diesen 
"Tei len"-Dia log d ie  Apps von 
Facebook, Twitter, anderen 
Netzwerken und sogar  a lternati­
ve Cl ients e ink l inken.  

Herstel le( wie Sony oder HTC 
bauen And roid-Widgets e in,  d ie 
als M in i-Ci ients für d iverse P latt­
formen d ienen .  Der F u n kt ions­
umfang ist beschrä n kt, doch fü rs 
Lesen und Schreiben von Nach­
richten reichts. HTC-Smart­
phones verkn ü pfen da rüber h i ­
naus  Meldu ngen, Fotos und  
I nfos aus  Facebook praktischer­
weise d i re kt mit  den Konta kten 
im Ad ressbuch und pflegen Ver­
ansta ltungen in den Ka lender 
e in .  Die t iefste I nteg ration von 
Haus aus  bietet Windows Phone 
an .  Die I nha lte und  I nfos von 
Facebook, Twitter und  L inked l n  
s i n d  sch ick i n  a l l e n  mögl ichen 
Sta ndard-Apps wie Kontakten, 
Ka lender oder Foto-Galer ie e in­
gebunden.  

Wir ste l len im Folgenden sol­
che Apps vor, die d iese Grund­
fu n kt ionen auf Smartphones 
und  Ta blets mit  Android,  iOS 
und Windows Phone erweitern.  
Die U RLs für a l le  Apps aus Art ikel 

und Ta bel le  sind über den QR­
Code und den Link a m  Ende des 
Art ike ls  zu fi nden.  

Twitter-Spezia l isten 
Da n k  des weitre ichenden Twit­
ter-API  hat s ich e ine Vielzah l  von 
a lternativen C l ients etab l iert -
wenn auch Twitter jetzt damit 
d roht, strengere Richt l i n ien bei 
der API-Nutzu ng d u rchzusetzen.  
Mögl ich a l so, dass die eine oder 
andere App in  Zukunft an Funk­
t ionsu mfang e inbüßen oder 
ganz verschwinden wird, weil das 
U nternehmen seine Nutzer zum 
offizie l len Cl ient lotsen möchte. 

Die offiziel le App von Twitter 
(Android,  iOS, Windows Phone) 
präsentiert s ich schick, aber eher 
sch l icht und mit wenig Funktio­
nen. Wie die Website ist die App 
in e ine Sta rtseite mit Timel i ne, 
"Verb inden" (Erwä h n u ngen),  
"Entdecken" und d ie  Profi l seite 
u ntertei lt .  Die Menüpunkte zei­
gen die entsprechende Tweet­
Liste mit e inem lcon des Versen­
ders, u nter "Entdecken" s ind 
ku rze Zusa m menfassungen ver­
l i n kter Webseiten i nteg riert, 
dazu zeigt Twitter a ktuel le  
Trendthemen und  Fol low-Vor­
schläge an. Ü ber das lcon mit der 
Schreibfeder verfasst man neue 
Tweets. 

Sogar meh rere Accou nts ver­
wa ltet d ie Anwendu ng, a l ler­
d ings muss man dafü r umständ­
l ich  h i n- und herwechse ln und 
ka n n  Tweets n icht g le ichzeitig 
an mehrere Konten versenden.  
E inen Video-Upload g ibt es der­
zeit nur  auf dem i Pad; dort ist d ie 
App auch sonst am h übschesten 
und macht am meisten Spaß, 
weil sie - anders a l s  bei Android­
Tablets - die gesamte Fläche fü r 
mehrere Ansichtsreiter ausnutzt 
und beim Tipp auf e inen Tweet 
angehängte Bi lder und L inks di­
rekt a nzeigt. 

Die jü ngst vorgestel lte App 
Slices (Android, iPhone) widmet 
s ich vor a l lem langen und  
unübersichtl ichen Kontakt l isten. 
Anders als die manue l le  Listen­
Funktion versucht S l ices, d ie ei­
genen Konta kt� a utomatisch i n  
"S l i ces" ei nzute i len und macht 
d ie  U nterte i l ung  zu i h rem zen­
tralen Ausgangspu n kt. Pri nzipiel l  
e ine schöne Sache, doch in 
Deutsch land macht d ie App 
noch nicht so r ichtig Spaß: Bei 
den "Sl ices" werden vorwiegend 
S i l icon-Va l ley-Kontakte oder be­
kannte US-amerikan ische Firmen 
automatisch einsortiert. 
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Abgesehen davon hat S l i ces 
viel mehr E inste l lmög l ichkeiten 
als d ie Sta ndard-App (zu m  Bei­
spiel  Personen oder Beg riffe aus 
dem Strea m ausb lenden) .  eine 
l iebevol l  aufbereiteten Ent­
decken-Fu n ktion und  e in  schi­
ckes und aufsch l ussreiches Sta­
tistikwerkzeug. 

Boid fü r Android 4.0 (Beta) 
sticht vor a l l em d u rch Optik 
heraus. Die Entwickler haben 
s ich bei der Umsetzung auf die 
Desig n-Richt l i n ien von An­
droid 4 konzentriert, sodass d ie  
Softwa re s ich auf  neueren 
Smartphones wie e ine Goog le­
App i n  d ie  Oberflächen-Opt ik  
einschmiegt Besonders hübsch: 
d ie breitformatige B i ldvorschau 
i m  Nachrichten-Strea m.  Prak­
tisch ist bei Boid das erweiterba­
re Spaltensystem, i n  dem Listen 
oder gespeicherte Such beg riffe 
a ls  Extra-Spalten der Startansicht 
h i nzugefügt werden - so wischt 
man nachher horizontal m it dem 
Finger von Anzeige zu Anzeige. 
Am schmerzl ichsten vermisst 
man in der Beta die Suchfu n k­
tion und eine E inbindu ng ins No­
tification-System von Android; 
neue Tweets empfängt d ie App 
nur, wen n  sie geöffnet ist. 

Der iOS-Ci ient Tweetbot ist 
da schon deutl ich ausgereifter. 
Er macht vor a l lem auf dem i Pad 
optisch was her, ist übersichtl ich 
und gefä l l t  darüber h inaus  mit 
komforta b ler  Bed ienung über 
an passbare Gesten .  B i lder-Vor­
schauen und Ortsh i nweise s ind 
sch ick  im Nachrichtenstrom e in­
geblendet. Statt beim Tipp auf 
eine Nachricht wie bei v ie len an­
deren Cl ients e ine Deta i lansicht 
zu öffnen, b lendet Tweetbot 
e ine prakti sche Lei ste mit den 
gewünschten F u n kt ionen · e in .  
Darüber kan n  man sich nicht nur 
die Retweets, sondern auch den 
Gesprächsver lauf e in blenden 
lassen. E ine weitere pfiffige Zu­
satzfu n ktion:  Geht e inem ein 
Thema wie d ie  o lympischen 
Spie le auf den Geist, ka n n  man 
a l le Tweets mit dem Wort fü r 
einen bestim mten Zeitra u m  aus­
blenden. 

S icher l ich kei ne Alternative 
zum fu nkt ionsreichen Twitter­
Ci ient, aber ein i nteressantes Ex­
periment ist Trickle. Statt a l le 
mögl ichen Zusatzinfos ei nzu­
blenden, zeigt es nur e inen 
Tweet pro B i ldsch i rm ohne 
Schn ickschnack e in  und  wech­
se l t  a l le  paar  Seku nden. So ka n n  
man s i c h  fast schon med ititativ 
auf jeden e inzelnen Tweet kon-
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Amnestylntemational 
OJr delivery happenlng I'IO'Io'! AT Oringuette: 
Canying more than 72K slgnatures to 
rFrooPussyRiot into the Ausslan Embassy 
pic. twllter.comfS9cY1<Zt 7 

" ... 

Gute Twitter-Ci ients wie Tweetbot für iOS präsentieren auf 
Tablets ( l inks) und Smartphones jewei ls optimierte Ansichten. 

zentrieren .  N icht mal tweeten 
geht mit Trickle, a ber i m merhin 
retweeten und favorisieren.  

Facebook-Spezia l isten 
Bei Facebook sieht es m it Alter­
nativen ziem l ich mau aus.  Das ist 
i nsofern n icht ganz so trag isch, 
a l s  dass der von Facebook ver­
öffentl ichte Cl ient auf a l len wich­
tigen P lattformen lä uft und fü r 
Android und iOS einen sehr gro­
ßen Funktionsu mfang vorweisen 
kann .  Man veröffentl icht komfor­
tabel Texte, B i lder  und  Videos. 
Darüber h inaus lassen s ich Face­
bock-E instel l u ngen bearbeiten, 
Gruppen verwa lten, Spiele star­
ten, private Nachrichten ver­
schicken oder der Facebook­
Chat n utzen .  And roid-N utzer 
können Facebook-Konta kte in 
i h r  Ad ressbuch integ rieren, was 
a l lerd ings  auf e in igen Geräten 
wie dem Ga laxy Nexus n icht 
k lappt. 

Verwa lten von Facebook-Seiten 
feh lt. Unter Android wischt man 
wie bei e in igen Twitter-Ci ients 
horizontal du rch versch iedene 
Ansichtsspalten:  Dan n  zeigt die 
App beispielsweise nur Nachrich­
ten mit Fotos, mit Webl inks oder 
von best im mten Gru ppen. An­
ders a l s  der offizie l le  Cl ient er­
laubt Friendcaster das E in loggen 
in  mehrere Konten.  

Hauptargu ment für viele 
Fr iendcaster-Nutzer ist aber et­
was ganz anderes: Sie betreten 
Facebook u nterwegs l ieber über 
e in reg lementiertes AP I  und die 
Software eines Drittherstel lers, als 
offizie l le  Facebook-Software auf 
ihrem Smartphone zu insta l l ieren 
- wer weiß sch l ießl ich,  was die 
sonst noch so übermittelt. Im 
Pr inzip lassen s ich sogar einzelne 
Zug riffsrichtl in ien (auf der Pinn­
wa nd schreiben, Konta kte abru­
fen etc.) deaktivieren. 

Abzug g ibts fü r die an  vielen 
Stel len sch lampige Umsetzu ng. 

Report I Social Media Cl ients 
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ä Amnestylntemational 2d 
Our delivery happen ing 

now! RT @ringuette: 
Carrying more than 72K 

signatures to 

#FreePussyRiot into the 

Russian Embassy 

pic.twitter.corn/ 

S9cYkZt7 

Greenpeace 2d 
#ExcellentWords from 

the crew of the Arctic 

Sunrisel 

savethearctic.org 

pic.twitter.corn/ 

7vEEMY7T 

Texte s ind n icht durchgehend 
übersetzt und in  der Nutzerge­
meinde ist Friendcaster mit vor­
schnel l  veröffentl ichten, feh ler­
haften U pdates in Ungnade ge­
fa l len .  Größter Schwachpunkt 
Neuigkeiten von Freunden, die 
Drittherstel ler-Apps keinen Zu­
griff auf ihre Postings geben, er­
scheinen in der Timel ine nicht. 

Goog le+ und Co. 
Bisher u nterstützt das Goog le+­
API nur  das Lesen, weshalb Dritt­
herstel ler kei ne vol lwertigen 
Goog le+-Ci ients bauen können. 
Desha lb muss man auf die offi­
zie l le App Google+ (Android, 
iOS) zurückgreifen. Zum Glück ist 
diese vielseitig und eine der 
schicksten Anwendungen über­
haupt, sowohl  auf Android a ls  
auch auf iOS.  Die App präsentiert 
im Magazi nsti l  Kommentare, Bi l­
der und verl inkte Texte mit Mini­
Vorschau.  Dazu ist die gesa mte 

Auch sonst macht es viel Spaß, 
in der Facebook-App durch seine 
Nachrichten zu scrol len, wei l  Bil­
der schön groß erscheinen und 
man genauso le icht wie auf der 
Webseite Beiträge kom mentieren 
ka nn - nur bei eingebundenen 
Links ist d ie Ansicht im Browser 
informativer. Auf Android-Tablets 
nutzt die App nicht die komplette 
Display-Fläche aus und es entste­
hen unschöne Lücken. Größte 
Schwäche ist d ie lahme Oberflä­
che, die auf ä lteren Smartphones 
ganz schön ins Stottern kom mt. 

Fl tv n:�  Titelstori es 0. 

Die einzig nennenswerte App, 
die dem Standard-Gient ein iger­
ma ßen die Stirn bieten kann,  ist 
Friendcaster, das es für Android 
und fü rs i Pad g ibt. Der Funk­
tionsu mfang ist ähn l ich g roß, 
wen n  auch das Verändern von 
Facebock-Einstel lungen oder das 

AfP: Reuters-Nachrichtensetle erneut von 
Hackern angegriffen 

googtt.cGI'II • Reuten-Nachriehtensoeite erneut von Hackern •n&e­
griffen 

New York - Die Internetseite der NachrichteMJentur Reuten 
ist :tum r:wc:itea Mal innerhalb von nffl Wochen Zid \'On Hacker­
an&riffen KC:Worden. "Die Blo&-Piattform der Reuten­
NachrichtenwebM-ite illlt am Mittwodl &ehackt worden", teilte die 
Agentur mit. ln dem Blog eine8 Reuters...Joumali&ten wurde dem­
nadldie falschcNachri<:htverb�itet, dersaudi-arabi.tche ... 

MPEG intmduces HEVC standard delivering same 
quality in half the bandwidth of H.264 

� ' ""'""" "* • The MO\IiQA Picturc- Experts Group, other­wise called MPi!:G, anno�.mc-ed 1 draft o{ 1 new YiMo compreuion 
Slandard koown 11 Hip. Efficiency Video Codin&, or H.265, that 
�ill be twi� 11 efficicnt u the cummt 1-1.264 atandard. Erkuon 
R.esean:h Man&.�rr for Visual Tedmoiogy Per Früjdh, wbo also 
terve�� as cltaim�&n of the Sw� MPEG dekgation. explained 
the standard oould hit ronunen:lal produc.u by 2013: 

D 

Am schönsten schmökert man in seinen sozialen Netzwerken 
über die iPad-Version des Nachrichtenaggregatars F l ipboard. 
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Entwickler Facebook Onelouder 
Facebook / Twiner ../ 1 - .;, , _  
weitere Dienste 
Allgemeine Lese-Funktionen 
mehrere Konten je Dienst ../ ../ 
universelle Timeline für al le Dienste 
ausblenden nach Kontakten I v' / ../ - I - ../ 1 -
nach Begriff-Filter 
Suche ../ ../ ../ 
optimiert für Android-Tablets I iPad - I - - I ../ v' / v' 
Notifications I Push - I - v' / v' ../ 1 -
Aktualisierungsintervall (Android) manuell 30 min - 4 h, manuell 1 min - 24h, manuell 
Allgemeine Schreib-Funktionen 
später absenden I Signatur I Entwürfe - 1 - / v' - 1 - 1 - - 1 - 1 -
auf mehreren Konten posten 
Fotos I Videos einfügen ../ 1 - ../ / ../ 3  ../ 1 -
Twltter-Funktlonen 
Erwähnungen I direkte Nachrichten ../ / ../ - I -

Trends I Statistik-Werkzeuge ../ 1 - - I -

gespeicherte Suche / Listen - I - - I -

Sync per Tweet Marker I iCioud - I - - I -
Fa<ellooii-Funktlonen 
Direktnachrichten I Chat ../ / ../ 3  ../ I per Zusatz-App 
Pinnwand lesen I bearbeiten ../ / ../ 3  ../ 1 -
Seiten: schreiben I verwalten ../ 3 / ../ 3  - I -

PrelseJYerslonen 
Version: Android I iOS I WinPhone 4.0+ 1 - 1 - 2.2+ / 4.0+ / 7.0+ 1 .6+ / 4.3+, nur iPad I -

Preis kostenlos (Beta) werbefinanziert werbefinanziert oder 3,78 € 

g- . .  _ .. 
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HootSuite 
../ / ../ 
Foursquare, linkedln 

../ 

- I -

../ 1 
- / ../ 
v' / ../ 2 
5 min - 6 h, manuell 

../ l - 1 -
../ 
../ 1 -

../ / ../ 
- I../ 
../ / ../  
- I -

- I -

../ 1 -
- I -

1 .5+ / 4.0+ 1 -
kostenlos I Pro ab 1 0  € mtl. 

Scope 
v' / v' 
Foursquare, lnstagram, Tumblr 

../ 
../ 

v' / v' v' / v' 

../ 1 
../ 1 - - I -

../ 1 - ../ 1 -
1 min - 4 h  5 min - 24 h, manuell 

- 1 - 1 - - 1 - / v' 
../ ../ 
../ 1 - ../ 1 -

../ / ../ v' / v' 
- I - v' / -
v' / v' - I -

../ 1 - - I -

- I - ../ 1 -
../ 1 - - I -

- I - - I -

2.1 + / - / - 2.2+ / - / -
werbefinanziert oder 4,39 € kostenlos (Beta) 

1 nur Twiner 2 nur lOS 3 nicht Windows Phone ../ vorhanden - nicht vorhanden k. A. keine Angabe 

Palette an Goog le+-Diensten dar­
über erreichbar: der Messenger, 
die Hangouts und die Veranstal­
tungen zum Beispiel. Google+­
Kontakte werden außerdem auf 
Android-Geräten automatisch im 
Adressbuch eingetragen. 

Auch bei den beiden Bus i ­
ness-Netzwerkern Xing und Lin­
kedln verlässt man sich a m  bes­
ten auf die Standard-Apps. Diese 
bringen gegenüber dem Zugriff 
über die Website vor a l lem den 
Vortei l ,  Kontakte (Xing) bezie­
hungsweise den Ka lender (Link­
ed ln)  mit dem Betriebssystem zu 
synchronis ieren - a l lerd i ngs 
auch h ier  nur auf And roid-Ge­
räten.  Der ortsbasierte Dienst 
Foursquare bietet ebenfa l l s  
e ine  i nzwischen brauchbare und  
schicke App fü r Android und iOS 
an, über die man recht fix a n  
Orten e incheckt - d a s  dauerte 
zuvor ewig. Weiterhin nervt, dass 
man bei hä ufig freq uentierten 
Orten jedes Mal  manue l l  e in­
checken muss. 

1 08 

Mehrkana l  

Am vielseitigsten in  puncto Kon­
ten und Kontoverwaltung mehre­
rer Netzwerke präsentiert s ich 
Hootsuite (Android, iOS). Die 
App bietet vor a l lem fü r Socia i­
Med ia-Nutzer im Profibereich ein 
paar nette Zusatzfu n ktionen: So 
kann man Tweets und Nachrich­
ten zeitgesteuert versenden und 
bekommt ein paar Statistik-Tools 
an  die Hand.  Au ßer Facebook 
und Twitter g reift Hootsu ite auf 
Foursquare und Linked ln  zu, wei­
tere Kanäle - zum Beispiel Goo­
g le+-Seiten oder Word Press­
Biogs - lassen sich nu r  mit dem 
Onl ine-Dashboard über die Web­
site des Anbieters verwa lten.  Bis 
zu fünf Konten steuert die kosten­
lose Version von Hootsu ite, fü r 
weitere wird ein monatl icher Bei­
trag fä l l ig .  Auch die N utzu ng 
eines Hootsu ite-Accou nts mit 
mehreren Redakteuren ist kos­
tenpfl ichtig - die Preise fangen 
bei 10 Euro im Monat an. 

Besonders ü bersichtl ich i st 
Hootsu ite a ber  n icht: Feeds wir­
ken sch ne l l  ü ber laden,  lassen 
s ich nur getrennt a nzeigen und 
Fotos und  L inks i n  Twitter lädt 
d ie App erst nach Antippen. Gut 
k lappt dagegen das Versenden 
von Nach richten a n  mehrere Ka­
nä le, die man per Tipp selektiert. 

Plume (Android) ist ein Soci­
a i -Media-Ci ient fü r Power-User.  
Das Layout lässt s ich ü ber  ein 
Spaltensystem zusa m menstel­
len,  i n  dem man beispie lsweise 
Listen, E rwä h n u ngen, Favoriten 
und Facebook-Nach richten an­
e inanderreiht.  Besonders g ut 
klappt das aufTablets, auf denen 
Plume meh rere Spalten g le ich­
zeitig nebenei nander zeigt. Das 
Gewicht l iegt bei Twitter: Da er­
hält man den kompletten Funk­
tionsumfang, wäh rend fü r Face­
book n u r  der Nach richtenstrom 
samt Kom mentier- und Li ke­
Funktion zu r Verfügung steht. 

P lume i st schicker a l s  Hoot­
su ite, wird a ber ebenfa l l s  sch nel l  

u n ü bersichtl ich .  Dafü r s ind d ie  
E inste l lmög l i chkeiten topp:  So 
defin iert man sehr  deta i l l iert d ie 
Notifications, i n  welcher Größe 
Bi lder hochgeladen werden oder 
nach welchem Muster Retweets 
formu l iert werden .  Besonders 
schön s ind auch die Widgets, aus 
denen heraus man  d i rekt twit­
tern kann .  

D ie  Idee m it der Auftei lung in  
Spa lten stam mt e igent l ich vom 
Sta rt-u p  Tweetdeck (Android, 
iOS), das se ine Anwendung in­
zwischen a n  Twitter verkauft hat. 
Seitdem g ibt es kau m  noch U p­
dates, e ines macht d ie  App a ber 
weiterh in  i nteressa nt: Für s ie 
g i bt es auch einen Desktop­
C i ient für Mac OS und Windows. 
So hat man d ieselbe Oberfläche 
fü r seine Netzwerke a m  Rechner 
und u nterwegs. 

N icht so schön und  ohne 
Spa lten kommt Seesmic (An­
d roid, iOS, Windows Phone) 
daher, dafü r  g i bts e ine bessere 
Facebook-l ntegration. Nachrich-
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via Ping: Wordpress, Tumblr 
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ten lassen sich auch auf vom An­
wender verwa lteten "Facebook­
Seiten" veröffent l ichen.  I m  Zu­
satzd ienst Seesmic Ping geht es 
nur ums Schreiben auf mögl ichst 
vielen Kanä len :  zu Twitter u n d  
Facebock kommen L inked l n  
sowie Tu mbl r- und  Word press­
Biogs dazu. Wer mehr  als d rei  
Konten füh ren oder 1 0  Posti ngs 
pro Tag schreiben wi l l ,  muss  a l ­
lerd ings  5 US-Do l l a r  oder mehr  
im Monat za hlen.  

Schöner lesen 
Die mit Absta nd schönste Art, 
Tweets und Netzwerkei nträge 
durchzublättern, versteckt sich 
i n  dem Nach richtensam m ler  
Fl ipboard (Android, iOS). Diesen 
verwenden die meisten a l s  
Newsreader: Dan n  pflegt man  
se ine  Lieb l i ngs-RSS-Feeds oder 
das Google-Reader-Konto ein 
und m ischt das Ga nze mit ein 
paar von F l ipboard vorge­
schlagenen Nachrichtenquel len .  
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K l inkt man s ich aber stattdessen 
in  Facebook, F l ickr, L inked l n  und 
Twitter e in ,  so bastelt d ie  App 
aus  i h nen e ine Art Zeitung,  d ie  
verl i n kte On l i ne-Art ike l  und  
Webseiten m i t  persön l ichen Bi l ­
dern,  Tweets und Facebock-Ein­
trägen zeigt.  Dabei zieht F l i p­
board d ie  verl i n kten I nha lte i n  
d i e  A p p  h inein,  sodass man zum 
An lesen n icht erst  auf  L inks 
t ippen muss  - und  das k lappt 
ohne große Verzögeru ngen 
beim Herunterladen. 

Vor a l l em auf dem iPad ver­
lockt d ieser Mix zu stu nden lan­
gem Lesen:  Der P u n kt "A l le  
Chron iken" aggregiert a l les aus  
den u nterschiedl ichen Netzwer­
ken in e inem Magazin und  sor­
t iert es ch ronologisch .  Der Be­
reich "Titel stories" versucht, d ie  
wichtigsten Meldungen heraus­
zufischen, was bei Nachrichten­
Feeds gut, bei sozia len Netzwer­
ken ü berhau pt n icht k lappt. E in­
ze lne  Twitter-Listen lassen s ich 
ebenso a l s  e igene Absc h n itte 

hervorholen wie Facebook- oder 
F l ickr-G ruppen.  Wunderschön 
i st auch  der  Foto-Modus,  der  
e infach a l le Texte weg lässt und 
n u r  d ie  B i lder  i n  e inem A lbum 
zeigt. F l i pboard ist 

Strea m in scro l l ba ren Ze i len 
a uf, fü r jede Nach richt steht e in  
Vorsc h a u b i l d  m it lcon des 
Schre i ber l i n g s  oder  e inem 
Anr issbi ld der  News. Durch An-

t ippen öffn et s ich 

:2 

eher was fü rs Lesen, 
doch taugt die App 
auch  ein wen ig  zur  
I ntera kt ion .  Rud i ­
mentäres Kommen­
tieren und  L iken 
von Facebock ist  
beispie l sweise ge­
nauso mögl ich wie 

�r.Jiiil ... l:o � 

d i e  Me ldu ng,  per 
Wisch ge la ngt man 
zur  nächsten oder 
vorigen .  L i n ks und 
B i l de r  öffn en s ich 
i n nerh a l b  der  App.  
l n  den Twitter-Stre­
am ko mmen a l le r-

::J "' � 
www.ct.de/1179106 

das Antworten u n d  Retweeten 
auf Twitter. E in  ganzes Stück we­
niger Spaß macht es auf iPhone 
u n d  And roid-Geräten :  Dort i st  
F l i pboard aufgrund der  k lei ne­
ren Disp lays u n ü bers icht l ich,  
e ine angepasste Version für An­
droid-Tablets g ibt es n icht. 

Auf Smartphones lohnt  des­
h a l b  e i n  B l i c k  auf den News­
reader  P u l se (Andro id ,  iOS) .  
Der l i stet N a c h richtenq u e l l e n  
sowie Twitter- u n d  Facebook-

d i n g s  nur so lche 
Tweets, d i e  auch e inen  L i n k  
entha lten.  Etwas besser macht 
es Taptu (And roid,  iOS),  das 
a l le Tweets a ufg reift und in  der 
Ü bers icht  B i l de r  und Texte 
etwa s sch l auer  u n d  a u sgewo­
gener  m ischt .  Bei be iden g i bt 
es rud imentä re Kommenta r­
fu n kt ionen ,  es feh l t  a ber  der  
Zug riff auf  L i sten u n d  dergle i ­
chen;  l etzte n d l i c h  zeigen s ie  
nur  d i e  N e u i g keiten-Strea ms  
der  Netzwerke a n .  (acb) " 
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Nico J u rra n 

Fi l m  ab! 
Video on Demand g ibt richtig Gas 

So kann das F i lmvergnügen auf Knopfdruck jederzeit 
starten: Smart-TVs und andere Unterha ltungselektronik 
mit Internetzugang haben den nötigen Video-on­
Demand-Ciient g leich an Bord - nicht selten sogar für 
versch iedene Dienste. 
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A uf OVO, B l u-ray u n d  a l s  Video on Oe­
mand" - immer häufiger ist d ieser Satz i n  

Anzeigen und  auf P lakaten fü r Video-Neu­
ersche inungen zu lesen.  Nachdem Onl ine-vi­
deodienste in der Gunst der F i lmstudios jah­
re lang weit h i nter physischen Medien ran­
gierten, stehen mittlerwei le immer häufiger 
Titel ab  dem ersten Tag auch legal  zum Abruf 
über das I nternet bereit. Auch hochaufgelös­
te Videobi lder (H igh Defin it ion) und d ig ita ler 
Mehrka na lton s ind bei a usreichender Band­
breite kein  Problem mehr. Steht d ie n icht zur 
Verfügu ng, l iefern d ie  Dienste Videos in 
Standardauflösung (Standard Defi n it ion); a b  
2 MBit/s ist man  gewö h n l ich  b e i  SO da bei, 
mit 5 bis 8 M Bit/s bei HO. 

So entwickelt s ich Video on Oemand 
(VoO) be i  Spielfi lmen langsam zu e iner  ech­
ten Kon ku rrenz für die klassische Videothek, 
fü r Automatenvideotheken und  d ie  verwir­
renderweise hä ufig auch  On l i ne-Videoth e­
ken genan nten Anbieter, d ie  i h ren Ku nden 
OVOs oder B lu-rays zuschicken. Bei manchen 
popu lären Ser ien haben d ie  VoO-Oienste 
sogar  bereits die Nase vorn und bieten 
Episoden g le ich nach der US-Ausstra h l u n g  
(ein ige m i t  Orig ina lton und  Untertite ln )  an .  
Und das  d ig itale Rechtemanagement (Dig ita l 
Rig hts Management, kurz DRM) ermögl icht 
sogar Abomodel le .  

Und eine weitere Entwicklung zeigt, dass 
Video on Oemand kein  N ischenprodu kt mehr 
ist: Praktisch jeder TV-Herstel ler stattet neue 
Model le gle ich a b  Werk m it e inem VoO-Zu­
gang aus; auf manchen Geräten finden sich 
sogar Cl ients fü r mehrere Dienste, wie auch 
u nser Sma rt-TV-Test a b  Seite 1 24 zeigt. Oie 
Botschaft an  die Ku nden ist kla r: "Mit d iesen 
Geräten befreien Sie sich von den Fesseln  des 
klassischen Fernsehens". Denn die F i lme s ind 
werbefrei u nd lassen sich i nnerha lb  der Miet­
dauer (gewöhn l ich 48 Stunden) bel iebig oft 
wiedergeben, anha lten, zurückspulen und so 
weiter. E inen ähn l ichen Freiheitsgrad bieten 
sonst nur die Mediatheken der Fernsehsen­
der und Onl ine-Videorecorderdienste, d ie wir 
uns ab Seite 1 1 8 anschauen und auf die man 
ebenfa l l s  immer häufiger d i rekt über  Smart­
TVs Zugriff hat. 

Wer bereits e inen Flat-TV besitzt, muss für 
VoO n icht extra e in neues Fernsehgerät kau­
fen :  E in ige Herste l ler  ste l len  fü r ä ltere 
Model l re ihen kosten lose F i rmware-U pdates 
bereit, die die VoO-Funktion nach rüsten -
leider nicht selten von den Bestandskunden 
unbemerkt. Für  a l le  anderen findet s ich am 
Ma rkt e ine ga nze Rei he von Produ kten mit  
VoO-Zugang, daru nter neben i nternetfäh i ­
gen B lu-ray-P iayern, Oigita i-TV-Receivern, 
Spie lkonsolen und H O-Video-Piayern auch  
spezie l le Smart-TV-Nach rüstboxen.  

Dennoch sol lte man  n icht ei nfach zu i r­
gendeinem Gerät m it VoO-Funktion g reifen.  
Tatsäch l ich  tummeln s ich m itt lerwei le  e ine 
ga nze Reihe von On l i ne-Videotheken auf 
dem deutschen Ma rkt, d ie  s ich biswei len 
schon bezüg l ich  der Titela uswa h l  sta rk un­
terscheiden.  Den n  a nders a l s  k lass ische Vi­
deotheken, die i n  der  Regel Zugriff auf a l l e  
verfügba ren Leihfi lme  haben, m ü ssen d ie  
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Bei iTunes ist für die 
Wiedergabe einiger 
Filme in  HO auf dem 
Rechner eine HOCP-

gesicherte Verbindung 
zum Display zwingend 

Voraussetzung. Fehlt 
diese (rechtes Bild), so 

g ibt das Programm 
einen H inweis und 

graut die Bedienfelder 
aus. 

Dienste Verträge mit den einzelnen Inha lte­
l ieferanten absch l ießen - ein sehr zeita uf­
wendiger Prozess. 

Vorauswah l  
Wir haben u n s  übrigens n u r  echte VoD-Ange­
bote angeschaut, weshalb sogenannte "Near 
Video on Oemand"-Angebote wie "Sky Se­
lect" außen vor bl ieben, bei denen die F i lme 
in  einer Schleife laufen und s ich der Zuschau­
er zu bestimmten Zeiten e inkl inken muss, um 
den ganzen Fi lm zu sehen. Ebenso l ießen wir 
Dienste von DSL- oder Ka belnetz-Providern 
außen vor, d ie d i rekt auf dem Fernseher (a lso 
n icht etwa d u rch Verb indung des Rechners 
m it dem TV-Gerät) led ig l ich  deren Kunden 
zur Verfügung stehen - schon,  wei l woh l  
kau m  jemand seinen I nternetzugang n u r  

Dreingabe VoD 

Mit "Lovefi l m" und "Sky Go" sind in 
Deutsch land zwei weitere VoO-Oienste ver­
fügbar, d ie a ber n icht i n  das übl iche Raster 
passen, da es sich um reine Zusatzangebo­
te zu anderen Abonnements handelt - i m  
F a l l e  v o n  Lovefi l m  fü r Kunden m it e inem 
Ausle ihpaket für mindestens 7,29 Euro mo­
natlich, bei Sky Go für regu lä re Kunden des 
Pay-TV-Anbieters. Nach Aussagen des Sen­
der-Chefs Br ian Su l l ivan g ibt es zwar Ü ber­
legungen, Sky Go künftig auch gesondert 
anzubieten, konkrete Angaben zum Start­
termin  machte er a ber b is lang ebenso 
wenig wie zum Preis. 

Lovefi lms  VoO lässt s ich am Rechner  n ut­
zen sowie auf U nterha l tungselektron ik­
geräten von Sony e insch l ieß l ich der P lay­
station 3. Sky Go läuft ebenfa l l s  am Rechner 
und darüber h inaus an  Microsofts Spielkon­
sole Xbox 360. Für beide Dienste stehen 
zudem kosten lose i Pad-Apps zur  Verfü-
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wegen des VoD-Angebots wechseln dürfte. 
Aus d ieser Gruppe wol lte die Telekom aber 
eigentlich vor zwei Jahren mit ihrem Angebot 
"Videoload" den Sprung auf den Fernseher 
wagen; e ine Ankü ndigung von Ph i l ips, wo­
nach deren Cinema-2 1 :9-TV-Reihe mit einer 
passenden Funktion ausgestattet wü rde, 
bl ieb jedoch bis heute ohne Folgen. 

Ebenfa l l s  eingesch lafen ist der auf Techni­
Sats 1 5 10 51 abrufbare Dienst Cloud?Movies, 
der auf seiner Website als Neuheit noch "The 
Dark Knight" aus 2008 auffü h rt. VideoWeb 
hat seinen eigenen VoO-Oienst "HO Kino" 
e ingestel lt, a ls  er Maxdome für seine Smart­
TV-Nach rüstbox VideoWeb TV gewi nnen 
kon nte. Der Disc-Versender Videobuster in­
formiert I nteressenten auf seiner Website 
sch l ieß l ich darü ber, dass man "derzeit d ie 
Weichen ste l le  fü r e in  noch besseres VoO-

gung, sodass man sich beispielsweise Fi lme 
bei bestehender WLAN-Verbindung ins Ho­
telzimmer  strea men lassen ka nn .  Gemein 
haben beide d iese Anwend ungen jedoch, 
dass sich die Videos nicht mittels  AirPiay­
Funktion über  das AppleTV auf den Fern­
seher sch icken lassen; übertragen wi rd le­
d ig l ich die Audiospur. 

Brand neue Titel darf man weder bei Love­
fi l m  noch bei Sky Go erwarten; der Pay-TV­
An bieter macht sein "Sky Select"-Angebot 
auf d iesem Weg n icht verfügbar. Dennoch 
fa nden sich bei beiden Angeboten eine 
Reihe d u rchaus ansprechender F i l me. 
Lovefi l m  kan n  darüber hinaus mit interes­
santen Dokumentationen und Serien punk­
ten, Sky Go mit Livestreams von Sportereig­
nissen. Vor a l lem Abonnenten des Serien­
senders Sky Atlantic HO dürfen sich über 
e inen umfangreichen Kata log freuen, der 
komplette Staffe ln zum Abruf bereithält. 
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Angebot" - das a lte VoD-Angebot ist derwei l  
n icht mehr verfügba r. 

Am Ende kamen wir so auf i nsgesamt sie­
ben Dienste, die wir genauer unter die Lupe 
nahmen - daru nter auch a lte Bekan nte wie 
Apples iTunes, Maxdome oder Videociety, bei 
denen sich aber seit unserem Beitrag in  [ 1 ) ei­
n iges geta n hat. Die wichtigsten Eckdaten 
fassen wir in  der Tabelle auf Seite 1 1 6 zusam­
men, auf Besonderheiten gehen wir nachfol­
gend näher e in .  Wir haben dabei n icht zwi­
schen den versch iedenen HO-Auflösungen 
mit 1 280 x 720 B i ldpunkten (720p) und mit 
1 920 x 1 080 P ixeln ( 1  080p) u ntersch ieden. 
Das Bi ld der HO-Versionen war im Vergleich 
zu den SO-Varianten durchweg sichtbar de­
ta i l reicher und knackiger. B lu-ray-Qual ität 
sol lte man hier a ber trotzdem nie erwarten -
statt der dort üb l ichen 25 MBit/s muss man 
s ich bei  K ino aus dem Netz in  der Rege lmit 
2,5 bis 8 MBit/s begnügen. 

Sortiment 

Um uns einen E indruck über die Aktua l ität 
der einzel nen Dienste zu verschaffen, haben 
wir  die zu Reda kt ionssch l uss aktue l len Vi­
deotheken-Charts mit  der Tite lauswa h l  der 

1 1 2  

VoD-Anbieter a bgeg l ichen (s iehe Tabel le auf 
Seite 1 1 6) .  Die Charts kön nen nur e ine Mo­
mentaufnahme sein,  d ie  zudem davon be­
ei nfl usst s ind,  welches Studio gerade beson­
ders viele Titel p latzieren kan n .  E in ige Titel 
ta uchen mit Verspätu ng a ber  noch bei 
einem anderen An bieter auf. Dennoch tau­
gen s ie d u rchaus, u m  e ine Tendenz auszu­
machen:  Hatten in [ 1 ] die getesteten VoD­
Dienste bestenfa l l s  6 der  Top-20-Titel i m  
Sort iment, ka m iTu nes a m  Apple TV i n  d ieser 
Runde auf satte 1 7  Treffer. 

Die Auswah l  hat übrigens generel l  n ichts 
mit dem Jugendsch utz zu tun :  Mehrere 
getestete Dienste haben auch  F i lme mit  
FSK-1 8-Freigabe im Sortiment. Bei der nach 
den J ugendsch utzbestim m u ngen nötigen 
e inma l igen Altersverifi kation setzen d ie  
Anbieter dabe i  vor  a l lem auf Verfahren, d ie  
d ie  vom Kunden a ngegebenen persönl ichen 
Daten mit  den i n  Melderegistern oder bei 
Kred itka rten-U nternehmen h interlegten Da­
ten abgleichen. Auch mit .,Schufa ldent" wird 
n icht d ie  Bon ität des Kunden geprüft, son­
dern nur dessen Name, Ansch rift und Ge­
burtsdatu m.  Diese Verfah ren haben gegen­
über Post ldent den Vortei l ,  dass d ie  
Altersprüfung rasch elektron isch erledigt ist 

Das Acetrax-Angebot ist 
nicht auf a l len Endgeräten 
identisch. Pornos gibt es nur 
auf Panasonic-Fernsehern. 

und der Kunde g le ich a n  den F i lm  kom mt. 
E i n ige An bieter b ieten zudem, ä h n l ich der 
Regel ung  i m  Free-TV, e in  nächt l iches Zeit­
fenster ab 22 beziehungsweise 23 U h r, in 
dem Kunden auch F i lme mit FSK- 1 6 oder - 1 8  
ohne weitere Altersprüfung frei abrufen kön­
nen.  Pornos ohne Jugendfreigabe fa l len da­
runter a l lerd ings n icht. 

Die U ntersch iede zu r k lass ischen Video­
thek setzen s ich bei ä lteren F i l men fort -
n icht zu letzt, wei l  v ie le Titel aus  den VoD­
Angeboten nach e in iger Zeit wieder 
verschwinden .  Dies l iegt a n  den u nter­
sch ied l ichen Posit ionen i n nerha lb  der 
Verwertungskette, d ie  d ie  beiden Vertriebs­
wege nach Ansicht der Studios e innehmen.  
Ob und  wa n n  e in  F i lm i n  e in  VoD-Angebot 
zu rückkehrt, lässt s ich n icht genere l l  sagen. 
Man ka n n  a lso tatsäch l i ch  F i lme verpassen.  
Und  d iese Auszeit ist auch  der Grund,  
warum i n  v ie len O n l i n e-Videotheken e ine 
etwas skurr i le  M ischung aus  neuen 
Tite ln  und  a ltbeka n nten Kata logtite ln  zu fi n­
den ist. Es ka n n  sich d u rchaus lohnen, später 
noch e i n m a l  nachzusehen,  wenn man sei­
nen Wunschtitel gerade n icht fi ndet. 

Mit dem S iegeszug von Video on De­
mand im Woh nz immer i st der PC, auf dem 

Über iTunes lassen sich diverse 
F i lme auch in HD abrufen; Serien 
stehen auf dem Apple TV aber 
nicht einmal in  SD bereit. 
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Auf den ersten Bl ick erscheint die 
Maxdome-Oberfläche auf al len 

Cl ients identisch. Panasonies 
Fernsehern fehlen a l lerdings 

Bedienelemente. 

ma l  a l les begann ,  a l s  Abspie lgerät i n s  Ab­
seits geraten :  E in ige Dienste wie Videociety 
u nterstützen d iese P lattform überh a u pt 
n icht, andere bieten darü ber keine H O-Fas­
sungen best im mter F i l m e  an - woh l  aber  
am TV. Das  i s t  e in  kla res Zeichen, dass Ho l ­
lywood den Rechner trotz a l ler S icherungen 
mittels DRM immer noch a l s  unsichere Platt­
form e instuft. Dazu passt, dass iTu nes peni­
bel da rauf achtet, dass eine mit  H DCP 
(H ig h-bandwidth Dig ita l  Content P rotec­
tion) gesicherte Verb indung zwischen Rech­
ner und Display besteht, wen n  eine H O-Fas­
sung a bgespielt werden sol l .  

S ind VoO-Oienste a m  Computer n utzbar, 
so schl ießt dies gewöhn l ich auch Macs e in .  
Da v ie le  An bieter DRM-Tec h n i k  von Micro­
soft e insetzen, ist a l lerd ings die I nsta l l ation 

Acetrax TVs: LV375, LVSSO, LV570, LW540, LWSSO, 
LW570, LW650, LW980, PZ570, PZ750, PZ850, 
PZ950 
Blu·ray: 8D660, 8D670, HLX56, HX46R, HX806, 
HX906, HX966, HX976, HX906, HX966, HX976, 
HX996 
TV-Receiver: HR600, HR650 (beide mit 8D) 
Settop-Box: ST600 Upgrade-8ox 

des S i lver l ig ht-Piayers aus  Red mond meist 
zwi ngende Vora ussetzung.  Weiterh i n  s ind  
Ta blets auf  dem Vormarsch, der  g roße 
Durchbruch, nach dem al le Dienste über a l le 
mög l ichen Mobi l -P lattformen a brufba r s ind,  
steht a ber noch aus .  Zum Redaktionssch l uss 
sta rtete Goog le i n  seinem deutschen P lay 
Store gerade den F i l mver le ih ,  was fü r VoD 
bei And roid-Geräten fü r e inen Sch ub  sorgen 
kön nte. Der Dienst wird später auch  ü ber 
Sonys Goog le-TV-Nachrüstbox verfügbar  
se in ,  d ie auf der diesjäh rigen I FA präsentiert 
wird .  Aktue l l  i st d ie  Tite lauswa h l  im P lay 
Store a l lerd ings  noch verg le ichsweise 
mager. Tatsäch l ich  kön nte Google Schwie­
rig keiten ha ben, Studios fü r se inen VoD­
Dienst zu gewi nnen.  I m merh in  hat sich das 
U nternehmen mit dem Konzept, deren l n -

Panasonie 
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ha lte mit eigenem Content zu überblenden, 
n icht gerade bel iebt gemacht hat. 

Die Dienste sche inen den Ablösu ngs­
prozess vom Rechner noch n icht ganz vol l ­
zogen zu haben:  Wer Apples F i l m-Down­
load-Angebot n utzen wi l l ,  muss zunächst 
e inen iTu nes-Accou nt an legen, bei den üb­
r igen Diensten steht gewöhn l i ch eine ein­
ma l ige Reg istrieru ng an  einem Rechner -
oder e inem Smartphone beziehungsweise 
Ta b let - mit I nternetzugang an. Bei d ieser 
Gelegen heit wird etwa bei Acetrax, beim 
Videodown loadshop des Med iaMa rkts, bei 
Video Un l im ited und bei Viewster gleich das 
i nd iv idue l le  Wiederga begerät mit dem 
Konto verknü pft. 

N icht weiter gehen wir  darauf ein, dass 
man bei versch iedenen Diensten F i lme auch 

Phifips 
TVs: alle aktuellen Modelle mit Viera Connect TVs: Serien 6000 I 7000 I 7000 (3D) I 8000 I 9000 I 

Design Une Edge I Cinema 2 1 :9 Gold und Plantium 
Ueweils 201 1 er-Modelle, Verfügbarkeil auf 201 2er· 
Modellen in Kürze) 

Blu·ray: alle aktuellen 81u-ray-Piayer und -Heimkinosys­
teme mit Viera Connect 
TV·Receiver: alle aktuellen 81u-ray-Recorder mit Viera 
Connect Blu-ray: 8DP5200, 8DP5500, 8DP7600, 8DP7700, 

HTB51 50, HTB3260, HT53261,  HT53271,  HT54282 

Maxdome TVs: LD450, LDSSO, LD570, LD650, LD750, TVs: Linien Art, Connect, TVs: alle aktuellen Modelle mit Viera Connect TV: Serie 8000 

Video Unl imited 
Videociety 

Viewster 

LE5500, LE7500, LE8500, LEX8, LV375, LV5500, Individual, Individual Compose 3D 
LV570S, LW5500, LW5705, LW6505, LW7705, 
LW950S, LX6500, LX9500, PK760, PK950, PX950, 
PZ570S, PZ9505 
Blu·ray: alle internetfähigen Modelle des Mo· 
delljahres 201 2  
Settop·Box: ST600 Upgrade-8ox 

TVs: LM620S, LM660S, LM 6695, LM670S, 
LM760S, LM860V, LMV950V, LMV960, LS5705 
Blu·ray: alle 8D-Live-fiihigen Player, außer 
8D390, 8D550, 8D570 

Blu·ray: angekündigt für alle aktuellen Blu-ray-Piayer 
und -Heimkinosysteme mit Viera Connect ab lfA 201 2 
TV·Receiver: angekündigt für al le aktuellen Blu-ray-Re· 
corder mit Viera Connect ab lfA 201 2 

TVs: angekündigt für al le aktuellen Modelle mit Viera 
Connect ab September 

TVs: Serien 4000 I 5000 I 5500 (inkl. 3D) I 6000 
(inkl. 3D) I 7000 (inkl. 3D) I 8000 (inkl. 30) 
Blu·ray: BOP5200, BOP7500S2, BDP7600, BOP8000, 
BOP9600, HTS3261 ,  HTS3271 ,  HTS3563, HTS3583, 
HTS3593, HTS4282, HTS5561 ,  HTS5562, HTS5581, 
HTS5582, HTS5591, HTS5592, HTS7201 ,  HTS7202, 
HTS721 2, HTS8562, HTS8562, HTS9221 ,  HTS9241 
Blu-ray über Disc: alle BD-Live-fiihigen Player 

TVs: alle aktuellen Modelle mit Viera Connect TVs: auf allen Geräten mit Smart TV Plus oder 
Blu·ray: al le aktuellen Blu-ray-Piayer und -Heimkino· Premium 
systeme mit Viera Connect 
TV·Receiver: alle aktuellen Blu-ray-Recorder mit 
Viera Connect 

Alle Angaben ohne Gewähr und Anspruch auf Vollständigkeit. Aufgeführte Modelle laut Auskunft der Oiensiebetreiber beziehungsweise Gerätehersteller. 
Da Änderungen möglich sind, bitte Verfügbarkeil vor dem Kauf prüfen. für weitere Informationen und fundstellen siehe c't·Link am Ende des Artikels. 
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ka ufen ka nn (Download to own), was tech­
n isch betrachtet n ichts anderes ist als e ine 
Miete ist, bei  der die Mietdauer nie endet. Die 
Preise s ind hier b is lang n icht selten horrend. 

Acetrax 

Der in der Schweiz behe imatete Anb ieter 
war i n  Deutsch land zunächst nur auf Fern­
sehern von Panason ie  verfügbar  und bot 
nu r  F i lme in SO-Auflösu ng an .  M itt lerwei le  
fi ndet er s ich s ich  auf  a ktue l len  Model len 
von LG, Ph i l i ps, Samsung und  Tosh iba .  Wer 
e ine  Nachrüst lösung  sucht, ka n n  auf d ie  
Set-Top-Boxen Emtec MovieCube NSOOH, 
LG ST600 und den Med ia  P layer WO TV Live 
(in der a ktue l len  Vers ion)  zurückg reifen .  
Auch F i lme  i n  H O-Auflösung s ind  n u n  im 
Sorti ment (obwoh l  d ie  e igene FAQ anderer 
Mei nung  i st), a l lerd ings  auch bei neueren 
Tite ln  noch nicht Sta ndard .  FSK- 1 8-F i l m e  
bekommt man merkwü rd igerweise led ig­
l ich über d ie Fernseher von Panason ic, be i  
Mode l len  anderer  Herste l l e r  feh lt d iese 
Kategorie. 

Posit iv fä l lt auf, dass sich der Dienst ohne 
eine umständ l iche Reg istrierung auf e iner  

1 1 4 

Website d i rekt ben utzen lässt. Zudem erhiel­
ten wir bei den Versuchen mit e inem WO TV 
Live u n d  e inem Sma rt-TV von Samsung 
g le ich e inen Gutschein ,  mit  dem wir  uns  
e inen  ersten E ind ruck vom Dienst verschaf­
fen kon nten .  

iTunes 

Wä h rend d ie  offizie l le  Ankünd igung eines 
Apple-Fernsehers weiterh in auf s ich wa rten 
lässt, bekommen Käufer des Apple TV in  der 
201 2-Fassung bereits Videos m it b is  zu 
1 920 x 1 080 B i ldpunkten (1 080p). ln den Ein­
stel lu ngen auf dem Apple TV ka n n  man an­
geben, welche Auflösung man aus dem iTu­
nes Store bevorzugt: SO, 720p oder 1 080p -
vore ingeste l l t  war bei u nserem Testgerät 
720p. Der Store i st übersichtl ich aufgebaut, 
die Bedienung geht gut von der Hand; Wie­
derga befu n ktionen wie Spulen oder Resume 
(Fortsetzung des F i lms an  der  Abbruch­
schn ittstel le) fu n ktionieren einwandfrei .  

A l lerd ings  i st das  Angebot sel bst bei m  
Apple-Dienst h i e r  u n d  da verwirrend: Manch­
ma l  ka n n  es c leverer sein,  einen Fi lm über 
iTu nes a m  Rechner  zu m ieten, da s ich der 

videooety [IJ 

Die Bedienoberfläche von Sonys 
Video Unl imited ist mit ihren vielen 
Kacheln manchmal etwas unüber­
sichtl ich. 

Streifen dann in nerha lb  der M ietzeit auch 
problemlos auf e in  iOS-Gerät ü bertragen 
oder vom Rechner auf das AppleTV streamen 
lässt. E in  über das AppleTV gemietetes Video 
lässt sich h ingegen nur auf dem Cl ient sel bst 
abspielen, kostet a ber dasselbe. Bei der F i lm­
auswah l  ist iTu nes sehr stark, TV-Serien erhält 
man a l lerd i ngs led ig l i ch  am Rechner und  
n i cht  d i rekt a m  App le  TV. Zudem bietet 
Apple Episoden und komplette Staffe ln (a ls 
sogenan nten Season Pass) n icht zur Miete 
an, sondern led ig l ich zum Kauf. 

Maxdome 

Maxdome ist der  u n bestrittene Platzh i rsch 
u nter den deutschen On l i ne-Videotheken: 
Das Angebot an  F i l men, Shows und Serien­
episoden hat m ittlerwei le  die Ma rke von 
45 000 Tite ln  ü bersch ritten - wobei dem 
Dienst die von seiner Muttergesel lschaft Pro­
S iebenSat. 1 erworbenen Rechte an TV-Pro­
d u ktionen zug ute kom men.  Bei Spielfi lmen 
l iegt Maxdome jedoch deut l ich h inter iTu nes 
zu rück. Vor a l lem aber g ibt es praktisch 
keinen U nterhaltu ngselektron ik-Herste l ler  
mehr, der n icht e in  passendes Abspielgerät 

Videociety bietet ausschl ießl ich 
Titel in HO-Auflösung an. Aktuel l  
s ind d iese in 720p gespeichert, in 
Kürze sol len auch 1 080p-Titel 
verfügbar sein. 
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Der Videodown Ioadshop des 
MediaMarkt wird auf lnvertos 

Volksbox im Bereich "Web" a ls  
App gestartet. 

fü r das Woh nzim mer anb ietet. Led ig l ich das 
Angebot bei Ph i l ips befindet s ich nach Max­
dome-Angaben noch in  e iner  Beta-Phase, 
wesha lb dafü r noch keine H O-Titel zur Verfü­
gung stü nden. 

Zu beachten ist auf jeden Fa l l ,  dass zwa r 
a l l e  "Ready for Maxdome"-Geräte e ine e in­
heit l ich gesta ltete Bed ienoberfläche ha ben, 
jedoch nicht zwangs läufig auch al le densel­
ben F u n kt ionsu mfang  bieten :  So kon nten 
wir etwa beim Panasonie n icht gezielt nach 
Genres fi ltern, was bei anderen Sma rt-TVs 
e ine Selbstverstä nd l i chkeit ist. Bei der Nach­
rü stbox VideoWeb TV l ieß  s ich wiederu m 
nicht du rch Videos spulen,  man kon nte n u r  
Hüpfer i n  5-Min uten-Sch ritten ausfü h ren .  

E igent l ich kön nte Maxdome auch  über 
den prog ram m begleitenden On l i ne-Dienst 
HbbTV (Hybrid broadband broadcast TV) a n  
praktisch jedem aktuel len Sma rt-TV und un­
zä h l igen Digita i-TV-Receivern erreichbar  
se in ,  da ProS iebenSat1  zu dem Angebot 
verl i nkt Al lerd ings  erscheint  bei v ie len Ge­
räten led ig l i ch  ein H i nweis,  dass d ieses 
n icht fü r den VoD-Dienst freigescha ltet sei .  
Die H i nterg ründe h ierfü r b l ieben bei unse­
ren Recherchen etwas im D u n ke ln ;  wa h r-

Sarnsu119 
Acetrax TVs: LE-C650 (ab Bj. 2010), LE-C750 (ab 2010). 

PS-C6500 (ab 2010), PS-0600 (ab 201 1 ), 
UE-C6700 (ab 201 0), US-DS700 (ab 201 1 )  
Blu-ray: BD-05300, HT-05 100 

schei n l i eh  ist a ber, dass Maxdome von den 
Herstel lern gesonderte Verein ba rungen ver­
langt. 

Auch auf Windows-PCs und Macs ist Max­
dome n utzbar. Bei letzteren geht der Dienst 
i n  Sachen Zwischenspeicher i n  d ie  Vol len 
und reserviert s ich fü r das reibu ngslose Play­
back von H D-Videos vom tem porären Spei­
cher des Browsers satte 9 G Byte Festplatten­
speicher. Zudem ka n n  man h ier, im U nter­
schied zum Windows-PC, keine Mietfi lme auf 
den Rechner  heru nter laden, um s ie später 
offl i ne  a nzuschauen.  Das passende Max­
dome-Tool benötigt fü r seine I nsta l lat ion 
näm l ich zwingend den I nternet Explorer in 
der  Vers ion 7 oder höher, der  fü r OS X gar 
n icht erhält l ich ist. 

Video Unl imited 
Nachdem Sony durch einen großen Hack, bei 
dem Kred itka rtendaten erbeutet wurden, in 
die Sch lagze i len ger iet, nannte das U nter­
nehmen seinen VoD-Dienst vom h i ppen 
"Qriocity-" (engl isch ausgesprochen wie "Cu­
rios ity" ins  sch l ichte "Video U n l i m ited" um .  
D ie  Rahmenbed ingu�gen s i nd  a l lerd ings im 

Maxdome TVs: Serien 5 (ab Bj. 201 1 ), 6, 7, 8 Ueweils ab Bj 2010, 
eventuell nach Update auf Firmware 3006.2), 9 (ab Bj. 2012) 
Blu-ray: Alle Player und Heimkinosysteme mit Player seit 
Baujahr 2010 (eventuell nach Update auf Firmware 3006.2) 
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Großen und Ga nzen g le ich gebl ieben, was 
auch e insch l ießt, dass man weiterh in  sein 
Wiedergabegerät ü ber die Sony-Website mit 
dem Dienst verknüpfen muss. Zu den Cl ients 
zählen neb�n Smart-TVs auch B lu-ray-Piayer, 
Netzwerk-Piayer und Ta blets des Unterneh­
mens sowie die PlayStation 3, bei der die Re­
gistrieru ng auch d i rekt fun ktioniert. Zur IFA 
wi l l  Sony zudem seine bereits angesproche­
ne Goog le-TV-Box mit Video-U n l im ited­
Ciient präsentieren. 

Die Bed ienung kon nte uns n icht restlos 
ü berzeugen: So l ieß sich n icht wie erwartet 
spulen.  Viel mehr bewegt man ledigl ich den 
S l ider  i m  B l i ndflug vora n, woh in  das Video 
dann springt. 

Bei den Top-20-Mietfi l men kon nte sich 
Video U n l i m ited mit 1 1  Treffern noch vor 
Maxdome schieben, blieb aber h inter iTunes 
ebenfa l l s  deutl ich zurück. Vor a l lem fiel auf, 
dass e in ige Titel einen Euro mehr Miete kos­
teten a l s  bei der Kon ku rrenz. Auf u nserem 
Test-3D-Piayer fanden wir einen 3D-Fi lm, der 
sich über HDMI  1 .4 auch an e inem passen­
den 3D-TV wiedergeben ließ. An Sonys 3D­
TV wa r d ie  Miete des F i lms  jedoch n icht 
mögl ich.  

TVs: Rl838 (32, 40"), Tl838 (32, 40, 46"), 
Tl868 (32, 40, 46"), Wl863 (42, 46, 55"), 
Yl875 (42, 46, SS"), Zl2 (55") 
Blu-ray: BDX4350RE 
TVs: Rl838!Tl838 (32, 37, 46") , 
Tl868 (32, 40, 46"), WL863 (42, 46, 55"), 
YL863 (42, 46, 55"), YL 875 (42, 46, 55"). 
ZL2 (42, 55") 

Video Unlimited TV: Bravia-Fernseher 

Videociety TVs: Serien 6, 7 Blu-ray: al le BD-Live-fiihigen Player 
Blu-ray: über Disc alle SO-Live-fähigen Player, außer BD-
P1 500, BD-P1 595, BD-P1 580, BD-P1600, BD-P2500, BD-P3600, 
BD-P4600, 5300, 5500 

Viewster TVs: alle aktuellen Modelle mit lnternet@TV TVs: Serien Aquos 630/632, 830E 

Blu-ray: Player und Heimkino-Systeme 
Settop-Boxen: Google-TV-Box 
Spielkonsolen: PlayStation 3 
Blu-ray: al le BD-Live-fiihigen Player 
Spielkonsolen: PlayStation 3 

Alle Angaben ohne Gewähr und Anspruch auf Vollständigkeit. Aufgeführte Modelle laut Auskunft der Dienstebelreiber beziehungsweise Gerätehe�teller. 
Da Änderungen möglich sind, bitte Verfügbarkeil vor dem Kauf P.rüfen. Für weitere Informationen und Fundstellen siehe c't-Link am Ende des Artikels. 
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Videociety 

Das Hamburger U nternehmen verwa ndelt 
mit einer auf B lu-ray Disc ausgel ieferten SO­
Java-Software jeden aktuel len Blu-ray-Piayer 
mit I nternetansch luss und SO-Live-Funktion 
(Profi le 2.0) i n  einen Video-on-Demand­
Ci ient. Al lerd ings hat Videociety mittlerwei le 
einen der größten Nachtei le d ieser Mischung 
aus Basis-Disc und gestreamtem F i lm besei­
tigt: Bei Druck auf die Stopp-Taste wäh rend 
der F i lmwiedergabe kommt man nun zurück 
ins Ausgangsmenü des Dienstes und hä lt  
n icht mehr g leich das komplette VoD-System 
an. Die Bed ienfunktionen besch rä n ken s ich 
aber weiterh in auf Start/Pause und Neustart 
sowie eine Kapitelwah L  N icht dem Dienst 
vorzuwerfen, aber durchaus zu bedenken ist, 
dass die VoD-Software einen Tei l  des SO-Live­
Speichers a ls  Puffer nutzt. E in  Sony-P iayer, 
der mit d iesem ab Werk nicht ausgestattet 

war, verweigerte daher so lange seinen 
Dienst, bis wir einen USB-Stick ansteckten .  

Mittlerwei le hat  Videociety aber auch den 
Sprung auf Smart-TVs geschafft. Wir haben 
ein Ph i l ips-Model l  mit passendem Cl ient auf 
Seite 1 24 unter die Lupe genommen. Bei dem 
Gerät war auch Spulen mögl ich, wen n  auch 
etwas holprig. Wie in  einer Mittei lung auf der 
Website der TV-Herstel lers Sharp nachzulesen 
ist, sol lte Videociety auch schon lange auf des­
sen Aquos-Serie LE630/632 verfügbar sei n .  
Tatsächl ich wurde der  nötige Vertrag aber bis 
heute n icht gesch lossen, sodass keine Frei­
schaltung für den Dienst erfolgte. Auf Panaso­
n ic-TVs soll es im September losgehen. 

Videociety streamt aussch l ießl ich F i lme in  
HO-Auflösung, a ktuel l  i n  720p, l aut  Anbieter 
in Kü rze auch in 1 080p. Das Angebot schl ießt 
auch Dokumentationen und Mus ikprod u k­
t ionen e in ,  Serien fa nden wir  jedoch n icht.  
Dafü r kon nte Videociety mit  einer Auswah l  

a n  3 D-Tite l n  g lä nzen, d ie  i m  Side-by-Side­
Verfah ren gespeichert s ind .  Weniger schön: 
Gemietete Fi lme l ießen s ich auf keinem an­
deren Gerät abrufen.  

Videodown Ioadshop 
Die E lektron ikmarktkette MediaMa rkt be­
treibt i h ren VoD-Dienst mit dem deskripti­
vem, aber recht sperrigem Namen nun schon 
e ine ga nze Weile, war bis lang a ber nur am 
Rechner  (Wi ndows-PC und Mac) vertreten .  
M i t  d e n  "Vol ksbox" gena nnten l nverto-Recei­
vern · oL 6640N und  DL 665 1 N (vorgeste l l t  
i n  [2 ] )  wurde n u n  a ber  auch der Sprung ins 
Wohnzim mer vol lzogen.  Dort kan n  man a l ­
lerd ings nicht a l le  Titel a brufen, d ie über d ie 
Website des Dienstes verfügbar s ind.  So feh­
len etwa generel l  TV-Serien .  H D-Titel s ind 
d u rchaus  vorha nden,  a l lerd i ngs ka n n  man 
vie le davon nur kaufen,  a ber  n icht mieten. 



Schon der erste Bl ick auf Viewster zeigt, 
dass das Sortiment vor a l lem aus B- und (­

Movies besteht. 

War ein F i lm auf dem Rechner und dem ln­
verto verfügbar, k lappte der Wechsel  des 
Wiedergabegerätes bei gemieteten F i lmen 
problemlos. 

Dass man den Receiver e inma l ig  auf der 
Media-Markt-Website reg istrieren muss, um 
a l le  Funktionen nutzen zu kön nen, wäre an  
s i ch  zu  verschmerzen .  Wirkl ich nervig wurde 
es jedoch, a ls  wir zum ersten Mal  e inen F i lm 
mieten wollten: Als Zah lungsoption bot der  
Dienst ledig l ich die Bezah lung mit  der haus­
eigenen Prepa id-Ka rte an .  Der Dienst 
.,Ci ick&Buy", der verschiedene Zah lungsa rten 
ken nt, ist zwar generel l n utzbar, muss jedoch 
erst eingerichtet und freigescha ltet werden.  
Und d ies klappt ebenfa l l s  nur  im Web - und 

Media Markt 
http:/lvideo-download. 
mediamarkt.de 

Windows-PC. Mac (Flash) 

lnverto Volksbox, TechniSat 
Digit/DigiCorder ISIO (S und C) 
VideoWeb TV 

http:llvideo-download.media­
markt.delhelp.aspx 

./ I - I ./ 

./ I ./ 

./ I ./ 

Stereo 

nur am PC (NVidia 30 Vision) 
'-' I -

Viewster 
www.de.viewster.com 

Windows-PC 
Panasonic, Phi l ips, Samsung, 
Sharp, Toshiba 

TechniSat Digit/DigiCorder ISIO 
(S und C) 

HP TouchPad 
www.viewster.comlabout/ 
devices.aspx 

./ I ./ I ./ 

./ I ./ 

'-' I ­

Stereo 
./ 

- (Angaben falsch) 
./ I ./ (ab 23 Uhr) 

Adressdatenbank Post, Post-ldent -

5 I 1 2 1 0  

Website Website 
4 € 1 5 €  2,50 € I entfallt 
30 Tage sofort 
48 Stunden 48 Stunden 
./ ./ (nicht bei freien Filmen) 
./ ./ (Samsung), - (Panasonic, 

Phi l ips) 

Click & Buy, Prepaid-Karten Kreditkarte, Paysafecard, 
werbefinanziert 

./ ./ 

2 Mßit/s 4 Mßit/s 
k. A. 6 - 8  Mßit/s 
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setzt u nter anderem voraus, dass man zumin­
dest zu m Schein einen F i lm über den Web­
shop am Rechner mietet, da nur  dabei die nö­
tige Verknü pfung mit dem Cl ick&Buy-Konto 
vorgenommen werden kann .  H ier  m uss der 
An bieter ebenso nach bessern wie bei der 
Suchfu n ktion am lnverto, d ie häufiger n icht 
nachvol lziehbare Treffer produziert. 

Viewster 
Drei .,Neu heiten", von denen die jüngste aus 
dem Jahre 20 1 0  stam mt, e ine einzige Serien­
episode und .,Mr. & M rs. Smith" mit .,B ra nge­
l ina" als eine der wenigen .,Perlen" zwischen 
u nzä h l igen B- und C-Movies - bei Viewster 
sorgt bereits der erste B l ick fü r Ernüchteru ng. 
Nach e igenen Angaben bietet der Dienst 
auch F i lme i n  HD an,  tatsäch l ich fa nden wir 
aber nur Stre ifen i n  Sta ndarda uflösung.  Im 
PC-Angebot gab es angebl ich zwei 3D-Titel ,  
d ie tatsäch l ich aber nur i n  2D vorlagen. Ge­
radezu absurde Züge n immt der Jugend­
schutz bei Viewster an :  Das Sortiment ist vol­
ler FSK- 1 6- und - 1 8-Titel ,  eine Altersverifizie­
rung g ibt es a ber  n icht.  in der Folge ka n n  
m a n  sich d iese F i lme erst a b  22 beziehungs­
weise 23 U h r  a nschauen . 

Dabei ist der Dienst du rchaus auf e iner 
Reihe von Geräten vertreten, darunter außer 
auf Windows-PCs und Sma rt-TVs auch auf 
Technisats Sat- und Kabel-Receiver Digit IS IO 
und Dig iCorder IS IO.  Auf HPs Touch Pad ist 
Viewster ebenfa l ls  verfügbar, auf Geräten von 
Motorola a ber entgegen anders lautender 
Aussagen n icht. Weiterh in  st icht der Dienst 
mit dem Feature heraus, sich eine Reihe von 
F i lmen auch ohne Bezah lung a nschauen zu 
können - wenn man dafür  Werbe-Cl ips über 
sich ergehen lässt. Auf unserem Windews­
Testsystem wurde die Wiedergabe jedoch ab 
und an mit dem Hinweis verweigert, dass ein 
P l ug-in von H i ro Med ia feh le, welches d ie 
Werbeeinblendungen regelt. Mit e iner  ähn l i­
chen Fehlermeldung schmierte auch der 
Tosh ib-TV von Seite 1 24 ab; bei Samsung-Mo­
del len k lappte es h ingegen problem los. Be­
zahlt man für einen Titel, kan n  man diesen auf 
bis zu fünf beim Dienst registrierten Geräten 
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anschauen - sofern es den F i lm auf der betref­
fenden Plattform gibt, was beim Wechsel von 
PC aufTV problematisch werden kann. 

Fazit 
Video on Demand kommt auch in  Deutsch­
land in  Fahrt - nicht zuletzt dank der steigen­
den Verfügba rkeit auf Fernsehern und ande­
rer Unterhaltungselektron ik. Vor a l lem Max­
dome ist mittlerwei le auf Geräten fast jeden 
Herste l lers zu fi nden.  Dennoch sol lte man 
sich vor einem B l indkauf h üten, da n icht zu­
letzt die Leistungsfäh igkeit der verwendeten 
Hardware darüber entscheidet, wie viel Spaß 
die Bed ienung macht. A ls  Neukunde fä hrt 
man nach unserer Erfahrung bei m Neukauf 
eines Fernsehers a m  besten, wenn man das 
Pferd von zwei Seiten aufzäumt: Hat man be­
reits e inen TV-Herste l ler  im Auge, lohnt sich 
ein B l ick darauf, auf welchen Geräten welche 
Dienste verfügbar sind (wobei I h nen auch 
die I nformationen u nter dem nachfolgenden 
Link helfen) .  Danach ka nn man in  der Tabelle 
l i n ks nachschauen und im folgenden Text 
nachlesen, ob einem das jewei l ige VoD-An­
gebot zusagt. Ist man bei der Wah l  des Gerä­
tes noch frei oder ist e inem Video on De­
mand sehr wichtig, erfäh rt man umgekehrt 
in der VoD-Tabel le, welche Herstel ler geme­
rel l  welchen Dienst unterstützen. 

Und eine i nteressante Erkenntnis hat die 
Betrachtung der VoD-Dienste gebracht: 
Würde Apple heute einen eigenen Fernseher 
mit i nteg riertem iTu nes a I a  Apple TV brin­
gen, würde das Gerät bezüg l ich  des Miet­
fi l mangebots auf e inen Schlag deutl ich vor 
der Kon ku rrenz l iegen.  Acetrax, Maxdome 
und Co. tun a lso gut daran, Verträge mit wei­
teren Studios mögl ichst zügig u nter Dach 
und Fach zu bringen. (nij) 

Literatur 

[ 1 )  Sven Hansen, Nico Ju rran, Nur 48 Stunden, 
c't 1 / 1 1 , 5. 80 

[2) N ico J u rra n, Sat-Empfänger fü r die Massen, 
c't 1 7/1 2, 5. 59 

www.ct.de/12191 10 

1 1 7  



Report I TVoD-Dienste 

Sven Hansen 

TV on Demand 
Netzdienste ersetzen den Videorecorder 

Trotz der F lut digita ler Free-TV-Programme zappt man  sich so  manchen 
Abend die Finger wund: Es gibt n ichts Sehenswertes in  der Glotze. Abhi lfe 
versprechen Onl ine-Mediatheken und -Videorecorder, die TV- Inhalte 
archivieren und für das zeitversetzte Anschauen bereithalten. 

S endung verpasst? Kein  Problem. Das ist das 
Grundprinzip, nach dem die kostenfreien 

Mediatheken der Free-lV-Sender arbeiten.  Im 
Idealfa l l  sol lte sich der  Zuschauer zu e inem be­
l iebigen Zeitpunkt eine bereits ausgestrah lte 
Sendung auf den Fernseher holen kön nen. 

Wi rft man a l lerd ings einen genauen Bl ick 
in  die Onl ine-Archive der Sender, wird schnel l  
deutl ich, dass man von d iesem Ideal noch 
weit entfernt i st .  Größte Hürde ist  d ie  mit 
dem 1 2 . Rundfun kstaatsvertrag e ingefü h rte 
Sieben-Tage-Regelung, nach der die öffent-
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l ieh-recht l ichen Sender gezwungen s ind, ä l ­
tere Beiträge aus dem Netz zu nehmen. Wer 
nach d rei  Wochen aus  dem Ur laub kom mt, 
wird daher n icht a l le  verpassten Tatort-Aus­
strah lungen in  der Mediathek vorfinden.  

H inzu kommen zah l reiche rechtl iche Pro­
bleme rund um das Thema Zweitverwertung: 
Wen n  es s ich n icht u m  Eigenprod u ktionen 
handelt, feh len den Sendern oft die nötigen 
Rechte, um Inha lte nach der lV-Ausstrah lung 
i m  I nternet bereitzuste l len .  I m  sch l immsten 
Fall findet man in  den Mediatheken sogar zer-

stückelte Sendungen.  So ste l l t  zum Beispiel 
der NDR das Magazin DAS! nur i n  gekürzter 
Form ins Netz: A l le  E inspieler feh len, übr ig 
ble ibt im Archiv nur  noch das Moderations­
gerippe nebst Interview-Gast auf dem Sofa. 

Videoauslage 
Die Mediatheken lassen s ich  g rob in  zwei 
Gruppen tei len: die der öffentlich-rechtl ichen 
und die der privaten lV-Sender. Aus der ers­
ten Gruppe sticht das Angebot von Arte+? 
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positiv hervor. H ier bekommt man - zumin­
dest fü r sieben Tage - einen Zugriff auf das  
Gros der ausgestrah lten Sendu ngen, auch 
wenn es  s ich mal  um e inen Spielfi lm handelt. 

Bei den Mediatheken von ARD und ZDF ist 
d ies n icht der Fa l l .  H ier  fi nden sich g rund­
sätzl ich nur  E igen prod u ktionen - vor  a l lem 
Nach richten, Serien oder Doku mentationen.  
Eher selten trifft man  auf e inen Fernsehfi lm .  
Ärgerl i ch :  l n  be iden  Mediatheken wi rd das  
Videoarchiv du rch za h l reiche B i lderstrecken, 
F i lm-Cl ips oder I nterviews zum F i lm  verwäs­
sert, sodass man statt des vermeint l ichen 
Treffers oft e ine N iete zieht. 

Den Bereich der Nachrichten hat die ARD 
komplett unter dem Dach von Tagesschau.de 
ausgelagert. Die Tagesschau auf Abruf findet 
sich auch auf manch einem Fernseher als App. 
Sie bietet Zugriff auf das Tagesschau-Archiv 
und auf das speziel l für den Onl ine-Bereich ent­
wickelte Format Tagesschau in 1 00 Sekunden. 

Einige Landesru ndfu n kanstalten im ARD­
Verbund u nterha lten eigene Sparten-Med ia­
theken. Hier finden sich meist die gleichen ln­
ha lte wie i n  der .,Ü ber-Med iathek" der ARD. 
E in  Besuch von N DR-, MDR-, WDR- oder BR­
Mediathek lohnt s ich daher eigentl ich n u r, 
wen n  man den B l ick aussch l ießl ich auf das 
Angebot seines Liebl ingssenders richten und 
dort gezielt nach Sendungen der letzten Tage 
stöbern wi l l .  

Auch die nur  im Norden verbreiteten Regio­
na lprogramme von RTL und Sat . 1  betreiben 
ein eigenes Video-Archiv: Auf rtl regional .de 
und 1 730sat1 .de findet man zah l reiche Kurz­
beiträge aus den Reg ionen Niedersachsen, 
Bremen, Harnburg und Schleswig-Holstein .  

Die i n  den Mediatheken aufta uchenden 
Video-Podcasts fa l len n icht u nter d ie ?-Tage­
Regelung, sind a l lerd ings  für die Wiedergabe 
auf mobi len Endgeräten optimiert. Auf dem 
Fernseher s ind sie wegen der n iedrigen Auf­
lösung und Bitrate kei n  wirkl icher Genuss. 

Auch 3Sat stel lt  sporadisch Videos on l ine  
- die E igenprod uktionen s ind h ier noch län­
ger a ls  sieben Tage zu sehen. Zu besonderen 
An lässen ka n n  es vorkom men, dass man  
auch ma l  e inen Spie lfi l m  nach der Erstaus­
strah lung onl ine abrufen ka nn .  

I nsgesamt i s t  das Angebot der  öffentl ich­
rechtlichen Sender durchwachsen: E in lücken­
haftes ?-Tage-Arch iv, ergänzt durch Video­
Podcasts - das Ga nze dank der Gebü hrenfi­
nanzierung aber immerh in  werbefrei .  

Die Privatsender müssen i h re Angebote 
auch im Netz über Werbung fi na nzieren .  
Dies geschieht vor  a l lem über vor- und zwi­
schengescha ltete Werbevideos, die die Vi­
deowiedergabe u nterbrechen .  Ad-B iocker 
im Browser s ind natür l ich n icht gerne gese­
hen, e in ige Angebot blockieren sogar, wenn 
man sie aktiv hat.  

Wen n  es u m  die mögl ichst effiziente 
Zweitverwertung geht, scheint RTL mit RTL 
now momentan die Nase vorn zu haben.  
Etwa e in Drittel der angebotenen Serien s ind 
hier a ls  .,Free" ma rkiert, den Rest g ibt es nur  
gegen Bezah lung .  Bei den freien I n h a lten 
s ind meist nur wenige Folgen einer Serie zu 
fi nden, die - wie bei den öffent l ich-recht l i -
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chen Sendern - nur  fü r 7 Tage abrufbar s ind 
(Catch-Up) .  Fü r  ä ltere Folgen e iner  Ser ie 
muss man  i n s  Portemonna ie  g reifen .  R ich­
t ige Fans freuen s ich ü ber  das  manchma l  
etwas kostspiel igere Preview-Angebot: H ie r  
können Folgen der L iebl ingsserie schon vor 
der TV-Ausstrah l u n g  angeschaut werden .  
Die On l i ne-Arch ive der Schwesterkanä le  
RTL I I  und Vox s ind ähn l ich gestrickt. 

Die Konkurrenz von ProSiebenSat. l ist noch 
nicht ganz so gut aufgestel lt. So finden sich bei 
Pro? im Bereich .,Ganze Folgen" nu r  wen ige 
Sendeformate und die Qual ität eri n nert oft 
eher an Video-Podcasts für den mobi len Be­
reich. Bei Sat. 1 g ibt es im merh in  ab und an  
einen F i lm zu  sehen - zumindest wenn es  sich 
um eine Eigenproduktion handelt. Auch hier 
reicht d ie Qual ität dabei bestenfa l l s  für die 
Wiedergabe auf einem Notebook. Die Sender 
der ProSiebenSat. 1 -Gruppe n utzen für d ie 
Zweitverwertung ihr  Video-on-Demand-Portal 
Maxdome: Ältere Titel und auch e in ige Pre­
views g ibt es nur  gegen Bezah lung beim VoD­
Dienstleister um die Ecke (siehe auch S. 1 1  0). 

I n sgesamt ro l len  d ie  F ree-TV-Sender 
Kön ig  Kunde derzeit eher e inen roten F l i ­
ckenteppich aus, der wenig Appetit auf Fem­
seh inha lte aus  dem Netz macht.  Wen n  es 
e ine e in heit l iche Plattform fü r die sender­
ü berg reifende Präsentation nach dem US­
Vorbi ld  H u l u s  gä be, würde zu m i ndest das 
nervige Gehoppel  zwischen den u nter­
schied l ich organ is ierten Mediatheken entfa l ­
len.  E in  von ProSiebenSat. 1 und RTL geplan­
ter gemeinsamer Auftritt scheiterte an  ka r­
tel l rechtl ichen Bedenken.  Mit  .,Germa ny's 
Gold" wol len  ARD und ZDF ebenfa l l s  e ine 
Gemeinschaftsplattform sta rten,  d ie  auch 
den privaten Sendern offen stehen sol l .  B is  
dahin kocht jeder sein e igenes Sü ppchen. 

Apropos Hu lu :  Wer I nteresse a n  engl isch­
sprach igen Orig ina ltite ln  hegt, wird schnel l  
bei F ree-TV-Angeboten aus  Großbrita n n ien 
oder den Vere in igten Staaten fü ndig .  E inzi­
ges Problem: M ittels I P-B iocking sperren d ie  
Sender  aus länd isches Pub l ikum aus.  Vor  der­
selben H ü rde stehen auch Deutsche, d ie  
vom Ausland auf d ie  he imischen Mediathe­
ken zug reifen wol len.  Am Notebook ist das 
d u rch e inen aus länd ischen VPN-Zugang 
schnel l  er led igt  - kosten pfl ichtige Anbieter 
wie VPN UK bieten einen verläss l ichen Tun­
nel i n  aus länd ische Ad ressräume und sichern 
ausreichende Ba ndbreite fü r d ie  Videoü ber-

Wir müssen draußen 
bleiben: RTL sperrt 

Browser mit Werbe­
blocker aus. 
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tragung zu. Das fu n ktioniert auch auf mobi­
len Geräten recht gut. l n  Android und iOS 
lassen sich VPN-Verbindungen d i rekt in  den 
Netzwerkeinstei l ungen h i nterlegen. 

Schwier iger wird es, wen n  man sein TV­
Gerät oder e ine l nternet-Settopbox im virtu­
e l len Aus land betreiben wi l l .  Hier kommt 
man nu r  mit  massivem Getr ickse d i rekt am 
Router zum Z ie l  - s icher  n ichts fü r den 
durchschn itt l ichen TV-Konsumenten. 

Mediatheken-TV 

Ursprüng l ich haben sich die Mediatheken ab­
seits vom Fernseher im ehemals sauber ge­
trennten Ökosystem des I nternet entwickelt. 
,Zuschauer sol lten zunächst am PC - später 
am Laptop - die Mögl ichkeit erha lten, Sen­
dungen anzuschauen oder vertiefende Infor­
mationen zum TV-Programm zu erhalten. Mit 
den vernetzten Smart-TVs hat sich die Situa­
t ion gründl ich geändert. Waru m sol lte man 
das Onl ine-Angebot von ARD oder Pro? n icht 
da gen ießen können, wo es eigentlich h inge­
hört? Am Fernseher im Wohnzimmer. 

ln der Praxis gesta ltet sich das Anzapfen 
der Mediatheken vom Sofa aus dann doch 
n icht so einfach. Man ka nn natürl ich den ge­
samten B i ldsch i rminha l t  des Notebocks an 
den Fernseher senden. D ie  in  c't 1 7/1 2, S. 1 42 
vorgestel lten Lösu ngen ermög l ichen eine 
ka bel lose Videoü bertragung ans TV-Gerät. 
Besitzer eines iPad können ein AppleTV nut­
zen, um Video inha lte der Apps von Arte, 
Pro?, Sat. 1 und ZDF per AirPiay auf den Fern­
seher zu br ingen.  Doch eigent l ich scheint 
d ieser U mweg wenig s in nvol l ,  sch l ieß l ich 
hängt der smarte Fernseher d i rekt im I nter­
net und sol lte auf i rgendeinem Weg d i rekt 
auf die I n ha lte zug reifen können.  

Die beste Chance auf Mediatheken-TV hat 
man derzeit, wen n  man die I nha lte anza pft, 
d ie d ie Sender via HbbTV an bieten. Der auf­
gemotzte Videotext-Nachfolger kombin iert 
Zusatzi nformationen aus  dem DVB-Strom 
mit I n ha lten aus dem Netz. Die öffentl ich­
rechtl ichen Sender bieten ih re Mediatheken 
auch auf d iesem Wege an  - die privaten hal­
ten sich noch zu rück. RTL beschränkt sein 
HbbTV-Angebot auf d ie H O-Version, die man 
n icht unversch lüsselt empfangen kann.  Doch 
sel bst dort ist von RTL now nichts zu finden. 

Bei ProSieben und Sat. 1 kan n  man auch 
bei den über Satel l i t  frei em pfangbaren SD-
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Serienfreunden bietet 
RTL ganze Staffeln, 

Pre-Views und Arch iv­
material - meist nur 

gegen Bezahlung. 

Das HbbTV-Angebot ist 
Zuschauern von RTL HD 
vorbehalten. Das Online­
Angebot von RTL now 
sucht man vergeblich. 

Versionen der Sender auf das HbbTV-Ange­
bot zugreifen.  Hier l iegen zwa r tausende Vi­
deos - viele davon sind a l lerd ings nur ku rze 
Schn ipsel. I nsgesamt ist das Angebot auf ei­
nige wenige Senderei hen ei ngeschränkt. 

Die HbbTV-Porta le  der öffent l ich- recht­
l ichen Sender sind deut l ich pra l ler  gefü l lt, 
a l lerd ings  auch  n icht  besser sort iert a l s  
i h re On l i ne-Penda nts a m  P C .  A u c h  h i e r  hat 
Arte d ie Nase vorn:  Der H bbTV-Zugang ist 
übers icht l i ch  gesta ltet und b ietet e inen  

www.ardmediathek.de v" Tagesschau 
(iOS, Android) 

Arte videos.arte.tv v" iOS, Android 
SR mediathek-video.br.de v" l 

Kabeleins www.kabeleins.de/videos v" 
MDR www.mdr.de/mediathek v" - s 

NDR www.ndr.de/mediathek v" 
Pro? www.prosieben.de/video v" iOS, Android 
rbb mediathek.rbb-online.de v" 
RTL rtl-now.rtl.de v" J iOS 
RTLII rtll-now.rtll.de 
Satl www .sat1 .de/video v" iOS, Android 
Sf www.videoportal.sf.tv iOS 
Sixx www.sixx.de/video iOS, Android 
SWR swrmediathek.de v" 
Vox www.voxnow.de v" 
WDR www.wdr.de/mediathek 
ZDF www.zdf.de/zdfmediathek v" iOS, Android 

von RTL now fehlt 
4 Mediathek nicht abrufbar 
s nur Nachrichten-App 

v" vorhanden - nicht vornanden k. A. keine Angabe 
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schne l len  Zug riff auf  TV-Mater ia l  i n  vo l l e r  
Lä nge.  

Die App-Schnittstel len der vernetzten TV­
Geräte versprechen einen noch komfortable­
ren Zugang zu den Mediatheken. Doch an­
scheinend sehen s ich d ie l nha ltea nbieter 
a u ßer Stande, für jedes TV-System die pas­
sende App zu baste ln .  So finden sich i n  den 
App-Kata logen nur vereinzelt Mediatheken­
Apps, wie die der ProSiebenSat. 1 -Gruppe bei 
Sony-Geräten oder die von Arte+? bei Pana­
sonic-TVs (siehe auch Artikel auf S. 1 24). Zwa r 
g ibt es mit  der  Smart-lV-Al l i a nce von LG, 
TPvis ion (Ph i l ips) und Tosh i ba e inen ersten 
Ansatz zur Verschmelzung der unterschiedl i­
chen Systeme. Ob und wan n  sich d ie Herstel­
ler  auf eine gemeinsame Plattform e in igen 
kön nen, ist a l lerd ings u n klar. 

Privat-Mediathek 

Angesichts der  derzeit doch recht ei nge­
schrä n kten N utzu ngsmög l i chkeiten wi rd 
s ich manch e iner beim Thema TV-Konserven 
doch eher auf seinen Videorecorder verlas­
sen. So e in privates Videoarchiv ist auch jen­
seits der ?-Tage-Grenze abrufbar und bietet 
zeitversetzten TV-Genuss in Sendeq ua l ität 
Jedes Bit des DVB-Sendestroms landet heut­

, zutage u nverändert a uf der Festplatte. 
Die modernere Form des Videorecorders 

ist der Mitschn ittd ienst in der Cloud, ein so­
genan nter On l i ne-Videorecorder. Man mar­
kiert d ie  gewünschten Sendungen oder 
ga nze Serien e i nfach auf der Webseite des 
Anbieters, der die TV-Ausstrah lung daraufh in  
m itsch neidet und d iese danach zum 
Download oder  a l s  Stream anb ietet. Danach 

lassen s ich d ie  Mitsc h n itte problemlos auf 
dem Notebook oder PC betrachten. Auf den 
Fernseher bekommt man sie a m  einfachsten 
per U P n P  AV, i ndem man d ie . Wiedergabe 
vom Notebook per WLAN auf das TV-Gerät 
als Abspielstation umlenkt. 

Alternativ lassen sich Mitschn itte natürl ich 
auch a uf einer externen USB-Festplatte sam­
meln und d i rekt a n  den Fernseher anschl ie­
ßen. Derzeit bietet mit Bong.TV nur ein einzi­
ger Dienst eine App fü r Smart TVs. Samsung 
hatte s ie i m  Rahmen eines Prog ra m m ier­
wettbewerbs sogar  aufs Treppchen geho­
ben, anges ichts der  recht l ichen Auseinan­
dersetzungen rund u m  d ie  On l i ne-Video­
recorder dann jedoch kalte Füße bekommen. 
I m  offizie l len  App-Kata log der Samsung­
Fernseher taucht Bong.TV daher n icht auf, 
lässt s ich a ber mit H i lfe der An leitu ng auf der 
Bong .TV-Seite leicht nach rüsten.  

I m  H O-Zeitalter s ind d ie  meisten On l i ne­
Videorecorder noch nicht angekommen - d ie 
Mediatheken a l lerd ings  auch n icht. Ei nzig 
beim Anbieter OTR lassen sich Sendungsmit­
sch nitte einiger öffentl ich-rechtl icher Sender 
auch in  einer 720p-Variante herunterladen. 

Um die rechtl iche Bewertung der Onl ine­
Videorecorder g i bt es seit Jah ren ein Tau­
ziehen. Besonders d ie privaten Sender sehen 
es nicht gerne, wen n  Drittu nternehmen Pro­
fit aus  der  Zweitverwertung i h rer I nha lte 
schlagen.  

Für  den TV-Ku nden bieten d ie On l ine­
Videorecorder zur Zeit immerhin einen Aus­
weg aus der Mediatheken-Kiemme: Bei ihnen 
kan n  man auf den kompletten Prog ramm­
strom zugreifen. Led igl ich bei hochkarätigen 
Sportere ignissen scheinen sich e in ige Mit­
schnittd ienste vorsichtig zu verhalten: So bot 
der Onl ineTVrecorder OTR kei ne Downloads 
von Spielen der vergangenen Fußbai i-WM an. 

Solange das recht l iche H ickhack um die 
M itschn ittd ienste nicht beendet ist, sol lte 
man sich a l s  Kunde zumi ndest von langfris­
tigen Abonnements fern ha lten - ein einziger 
Richterspruch kön nte genügen,  um den 
Diensten den Hahn zuzudrehen.  Im  Folgen­
den werfen wir einen kurzen Blick auf die vier 
derzeit verfügbaren On l ine-Videorecorder: 
Bong .TV, den Onl ineTVRecorder, Save.TV und 
Sh ift.TV. 

Bong.TV 
Eigentl ich bietet der auf den Turks- und Cai­
cos- lnseln beheimatete Anbieter Bong.TV nur  
Speicherplatz im Netz an .  Der  Aufzeichnungs­
dienst ist quasi ein Zusatz zum gebuchten On­
l ine-Speicher und könnte - so die Befürchtun­
gen - bei einer Änderung der rechtlichen Rah­
menbed ingungen jederzeit verschwinden. 
Seit dem Start im Jahre 2009 arbeitet Bong.TV 
jedoch zuverlässig und ist der jüngste der 
hierzu lande n utzbaren Onl ine-Videorecorder. 

Die Webpräsenz zeigt sich angenehm auf­
gerä u mt: Bong .TV ist k lar  geg l iedert in den 
BongGuide (TV-Program m), SongSpace (Auf­
nahmea rch iv) und Bong life (Commun ity). 
Bong.TV bietet einen 7-tägigen Test-Account 
Danach fa l len  - je nach Vertragsbindung -
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Die Bong.TV-App für 
Samsung-Fernseher ist 
derzeit der einzige Weg, 
onl ine abgelegte lV-Mit­
schn itte direkt abzurufen. 

Übersichtlich und modern: 
die Webpräsenz von Bong.TV 

OOt«i.TV ellaubt cfr lV � � WaN i't hdchsbtr QlWIIiit.at a.tz.zeldiiRII ....cl 
di6e anzusehen wann und wo 111 � FOr dl!n! Adn.alhmen IN!!nlltio:st du keine 
zwatzlid'w! Hardw•e - ein �s genUQt. Ent::loct\l!ide .selb.K: unt:J!IWeQS ad 
detn iPhone .strumen. am 1V Gerat .ansehen oder die Aufnahme' .n HP4 do� 

Kosten zwischen 5 und 1 0 Euro pro Monat an .  
Das  BongPack+, das es n u r  m it e iner  Ver­
tragslaufzeit von 1 2  Monaten g ibt, u mfasst 
75 GByte Webspeicher, die kleinere Variante 
25 GByte. Letzteres genügt, um etwa 35 Stun­
den Video in SO-Qua l ität mitzuschneiden. 

Die aufgezeich neten Dateien lassen s ich 
i n  zwei Qua l i tätsstufen heru nterladen .  F ü r  
den mobi len  Bereich mit  e i n e r  Auflösung 
von 240 x 320 B i ldpunkten, a l s  HO-Va ria nte 
m it 720 x 576 B i l d p u n kten bei 1 ,5 M Bit/s. 
Die B i l d q u a l ität ist fü r e ine  SO-Aufzeich­
nung recht a n stä nd ig ,  der  Ton ist sauber .  
Wurde d ie  Send u n g  m it 5 . 1  -Ton a u sge­
stra h lt, nervt a l le rd i n g s  der  sch lecht ge­
machte Stereo-Down m ix, welcher bei  der 
Wiederga be fü r u nschönen B lech büchsen­
sound sorgt. 

Besonders praktisch ist die Bong-App fü r 
iOS, mit  der  m a n  d ie  Aufze ichnu ngen a m  
Ta blet oder Smartphone a nschauen oder 
auch ans  Apple TV senden ka n n .  S ie b ietet 

Zug riff auf  beide Qua l itätsstufen,  sodass 
man sowoh l  u nterwegs a l s  auch i m  Wohn­
z immer g ut versorgt ist. 

Onl ineTVRecorder 

Die Startseite des On l ineTVRecorders (OTR) 
ist unü bersichtl ich und oftmals zäh zu bedie­
nen. I m mer wieder scheinen die Server ü ber­
lastet zu sein, sodass s ich d ie  Seite nu r  sto­
ckend aufba ut. Auch zum Stud i u m  des Tarif­
model l s  sol lte man  s ich Zeit nehmen.  E in  
monat l iches Abo g i b  es n icht, dafü r u nter­
scheidet der Dienst zwischen dem N utzer­
Status "Beg i n ner'' und "Premium". Das Abru­
fen von hochaufgelösten Mitschnitten ist der 
Premium-Kundschaft vorbeha lten.  

Downloads zwischen 0 u n d  8 Uhr s ind 
kostenfrei, a u ßerha l b  d ieser Ze it  berechnet 
OTR 1 2 Cent pro Gigabyte. Das Konto lässt 
s ich über verschiedene Ka nä le  a ufladen,  
wobei  Gebüh ren von bis zu SO Prozent (!) an-

Auf HD-Zuspielern von Poppcorn Hour 
kann man mit der kostenfreien OTR­

Anwendung auf das Videoarchiv zugreifen. 
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fa l len .  Alternativ ka n n  man es aaffü l len, 
indem man auf eingeblendete Banner kl ickt. 

Das Angebot an Sendern lässt keine Wün­
sche offen:  Neben a l len deutschsprachigen 
Free-TV-Prog ra mme fi nden s ich auch US­
amerikan ische und britische Free-TV-Sender. 
Das On l ine-EPG zur Programmierung von 
Send ungen ist übersichtl ich, ein Timer mit 
einem Klick gesetzt. Besonderes Schmankerl: 
Besitzt man Premium-Status, lassen sich Auf­
nah men auch im Nachhine in  prog rammie­
ren .  Damit stehen prinzip ie l l  a l l e  vom Zeit­
punkt der Anmeldung an erste l lten Mit­
schnitte zum Download bereit. OTR löscht äl­
tere Dateien a l lerd ings von den eigenen 
Servern, und bietet danach nur  noch Torrents 
zum Download über P2P-Netzwerken an .  

Die ü ber d iesen Weg angebotenen Da­
teien sind zusätzl ich versch lüsselt und müs­
sen vor dem Anschauen mit einer kostenlos 
erhält l ichen Software auf dem PC entsch lüs­
selt werden.  Insgesamt ist d ie Anzah l  monat-

Unübersichtlich 
und träge: Bei OTR 
braucht man 
Geduld und ein 
wenig Übung, 
um sich zurecht­
zufinden. 

1 2 1 



Report I TVoD-Dienste 

Sender 
'""" * C:: D Ea ._ -. 1 1 1 1 •  

� ZDf,_!!n• ftitlvlll 
lSat, Ait•, ZDf W.O 

Geht es um die Auswahl  an TV-Sendern, 
ist OTR nicht zu schlagen. 

RT� 0: �;;-., SIXX, Download-Formate Bttte wehen Sie tkh dA!; �e fotJMt aus und wiihhm Sie  .Hne [)o)<wnloadmethode 

�!Jional 
....... ........ 

�IXE.�trlll, 

M.lsit Oetuxemudc, IMI.JSit, V 
W.WS Eur<W�ews:, NTV, H2 ... Ph 
Sport Eurmpon, Sporn 
Somtit.• 8ibt!l TV, ERF, KTV 

Die Mitschn itte 
stellt der Dienst 
in zah lreichen 
unterschiedlichen 
Formaten bereit. 

... Werbefrlri 

v ....... 

l} Kodert 

i) l<odort 

ol Werbefrei 

� 1 .920 px 

l icher Dekod iervorgänge beg renzt: Für  Pre­
mium-Kunden auf 200, fü r normale Kunden 
auf 1 5 . Darunter fa l len auch d ie  d i rekten 
Downloads vom OTR-Server, obwohl  s ie dort 
schon unversch lüsselt vorl iegen. 

Nach· der Ausstra h l u n g  einer prog ra m­
mierten Sendung muss man ein ige Zeit war­
ten, bis d ie Down load-Lin ks im eigenen Ar­
ch ivbereich landen.  Zum im ZDF ausge­
strah lten Th r i l ler  ,.Cas ino" gab es g le ich 
1 3  L inks: E ine mobi le  Vers ion mit ger inger 
Auflösung i m  MP4-Conta iner, e in  DivX im 
AVI-Conta iner  mit  Sta nda rd-Auflösung und 
zwei H .264-kodierte Vers ionen i n  SO- und 
HO-Auflösung.  A l l  d iese Dateien gab es noch 
a l s  ungekürzte oder ,.werbefreie" Version i n  
verschlüsselter oder u nversch lüsselter Form. 
Als Dreingabe kon nte man d ie  Tonspur  a l s  
MP3- oder AC3-Datei herunterladen. Letztere 
hätte man sich auch a ls  zusätzl iche Tonspur 
i n  e iner der Videodateien gewünscht, h ier  
gab es a l lerd ings n u r  jewei ls  e inen - wen n  
auch gelu ngenen - Stereo-Downmix. 

Klar strukturiert präsentiert sich der 
On I i  ne-Auftritt von Save.TV. 

281,2 MB 0 Normtller Download (3,3 Ct. )  

320,2 M8 0 Nonmler Download (3,8 Ct. )  

322, .. MB 0 Nonmter Download (3,8 Ct.) 

326,1 MB 0 NorTM�er �oad (3,8 Ct. ) 

356,3 M8 0 Normal« Download { .. ,2 Ct . )  

786,0 MB 0 Norii'N!i!! Download {i1,2- Ct. ) 

""""'""" 
Horneload 

�tfs: Yie Mlrr� lioi'IMIIa.d 
"""""""" 

GraUs via Mlrror Horneload 

Gratis via Mlrror �oad 

786,0 MB 0 Nonl'MI.!!: Oownl.oacl {iJ,l Ct.) Horneload 

1 . 1 1 1 ,9 MB  0 Hormlller �oad {1l,O tt.)  - � 
1 .299,2 MB 0 Normaler Oownt� (15,2 Ct. ) - �oad 

1 . 299,2 MB 0 Hormi!IE!!_�oad (1 5,2 Ct.) Gratis Yla �� �oad 

1 . 676,9 MB 0 Nonnlller Download {19,7 C.t.) - Horneload 

GraUs-Tment 

Gratts-TOITent 

Gratfs·TOITII!Ot 

Gratis-Torrent 

Für mobi le Endgeräte bietet OTR einen op­
t imierten Zugang, dessen N utzu ng 29 Cent 
pro Monat kostet. Er  ermög l icht  zu m Bei­
spie l  das Strea men von H O-Aufzeichnu ngen 
mit  dem i Pad und das Weiter leiten a n  ein 
AppleTV. A lternativ g ibt es fü r d ie . Medien­
spie ler  von Popcorn Hour e in  kosten loses 
P l ug- in ,  um OTR- I nha lte a uf den Fernseher 
zu br ingen.  H ier  kan n  man a l lerd ings nur d ie 
SO-Va ria nte anschauen.  

Save.TV 

Der On l i ne-Videorecorder der von e iner  
Hamburger Zweigste l le  aus  ag ierenden 
Save.TV Ltd. dü rfte einer der bekanntesten in  
Deutsch land sein .  2009 hatte das U nterneh­
men seinen Rechtsstreit m it RTL bis hin zum 
Bundesgerichtshof getragen, d ie endgü lt ige 
Klärung der erforder l ichen Weiter leitu ngs­
rechte steht nach wie vor aus  - bis  dah in  
lässt s i ch  das Programm von RTL per  Save.TV 
n icht aufzeichnen.  

ll!R'? '  - -�- -------

l!IIOO bJ..Id..l 
HhlO Yts1ür 
10•2' Qi• Rq••nhtim -"""' 

fin H•I -nigtr 

Die elektronische Programmzeitschrift von Save.TV 
verführt zum Stöbern. Im Nu ist die Timer-Liste vol l .  

1 22 

Die Hornepage von Save.TV ist klar stru k­
turiert, wen n  auch nicht ganz so min ima l is­
t isch wie d ie  von Bong.TV. Ü ber d ie  obere 
Navigationsleiste g reift man nach dem Log­
in auf die wichtigsten Funktionen zu: Das Ar­
ch iv, d ie  TV-H igh l ig hts und d ie  persön l ich 
ange legten Channels  - e ine Art a utomati­
s ierter Aufnahme-Timer. 

Save.TV bietet grundsätzl ich zwei Abo-Va­
ria nten an .  ln der Basisversion (ab 5 Euro pro 
Monat) i st das Videoa rch iv auf 50 Stu nden 
begrenzt und Aufnahmen lassen sich nur  in  
SO-Qua l ität heru nterladen.  Vol len Zug riff 
g i bt es erst mit dem XL-Paket (ab 1 0  Euro 
monatl ich) :  Es umfasst unbegrenzten Onl ine­
Speicher und erlau bt Down loads in besserer 
Videoq ual ität, a l lerd i ngs i m mer noch in  SO­
Auflösung.  Dazu bekommt man Versionen 
fü r mobi le Endgeräte und darf den ,.Chan ne­
l izer" n utzen, der automatisierte Aufnahmen 
nach bel iebigen Kriterien er la ubt (zum Bei­
spiel Genre, Schauspieler oder ga nze Serien) .  

E rste An la ufste l le s ind d ie  TV-Hig h l ig hts: 
Hier kann man das kom mende TV-Programm 
nach gängigen Kategorien d u rchstöbern. 
Durch die Zusa m mena rbeit mit der Redakti­
on der Zeitschrift TV-Spielfi lm erhält man de­
ta i l l i e rte I nformationen zu jeder Send ung .  
Natür l ich g ibt es auch be i  Save.TV die gängi­
ge EPG-Ansicht, auch h ier  s ind Programmie­
rungen mit e inem Klick angelegt. Eine Sta r­
Datenbank  g i bt Infos zu bel iebten Schau­
spie lern und  zeigt an ,  wa n n  das Idol  das 
nächste Ma l  i m  TV zu sehen ist. I nsgesa mt 
lässt sich die Hornepage fl üssig bed ienen 
und es dauert nicht lange, bis d ie Aufnahme­
l i ste m it zah l reichen Einträgen gefü l lt ist. 

Aus dem Aufnah mearchiv lassen sich die 
Sendungen nach der Ausstrah lung heru nter­
laden oder im Strea m i ng-Verfa h ren gen ie-

1 8!30 l.IWw1lx 
o .. 
st.rm•g•zin 

t8:4' .ßD...a.IWts.!l 
N•dvkhttA und 
Sport 

18!30 .1l1.L:: 
.............., ....... 
Ermlttler · Ooku 

UhOO it.U..:: 
.............., ........ 
Ermlttltr - Ooku 

l 'ili:JO f.l&lh 
D•a SA'T,t 
M•g•zin 
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Schrumpel-Qual ität m it Overlay: 
Bei shift TV stören die E inblendungen in  
den niedrig aufgelösten WMV-Dateien. 

ßen. Vor dem Heru nterladen ka n n  man auf 
Wunsch eine a utomatische Schn itt l i ste an­
wenden, d ie Werbung entfernt und Fi lme auf 
d ie  r ichtige Lä nge tr im mt. Fü r  das d i rekte 
Anschauen im Stream i ng-Verfahren benötigt 
man e inen externen P layer: Save.TV emp­
fiehlt  den DivX-P iayer oder - fü r d ie  H .264-
Variante - Apples Quickt ime Player. 

Save.N bietet kostenlose Apps für iOS und 
Android an, mit denen man das Videoarchiv 
vom Smartphone oder Tablet aus a brufen 
kann. Auch hier kann man die Videos mit der 
Apple-Hardware per AirPiay auf den Fernseher 
bringen. Passende Apps für Netzwerkfernseher 
oder Internet-Boxen gibt es h ingegen nicht. 

shift TV 

Auf der Startseite von sh ift N scheint sich seit 
dem letzten Test 20 1 0  nicht viel bewegt zu 
haben. Seit Jahr und Tag begrüßt einen der 
Geschäftsfü h rer Michael  Westphal  i n  einer 
nicht enden wol lenden Videoschle ife und er­
klä rt die Vorzüge des Onl ine-Videorecorders. 
shift N befindet sich sechs Jahre nach dem 
Start i n  der "Betatest Phase I I ", i n  der es nur 
noch kostenpfl ichtige Testabos g ibt. Bei d rei­
monatiger Laufzeit erhält man fü r 1 0  Euro 
monatl ich 1 0  Stunden Aufnahmekapazität 
on l ine  und kan n  d rei  para l le le Aufnahmen 
an legen. Im  Jahresabo bekommt man für mo­
natl ich 5 Euro 20 Stunden Speicher und kan n  
1 0  Sendu ngen para l le l  aufzeichnen - a l ler­
d ings s ind nur  1 6  Sender i m  Angebot. 

Die EPG-Ansicht von shift N ist wenig ver­
führerisch, obwohl  sie auf dem Datenbestand 
des EPG-Profis tvtv.de aufsetzt. Das merkt 
man a l lerdings erst, wen n  man sich zu den In­
formationen der einzelnen Sendungen vorge­
arbeitet hat. Hier erwarten einen ausführl iche 
Beschreibungen und oft auch ein Screenshot. 

Der Aufnahmespeicher ist im 3-Monatsabo 
mit 1 0  Stunden  viel zu knapp bemesse n .  
E in Wochenende m it e in  p a a r  F i lmen br ingt 
ihn zum Ü berlaufen - ein N-Feiertagsspek­
takel ka n n  man so in keinem Fa l l  in der Cloud 
festha lten. I m  Downloadbereich lassen s ich 
die Mitschn itte i n  zwei Va rianten herunter­
Jaden.  E igent l ich ka n n  man  n u r  d ie  H .264-
Version genießen, die in e inem M P4-Contai­
ner verpackt ist. 

Die ebenfa l l s  angebotene WMV-Version 
ist mit 5 1 2  x 384 B i ldpunkten i m  4:3-Format 
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Onl ine-Videorecorder 
I 

Shift TV 
www.save.tv www.shift.tv www.bong.tv www.onlinetvrecorder.com 

Anzahl Sender 45 16 37 1 05 
Video Container AVI (Xvid), MP4 (H.264) WMV (WMV9), MP4 (H.264) MP4 (H.264) MP4 (H.264), AVI (DivX), 
(Codec) AVI (H.264) 
Auflösungen 480 X 272, 720 X 576 512 X 384, 720 X 576 320 X 240, 720 X 576 320 X 240, 640 X 360, 

Tonformat max. 230 kBit/s max. 1 28 kBit/s 
AAC Stereo AAC Stereo 

Preis pro Monat I Save.TV Basis (5 € I 1 2  Mon., 10 € / 6  Mon., 
Vertragsdauer 7,50 € / 6 Mon., 10 € / 3 Mon.), 5 € / 2 Mon. 

Save.TV XL (10 € I 12 Mon., 
1 2,50 € / 6 Mon., 1 5  € / 3 Mon.) 

1 AG-TonSJ!ur als separater DOwnload 

schon fü rs Notebook zu n iedr ig aufgelöst. 
Für mobi le  Geräte ist WMV zudem lä ngst 
n icht mehr  das  Format der Wa h l .  Zu a l lem 
Ü berfl uss nerven E inb lendungen des von 
sh ift N gen utzten Aufnahmegerätes, d ie 
sich i n  den WMV-Mitschn itten finden.  

Fazit 
Bei den fre ien Mediatheken ist Arte+ 7 das  
einzige Angebot, be i  dem man be i  verpass­
ten Send ung relativ sicher fü ndig wird. Viele 
I n ha lte g i bt es auch  bei RTL now, wo das 
G ros a ber  nur  gegen Beza h l u ng zu haben 
ist. Bei den meisten N-Sendern i st  das An­
gebot dera rt lückenhaft, dass s ich d ie  Kun­
den nach dem Erstkonta kt ge la ngwei lt  a b­
wenden d ü rften. H inzu kom men d ie  techni ­
schen H ü rden i n  Form feh lender  Apps fü r 
TV-Geräte u n d  tei lweise langsamer  Rea k­
t ionszeiten via H bbTV - wer se in  Wunsch­
v ideo erst mühsa m  aus den Porta len proke in  
m uss, wird garantiert n icht zum Wiederho­
lungstäter. 

Bis sich Sender und Geräteherste l le r  auf 
e in überg reifendes Mediathekensystem ge-

720 X 576, 1 280 X 720 
max. 1 28 kBit/s max. 1 92 kBit/s MP31 
AAC 
SongPack (5 € I 1 2  Mon., 60 Cent (Premium-Status), 
8 € / 6 Mon., 1 0 € / 3 Mon.), Downloadkosten: 12 Cent / 
BongPack+ 6,25 € I 12 Mon. GByte2 

ein igt haben, kan n  noch viel Zeit vergehen. 
Solange l iefern d ie Onl ine-Videorecorder die 
einfachste Mög l ichkeit, N-l nha lte aus  dem 
Netz zu z iehen.  Bong.N, Save.N und sh ift N 
ha lten fre i l i ch  d ie  E instiegshürde mit i h ren 
a uf lange Fristen festgeklopften Abomodel­
len hoch: Wer wi l l  s ich schon für ein Jahr an 
einen Dienst binden, dessen Fortbestand an­
gesichts la ufender Gerichtsverfahren n icht 
gesichert ist? Müssen d ie  Dienste die Pforten 
schl ießen, kön nte eine komplette Jahresge­
bühr  verpuffen.  sh ift.TV ist der e inzige von 
den d rei  Abo-Anbietern, der seinen Unter­
nehmenssitz in  Deutsch land hat und fü r die 
Kundschaft rea l i stisch betrachtet auch juris­
tisch greifbar wäre. 

OTR ist in d iesem Fa l l  der E inäugige unter 
den B l i nden :  Das auf den ersten B l ick kon­
fuse Beza h l model l  e rfordert zumi ndest 
keine hohen E inmalzah lu ngen fü r e ine dau­
erhafte N utzung .  Wer mag, ka n n  sein Konto 
Monat fü r Monat auffü l len oder das Gutha­
ben zur Not d u rch  Bannerk l icks aufstocken. 
Bei Qual ität der Mitschn itte und der Sender­
a u swa h l  hat der  Dienst ohneh in  d ie  Nase 
�rn.  �� � 
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Das EPG von shift TV 
kann erst bei den 
Informationen zur 
einzelnen Sendung 
glänzen. Die Sender­
übersicht hingege

-
n 

wiri<t l ieblos zu­
sammengehauen. 
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Prüfstand I Smart-TVs 

U lrike Kuh l ma n n, Stefan Porteck 

Einer für al les 
Sma rt-TVs der Oberklasse m it 46- u n d  47-Zoi i-Diagonale 

Mit Flachbildfernsehern hat man heute Zugriff auf Mediatheken, Onl ine-Video­
theken und interaktives Musikfernsehen. Man kann aufnehmen, im Internet 
surfen, Kontakte pflegen und am großen Schirm spielen. Das Ganze klappt 
ohne Computerhi lfe und neuerdings auch gesteuert per Gesten und Sprache. 

D a stehen sie im Labor, ein Modell schöner 
als das andere - elegant schl ichtes Design, 

super schmale Rahmen, sehr dünne Panels .  
Abgesehen vom schicken Äußeren haben die 
aktuellen Flachbi ldfernseher auch sonst einiges 
zu bieten: Sie holen Videos und Fotos d i rekt 
vom USB-Speicher oder über das NetzWerk auf 
den Schirm und rufen F i lme, Musik und I nfos 
ohne PC aus dem I nternet ab. Man kan n  fern­
sehen, zugleich TV-Sendungen aufzeichnen, 
nebenbei sozia le Netze pflegen und i m  I nter­
net surfen. Alternative Eingabemögl ichkeiten 
per Sprache und Gesten oder mit neuen Fern­
bedienungen sollen die Steuerung erleichtern. 

1 24 

Bi ldqual ität 

Wir haben die Topmodel le  u nter den der­
zeit verka uften Sma rt-TVs mi t  1 , 1 7  m (46") 
beziehungsweise 1 , 1 9  m (47") B i ldd iagona­
le  von sechs g roßen TV-Herste l le r  getestet. 
OLED-Fernseher waren damit  a u s  dem Ren­
nen - d ie  5 5  Zol l  g roßen Disp lays s ind  noch 
nicht ser ien re if. Auch  P l a smad i sp l ays 
haben wir d iesma l  a u ßen vor ge lassen :  
H i g h-End-Geräte bietet i m  Grunde  n u r  
noch Panason ie  a n  u n d  deren ü br ige Aus­
stattung  i st verg le i chbar  zu den  LCD-TVs 
des Herste l lers.  

Die d rei  46-Zöl le r  von P h i l i ps (46PFL-
8007K), Samsung (46ES8090) und  Sony 

· (46HX855} n utzen ein kontraststarkes, a ber 
etwas bl ickwin kelabhäng igeres VA-Panel .  Bei  
i hnen  verblassen d ie  Fa rben, wen n  man 
schräg a uf den Schirm schaut. Das sieht man 
vor a l l em a n  Gesichtern, d ie  von der Seite 
etwas fah l  werden.  Wer nur von einem festen 
P latz aus  a ngemessener Entfernung fern­
s ieht, wird das a ber kau m  bemerken.  

Die 47-Zö l le r  i m  Test kom men von LG 
(47LM960V}, Panasonie  (47WT50E) und To­
s h i ba (47XL975G) :  S ie  n utzen ! PS-Pa ne ls, 
deren B i ld  a l lenfa l l s  etwas d u n kler wird - bei 
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Tosh iba  auffä l l iger -, deren Fa rben a ber  
auch  von sehr  schräg aussehen wie von 
vorn .  Das i st  ideal  fü r k le inere Woh nzi mmer 
beziehungsweise fü r Leute, d ie aus  versch ie­
denen Posit ionen - vom Esstisch, vom Sofa, 
vom Büge lbrett - auf den Sch i rm schauen 
und  i hn  dabei  n icht jedes Ma l  i n  i h re R ich­
tung d rehen wol len .  Le ider  hat kei nes der  
sechs Geräte e in  mattiertes Display. Be i  der  
Aufste l l ung  m uss man  desha lb  darauf ach­
ten,  dass kein  d i rektes (Sonnen-) Licht auf s ie 
fä l lt, denn sonst g ibt es störende Spiege lun­
gen .  

Fünf Ka nd idaten n utzen seit l ich a nge­
brachte (Edge-)LEDs, nur LGs LM960V hat e in 
Di rect-LED-Backl ight.  Die Di rektbeleuchtung 
hat Vor- und Nachtei le :  Der Sch i rm ist homo­
gen ausgeleuchtet, d ie  lokale He l l igkeits­
a n passung zur Steigerung des I n-B i ld-Kon­
trasts fun ktioniert differenziert und unauffä l­
l ig .  Dafü r ist d ie Leistungsaufnahme des LG­
Fernsehers mit 1 00 Watt a ber d ie höchste im 
Test; d ie anderen Geräte beg nügen sich mit 
65 bis 75 Watt. 

Der LG-Fernseher ü berzeugt mit  e iner  
ausgewogenen,  seh r natür l i chen  Fa rb­
gebung.  Hier können n u r  Ph i l i ps und Pana­
sonie mitha lten, wobei das  P h i l i ps-Disp lay 
e ine ganz le ichte B l aune igung  zeigt, wä h­
rend Panasonie  etwas gel blastig wirkt - bei­
des fä l l t  nur i m  d i rekten Verg leich auf. Be im 
Samsu ng-Fernseher m u ssten wir  d ie  Fa rb­
i ntensität red uzieren (von 50 auf 40), es 
bl ieb aber bei e inem leichten Rotstich,  der 
Gesichter stets etwas erregt erscheinen lässt. 
Sonys HX855 konnten wir die Magenta-Nei­
gung n icht ganz austreiben, insgesamt wi rk­
te seine Darste l l ung  - a bgesehen von Ha ut­
fa rben - den noch ausgewogen .  Der g ü ns­
tigste Fernseher i m  Test, Tosh i bas XL975G, 
bot keine richtig ausgewogenen B i ldpresets 
und l ieß sich auch manue l l  n icht ordent l ich 
ei nste l len - das war bei Tosh i ba-TVs schon 
mal  anders. 

ln der Werksei nste l l ung  zeigen a l l e  TVs 
gre l le Fa rben und  ü berstra h len .  Desha lb  
haben wir zunächst mit  e inem Color imeter 
die besten B i ldpresets erm itte lt und d iese 
notfa l l s  leicht nachjust iert Alle Ka nd idaten 
zeigten i m  Hei m kino-Preset - je nach Her­
ste l ler  F i l m-, Ki no- oder Hol lywood-Mod us  
genannt - d ie  ger ingsten Fa rbabweich un­
gen.  Noch neutra ler  s ind ka l i br ierte isf-Pre­
sets ( lmag ing Science Foundation),  wie s ie 
von Ph i l ips und LG angeboten werden.  
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Bemerkenswert u ntersch ied l i ch  war d ie  
Wiedergabe sehr  d u n kler  B i l d i n ha lte:  S i e  
reichte von sehr  dunkel b i s  viel zu he l l .  Ph i l ips 
d i m mt das LED-Back l ight sta rk, sobald der 
ü berwiegende Antei l  i m  Bi ld schwarz ist, dun­
kelt d ie hel leren Bi ldtei le aber ebenfa l l s  etwas 
a b. Das Schwarzbi ld des ES8090 von Samsung 
war dagegen - wie schon bei den Vorgänger­
model len - unansehn l i ch  fleckig u n d  trotz 
segmentweiser D immung viel zu he l l .  Im nor­
malen lV-Betrieb sieht man von den ung leich­
mäßigen Schwarzbildern zwar nichts, in  dunk­
len F i lmsequenzen können starke Aufhel ler  
a ber zieml ich stören.  

Ausstattung 
Al le  Testkand idaten integ rieren Tu ner fü r 
DVB-T, -C- und 52 und können sich per WLAN 
mit dem heimischen Netzwerk verbinden. Nur  
be i  Toshiba i s t  WLAN optional ,  man ka n n  
beim Herstel ler e inen passenden WLAN­
Adapter für 35 Euro nachbestel len.  Samsung 
kflausert bei den HDMI-E ingängen - d rei 
Stück s ind zu wenig für ein TV dieser Preis klas­
se. Ph i l ips spendiert seinem 46PFL8007 fünf 
HDMI-Ports, d ie anderen haben vier. USB-An­
schlüsse gehören bei Smart-TVs zur Standard­
ausstattung - Panasonic, Ph i l ips, Samsung 
und LG bauen g le ich drei davon ein.  Über USB 
können die Fernsehgeräte Fotos, Mus ik und 
Videos von angeschlossenen Festplatten wie­
dergeben. Welche Formate sie dabei u nter­
stützen und  welche sie per DLNA ü ber das 
heimische Netzwerk streamen kön nen, zeigt 
die Tabel le auf Seite 1 28. 

Die getesteten Fernseher sind a l l e  3 D­
fäh ig ,  wobei das  Tiefensehen ohne Br i l le  
noch n icht k lappt - passende 3D-Bri l len 
braucht man fü r a l le  sechs TVs. V ier  Herstel ler 
setzen auf Shutter-3 D, nur bei Tosh i ba und 
LG reichen b i l l ige Polfi lterbri l len fü r den 3 D­
Effekt. I m merh i n  l iegen a l len  Geräten zwei 
3D-Bri l len bei. Tosh i ba legt g leich acht, LG 
fü nf Polfi lterbr i l len ins Paket sowie zwei wei­
tere Br i l len  mit identisch polar is ierten Glä­
sern fü r 3 D-Spiele - beispielsweise fü r Renn­
s imu lationen, bei denen jeder Spie ler  sein e i ­
genes Fahrzeug i m  (3 D-)B i ick beha lten ka nn .  

D ie  3D-Wiedergabe ist an  a l len sechs TVs 
i n  Ordnung .  Der Ph i l i ps-Fernseher zeigte 
ka u m  Ghosti ng, sein 3D-Bi ld wa r a l lerd ings 
a rg d u n kel und nicht ganz farbneutra L Die 
ger ingsten Ü bersprecher machten wir  be i  
den beiden Polfi lter-TVs von LG und Tosh iba 

Fleckig und zu hel l  -
Samsungs 46ES8090 
kann kein ordentliches 
Schwarzbild wieder­
geben. 

Prüfstand I Smart-TVs 

LG hat seinen 
Fernseher am 
schmalsten ein­
gefasst, Sonys 
breiter Rahmen ist 
nicht mehr zeitgemäß 
(von l inks nach rechts: 
LG, Samsung, Phi l ips, 
Toshiba, Panasonic, Sony). 

aus. H ier zeigte sich erst Ghosting, wenn wir 
sehr weit von oben aufs Display schauten. 
Auch der ED8090S von Samsung trennt die 
Stereobi lder gut. Die meisten Ü bersprecher 
verzeichneten wir bei Panasonies WTSOE. 
Sonys HX855 beherrscht d ie  Trennung der 
Stereobi lder im Grunde gut, doch seine 3D­
Br i l le ist wie gehabt extrem winkelabhängig: 
Neigt man den Kopf nur  leicht zur Seite, ha­
gelt es Übersprecher. Man muss hier - anders 
a ls  in der Onl ine-Hi lfe beschrieben - "Motion­
flow" im Bi ldmenü unbedingt auf "Standard" 
stel len, sonst flackert das B i ld ganz furchtbar. 

Um schnel le B i ldschn itte und flotte Kame­
rafahrten ruckel- und schl ierenfrei wiederzu­
geben, benötigen die Smart-TVs eine höhere 
B i ldwiederholrate nebst Zwischenbi ldbe­
rechnung.  Angesichts der in den Datenblät­
tern genannten Zahlen könnte man glauben, 
hier wä re a l les i n  Butter - 800 Hz sol lten 
schl ießl ich reich�n.  Doch bei den genannten 
AMRs, CMRs und MXRs ha ndelt es sich ledig­
l ich u m  fi ndige Marketi ngzah len, d ie wenig 
ü ber die tatsäch l iche Geschwindigkeit und 
B i ldoptimierung der Fernseher aussagen. 

Anhand anspruchsvol ler  Testseq uenzen 
mussten die Fernseher desha lb  im Labor zei­
gen, was sie wirkl ich d rauf haben. Ergebnis: 
Ph i l ips beherrschte d ie rucke!- und Halo-freie 
Wiedergabe wie übl ich am besten, erzeugte 
aber auch den stä rksten Soap-Effekt - da bei 
wi rken F iguren sehr plastisch und wie ausge­
schn itten, was nicht jedem gefä l lt. Toshibas 
XL975G und LGs LM960V gaben Kamerafahr­
ten recht ordent l ich und mit nu r  geringem 
Soap-Effekt wieder. Der Sony-Fernseher 
m usste s ich dagegen bei vielen Szenen­
wechse ln zunächst kurz "e inrucke ln", an­
sch l ießend störte i n  Bewegtbi ldern nur  noch 
ein feines Mikrorucke ln .  

Be i  Samsung kann man selbst wäh len, wie 
stark Ruckler reduziert und Deta i ls  geglättet 
werden sol len - der Preset "Standard" war ein 
guter Kompromiss. Mit kompfett deaktivierter 
Zwischenbi ld berechnung produzierte Sam­
sungs ES8090 bei Ka meraschwenks ein seh r 
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LG 47LM960V: sehr schmaler Rahmen, 
perfekte Farbwiedergabe, unauf­
fä l l iges Dimming. Die MagieMotion­
Fernbedienung h i lft beim Steuern 
der Smart-lV-Funktionen, die 
Spracherkennung ist ausbaufähig. 

unangenehmes Ruckeln .  Dieses Ruckeln war 
am Panason ic-TV i n  a l len Bewegtbi ldern zu 
sehen, ebenso wabernde Auren um bewegte 
Konturen (Halos), dafür  h ielt sich der Soap-Ef­
fekt sehr in  Grenzen - an  der Bewegtbildopti­
mierung muss Panasonie dringend arbeiten. 

Aufgezeich net 
Wenn im Fernsehen gerade eine spannende 
Sendung läuft, lässt sie sich problemlos auf 
eine am TV angesch lossene USB-Festplatte 
bannen. Solche Aufnahmen eigenen sich a l­
lerd ings n icht zur Arch ivierung, denn man 
kann s ie  nur  an  genau dem Fernseher an­
schauen, mit dem man sie aufgenommen. hat, 
und sie lassen sich auch nicht am PC auslesen. 

Aufgezeichnet wird auch beim Timeshift: 
Wenns an der Tü r kl i ngelt, kan n  man e infach 
bei laufender Send ung pausieren und später 
zeitversetzt an der Ste l le  weiterschauen, an 
der man gestört wu rde. 

Sowohl die USB-Aufnahmen als auch das 
Pause-TV beherrschen fünf u nserer Kandida­
ten. Nur  von Toshbia steht seit Mai ein F i rm­
ware-Update aus, d.as die Aufzeichnungsmög­
l ichkeit nachrüsten sol l .  Bei Sony und LG muss 

Der Fernseher von LG 
kann das TV-Bi ld zum Mitnehmen 
per WLAN aufs iPhone leiten; 
Samsung bietet diese Funktion für 
seine Highend-Android-Smartphones an. 
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Panasonie L47WT50: gute Farben, feine 
Graustufenauflösung, unzureichende 
Bewegtbildoptimierung, surrendes Netztei l .  
Die Menüs wirken etwas altbacken, die 
Funktion der Zweitfernbedienung 
übern immt besser gleich das Smartphone. 

man daran denken, den Timeshift nach einem d ie  Funktion der roten Taste. Beim ersten An-
Senderwechsel m it der Pause-Taste zu aktivie- sch luss des Fernsehers m uss man die HbbTV-
ren.  Die anderen drei Geräte nehmen stets Funktion im E inste l lmenü normalerweise ak-
automatisch auf, sobald man den Fernseher tivieren. Mehr zum M u lt i media-Dienst der 
anstellt oder das Programm wechselt. Broadcaster steht im Art ikel  auf Seite 1 1 8. 

Auch a n  Smart-TVs i st YouTu be das meist- On l i ne-Videotheken wie Maxdome oder 
genutzte Videoporta l :  Die Videocl ips erreicht Acetrax sind i n  den TVs über eigene Apps zu-
man bei unseren Kandidaten ü ber eine App, gäng l ich .  Nachdem man sich - am PC - für 
angezeigt werden sowoh l  SD- a l s  auch H D- den Dienst reg istriert und - am Fernsehgerät 
I n ha lte und bei a l len  außer Panasonie sogar  - N utzername und Passwort e ingegeben hat, 
3D-Cl ips im S ide-by-Side- und Top-Bottom- kan n  man d i rekt a m  TV F i lme ausle ihen oder 
Format. Panasonies WTSOE legte die Stereo- kaufen.  Mit den Recordertasten auf den Fern-
bi lder in den 3 D-Videos zwar  ü berei nander, bed ienu ngen von Samsung und  LG ka n n  
doch se ine 3D-Bri l l e  synchron is ierte s ich man ansch l ießend d ie  VoD-Titel starten, pau-
dabei n icht mit  dem TV. s ieren und spulen.  Nachdem man d ie  Stop-

Eigene Apps g ibt es auch für die Mediathe- Taste gedrückt hat, beg i n nt die F i lmwieder-
ken der öffentl ich rechtl ichen Sender und fü r gabe a l lerd i ngs stets ganz von vorn. Bei den 
Pro7 und Sat 1 - wer seine Liebl ingssendung • anderen Kand idaten lässt s ich nur über d ie in  
verpasst hat, schaut s ie  dort einfach später an .  d ie  VoD-Titel e ingeblendeten Symbole star-

Alternativ erreicht man d ie  Med iatheken ten ,  spu len u n d  stoppen.  Die von den TV-
bei a l l en  Kand idaten ü ber den roten Knopf Herste l lern jewei l s  angebotenen VoD-Diens-
auf der Fernbedienung:  Er  ruft den m u lti me- te sind i n  der Ü bersichtsta bel le auf Seite 1 29 
d ia len  Hybrid-Text HbbTV auf, der  künftig vermerkt. Weitergehende I nfos zu den e in-
den Videotext a blösen so l l .  Soba ld man ze inen  Videod iensten l iefert der Art ike l  auf 
e inen Sender mit  HbbTV-Angebot einschal- Seite 1 1 0. 
tet, erscheint a m  Smart-TV u nten rechts kurz-
zeitig e in  roter P u n kt mit  dem H i nweis auf  Wenig Hörgenuss 

Neben Apps für kostenpfl ichtige Videod ienste 
bieten unsere Kandidaten Apps für freie Mu­
sikvideos und Radiosender wie QTom, Putpat 
oder Aupeo. Wer welche Audio-Dienste unter­
stützt, findet sich ebenfa l ls  in der Übersichts­
tabelle. Mit QTom hat man beispielsweise die 
Mögl ichkeit, sich seinen eigenen Musikmix mit 
passenden Videos zusammenzustel len. Das ist 
eigentl ich genia l ,  hat aber einen kleinen 
Haken:  l n  Sachen Audioqua l ität ist auch bei 
den besseren Smart-TVs n icht viel los. 

N u r  die Fernseher von Ph i l i ps und LG er­
z ie len e inen a u sgewogenen,  satten Klang 
und  b ieten brauchba re Presets und  Klang-
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Phi l ips 46PFL8007K: sehr lahmes 
Einstel lmenü, schnel l  bei den ·"smarten" 
Funktionen, kaum Serien im Video­
angebot. Die Tastatur  auf der Fern­
bedienungsrückseite erleichtert 
Texteingaben enorm. 

rege lu ngen an. I m  Rücken des LG-TV s itzt 
großflächig e in  Bassla utsprecher, der g ut mit 
den nach u nten gerichteten Hochtönern zu­
sammenspie lt. I m  P h i l i ps-Gerät sorgt e in  
Su bwoofer i m  Sta ndfuß fü r Wum ms. Die bei­
den Lautsprecher sind im Displayrücken kurz 
darüber e inge lassen, wod u rch der Sound 
kompakt ble ibt. Sony hat d iese Chance leider 
verpasst: ln der  schweren Al u-Stand le iste 
s ind nur  die Hochtöner e ingelassen, der ver­
meint l iche Bass steckt oben im Disp layrü­
cken.  Wei l  d ie  Höhen d i rekt nach vorn strah­
len, d ie Tiefen und M itten aber nach h inten 
gerichtet sind, fä l l t  der  Sound auseina nder. 
Auch ärgerl ich:  Der Tonmodus ist fest a n  den 
B i ldmodus gebunden, e ine u nabhäng ige Re­
gelung ausgeschlossen. 

Samsungs ES8090 hat zwar keine Bässe, 
doch er kl ingt ausgewogen und verunstaltet 
den Sound nicht du rch uns inn ige Pegelein­
griffe. Der Tonpreset "Sta ndard" ist neutra l ,  
höreingeschränkte Zuschauer müssen mit der 
Einstel lung "klare Stimme" d ie Lautstärke we­
niger stark aufdrehen. Bei Tosh iba sol lte man 
die "Dynamische Lautstärke" - aber keinesfa l l s  
die "Dynamikbereichssteuerung"- aktivieren, 
sonst schrabbelts bei höherer Lautstä rke er­
bärmlich. Man kan n  zwar vermeintl ich Höhen 
und Bässe reg u l ieren, insgesamt kl ingt der 
47XL975G aber einfach sch lecht. 

Panasonies L47WTSOE hat ähn l iche "Qua­
l itäten" - i m merh i n  hat der Herste l ler  e in ige 
der Fehler du rch Pegelanpassungen beseiti­
gen kön nen, echte Bässe g ibts h ier a ber  
ebenso wenig wie bei Tosh iba .  Nervig :  Da 
d ie  La utsprecher  i m  LCD-Rücken sitzen,  i st 
der  Sound nach h i nten statt nach vorn ge­
richtet. Wen n  man i m  "Benutzer"-Mod us per 
Equa l izer mehr M itten und Höhen spendiert, 
verbessert das zwa r d ie  Verstä nd l i chkeit. 
Doch letzt l ich  kl ingt der  sch icke Fernseher 
doch wie e in b i l l iges Kofferradio.  
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Samsung UE46ES8090: gute Benutzer­
führung, viele Internet- und Medien­
funktionen, TV-Bi ld wird beim Surfen 
a ls P IP eingeblendet. Die Bewegtbild­
optimierung ist ausbaufäh ig, Angry 
Birds per Gestensteuerung witzig. 

Bedienung bitte 

E in  weiteres Ärgernis  war bei den meisten 
Smart-TVs bislang d ie Bedienung.  H ier haben 
die Herste l ler  Besserung gelobt und meist 
auch erreicht - u nter anderem d u rch neue 
E ingabemög l i chkeiten .  Die Fernseher von 
Samsung und LG kann man per Sprache steu­
ern, Samsungs ES8090 u nterstützt ü ber eine 
Kamera i m  Displayrahmen zusätzl ich d ie Ges­
tensteuerung. Die klappt n icht immer - und 
wird auch schnell anstrengend, weil man den 
Arm hochha lten und häufig mit der Hand we­
deln muss -, ist aber zweifel los innovativ. 

Am ES8090 lassen sich mit Gesten erstmals 
auch Spiele steuern: Die kreischenden "Angry 
B i rds" kan n  man mit der Hand aus der Zwi l le  
a bfeuern.  Manchmal  geht der F lug verse­
hentl ich nach h inten los und die Steuerung 
i st auch nicht besonders exa kt. Es macht aber 
trotzdem mehr Spaß und ist befriedigender, 
a ls  mit Gesten im Browser zu navigieren.  

Für  d ie Navigation i n  Webseiten l iefern 
Samsung und Panasonie eine Zusatzfern­
bedienung m it kleinem Touchpad mit. Deren 
Bed ienung gleicht der Cursor-Steuerung mit 
dem Smartphone - für a l le getesteten TVs g ibt 
es Fernbedienu ngs-Apps fü r Smartphones 
oder Tablets, die deutl ich mehr können, a ls nur 
den Cursor zu lenken [ 1 ] .  Wer e in passendes 
Mobilgerät hat, wird die zusätzl ichen Fernbe­
dienungen wahrscheinl ich l inks l iegen lassen. 

LG stattet seine Oberklasse-TVs mit der Ma­
g icMotion-Fernbedienung aus - eine Art Zau­
bersta b mit Gyrosensor. Die Navigation in 
Webseiten und der Smart-TV-Oberfläche und 
auch Eingaben auf der eingeblendeten Tasta­
tur erleichtert d ie  Magie Motion enorm. Au­
ßerdem d ient s ie a ls  Mi krofon:  Statt Wörter 
einzutippen, kann man sie auch ein-sprechen. 
Die Erkennung klappt recht gut, E igennamen 
werden aber nur  selten erkannt. 

Ph i l ips wi l l  nach der IFA ebenfa l l s  eine TV­
Fern bed ienung mit Lagesensor an bieten. Ak­
tuel l  hat Ph i l ips seinem Top-Gerät eine neue 
Fern bed ienung spendiert, die wieder mehr 
Tasten besitzt und zusätzl ich auf der Rücksei­
te eine ausgewachsene Tastatur beherbergt 
- sehr komfortabel. An d ie Geräte von LG, Pa­
nason ic, Ph i l i ps und Samsung ka nn man 
USB-Tastatu ren a nsch l ießen.  Die tol le Lö­
sung fü rs Woh nzimmer ist das aber nicht. 

Sony setzt am TV weiterh in  auf die der 
P laystat ion ent l iehene XM B-Struktur: Al le 
E inste l l u ngen geraten extrem umständ l ich 
und Senderl isten s ind kaum auffind bar. Sam­
sung n i m mt d ie  N utzer dagegen bei a l len 
grund legenden E instel l ungen vorbi ld l ich an 
d ie Hand:  Es werden stets ku rze Erläuterun­
gen zur jewei l igen Menüfu n ktion eingeblen­
det, d ie Reaktion auf Tasteneingaben erfolgt 
u nverzügl ich und die Navigation gel ingt an­
genehm flott. Das ist auch beim Panason ic­
TV so - a l lerd i ngs auch desha lb, weil sich der 
Herste l ler  auf die a l lernotwendigsten Para­
meter beschränkt hat. 

Ganz das Gegente i l  er lebt man beim Phi­
l i ps-Fernseher: Das umfa n g re iche E inste l l ­
menü fü r B i ld ,  Ton und Senderl i sten i st tol l  
a n i m iert und g lä nzt mit  Ü berb lendungen 
und  Tra nsparenzen, nervt a ber mit  seinem 
Schneckentempo. Navig ieren i n  den Smart­
lV- F u n kt ionen k lappt dagegen sehr  flott 
und auch d ie  Organ isat ion der Senderl isten 
- nicht deren Geschwi nd igkeit - hat Ph i l ips 
vorb i ld l i ch  umgesetzt. 

Die Senderl i sten lassen s ich bei Ph i l ips, 
Samsung und LG exportieren und beq uem 
am PC bearbeiten .  Tosh i ba schießt bei der 
Bed ienung leider den Vogel ab:  Die gesamte 
Menüsteuerung des XL975G ist schnecken­
l ahm und bis die Smart-Plattform Tosh iba 
Places oder YouTu be geladen si nd, vergehen 
gefüh lte Stu nden.  
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Sony 46HX855: leicht magentastichiges Bild, 
winkelabhängige 3D-Bril le, unmögliche 
Benutzerführung. Gerätedesign und 
Menüs strotzen nicht gerade vor lnno­
vationsfreude, gelungen ist dagegen 
Sonys Video- und Musikdienst Unl imited. 

Fazit 

Mehr Funktionen, bessere Vernetzung, schi­
ckere Outfits - die a ktue l le  Generation der 
Sma rt-TVs kan n  sich sehen lassen.  Die Steue­
rung k lappt bei vie len Geräten inzwischen 
recht fl üssig, a l lerd ings dauert es e ine Wei le, 

Hersteller LG Panasonie 
0.. 1151 
Foto 
JPG I BMP I GIF v / - 1 - v I - I -
PNG / TIFF - I - - I -
Musik 
MP3 / 0GG / AAC v i v / - v / - / v 
WAV / FLJ.C / WMA ../ I - / v  - / v i v 
Video 
MPEG-4: AVI (Xvid) I AVI (DivX) v iv v i v 
H.264: MP4 I MKV I MOV I M2TS v / v i v / - v / v / v i v' 
MJPEG: AVI /MOV v i v - 1 -
MPEG-2: MPG I VOB I TS I M2TS v /v /v I - v / v / v i v 
VC-1 :  WMV / MlTS / MKV 
WMV: ASF I WMV v i v - / v  
Untertitel: Eingebettet I SRT v i v v i v' 
.... ... 1 
Foto 
JPG I BMP I GIF v / - 1 - v / - 1 -
PNG / TIFF - I - - 1 -
Musik 
MP3 I OGG I AAC v i v / - v / - / v 
WAV / FLJ.C / WMA .v I - / v  - /v I -
Video 
MPEG-4: AVI (Xvid) I AVI (DivX) v i v v i v 
H.264: MP4 I MKV I MOV I M2TS v iv ! - 1 - v /v / - 1 -
MJPEG: AVI /MOV v I - - 1 -
MPEG-2: MPG I VOB I TS I M2TS v / v / - /v v / v' / - / v 
VC-l : WMV / MlTS / MKV 
WMV: ASF I WMV - / v  - / v  
Untertitel: Eingebettet I SRT v I - v I -
1 getestet mit Fritzbox 3270 
../ vorhanden - nicht vorhanden 
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Toshiba 47XL970G: schickes Outfit, verbes­
serungswürdige Farbgebung, gute 3D­
Wiedergabe. Die Ladezeiten von Toshiba 
Places nerven, das lahme Einstel lmenü 
auch, lV-Aufnahmen an USB sind 
nicht möglich. 

bis Anwend ungen geladen s ind - d ie  "smar­
ten" Funktionen erfordern Gedu ld .  Zuschau­
er mit  lahmer l nternetanb indung  können 
viele Apps  desha l b  komplett vergessen. 

U nter den Videod iensten haben sich auf 
den Smart-TVs Maxdome und Acetrax eta b­
l iert, nur  bei den Geräten von Phi l ips und Sony 

Phil ips Samsung Sony Toshiba 

v / - 1 - v i v / - v / - 1 - v i v / -
- I - v I - - I - - I -

v / v i v v / v i v v / - 1 - v / - / v 
v I - / v'  - / v'  / v'  v I - / .V  v I - / v'  

v i v v i v v i v v i v 
v / v / v i v V. /v' /v' / v v' / - 1 - 1 - V /v 1- /v 
- 1 - v i v - 1 - v i v 
v / v / v i v' v / v' / v / v v / - 1 - /v v / v / v i v 

- / v  v i v - / v  - / v  
- / v  v i v - I -

v l - 1 - .v I - I : v / - 1 -
- I - - I - - I -

v l - l v v l - l v v l - 1 - v I - / .V  
v / - / v - /v / v  - I - / v'  - I - / v  

v i v v' / v - I - v i v 
v /v / - 1 - v' / - 1 - 1 - v / - 1 - 1 - v / - 1 - 1 -
- 1 - v' / - - I - v I -
v / v  I - l v v / v' / - / v ../ /v / - 1 - v /v l - 1 -

- / ../  - / v  - / v'  - / ../  
- 1 - - 1 - - 1 - - I -

fehlen d iese. Beide Herstel ler setzen stattdes­
sen auf eigene Dienste (Video Un l imited res­
pektive Videociety) mit umfangreichem Fi lm­
angebot und haben mit HbbTV auch die Me­
d iatheken im Angebot. 3D-Material g ibts bei 
keinem VoD-Dienst; das bekommt man statt­
dessen per App d irekt vom TV-Herstel ler oder 
bei YouTube. Zusätzl ich haben alle getesteten 
Geräte Musikvideos und Radiostationen im 
App-Programm.  Für  Video- und Musikfans 
dü rften insbesondere die Fernseher von Sam­
sung und Panasonie interessant sein. 

Alternativ zu m Ausleihen ü bers I nternet 
können unsere Testgeräte F i lme von USB­
Festplatte wiedergeben oder aus  dem 
(W)LAN streamen. Dabei u nterstützen inzwi­
schen a l le die wichtigsten Dateiformate - nur  
Sony verweigert wie  üb l ich  e in ige Container. 

Krit i k in Sachen B i ldqua l ität i st bei den 
Top-Geräten J a m mern auf hohem N ivea u :  
Richtig sch lecht wa r d ie  Darste l lung be i  kei­
nem Ka ndidaten, n u r  beim Tosh iba-TV wirk­
te d ie  Farbmischung etwas unausgewogen. 
Dafü r gehört der  g ü n st ige XL975G zu den 
d rei  Fernsehern mit  ! PS-Pa nel ,  deren B i ld  
auch von der Seite so  aussieht w ie  von vorn. 
Wer besonderen Wert auf natür l iche Farben 
legt, sol lte sich den LM960V von LG näher  
anschauen .  E r  e ig net s ich dank Polfi lter­
Tec h n i k  auch fü r d ie  3 D-Session i m  großen 
F re u ndeskreis, hat a l lerd ings  einen stolzen 
Preis .  

Beklagenswert ist die Audioqua l ität: Ab­
gesehen vom P h i l i ps-Fernseher und dem 
LG-Display benötigen unsere Testgeräte für 
mus i klastige F i lme i m  Grunde d ie  Unterstüt­
zung e iner H i F i-Anlage; Ähn l iches hatte s ich 
auch schon i n  vergangenen Tests gezeigt. 
Angesichts der  P reise fü r Sma rt-TVs ist das 
e in  Und ing .  (uk) 

Literatur 

[ 1 ] U l ri ke Ku h lmann,  App dafür, Fernbedienungs­
Apps für Smart-TVs, c't 1 3/1 2, 5. 1 00 
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Hersteller 
Garantie 
sichtbare Bildfläche I 
Diagonale 
Backlight / local dimming 
Bildfrequenz I Bewegtbildoptimierung 
Gerätemaße mk Fuß (BxHx T) I 
Gewicht 
Displaydicke I Rahmenbreite 
TV-Tuner (Art) I TV-Eingänge (Anzahl) 
3D-Ausstattung: Transmitter I Brille 
sonstiges 

Einginge 

LG 
2 Jahre 
1 04 cm x 58,4 cm / 1 1 9  cm 
(47") 
Oirect-LEO I v 
100 Hz / 1000 Hz MCI 
105 cm x 68,5 cm x 30 cm I 
1 7  kg 
2,8 cm / 0,5 cm 
Kabel, OVB-T, OVB-{. OVB-52 
entfällt I v (5, 2 x OuaiPiay) 

Panasonie 
2 Jahre 
1 04 cm x 58,4 cm / 1 19  cm 
(47") 
Edge-LEO /v 
100 Hz / 1 600 Hz BLS 
1 07 cm x 71 cm x  
33,5 cm / 16 kg 
2.7 cm / 1.2 cm 
Kabel, OVB-T, OVB-{. OVB-52 
v / v (2) 

Sprachsteuerung, Zweit- Zweitfernbedienung mit 
Iernbedienung MagieMotion Touchsensor 
mit eingebautem Mikrofon, 
Ouai-Piay im 30-Modus 

Philips 
2 Jahre 
102 cm x 57.3 cm / 1 1 7  cm 
(46") 
Edge lEO / v  
200 Hz I PMR 800 Hz 

Samsung 
2 Jahre 
1 02 cm x 57,3 cm / 1 1 7 cm 
(46") 
Edge LEO / v  
200 H z  I CMR 800 Hz 

1 04 cm x 60 cm x 20,5 cm / 1 04 cm x 65,5 cm x 
1 7,4 kg 21 cm / 14,6 kg 
3,1 cm / 1  cm 3,2 cm / 1  cm 
Kabel, OVB-T, OVB-C. OVB-52 Kabel. OVB-T, OVB-C, OVB-52 
v / v (2) v / v (2) 
Skype-Kamera mkgeliefert, 
fembedienugn m� eingebau­
ter Tastatur, Ambilight Spectra 
XL, Ouai-Piay im 30-Modus 

Skype-Kamera eingebaut, 
Sprach- und Gestensteue­
rung, Zwekfembedienung 
mit Touchsensor 

Prüfstand I Smart-TVs 

Sony Toshiba 
2 Jahre 3 Jahre 
1 02 cm x 57,3 cm / 1 1 7  cm 1 04 cm x 58.4 cm / 1 1 9 cm 
(46") (47") 
Edge LEO I v Edge LEO I v 
200 Hz I Motionflow XR 800 Hz 1 00 Hz I AMR 400 Hz 
1 1 0  cm x 66.5 cm x 
25,5 cm / 21,6 kg 
3,2 cm / 2,8 cm 
Kabel, OVB-T, OVB-C, OVB-52 
v / v (2) 

1 06 cm x 70 cm x 
23,5 cm / 1 8 kg 
3,7 cm / 1 , 1 cm 
Kabel, OVB-T, OVB-(. OVB-52 
entfallt I v (8) 

keine USB-Tastatur möglich keine TV-Aufnahme an USB 

Composite/S-Video/Komponente/Scart 1 /  - / 1 / 1  (per Adapter) 1 /  - / 1 / 1  (per Adapter) 1 /  - / 1 / 1  (per Adapter) 1 /  - / 1 / 1  (per Adapter) 1 /  - / 1 / 1  1 / - / 1 / 1  
(Anzahl) 
HOMI/VGA (Anzahi) / CEC 4 / 1 /v 4 / 1 / v  5 / 1 /v 3 / - / v 4 / 1 / v 4 / 1 / v 
Audio analog-in/audio-out/Kopfhörer 1 x Cinch, 1 x Klinke / 1  x 
(Anzahl) S/POIF / 1  x Klinke 
USB (Anzahl) / LAN I WLAN 3 /  v I v 

HO-Empfang I CI-Pius-Siot fiir Smartcards OVB-C, OVB-52 / v 
TV-Funlltionen 
Senderliste/favoritenliste v I v (v ) 
(a+d kombinierbar) 
Programmplätze venehieben/tauschen - I v 
Streaming (OLNA) von v I v I v 
Audio/foto/Video 1 
Mediaplayer (USB) für v I v I v 
Audio/Foto/Video 1 
Aufnahme auf USB-festplatte I Time- v I v 
shift 
Aufnahmeprogrammierung 
manuell/aus EPG/Serien 
Medienangebot 

Social Network 

Information 

Messungen 
Umschaltzeiten TV dig�al/analog 
Helligke�reich/Ausleuchtung 

v / v i v 

Videodienste: Maxdome 
(kostenpflichtig), Acetrax 
(kostenpflichtig), MySpass, 
30-Zone, YouTube, Zattoo 
(keine Privatsender), Media­
theken (über HbbTV); Mu­
sikdienste: iConce'rts (kos­
tenpflichtig), QTom, vTuner 

Facebook, Twitter 

freier Browser (mit Flash), 
HbbTV 

1 ,2 s / 1  s 
34 . . .  3 14 cd/m2/81 ,3 % 

Kontrast min. Blickfeld/proz. Abweichung 7 14: 1 / 44,4 % 
Kontrast erweit Blickfeldlproz.Abweichung 413 : 1 / 85,5 % 
Leistungsaufnahme 
Aus/Standby/Betrieb (bei Helligkeit) 
Betrieb am PC2 analog/digital 
Oie runden Diagramme geben die Winkelair 
hängigk� des Kontrasts wieder. Blaue Farb­
anteile stehen fur niedrige, rötliche fiir hohe 
Kontraste. Kreise markieren die Blickwinkel 
in 2�rad-Schritten, im Idealfall wäre das 
gesamte Bild pink. 
wink�abhängigef Kontran: Kieke im 20"-Abstand 
•.. ,,,,;::::::::::::::::::: 
0 200 400 600 
Bewertung 
Bildeindruck TV, Video 
Klangeindruck 
Ausstattung I Medienfunktionen 
3D-Wiedergabe 

0.7W I 0.7W / 1 00,5W I 
(245 cd/m2); EEK3 B 
v i v 

1 x Cinch / 1  x S/POIF / 1  x 1 x Cinch, 1 x Kiinke / 1  x 1 x Cinch, 1 x Kiinke / 1  x 
S/POIF / 1  x Klinke 
3 /v / v  

Klinke S/POIF / 1  x Klinke 
3 / v  / v  3 / v / v  

OVB-C, OVB-52 / v 

v / v ( - )  

v /v iv 

v i v 

v iv ! -

Videodienste: Maxdome 
(kostenpflichtig). Acetrax 
(kostenpflichtig),Viewster 
(kostenpflichtig), YouTube, 
Oailymotion, Vimeo, Euro­
sport, Mediatheken (über 
HbbTV); Musikdienste: iCon­
certs (kostenplichtig), QTom, 
Aupeo, Shoutcast Radio 

facebook, Twitter, Skype 

freier Browser (mit Flash), 
HbbTV 

1 ,9 s / 1 ,6 s 
1 70 . . .  1 70 cd/m2/80 % 
858:1 / 20.2 % 
632:1 / 47 %  
0,1 W  / 0.2W / 65,3W / (1 50 
cd/m2); EEK3 A+ 
v (kein 1080p) I v (kein XGA) 

@(!;) / @(!;) 
0 

OVB-C, OVB-52 / v 

v i v 

v i v ! -

Videodienste: Videociety 
(kostenpflichtig), Viewster 
(kostenpflichtig), YouTube, 
MySpass, Mediatheken 
(über HbbTV); Musik­
dienste: iConcerts (kosten­
plichtig); QTom, Aupeo, 
Napster, Phonostar 

Facebook, Twitter, Skype 

freier Browser (ohne Flash), 
HbbTV 

3,5 s / 1 .2 s 
1 4  . . .  5 1 5  cd/m2m,6 % 
1 084:1 / 1 07,2 % 

pVB-C. OVB-S2 / v 

am PC 
v / v i v 

v lv /v 

v /v i v 

Videodienste: Maxdome 
(kostenpflichtig), Acetrax 
(kostenpflichtig), Viewster 
(kostenpflichtig), Explore 
30, MySpass, YouTube, 
Vimeo, Oailymotion, Media­
theken (über HbbTV); Mu­
sikdienste: Putpat,Vtuner 

Facebook, Twitter, Skype, Google Talk (sehr rudimentär) 
freier Browser (mit Flash), 
HbbTV 

3 s / 1 ,5 s 
34 . . .  567 cd/m2/83, 1 %  
1 503:1 / 66,1 % 

903:1 / 1 1 1 , 1 % 751 : 1 / 1 1 2,4 % 
0,1 W  / 0,1W / 70,9W I (265 0,8W / 0,8W / 75,5W I (406 
cd/m2); EEK3 A cd/m2); EEK3A 
v iv - lv 

2 x Cinch, 1 x Kiinke / 1  x 1 x Cinch, 1 x Kiinke / 1  x 
S/POIF 1 x Cinch / 1  x Klinke S/POIF / 1  x Klinke 
2 1  v I v 2 1  v I - (optional WLM-

20U2)) 
OVB-C, OVB-52 / v OVB-C, OVB-52 / v 

v / v (v )  

v i ­
v / v i v 

v / v iv 

v / v i v 

Videodienste: Video Unli­
mited (kostenpflichtig), lo­
vefilm (kostenpflichtig), 
YouTube, Oailymotion, Eu­
rosport, 30, Mediatheken 
(über HbbTV); Musik­
dienste: Music Unlimited 
(kostenpflichtig), Tape TV 

facebook, Twitter, Skype 

v i v ( - )  

v /v i v 

- I - (Firmware-Update 
angekündigt) 

Videodienste: Maxdome 
(kostenpflichtig), Acetrax 
(kostenpflichtig), Viewster 
(kostenpflichtig), YouTube, 
Oailymotion, Mediatheken 
(über HbbTV); Musik­
dienste: iConcerts (kosten­
pflichtig), Putpat, Aupeo 

Facebook, Twitter 

freier Browser (ohne Flash), kein freier Browser, HbbTV 
HbbTV 

1 ,8 s / 1.2 s 
1 3 1  . . .  351 cd/m2m,6 % 
1 1 71 : 1 / 1 36.3 % 
534: 1 / 202,2 % 
O)W / O)W / 71 ,2W I (269 
cd/m2); EEK3 A 
v i v 

IW) / 0 
e 

3 s / 2,5 s 
28 . . .  2 12  cd/m2/67,3 % 
818:1 / 50.7 % 
460:1 / 94.3 % 
0,3W I 0,3W / 66,3W I (152 
cd/m2); EEK3 A 
v iv 

® 1 0 
@(!;) 

Bedienung allgemein / Internet, Medien ® I 0 ® I 0 e I @ @(!;) / 0 e I 0 e t e 
Preis empf. VK I Straße 2900 € / 2400 € 2300 € / 1 750 € 2100 € / 1 800 € 2 100 € / 1 800 € 1700 €/ 1 550 € 
1 Formate siehe Tabelle S. 128 2 geprüft für 1 0B0p und XGA 3 Energieeffizienzklasse laut Herneller 

M sehr gut e gut 0 zufrledellstdelld e sd1ledlt ee sehr sdJiecht v vorhanden - nkht Wlllhanden l Ueine Angabe 
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Tim Gerber, Rudolf Opitz 

Einzugsermächtig u ng 
Doku mentensca n ner fü r den Arbeitsplatz 

Aktenablage und Rech­
nungsbearbeitung wollen 
auch in kleineren Büros 
am l iebsten elektron isch 
abgewickelt werden. Doch 
dazu muss der Schnecken­
posteingang zunächst auf 
die Festplatte. Speziel le 
Dokumentenscanner 
versprechen Vortei le im 
tägl ichen Einsatz gegen­
über Flachbettscannern 
oder Multifunktionsgeräten. 

1 30 

A uch wen n  E-Mai l  immer 
wichtiger wi rd, der Briefträ­

ger kommt dennoch sechs Mal in 
der Woche und bringt kleinen 
U nternehmen oder Selbstständi­
gen Rechnungen, Bescheide, Auf­
tragsbestätigungen und derglei­
chen ins Haus. Al l  das wil l  i rgend­
wo abgelegt und bearbeitet wer­
den - meist am PC oder zuneh­
mend auch auf Mobi lgeräten. 

Das täg l iche Scannen und Ab­
speichern der Post ist eine lästige 
Routine  und in etwa so bel iebt 
wie das Lochen und Abheften 
bei der klassischen Aktenablage. 
Auf Dokumente spezia l is ierte 
Scanner s ind mit wenigen Hand­
griffen startk lar  und  er ledigen 

das Digita l i s ieren des Poste in­
gangs per  Knopfdruck. Das Spek­
tru m der Anforderungen reicht 
dabei vom blass beschriebenen 
Formu la r  auf d ü n nem, fa rbigen 
Papier bis  zum schweren Hoch­
glanz-Prospekt mit aufwendigem 
Layout. A l l  das sol l  der Scanner in 
mögl ichst gut weiterverarbeitba­
re Daten fü r die Tabel lenka l ku la­
t ion oder die Textvera rbeitung 
mit Layout verwandeln,  oder  e in­
fach nu r  a ls  gut lesbare PDFs zur  
Arch ivieru ng speichern, d ie zum 
späteren Wiederauffinden nach 
Texti n ha l te n .  d u rchsuchbar sein 
sol len.  

Acht duplexfäh ige Doku men­
tensca nner  fü r den Schre ibtisch 

m ussten s ich unserem Test-Par­
cours a u s  Text, G rafi ken und 
Fotos auf versch iedenen Med ien 
ste l len :  Avis ions AV1 76U, der 
Brother ADS-2 1 00,  der  Ca non 
DR-M 1 40, Epsons GT-S55 N, Fu­
j itsus fi -6 1 30Z, der  Sca njet Pro­
fessiona l 3000 von Hewlett-Pack­
a rd, der  Koda k  Sca nMate i 1 1 20 
und  P lusteks PS286 P lus .  Den 
P lustek-Sca n ner bekommt man 
schon fü r rund 350 Eu ro, der  
fi-6 1 30Z von Fuj itsu i s t  mit etwa 
800 Euro am teuersten.  

Al le Testgeräte verbindet man 
via USB-Kabel mit  dem PC.  Netz­
werkfäh ige Doku mentenscanner 
kosten i n  der  Regel  vierste l l ige 
Eu ro-Beträge und s ind fü r große 
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Sca na ufkommen mit  deut l ich 
mehr  a l s  1 000 Seiten pro Tag 
ausgelegt. Epson legt dem GT­
S55 in  der N-Version einen USB­
LAN-Umsetzer von Ed imax bei, 
der a ber kei ne  echte Netzwerk­
anbindung ersetzen kann .  

Zeitsparer 
Im Prinzip kann das Scannen zwar 
auch jedes Mu ltifu n ktionsgerät 
übernehmen. Die übl ichen Flach­
bett-Model le haben jedoch in  der 
Praxis entscheidende Nachtei le:  
Sie brauchen viel P latz, und man 
muss jede Seite einzeln auflegen 
und einscannen. Das kommt nur  
dann in  Betracht, wen n  pro 
Woche nur wenige Briefseiten 
zum Scannen anfa l len. 

Besser gee ignet fü r g rößere 
Papiermengen s ind Mu ltifu n k­
t ionsgeräte mit  a utomatischem 
Vor lageneinzug.  Diese a rbeiten 
jedoch verg leichsweise langsam 
und können pro Scanvorgang 
n u r  e ine Seite der e inge legten 
Vorlage ab l ichten. E in ige M u lti­
funktionsmodel le der Oberklasse 
wenden die Vor lage und lesen 
d ie  Rückseite i n  einem zweiten 
Sca n-Vorgang e in  (Dup lex-Be­
trieb). Dies kostet ebenfa l l s  Zeit 
und endet - besonders bei d i ­
ckerem oder  d ü n nerem Papier ­
schnel l  mit zerkn itterten oder 
zerrissenen Vor lagen und m ü h­
samem Herauspfrieme ln  von 
Papierresten aus  der blockierten 
Duplexein heit 

Fa l len  rege lmäßig seitenwei­
se Post, u mfa n g re iche Akten, 
Schriftsätze oder Manuskri pte 
zum Digita l i s ieren an, lohnt der 

Prüfstand I Dokumentenscanner 

Preiswerter Arbeiter: Der Avision AV1 76U lässt 
sich gut konfigurieren, zum Anschaffungspreis 
sol lte man aber eine separate OCR-Software 
h inzurechnen. 

Klappt man Vorlageneinzug und Papierfang 
zusammen, belegen die Dokumentenscanner 
n icht viel von der wertvollen Schreibtisch­
fläche. 

Ka uf e ines Dokumenten-E in­
zugssca n ners.  So lche Geräte 
brauchen auf dem Sch rei bt isch 
deut l ich weniger P latz, da man 
d ie  Vor lagen meist von oben 
e infü h rt und  der  Papierfa ng im 
Betr ieb ü ber  d ie  Tisch ka nte 
ragen ka n n .  Im Testfe ld machte 
n u r  der Canon DR-M 1 40 e ine  
Ausnah me:  E r  n i m mt Vor lagen 
von vorne auf u n d  legt s ie  im 
Ausga befach auf seiner Obersei­
te ab.  So bea nsprucht der sonst 
sehr kom pa kte Scanner  zum Ar­
beiten e ine  A4-g roße Tischflä­
che vor  s ich .  Nach dem Scannen 
der täg l ichen Post kan n  man a l le  
Geräte platzsparend zusa m men­
klappen. Die k le i neren Model le  
lassen s ich auch i m  Außendienst 
ei nsetzen :  Canon u n d  P lustek 
l i efern passende Tragetaschen 
g le ich m it, P l usteks PS286 P lus  
hat  zudem eine praktische Griff­
m u lde auf seiner Rückseite. 

Um beide Seiten eines Doku­
ments i n  einem Rutsch zu d ig ita-

I is ieren, besitzen a l le  Doku men­
tensca nner  i m  Test zwei Sca n­
zei len .  Das spart enorm Zeit  und 
macht tec h n isch a ufwendige 
Wendemecha n i ken ü berflüss ig .  
Viele Geräte ziehen d ie  Sca nvor­
lagen mögl ichst gerade d u rch 
und kom men so auch m it d icke­
ren Fotopa !;Jpen und soga r  Kre­
d itka rten oder Au sweisen mit  
ü ber  e inem M i l l i meter Dicke 
k lar .  Sol lte doch e inma l  etwas 
k lemmen, gen ügt e in  Handgriff 
und der  gesa mte Einzug l i egt 
offen .  Da n n  lässt s ich problem­
los eine doch e inma l  verun­
g l ückte Vorlage entfernen oder 
beq uem d ie  Walzen und  d ie  
Scanzei len re in igen.  

Klapp und Scan 
Die Herste l ler  geben d ie Gehäu­
semaße i h rer  Geräte mit  e inge­
kla pptem Vorlagenei nzug und  
Papierfang an .  l n  der  Ta bel le auf  
Seite 1 34 haben  wir  d ie  erheb-

Flach und schnel l :  Der leistungsfähige 
Canon DR-M1 40 nimmt die Vorlagen 
von vorne entgegen - und dies sehr 
zügig bei guter Scanqual ität. 

l i eh g rößere und  praxisre leva n­
tere Tiefe der Scanner im Betrieb 
aufgel istet. 

Bis auf den Brother ADS-2 1 00, 
der e in eingebautes Netztei l  be­
sitzt, werden a l le getesteten Ge­
räte ü ber  externe Netztei le  mit 
Strom versorgt. A l le  fa l len nach 
einigen M i n uten Inaktivität in 
den Engerg iesparmodus, per 
Tastendruck weckt man sie wie­
der a uf. Richtige Netzscha lter 
haben nur die Sca nner von 
Epson, Kodak und P lustek. 

Zwar lässt sich ein Scan immer 
vom PC aus sta rten, meist akti­
viert man den Scanvorgang nach 
Bestücken des Vorlagenei nzugs 
a ber  d u rch einen Druck auf die 
Sca n-Taste a m  Gerät. Al les Wei­
tere geschieht a utomatisch. Bis 
auf den Brother-Sca nner  und 
HPs Sca njet Pro 3000 verwa lten 
a l le m i ndestens neun konfigu­
r ierbare Profi le, d ie  man d i rekt 
am Scanner auswählt. Die Profi l­
n u m mer melden die Bürohelfer 

Anschlussfreudig: Brothers ADS-2 1 00 hat 
als einziger Scanner im Test einen USB-Port 
zum direkten Scannen auf Speichersticks. 

Feinscanner: Die beste Qual ität 
l ieferte Epsons GT-S55, die 
m itgelieferte Software 
ist jedoch überaltert und 
bereitete im Test unter 
Windows 7 64 Bit Probleme. 
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Prüfstand I Dokumentenscanner 

über eine Siebensegmentan�ei­
ge, Epsons GT-S55N hat sogar 
e in kleines LC-Disp lay, das außer 
der Nummer auch d ie eingeste l l ­
ten Parameter a nzeigt. 

Brothers ADS-2 1 00 scannt a l s  
einziges Gerät im Test auch ohne 
Pe-U nterstützung d i rekt auf 
e inen angesteckten USB-Spei­
cherstick. Scan modus  (Schwa rz­
weiß, Graustufen, Fa rbe), Auflö­
sung und Dateiformat ste l lt man 
vorher über das  PC-Prog ra m m  
ControiCenter 4 e i n  u n d  lädt d ie 
Vorgaben auf den Scanner - sehr 
praktisch für den schnel len Sca n 
zwischendurch.  

Trübe Treiber 
Die Profi le r ichtet man  i n  der 
Regel  über e in  Prog ra m m  im 
Windows-Tray e in ,  das  auf  Tas­
teneingaben am Scanner  wartet 
und je nach ausgewäh ltem Profi l 
die vorgegebenen E inste l lu ngen 
vorn immt. Der Sca n wird auf 
Wunsch optim iert, mit  e iner 
Texterkennung (OCR, Optica l 
Cha racter Recognit ion) bearbei­
tet und als Datei i m  gewü nsch­
ten Format gespeichert, per Mai  I 
oder Faxprogram m  versch ickt 
oder in die Cloud respektive zum 
Drucker weitergeleitet. 

Beim Avision AV1 76U über­
n immt diese Aufgaben zuverläs­
sig der umfangreiche Buttonma­
nager 2. l n  der aktuel len Version 
ist die OCR-Funktion n u n  auch 
deutl ich leichter zu fi nden.  Ca­
nons CaptureOnTouch fun ktio­
niert ebenfa l l s  sehr g ut, doch 
muss man hier erst Profi le an le­
gen, während Avis ions Button­
manager vorbelegte, aber editier­
bare Slots anbietet. Auch sol lte 
man den Speicherort fest vorge­
ben und die Vorschau deaktivie­
ren, da Canons CaptureOnTouch 
sonst den automatischen Arbeits­
vorgang unterbricht und auf Ein­
gaben wartet - lästig, wen n  man 
selbst längst wieder mit anderen 
Aufgaben beschäftigt ist. ln Ko­
daks Smart-Touch-Anwendung 
sind die - n icht lösch- und über­
schreibbaren - Vorgaben mit ge­
ringer Auflösung und hoher Kom­
pression i n  Zeiten von OCR und 
bi l l igem Speicher nicht mehr zeit­
gemäß. 

Apropos zeitgemäß:  E in ige 
Herste l ler  legen ih ren Scan nern 
vera ltete Treiber und Softwa re 
bei. Obwohl  Kodak  beispie lswei­
se Windows 7 zu den u nterstütz­
ten Betriebssystemen zäh lt, mel­
dete die I nsta l lations-Routine auf 
der CD das Gegentei l .  Erst nach 
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Heru nterladen e ines a ktue l len 
Trei berpa kets von der Support­
Seite des Herstel lers k lappte d ie 
I n sta l lat ion auf u n seren Test­
rech nern mit Windows 7 64 Bit. 

Der Fuj itsu fi-6 1 30Z verwi rrt 
mit  e iner  konfusen Bed ienung :  
Das  Scan prog ra m m  Sca ndAI I  
ste l l t  d rei  verschiedene E instel­
l u ngsmenüs bereit,  die a l l e  un­
tersch ied l iche Profi l l i sten verwal­
ten - kei ne  kon nten wir  d i rekt 
a m  Sca n ner  a uswä h len .  Das 
optiona le Tray-Prog ram m  Sca n­
Snap ist zwa r ei nfach zu hand­
haben, reagiert a ber  n u r  auf d ie 
Scantaste und  blockiert a l le an­
deren Prog ram me i n kl usive des  
Twa in-Mod u ls .  

Mit dem einfach zu bed ienen­
den ControiCenter 4 ste l lt man  
be im Brother-Gerät a l l e  nötigen 
Parameter zum schne l len Scan­
nen per Knopfd ruck ein. Das But­
ton-Uti l ity von HP ruft fü r d ie  

Ablage-Profi: Be i  Fuj itsus fi-61 30Z kann 
man zum Dokumentieren des Scans einen 
Post-lmprinter anschl ießen, der die 
Rückseiten der Vorlagen bedruckt. 
Die Bedienung ist konfus. 

Pfl icht statt Kür: HPs 
Scanjet Professional 3000 

leistet außer bei Fotos 
gute Arbeit, verwaltet 

aber keine Profi le 
und bietet wenig 

Einstel loptionen. 

Sca n-E igenschaften das Twa in­
Mod u l  auf, speichert das  Scan­
ergebnis  a ber  nur i m  T IFF-For­
mat. Wi l l  m a n  PDFs erzeugen,  
b le ibt nur d ie le istungsfä h igere, 
a ber  komp l iz iertere Doku men­
tenverwa l tung PaperPort 1 1 . 
Weder der Brother noch der H P  
verwa lten Sca n-Profi le .  

Epsons GT-S55 zeigt P rofi le  
auf e inem k le inen LC-Display im 
Pr inz ip sogar  m it dem e inge­
stel lten Namen an,  doch erkann­
te d ie  Tray-Anwendung "Event­
Manager" auf u nserem Testrech­
ner mit  Windows 7 (64 B it) den 
i n sta l l ierten Tre iber n icht.  Im 
G rafi kprog ra m m  erzeugte das  
a ufgerufene Twa in-Mod u l  eben­
fa l l s  n u r  Feh lermel d u ngen .  
Scannen  l ieß  s ich daher  n u r  d i ­
rekt mit  dem Prog ra m m  Epson­
Scan vom PC aus.  E rst bei einer 
Testi n sta l lat ion u nter X P  konn­
ten  wi r  den gut  konfigu rierba-

ren Event-Manager  und damit 
auch  a m  Epson-Sca nner  aus­
wäh l bare Profi le n utzen.  

Der N-Version des GT-S55 l iegt 
ein USB-Ethernet-Adapter von 
Edimax als Kästchen m it eige­
nem Netztei l bei für die USB-Ver­
längerung ü ber das LAN. Die zu­
gehörige Windows-Software ver­
b indet d ie  PCs im loka len Netz­
werk mit  dem Scan ner. Diese 
können aber nur nacheinander 
auf das Gerät zugreifen:  Wi l l  man 
d ie  v i rtue l le  USB-Leitu ng mit 
e inem zweiten PC n utzen, muss 
sie der erste PC vorher freigeben. 
Treiber und Sca n-Prog ramme 
merken davon n ichts; scannen 
l ieß s ich weiterh i n  nur beim di­
rekten Start von Epson-Scan.  

Zeichendeutung 
U nabhängig vom Scan-Verfahren 
l iefern al le Scanner zunächst ein-

Farbenbl ind: Der Kodak ScanMate i 1 1 20 
ignoriert störende Hintergrundfarben 
vorbi ld l ich, unsere Testseiten zog er 
aber regelmäßig schief ein. 

Schleichgang: Mit 350 Euro Straßenpreis ist der 
Plustek PS286 Plus der günstigste Scanner im 

Test, im Farbmodus aber auch der langsamste. 
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mal nur  e in d ig ita l is iertes B i ld der 
Vorlage. Das gi l t  auch fü r d ie auf 
das Abl ichten von Textdokumen­
ten spezia l is ierten Model le. Wi l l  
m a n  d i e  a rch ivierten U nterlagen 
nach best immten Schlagwörtern 
durchsuchen, nach Ad ressen sor­
tieren oder Passagen daraus i n  
e ine  Textverarbeitung ü berneh­
men, bra·ucht man eine OCR­
Software, d ie Texte i n  den Sca ns 
erkennt. 

Diese ist entweder wie bei 
Avision und Brother im Scanpro­
gramm oder der  Doku menten­
verwa ltung integ riert oder er­
scheint a l s  separate Anwendung 
ei nes anderen Anb ieters im 
Sta rtmenü.  Epson,  F uj itsu und 
Pl ustek legen ih ren Geräten den 
sehr zuver läss igen F ineReader 
von Abbyy bei;  Canon,  HP und 
Kodak  setzen auf das  kau m  
schlechtere Konku rrenzprod u kt 
Omn ipage von Nuance. A l le r­
d ings  s ind d ie  Beigaben d u rch­
weg vera ltet u n d  nur  e inge­
schränkte Spezia lvers ionen - er­
ken ntl ich an Namensanhängsel n 
wie SE, Spr int oder Sta ndard.  
Geht es aussch l ieß l ich u m  d ie  
Herstel lung von durchsuchba ren 
PDFs, bei denen das Sca n nerbi ld 
mit dem von der OCR erka nnten 
Text h i nterlegt wi rd, reichen 
d iese Vers ionen i n  der  Rege l .  
So l len auch B i lder, Grafi ken und 
das korrekte Layout i n  d ie  Text­
vera rbeitu ng überfü h rt werden, 
braucht  man a u sgewachsene 
OCR-Anwendungen .  Aktue l le  
OCR-Software beschre ibt der Ar­
t ikel ab Seite 1 36. 

Beim Erste l len  d u rchsuchba­
rer PDFs schn itten die Sca n n e r  
m i t  Abbyys F ineReader a m  bes­
ten ab. Fehler traten h ier  n u r  bei 
seh r k le inen Sch riften a uf. Be im 
Fuj itsu fi-6 1 30Z wurden g roße 
Tei le  e iner  Ta be l le  m i t  k le i nen 
Sch riften n icht a l s  Text erka n nt; 
der Herste l le r  legt e ine  auf d ie  
e igenen Geräte besch rä n kte 
Spezia lvers ion von F i neReader 
bei .  

Die beim H P  Scanjet Pro 3000 
mitgel ieferte Omnipage-Version 

Scanzeiten 
[Minuten:Seliundeil) Tut SW 300 dPI 

·-
Avision AV176U 0:08 

Leistungsaufnahme 
[Watt) 

besser 
Avision AV176U 0,43 
Brother AOS-2100 
Canon OR-M1 40 ill o,o8 
Epson GT-555 - 0.1 3  
Fujitsu fi-61 30Z - 0,28 
HP Scanjet Pro 3000 - 0.25 
Kodak ScanMate i1 120 - 0.20 
Plustek PS286 Plus - 0,23 

hatte Probleme bei der  Erken­
nung großer Buchstaben, wie sie 
bei Ü bersch riften von Prospek­
ten und  Zeitu ngsart ike ln  vor­
kommen, kam mit k leinen Sch rif­
ten a ber e in igermaßen k lar. Ko­
daks ä ltere O m n i page-Version 
prod uzierte neben Fehlern in 
Ü bersch riften auch deut l ich 
mehr  Buchstabensalat i n  Tabel­
len, Fußnoten und Kleinged ruck­
tem - was jedoch auch  a n  der  
sch lechteren Scanqua l ität i m  
Farbmod us d e s  ScanMate i 1 1 20 
l iegen kann .  

Die OCR des  Avis ion AV1 76U 
hatte trotz der  E i n ste l l u n g  der 
E rke n n u ngssprache " Deutsch " 
s icht l ich Probleme be im Erken­
nen von U m l a uten und prod u­
z ierte be im - oft wicht igen -
Kle inged ruckten zu vie le Feh ler. 
Ka u m  besser machte es d ie  OCR 
des Brother  ADS-2 1 00. Bei  bei­
den Scan nern lohnt  der Zukauf 
e iner  gesonderten OCR-Soft­
ware. 

Wer mit der  vorhandenen 
Softwa re e ine bessere Erken­
n ungsleitung wünscht, kan n  die 
Sca na uflösung i m merh in  von 
den fü r OCRs empfohlenen 300 
dpi auf 400 dpi erhöhen - mehr  
lohnt  n u r  i n  Ausnahmefä l len .  

E in Sonderfa l l  ist das E inscan­
nen,  Erkennen und E inpflegen 
von Visitenkarten in  d ie  elektro­
nische Ad ressdatenba n k. B ro­
ther, Canon, Epson, HP und 
Koda k  l iefern dazu d ie  Softwa re 
Presto! BizCard von NewSoft m it, 
d ie  Erka n ntes mit Outlook a b­
g leicht und  i n  versch iedenen 
Formaten exportiert. Bei u nseren 

Prüfstand I Dokumentenscanner 

Scannen 
- ·-

- 14,1 
0,66 . 0,66 . 1 ,8 - 1 3,2 

- 1.5 - 4.5 18,5 
3,7 - 1 0,0 26, 1 

4,6 
4,0 - 5,4 

6,0 
• o.51 - 3.2 

Geräuschentwicklung 

6,2 

Epson GT-555 6,4 
Fujitsu fi-61 30Z 5,0 
HP Scanjet Pro 3000 6,2 
Kodak ScanMate i 1 1 20 6,9 
Plustek P5286 Plus 5,6 

Testkarten wurde die F i rmen­
bezeichnung u nter dem Namen 
fast i mmer fa lsch erka n nt, nur  
beim Scanner von Brother klapp­
te es ü berraschenderweise. Der 
dem P lustek-Model l  bei l iegende 
B izcard Finder ruft zu m Scannen 
das Twa inmodu l  auf, n immt das 
Ergebnis  a ber n icht entgegen -
unbrauchba r. Bei Avis ion und  
Fujitsu fehlt  e ine Visitenka rten­
Software. 

Schnel l  stapeln 

E in  wesentl iches Merkmal der  
Dokumentenscanner i st  der Vor­
lageneinzug, der Stapel von ma­
ximal SO Vorlagenseiten entge­
gennimmt - beim Epson dürfen 
es bis zu 75 Seiten sein - und d ie 
Einzelseiten i n  der richtigen Rei­
henfolge d u rch  den Scanner  
zieht. Bis auf Epsons GT-SSS und 
P lusteks PS286 P lus  erkennen 
a l le  Geräte Doppeleinzüge mit 
H i lfe eines U ltraschai i -Reflexsen­
sors. Je nach Voreinste l lung stop­
pen sie dann  den Scanvorgang 
oder geben eine Fehlermeldung 
aus.  Der Kodak i 1 1 20 verursachte 

8,1 

1 8,8 33,2 
- 1 1.3 

20,5 2 1 ,6 
- 1 1 ,6 

Farllt eGO dpl 
·-

6,0 
1 1 ,0 1 0,7 

5,4 
5,9 

- 3,4 
- 3.2 
- 4.0 
- 3.9 

trotzdem mehrfach Feh la larme, 
zog dann a ber zwei verklebte 
Seiten ohne Warnung ein, was in  
e inem Papierstau endete. 

An die Einzugsmechanik  wer­
den hohe Anforderungen ge­
ste l lt, da n icht n u r  g latte, son­
dern auch geknickte Vorlagen -
etwa Post aus Standard briefen -
sau ber und sch ne l l  gesca nnt 
werden sol len. Bis auf den Kodak 
ScanMate i 1 1 20, der selbst unge­
knickte A4-Seiten im mer wieder 
so schräg ei nzog, dass auf den 
Sca ns Texttei le  a bgeschn itten 
waren oder d ie  Automatik der 
Scansoftware das Ergebnis n icht 
mehr geraderücken konnte, leis­
teten a l l e  Geräte im Test h ier 
gute Dienste. 

Auch u n ü bl iche Papierforma­
te wurden fast immer korrekt er­
ka n nt.  H ier  scheiterte n u r  der 
P l ustek beim Sca n eines 1 0  x 1 5-
Fotos. B rother, Epson, Fujitsu 
und P lustek l iefern eine Klar­
sichthü l le  mit, d ie fü r den Einzug 
zu k le ine Vorlagen wie Kassen­
bons und Qu ittu ngen, aber auch 
gefa ltete A3-Seiten aufn immt. 
H P  empfieh lt, bei solchen Vorla-

Flilli 300 djil Dlijilü Fiilli 300 dpl OCR Foto 10 X 15 eGO dpl 
· - ·- ·-

0: 19 0 : 17  0:21 
Brother AOS-21 00 0:09 - 0:10 0 : 19 0:32 - 2:25 
Canon OR-M140 0:06 - 0:08 - 0:09 - 0:1 1  • 1 :09 
Epson GT-555 0 : 10 0 : 16 0:26 0:23 - 2:54 
Fujitsu fi·61 30Z 0 : 10 - 0:1 0  0 : 17  - 0:13  . 1 : 1 5  
HP 5canjet Pro 3000 0:08 0 : 13 0 : 14 0:28 - 3:35 
Kodak ScanMate i1  1 20 0 : 12  0 : 15  0:20 0:39 - 5:03 
Plustek PS286 Plus 0:08 0:25 0:21 0:28 -----· 1 1 :44 
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Prüfstand I Dokumentenscanner 

Hersteller Brother, www.brother.de Ca non, www.canon.de Epson, www.epson.de 
Abmessungen 1 (B x T x H) 30 cm x 1 6 cm x 16 cm 31 cm x 18 cm x 9,3 cm 30 cm x 20 cm x 21 cm 
Tiefe betriebsbereit (gesamt/davon Papierausgabe 48 cm / 20 cm 49,5 cm / 22 cm 44,5 cm / 26 cm (Einzug, A4-Vorlage) 50 cm / 22 cm 
Gewicht 2,3 kg 
maximale optische Auflösung 600 dpi 

3,3 kg 
600 dpi 

2,6 kg 5 kg 
600 dpi 600 dpi 

Scan-Bereich maximal1 216 mm x 356 mm 216 mm x 863 mm 216 mm x 356 mm (3000 mm lang- 216 mm x 914 mm 

Scan-Bereich minimaP 
Vo�agengewicht1 
Scan-Geschwindigkeit 300 dpi (einseitig/beidseitig) 1 
Vo�ageneinzug I Doppeleinzugserkennung 
Duplex-Scan I Profile 
Funktionstasten 
Schnittstelle 
Stromversorgung 
Lieferumfang 

empf. Tagesmaximum 1 
Bemerkungen 

Software 
Treiber für 

TWAIN I WIA / ISIS 
OCR 
durchsuchbare PDFs 
Software Mac OS X 

Software Windows 

Ausgabeformate 
Scanmodi I Scan To 

Belichtungs- und Farbeinsteilungen 

Blindfarbe I Schwellen-Regler 
Reset auf Standardwerte 
Bewenung 
Konfigurierbarkeit 
Softwareausstattung 
Geschwindigkeit 
Scanqualität Text I Foto 
OCR-Qualität 
Hersteller-Garantie 
Preis (UVP I Straße) 

52 mm x 74 mm 
49 g/m2 . . .  1 20 g/ml 

20 Blattimin / 40 Seitenimin 
50 Blatt / ..;  
v' / 9 
4 (Scan, Abbruch, Profilwahl) 
USB 2.0 
externes Netzteil 
Netzteil, USB-Kabel, Ersatz-Andruckfeder, 
lnstallationshandbuch, 4 CDs 

3000 Blatt 
Plastikkarten bis 1 ,25 mm 

Windows 7, Vista, XP, 2000; Mac OS X 1 0.4 
bis 1 0.6 
v' / v' / v' 
v' (integriert, Button Manager 2) 
yl 
ExactScan Lite 1 1  

Button Manager 2, AvScan 5.0, 
PaperPort 11 SE 

PDF, JPG, TIFF, BMP, GIF 
SW, 256 Graustufen, 24 Bit Farbe I E-Mail, 
Drucker, FTP, SharePoint, Datei, Anwendung 
Hell igkeit, Kontrast, Gamma, ICC-Profil 

v' / v' 
yl 

(f) 
0 
e 
0 / (f) 
e 
2 Jahre Bring-in 
530 € / 375 € 

51 mm x 70 mm 
52 g/m2 • • •  200 g/m2 

24 Blattimin / 48 Seitenimin 
50 Blatt I ..;  
,.! / -

3 (PC -Scan, USB-Scan, Abbruch) 
USB 2.0 
internes Netzteil 
Netzkabel, USB-Kabel, Klarsicht-
Scanhül le, lnstallationsanleitung, 
DVD 
500 Blatt 
Steckplatz für USB-Stick 

Windows 7, Vista, XP; Mac OS X 
1 0.6, 1 0.7; Linux 
v' / v' / v' 
..; (integriert, PaperPort) 
yl 
ControiCenter 2, Presto! Page-
Manager 9, BizCard 5 
ControiCenter 4, Nuance PDF 
Converter Prof. 7, PaperPort 1 2  
SE, Presto! BizCard 6 
PDF, JPG, TIFF, PNG, XPS 
SW, 256 Graustufen, 24 Bit Farbe I 
E-Mail, Datei, Anwendung 
Hell igkeit, Kontrast 

- I -
yl 

0 
(f) 
(f) 
(f) / 0 
e 
3 Jahre Bring-in 
475 € / 41 0 € 

dokumente) 
5 1  mm x 54 mm S2 mm x 74 mm 
27 g/m2 • • •  255 g/m2 45 g/m2 • • •  200 g/m2 

40 Blattimin / 80 Seitenimin k. A. / 25 Blattimin / 50 Seitenimin (200 dpi) 
50 Blatt I..; 75 Blatt / -
v' / 9 v' / 1 0  
4 (Scan, Abbruch, Fortsetzen, Profilwahl) 4 (Scan, Abbruch, Profilwahl) 
USB 2.0 US8 2.0 
externes Netzteil externes Netzteil 
Netzteil, USB-Kabel, Tragetasche, 2 CDs Netzteil, 2 USB-Kabel, Ethernet-Kabel, 

Scan-Hül le, Edimax USB-LAN-Umsetzer mit 
Netzteil, lnstallationshandbuch, 3 CDs 

6000 Biatt k. A. 
Plastikkarten bis 1 ,4 mm Plastikkarten bis 1 ,5 mm 

Windows 7, Vista, XP ,  2000 Windows 7, Vista, XP, Server 2003 und 2008; 
Mac OS X 1 0.3.9 bis 1 0.6 

,.! / ,.! / ,.! v' / v' / ,.1 
..; (OmniPage SE 4) ..; (FineReader Sprint 6) 
yl yl 

Epson Scan, Event Manager, Presto! 
BizCard 5 

CaptureOnTouch, Capture Perfect, Epson Scan, Event Manager, Copy Utility, 
Nuance PaperPort 1 1  Standard, PDF Pro Presto! PageManager 8, BizCard 5.6 
Office, Presto! BizCard 6 
PDF, JPG, TIFF, BMP, PPTX PDF, JPG, TIFF, BMP 
SW, 256 Graustufen, 24 Bit Farbe I E-Mail, SW, 256 Graustufen, 24 Bit Farbe I E-Mail, 
Drucker, SharePoint, Datei, Anwendung Drucker, FTP, SharePoint, Datei, Anwendung 
Hell igkeit, Kontrast, Gamma Hell igkeit, Kontrast 

v' / v' v' / ,.1 
yl 

(f) (f)l 

(f) 0 
(f)(f) 0 
<fJ / 0 (f)(f) / (f) 
(f) (f) 
2 Jahre Bring-in 1 Jahr Vor-Ort 
1 078 € / 700 € 606 € / 460 € 

1 Herstellerangabe, Testergebnisse zur Scan-Geschwindigkeit siehe Diagramm auf S . 133 2 Event Manager erkannte Treiber unter Windows 7 nicht. 
(!:)$ sehr Ul $ gut 0 zufriedenstellend e schlecht ee sehr schlecht yl vorhanden - nicht vorhanden k. A. keine Angabe 

gen eine hande lsüb l iche Doku­
menten hü l le  zu benutzen. Ohne 
Hü l le  zogen die Sca nner von Avi­
sion und HP Visiten karten schräg 
ein,  der  Epson GT-S55 sca n nte 

1 34 

trotz Duplexbetr ieb n u r  deren 
Vorderseite. 

Mit Ausnahme des Koda k-Mo­
del les  vera rbeiten die Sca nner  
sogar  d icke P last i kkarten wie  
Ausweise und  Kred itka rten .  Ca­
nons DR-M 1 40 hat dazu e inen 
Hebel, der d ie Papierfü hrung für 
d icke Vor lagen erweitert und  
e ine  rückseitige Klappe, d ie  den  
geraden Sca nweg öffnet. Be im 
P lustek-Sca nner  muss  man  vor-

Bis auf den Epson GT-S55 
und den Plustek PS286 Plus 
erkennen alle Scanner 
Doppeleinzüge mit H i lfe 
eines U ltraschal l-Sensors. 

her mit zwei sch nel len Handg rif­
fen d ie Andruckfeder im E inzug 
entfernen; trotzdem gelang i h m  
der E inzug n i c h t  immer  g le ich­
mäßig.  Auch der AV1 76U von 
Avis ion und Brothers ADS-2 1 00 
zogen die Karten schräg ein, der 
Fuj itsu fi-6 1 30Z meldete statt­
dessen Doppeleinzug. 

Beim Scannen gehen d ie Do­
kumentenspezial isten meist recht 
zügig zu Werke, nur der P lustek­
Scanner  l ieß s ich im Farbmod us 
auch be i  m ittleren Auflösungen 
v ie l  Zeit - bei  Graustufen g ing es 
deutl ich zügiger. Zeit kostete bei 
fast a l len die anschl ießende Ver­
a rbeitu ng am Computer. Ei nzig 
Canons Software Captu reOn-

Touch speicherte die Daten fast 
ebenso schnel l ,  wie der DR-M 1 40 
sie l iefern konnte. 

Sichtkontro l le  
B e i  Schwa rzweiß-Text überzeu­
gen al le Geräte i m  Test mit guter 
Qual ität. Schwieriger wird es bei 
Fa rbe: Text und ei nfache Dia­
g ramme erfordern nur e inen 
mög l ichst hohen Kontrast, be i  
Fotos müssen dagegen auch fei­
nere Deta i l s  sichtbar bleiben. I m  
Farbmod us l ieferten d ie  Geräte 
von Avision und Kodak  bei Text­
und  G rafi kseiten häss l iche F le­
cken, wo bei der  Vorlage n u r  
weißes Papier  wa r, d a s  a u f  der 

c 't  201 2, Heft 1 9  



Fujitsu, www.fujitsu.com 
30 cm x 1 6 cm x 16 cm 29 cm x 1 5 cm x  1 6 cm 3 1 cm x 16 cm x 15 cm 26 cm x 13 cm x 1 5  cm 
51 cm / 20 cm 44 cm I 19,5 cm 46 cm / 26,5 cm 47 cm / 21 cm 
4,2 kg 2,34 kg 2,7 kg 1,7 kg 
600 dpi 600 dpi 600 dpi 600 dpi 
216 mm x 356 mm (3048 mm lang- 216 mm x 864 mm 216 mm x 863 mm 220 mm x 356 mm 
dokumente) 
52 mm x 74 mm 52 mm x 74 mm 50 mm x 63,5 mm 5 1  mm x 51 mm 
41 g/m2 • • •  209 g/m2 49 g/m2 • • •  1 20 g/m2 60 g/m2 . • •  1 05 g/m2 50 g/m2 • • •  1 05 g/m2 

30 Blattimin I 60 Seitenimin 20 Blattimin I 40 Seitenimin 11 Blattimin I 22 Seitenimin k. A. I 25 Blattimin I 50 Seitenimin (200 dpi) 
50 Blatt / v 50 Blatt I v 50 Blatt I v SO Blatt / -

v / 10 v I - v / 9  v / 9  
3 (Scan/Stopp, ScanTo, Function) 2 (Scan, Abbruch) 2 (Scan, Profilwahl) 3 (Scan, Profilwahl) 
USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 
externes Netzteil externes Netzteil externes Netzteil externes Netzteil 
Netzteil, USB-Kabel, Klarsicht- Netzteil, USB-Kabel, Ersatz- NetzteiL USB-Kabel, Ersatz-Andruckfeder, Netzteil, USB-Kabel, Tasche, Reinigungstuch, 
scanhülle, Kurzanleitung, CD Andruckfeder, Reinigungstuch, Handbuch, Kurzanleitungen, 3 CDs Kalibriervorlage, Scan-Hülle, Ersatz-Andruck-

lnstallationsanleitung, 4 CDs Pad, Installations- und Kurzanleitung, CD 
4000 Biatt 1 000 Biatt 1 000 Blatt 1 500 Blatt 
CCFL, Anschluss für Post-lmprinter, Plastikkarten ( Maximaldicke k. A.) Plastikkarten ( Maximaldicke k. A.) Plastikkarten bis 1 ,2 mm 
Karten bis 1 ,4 mm 

Windows 7, Vista, XP, Server 2003 Windows 7, Vista, XP; Mac OS X Windows 7, Vista, 2003 Server, XP, 2000 Windows 7, Vista, XP, 2000 
und 2008 1 0.5 und 1 0.6 (SP4) 
v / v i v v i v ! - v /v i v v i v ! -

v ( FineReader for Scansnap 4. 1 )  v (Omnipage 1 7  Standard) v (Omnipage 15 )  v (FineReader Sprint 6 Plus) 
v v v v 

Button Utility, Presto! BizCard SE 

ScandAII Pro, ScanSnap, Scanner Button Utility, Nuance PaperPort Smart Touch, Nuance PaperPort 1 1 ,  Presto! Scanner Utility, DICapture, Presto! Page-
Central Admin, Quick Scan (Demo) 1 1 ,  Presto! BizCard 6 BizCard 5 Manager, BizCard Finder 3 

PDF, JPG, J2K, TIFF, BMP PDF, JPG, TIFF, BMP, GIF, DCX PDF, JPG, TIFF, 8MP, RTF PDF, JPG, TIFF, BMP, PNG 
SW, 256 Graust., 24 Bit Farbe I E-Mail, SW, 256 Graustufen, 48 Bit Farbe I SW, 256 Graustufen, 24 Bit Farbe I E-Mail, SW, 256 Graustufen, 24 Bit Farbe I E-Mail, 
Drucker, SharePoint, Datei, Anwend. Datei, Anwendung Drucker, FTP, SharePoint, Datei, Anwendung Drucker, FTP, Datei, Anwendung 
Helligkeit, Kontrast, Gamma, Helligkeit, Kontrast Helligkeit, Kontrast, Rot, Grün, Blau 
sRGB-Profil 
v i v v I -
v v 

0 e 
0 0 
® 0 
®@ / 9 ® I ee 
0 ® 
1 Jahr Bring-in 1 Jahr Bring-in 
1 250 € I 800 € 530 € I 450 € 

Rückseite Gedruckte sch i m merte 
deutl ich durch.  Beim Koda k  stör­
ten zusätzl ich b laue Schl ieren an  
den Rändern der Sca ns. 

Canons DR-M 1 40 ste l lte Text 
auch im Farbmodus sauber  auf 
Wei ß  dar, nu r  e in ige le ichte 
Durchscheineffekte störten das 
sonst g ute Gesa mtbi ld .  Alle an­
deren Sca nner produzierten e in­
wandfreie Textseiten.  l n  Grauflä­
chen erschienen bei den meisten 
u nschöne Farbsch l ieren. Beim 
Epson GT-S55 wi rkten d ie Grau­
flächen dagegen fleckig, beim 
Fujitsu fi-6 1 30Z tauchten Streifen 
im Gra u kei l  auf. Der P lustek­
Scanner  zog den Kontrast un­
serer Grafi kseite so hoch ,  dass 
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v iv 

® 
0 
e 
ee 1 ee 
0 
3 Jahre Bring-in 
550 € / 400 € 

ein ige Grauflächen kau m  noch 
s ichtbar waren. Schräge Lin ien 
wurden von a l len Geräten mehr 
oder weniger stufig a bgebi ldet. 

Bei  Textvor lagen auf g rauem 
oder - noch sch l i m mer - fa rbi­
gem Papier kom men Bl indfarben­
F i lter u n d  Kontrasta utomatiken 
zum Zuge .  Sie erste l len aus  den 
Vorlagen i m  Idealfa l l  einwandfrei 
lesbare Schwarz-auf-Weiß-Scans ­
wünschenswert, denn zum Her­
u mspie len mit  He l l i gkeit und  
F i l teroptionen b le ibt i m  B ü ro­
Al ltag in der Regel keine Zeit. 

Bis auf den Brother ADS-2 1 00 
lässt s ich bei a l len  Sca n nern eine 
der Grundfa rben Rot, Grün und 
B lau  a l s  B l i ndfa rbe auswä h len ,  

Helligkeit, Kontrast, Gamma, Histogramm, 
Farbton, Sättigung 
v iv 
v (nur Gamma und Histogramm) 

® 
0 
ee 
® / 9 
® 
2 Jahre Bring-in 
350 € / 350 € 

die beim Scannen ignoriert wird. 
B rother b ietet dafü r d ie  Option 
. .  Grundfa rben-Entfern u n g" an, 
bei der man je nach Vorlage a ber 
zusätzl ich mit  dem He l l igkeits­
reg ler spielen m uss. 

Kompl iziert wi rd es erneut bei 
Fujitsu: Bei g rü nem H intergrund 
bekommt man  sel bst mit  a kti­
vierter B l i ndfa rbe e in  ka u m  les­
bares Ergebnis .  Erst i m  nicht do­
kumentierten .,SDTC-Modus" mit 
g leitendem Schwel lenwert g i bt 
es brauch bare Sca ns .  Bei m H P  
Sca njet Pro 3000 zeigte d ie  
B l indfarbe Grün  ü berhaupt keine 
Wirkung.  

Canon ka n n  a l le  Fa rben aus­
sch l ießen, was zusa m men mit  

Prüfstand I Dokumentenscanner 

. .  H i ntergrund entfernen" erst­
klassige Scans ergibt. Kodak bie­
tet zwar e inen B l i ndfa rbenfi lter 
an, doch war der bei unseren 
Testvorlagen n icht nötig: Sel bst 
bei Schwarz auf B lau produzierte 
d ie Automatik sau beres Schwarz 
auf Weiß. 

Foto-Sca ns gehören n icht zu 
den Stärken der Dokumenten­
sca n ner: Bei  a l len l ießen sich 
feine fa rbige Streifen  erkennen, 
beim Avision nur sehr schwach. 
Brothers ADS-2 1 00 gefie l  m it 
sti mmigen Fa rben, l ieß d u n kle 
Deta i l s  aber i m  Schwarz ver­
schwinden. Auch die Geräte von 
Canon, Fujitsu, Koda k  und Pl us­
tek versch l uckten Dunkles. Beim 
HP Sca njet leuchteten Schwarz­
flächen dagegen in einem meta l­
l i schen Blau,  d ie Fa rben waren 
vö l l ig ü berzogen.  ln den Foto­
sca ns von Fujitsu und Kodak  
störte e in Rotstich. 

Fazit 
Wo täg l ich viele Briefe und ande­
re Doku mente anfa l len, d ie  
schne l l  gesca nnt werden müs­
sen, ist trotz des hoheri Preises 
der  schne l le  und zuverlässige 
Canon DR-M 1 40 die beste Wah l .  
Wer  besonders auf hohe Scan­
qua l ität Wert legt, kan n  zum 
Epson GT-S55 N greifen, nur  sol l ­
te er seine EDV n icht gerade auf 
Windows 7 umgestel lt  haben. 
Wer Mac-OS-Software braucht, 
ka n n  zum rund 35 Euro günsti­
geren GT-S55 (ohne N und Edi­
max-Ada pter) greifen und einen 
USB-LAN-U msetzer zusätz l ich 
anschaffen; beispielsweise bietet 
d ie F i rma S i lex e inen solchen 
Device-Server a n  [ 1 ] .  der jedoch 
etwa 1 00 Euro kostet. 

Geht es eher um einen flexi­
b len Bürohelfer, der n icht ganz 
so teuer se in so l l ,  hat man die 
Wa h l  zwischen dem Brother 
ADS-2 1 00 und dem Avision 
AV1 76U.  Das Brother-Model l  
ken nt zwar kei ne Sca n-Profi le, 
sca

'
nnt a ber  bei Bedarf auch 

ohne PC-H i lfe d i rekt auf USB­
Stick. Zum Kaufpreis sol lte man 
bei beiden noch den Pre is  fü r 
e ine bessere OCR-Softwa re ein­
ka lku l ieren. Der gü nstige P lustek 
PS286 P lus  em pfieh lt  sich fü r 
Sparfüchse, d ie es beim Scannen 
nicht ei l ig haben.  (rop) 

Literatur 

[ 1 ]  Tim Gerber, Sch ne l ldurchgabe, 
Der Device-Server SX-DS-4000U2, 
c't 3/1 2, 5. 57 " 
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G ereifte Erkennungsfä h igkeiten kom bi­
n iert mit  i nteressa nten Funktionen wie 

der Mögl ichkeit, i n  E-Book-Formate oder in 
d ie  Cloud zu export ieren  - so präsentieren 
s ich unsere d re i  Testka nd idaten. Nua nce 
OmniPage 1 8, Read i ri s  Pro 1 4  von I ri s  und  
F i neReader 1 1  von  Abbyy m ussten s i ch  a n  
a l ltäg l ichen, aber kei neswegs einfachen Auf­
gaben aus dem Geschäftsleben beweisen. 

Mit e inem 30-seit igen, eng l ischen Doku­
ment und einem genauso langen deutschen, 
jewei ls  i n  300 und 1 50 dpi Auflösung, zeig­
ten d ie Prog ramme, wie schne l l  und genau 
sie e inen Sta ndardtext verarbeiten kön nen.  
Bei  zwei der drei Programme kan n  man s ich 
zwischen einem schnel len unp einem genau­
en Texterkennu ngsmod us entscheiden.  Fü r  
d ie meisten Arbeiten bietet s i ch  der  schnel le 
an.  Ist das Ergebnis u nbefried igend, lässt s ich 
immer noch e in  Gang ru nter i n  den genauen 
Modus scha lten - getestet haben wir  beide. 
300 dpi  wird von OCR-Softwa re-Herste l lern 
oft a ls  M in ima la uflösung a ngegeben; beim 
Scannen ist das sicher der  beste Kompromiss 
aus Schnel l igkeit und Qua l ität. Da a ber auch 
Dokumente i n  n ied rigerer Auflösung i n  der 
Praxis im mer wieder vorkom men, haben wir  
d iese ebenfa l l s  in  unseren Test mit e in bezo­
gen. Mehrsprachige Texte zeigten, wie weit 
es mit den Fremdsprachenkenntn issen der 
Prog ramme her ist. 
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Anwender, d ie  g roße Za h len mengen auf­
bereiten müssen, freuen sich über d ie  korrek­
te Erkennung  von n u merischen Ta bel len­
inha lten sowie d ie  Mög l ichkeit, d ie  Daten in 
e iner  Ta bel len ka l ku lat ion weiterbearbeiten 
zu können.  Als Testdokument verwendeten 
wir hier eine s iebenseit ige Ta bel le  in Quer­
format, versehen mit  Fa l lstr icken wie g ra u  
h i nterlegten Tabel lenspalten. A l s  besonders 
harter Tabel len-Prüfstein kam eine ä ltere, ge­
faxte Rechnung der deutschen Telekom zum 
E insatz. 

Kön igsd iszi p l i n  fü r Text-Erkenner  s ind 
kompl izierte Layouts - B i lder  mit  U nterschrif­
ten und I nfografiken gemischt mit  F l ießtext 
Dies ha ben wi r  m it  e iner  verb l ichenen c't­
Seite aus  l ängst vergangenen Tagen und  
e iner  Magazi nseite getestet, d ie  wir  sowoh l  
a bfotografierten a l s  auch per  Sca n ner d ig ita­
l i s ierten .  Bewertet haben wir bei d iesen Do­
kumenten die Feh lerrate und die Umsetzung 
des Layouts, a lso d ie  Auftei lung der Vorlage 
i n  erkan nte Blöcke wie Texte, Ta bel len, B i lder 
und deren Anordnung i m  Verg leich zum Ori­
g ina l .  D ie Wöl bung e iner  Zeitsch riftenseite 
auf der planen Sca n ner-Oberfläche verzerrt 
das  Orig ina l-Sch riftb i ld zusätzl ich und  wi rft 
störende Schatten auf den Text, e ine echte 
Herausforderung fü r u nsere Kand idaten. 

Mit dem Foto eines Wind und Wetter aus­
gesetzten Sch i lds  zeigten d ie  Prog ra m me, 

was sich aus einer sch lechten Verlage heraus­
holen lässt. in d ie Bewertung floss d iese Auf­
gabe n icht ein,  da d ie  Ergebnisse je nach vor­
genommener Ei nste l lung stark voneinander 
a bwichen. Auch e ine weitere U ra lt-Rechnul)g 
mit einer Kombination aus verblasster Nadel­
drucker-Sch rift, Gitternetz-H i ntergrund und 
Logos i m  schr i l len 80er-Jahre-Sti i -Mix haben 
wir in  der Bewertung n icht berücksichtigt, da 
d ie  Qual ität der Vorlage zu sch lecht und das 
Layout zu anspruchsvol l  waren, u m  brauch­
bare Ergebnisse zu erzielen. 

Al les i n kl usive 
Mit Komfortfun ktionen wie e inem i nteg rier­
ten Texted itor und  e iner  Rechtsch re i bprü­
fu ng lassen s ich erka n nte Texte beq uem 
nach bearbeiten.  Ausgabeformate wie .epub 
fü r E-Books und .odt fü r Open- oder L ibre­
Office ersparen dem Anwender lästige Kon­
vertieru ngsa rbeiten.  Mit i ntegrierten Cloud­
Ci ients lassen s ich Doku mente ohne Insta l la­
t ion von Zusatzsoftware d i rekt i n  der Wol ke 
speichern. 

Die Aufgerä u mtheit der  Oberfläche und  
Anord n u ng der Bed iene lemente flossen i n  
u nsere Ergonomie-Bewertung e in - idealer­
weise lassen s i ch  Menüs  u n d  Oberflächen 
a n  wiederkehrende Arbeitsprozesse a n pas­
sen und Workflows fre i defi n ieren. Vor a l lem 
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An einer Bibelseite mit 
Frakturschrift bissen sich die 

Kandidaten die Zähne aus. 

i m  profess ione l len  U mfeld  e in  Arg u m e nt :  
Wie sch ne l l  s i nd  Benutzer i n  der  Lage,  Sta n­
d a rd-Aufgaben i n  a kzepta b ler  Zeit zu ver­
richten? Gerade bei OCR-Softwa re kan n  e in  
Options-Wi rrwa rr  zu u n befried igenden E r­
gebnissen fü h ren, d ie  n icht der  Scan-Eng ine 
anzu lasten s ind .  

Abbyy F ineReader 11 
Das  Progra m m  g lä nzt mit  d u rchdachtem 
Aufba u und er le ichtert den E instieg mit 
vordefi n ierten Tasks und s in nvol len Grund­
e inste l l ungen.  Feh lerfrei b is  auf  e inen Aus­
rutscher erkan nte Abbyys Zeichen-Erkenner 
unsere c't-Seite i m  gründ l ichen Modus .  Beim 
Export i n  e ine Word-Datei setzte er  Layout, 
Formatieru ngen und Schriften orig ina lgetreu 
um. Selbst ein abgesetzter Textbereich m it 
kleineren Zeichen, g rößeren Abständen und  
ku rsiver Sch rift bereitete kei ne M ü he.  Be i  
F ineReader lässt s i ch  d ie  Seitenana lyse von 
der eigentl ichen Zeichenerkennung trennen 
- bei aufwend igen Layouts ka n n  das  Zeit 
sparen, da Blocktypen wie "B i ld", "Text" oder 
"Tabel le" bei der ersten Ana lyse n icht i m mer 
r ichtig erka n nt werden und so, bevor das 
Prog ra m m  mit  dem eigent l ichen Lesen be­
g innt, manuel l  geändert werden kön nen.  

E ine Ta bel le  erka n nt� F ineReader a ls  
solche, stel lte Tabel lenfu n ktionen bereit und 

� Unbtnonnt<S Elob-.rt 111 - ASBYYr. 
Qatei fiearbetten Ansicht DQkument 5:t"ite Btre�che Welkzeuge tiilfe 

exportierte sie korrekt in das Zie ldokument 
Auch sonst tat es s ich leicht mit  Tabel len:  Es 
erkan nte auch I n ha lte g rau  h interlegter Spal­
ten und kon nte Vor lagen i n  niedriger Auf­
lösu ng a uswerten .  Zwa r sch l ich  s ich beim 
Fax i n  der  Rufnummernspa lte e in  Lesefeh ler  
e in  - angesichts der sch lechten Qua l ität des 
Orig ina ls  ist d ies a ber verzeihbar. Mühe hatte 

2. Teil: 
Software 

Prüfstand I OCR-Software 

die  Anwendung mit  sch lecht konturierten, 
ausgefra nsten Zeichen.  

Bei der a lten Rechnung mit kompl iziertem 
Layout stieß F ineReader an se ine Grenzen: 
Die Logos und das Layout im Rechnungskopf 
wurden zwa r übernommen, a ber das Ge­
samtergebnis  war aufgrund der schlechten 
Qua l ität des Orig ina l s  sehr feh lerhaft. Das . 

. ..  

Terminal­
Computer 

l:ia � du Br tläoPI'QCI'_ tiocl .,ripn 
lli<:W ......; .!. ... '-iol-c wor 
.... . �� - - · -.. -.... 
11u1u. Bdi.lllmD &tl 6$11-� �� 0. hr  
, ...... -.. -.a.a. in W-5 Jd.intn:o.M �-. Wir 
AID• ...." - ..U.�-· 
Gs!Znf • •• lobH,., .. .... 
Ab.Wdl ._ HtiD:Iaw • 
� .. o..".;u .., •• g G....:llüp ... Pmc:a- ....!. 
tia ,._ -.MI!IIicN O.llilJ 
.,_ •rli>Wt wuluo. Wor dit D•a 'l'llll Hud .-q,poa mOdllt, ba 11•r U.....-duo( .u.. r ........ JIJicku1�, Bt� ..... _ 

Kann auch mit ä lteren Semestern: F ineReader l iest und versteht die c't von 1 984. 
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Prüfstand I OCR-Software 

Kontrastwirkung: Mit der in F ineReader 
integrierten Bi ldbearbeitung wird auch 

aus schwierigen Bi ldvorlagen Text. 

mehrsprachige Testdokument meisterte es 
problemlos und erka n nte d re i  europäische 
Sprachen fehlerfrei .  

Be i  den Erkennungsraten g länzte das Pro­
gramm - Omn iPage ist bei den F l ießtext­
seiten zwar e inen Hauch besser, aber in der 
Praxis s ind die U nterschiede ka um bemerk­
bar. Bei den Standa rd-Aufgaben nahm s ich 
FineReader oft mehr Zeit  a l s  OmniPage, l iegt 
aber im Mittel g le ichauf mit R

·
eadir is .  F ine­

Reader hat kei ne i nteg rierten Cloud-Ci ients; 
will man Dateien auf Dropbox und Co. spei­
chern, muss man deren Software i nsta l l ieren. 
Wer auf benutzerdefin ierte Workflows Wert 
legt, sol lte s ich d ie  Corporate-Version an­
schauen - d iese s ind dort enthalten. 

Auch sch lechte Vorlagen bringen F ineRea­
der nicht in  Verlegenheit: Die integrierte Bi ld­
bearbeitung ste l l t  wichtige Funktionen ein­
fach und schnel l  zur Verfügung. Dass d ies kein  
nutzloses Beiwerk i st, haben wir  im  Test an­
hand zweier Aufnahmen von Sch i ldern fest­
gestel lt: Vor B i ldkorrekturen zeigte F ineRea­
der stark legasthenische Tendenzen, nachher 
l ieß sich zumindest e ine der zwei bearbeite-

. ten Aufnahmen nahezu fehlerfrei lesen. 

OmniPage 1 8  

Nuances OmniPage hat e ine hervorragende 
Scan-Engine. Leider gelang es uns  n icht auf 
Anhieb, mit d ieser e in gutes Ergebn is  zu pro­
d uzieren. Das Progra m m  verwi rrt den An­
wender mit ähn l ichen Menüs fü r vordefin ier­
te Workflows und manuel le Prozesse. E instel­
l u ngen wie zum Beispiel  die Erkennungs­
sprache kann man an  verschiedenen Stel len 
der Appl ikation vornehmen.  Die automati­
sche Spracherkennung führte i m  Test manch­
mal zu einer Fehlermeldung. Insgesamt schei­
nen d ie Arbeitsab läufe bei Omn iPage nicht 
immer aus einem Guss. Dieser E indruck bestä­
tigt sich auch beim Versuch, .tiff- oder .jpeg-
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� Öffnen Scannen lesen Deutsch 

Bi ld-Dateien zu öffnen.  Sie werden n u r  er­
kan nt, wenn sie a ls  .tif oder .jpg erstel lt oder 
entsprechend umbenannt werden.  

Hat man  d ie  E inst iegshürden e inma l  ge­
nommen,  g l ä nzt O m n i Page mit  e iner  seh r 
g uten Erke n n u ngsrate, d ie  knapp über der  
von F i neReader u n d  deut l ich ü ber  der  von 
Read i ri s  l iegt. Die Erkennungszeiten können 
s ich ebenfa l l s  sehen lassen, h ier  u nterbietet 
es d ie  Konku rrenz merkl ich .  Auch u nsere 
querformatige, mehrseitige Tabel le l ieß das 
Progra m m  n icht straucheln :  Sel bst g ra u  h in­
terlegte Spa lten wurden gut erka n nt. Bei u n­
serem Fax wurde das Layout orig ina lgetreu 

Speichern 

ü bernommen, a b�r auch Omn iPage erlaubte 
s ich e ine fa lsche Zah l .  

U n sere a lte Rec h n u ng,  noch mit  24 Na­
de ln  gedruckt, zwang a ber auch d iesen Text­
P rofi in d ie  Knie: Nach dem Lesevorgang war 
s ie n icht mehr  zu gebrauchen .  Mit  kompl i ­
z ierteren Layouts hatte O m n i Page grund­
sätzl i ch  etwas mehr  Mühe  a l s  F i neReader: 
Logos und Bi lder wurden n icht i mmer a ls  sol­
che erka n nt und angeordnet. Punkten konn­
te es h i ngegen bei unserem a bfotografierten 
Sch i ld :  Sel bst ohne Bearbeitu ng des B i ldes 
wurde der Hau pttext erkan nt. 

Zieldokumente kann d ie Anwendung auch 
ohne I n sta l lat ion e ines C l ients i n  der Cloud 
speichern . .  Mit e inem Dropbox-Account fun k­
t ionierte das problemlos. Mit dem in der Ver­
sion 1 8  neu h inzugekommenen "Cioud-Con­
nector" kan n  man zusätzl iche Cloud-Dienste 
ansprechen wie Goog le Docs und Microsoft 
Skyd rive. Die Mög l i chkeit, Abläufe sel bst zu 
erstel len und d iese zeitgesteuert ablaufen zu 
lassen, h i lft bei repetitiven Aufgaben. So kann 
Omn ipage auf Wunsch auch  Ord ner ü ber­
wachen und einen festgelegten Arbeitsablauf 
auf die darin entha ltenen Doku mente an­
wenden .  So kön nte man  zum Beispiel  den 
Posteingang und die Weiterverarbeitung der  
Korrespondenz in  e inem U nternehmen auto­
matisieren. Kompl izierte Layouts kan n  es wie 
F ineReader getrennt von der Texterkennung 
ana lysieren und spart so Zeit. 

Das verwitterte Schi ld konnte OmniPage 
ohne Bearbeitung in Text umwandeln. 
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Prüfstand I OCR-Software 

Der Batch Manager von OmniPage zeigt 
an, in  welchem Arbeitsschritt sich der 

automatisch ablaufende Arbeitsprozess 
gerade befindet. 

Eine u nschöne E igenheit  konnten wir  
dem Progra m m  i m  Test n icht a berziehen:  
Schwarzweiße .tif-Dateien ergaben inver­
tierte Zieldoku mente, a lso Texte mit weißer 
Sch rift auf schwarzem Grund.  Bei anderen 
Formaten trat dieser Effekt n icht auf. 

Readiris 14 
Readiris präsentiert s ich  mit e iner  sehr  aufge­
räumten Oberfläche, bei der die Programm­
fu nktionen thematisch getrennt i n  Ribbons 
angeordnet werden.  Zusätzl ich .kan n  der Be­
nutzer über fünf zentra l angeord nete, konfi­
gu rierba re lcons die wichtigsten Aufgaben 
starten .  Getrü bt wi rd der erste E indruck a l ler­
d ings durch die Winzigkeit der lcons, d ie  zu 
den Konfigurationsmenüs fü h ren.  Auch das 
Scan-Symbol ist i n  einer Art und Weise zwei­
getei lt, dass man eher einen Scha lter mit zu­
gehöriger Beschriftung denn e ine Scha lt­
fläche mit zwei F u n kt ionen verm utet. Bei 
Readir is  lässt sich die reine  Texterkennung  
nicht von der  Ana lyse der  Quel ldokumente, 
a lso der Auftei lung in unterschiedl iche Lay­
out-Blöcke, trennen .  Die kombin ierte Ana­
lyse und Erkennung e ines Dokuments mag 
den Benutzer von einer Entscheid ung befrei­
en, zeitsparend und komfortabel i st das bei 
mehrfachem Erkennen nicht. 

Bei der Texterkennung sch n itt das Pro­
gramm noch zufrieden stel lend, aber schlech­
ter a ls  seine Mitbewerber ab: Der engl ische 
Text in  niedriger Auflösung führte zu einer hö­
heren Fehlerquote. Auflösungen u nterha l b  
300 dpi  s i n d  d ie Ach i l lesferse d e r  Scan-En­
gine: Unser Fax in  n iedriger Au'flösung wurde 
so feh lerhaft eingelesen, dass Text und Zahlen 
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nur  verstümmelt in die Zielanwendung über­
tragen wurden.  Erstel l t  man seine Vorlagen 
selbst, sol lte man darauf achten, dera rtig nied­
r ige Auflösungen zu vermeiden. U nterschied­
l iche Modi zur genauen oder schnel len Text­
erkennung fehlen der Pro-Version ebenso wie 
die automatische Spracherkennung .  Auch 
mehrere Sprachen gleichzeitig zu erkennen,  
bleibt der wesentl ich teureren Corporate-Ver­
sion vorbehalten. Hier kön nen die vergleich­
baren M itbewerber deutl ich mehr. U nschön 
ist, dass man d ie Scha lter fü r d ie fehlenden 
Funktionen a uf der Bed ienoberfläche zwar 
findet, aber n icht betätigen kann .  Mehrseitige 
Tabel len im Querformat mochte Readiris auch 
n icht: Es scheute nach der ersten Seite und 
l ieß sich n icht dazu bewegen, d ie Folgeseiten 
in  einem Durchgang zu verarbeiten.  

Leider verweigert I ri s  seiner OCR-Lösung 
e inen Texted itor: Die Anwendung zeigt er­
kan nte Doku mente zwar an,  faktisch ist d iese 
Vorschau  jedoch n ichts anderes a l s  das  

D:\Ouqxrt\.Z4 07.l0l1..l534 36\l.f!tfaden_OOO- • 
Sell' 9 . • 
D:\Ou!P'.It\.ZU7.l01.U53.U6\lettl.xlro_OOO- fJ 
Sell' lO . • 

gescan nte B i ld  m it erka n nten Textblöcken 
als Overlay - Hand a n legen ka n n  man h ier  
n icht .  Dies ist erst mögl ich ,  nachdem man 
d ie zu bearbeitenden I nha lte i n  e in Zie lpro­
g ra m m  export iert hat. Durch  das dadurch 
notwendige H in- und  Herscha lten zwischen 
OCR- und Zielanwendung wird das Korrig ie­
ren von Fehlern sehr aufwendig.  

Bei der Kür, also den verspielten Dokumen­
ten mit aufwendigen Layouts, punktete Read­
iris bei e iner französischen Bedienungsan lei­
tung aus den SOer Jahren:  Bestnote, nu l l  Feh­
ler sowohl  bei Layout als auch bei der Wort­
erkennung. Bei schlechteren Vorlagen zeigte 
s ich das Progra m m  leider nicht als Muster­
schüler: Das Ergebnis war von deutl ich niedri­
gerer Qual ität. Hier trägt Readiris schwer am 
Fehlen der B i ldbearbeitung:  Nicht einwand­
freie Bi lder und Vorlagen können nicht im sel­
ben U mfang wie bei den Kontrahenten aufge­
arbeitet werden.  Der N utzer kann nur  Hel l ig­
keits- und Kontrastkorrekturen vornehmen. 

Frankophi l :  Die fran­
zösische Bedienungs­
anleitung aus den 
50er Jahren erkannte 
Readiris fehlerfrei 
und setzte das Layout 
sehr gut um. 
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Prüfstand I OCR-Software 

Messergebnisse Wie be im Texteditor kan n  man auch hier auf  
Drittprodu kte ausweichen und mit d iesen die 
nötigen Anpassungen vornehmen, doch das 
unterbricht den Arbeitsfluss. Readiris legt Zie l­
dokumente wie OmniPage ohne Insta l lat ion 
von Zusatzsoftware auch in  der Cloud ab; im 
Test speicherten wir e in erkanntes Dokument 
in  Goog le Docs. 

00 lekheil Text oliiii Leerzelchiil) Le5i91schwlndlgkllt 

Finereader 1 1  Professional 
Edition (gründlich) 

Fließtextseite 
300 dpi 
.. besser 
I 0,02 

Fließtextseite Magazinseite 
1 50 dpi abfotografiert 
. ��os ... · -· 
. 0,06 - 0,1 1  

(Sellundtn/Selte Flle8text)1 
c't Seitevon Fließtextseite Fließtextseite 
1984 (S<a!') 300 dpi 150 dpi 
· -· . ��os ... .. besser 
I 0,02 - 1 ,2 1 ,5 

(schnell) I 0,02 - 0,21 nicht getestet nicht getestet - 0,8 - 0,8 

Fazit 
Omnipage 1 8  Professional 1 0,02 • 0,06 - 0,33 • 0,06 - 0,7 - 1,0 
(gründlich) 

FineReader ist ein guter Handwerker, der auch 
kompl izierte Arbeiten ohne vie le Erklärungen 
durchführt, aber nach einer gründl ichen End­
kontrol le verlangt. Aufwendige Layouts setzt 
es am besten um.  E ine intu itive, einfache Be­
dienung macht es einem leicht, schnel l  zum 
Ziel zu kommen. M it der guten B i ldbearbei­
tung lassen sich auch n icht e inwandfreie 
Vorlagen so a ufa rbeiten, dass Texte lesbar 
werden. Weniger erfreu l ich s ind die zum Tei l  
etwas langen Verarbeitungszeiten .  

(schnell) 0,00 - 0,1 2  nicht getestet nicht getestet - 0,6 - 0,5 
Readiris Pro 1 4 (gründlich) • 0,06 - 0,1 7  -2 - 0,13  - 0,9 - 1,2 
(schnell) -3 -3 nicht getestet nicht getestet -3 -3 

1 getestet mit QuaHore 3 6 GHZ, 8 GBYJe RAM, WindOws 7 2 Sl!ite wurde nicht erkannt 3 Pro-Version o ne .Schnell" -Modus ----

· OmniPage ist eher  der  etwas gestresste 
Manager, der bei r icht igem E insatz sch ne l l  
sehr  viele Aufgaben erledigt. Die Scan-Engi­
ne gehört zweife lsohne zum Besten auf dem 
Ma rkt. Leider hat N ua nce dem exze l lenten 
Antr ieb ein weniger ansprechendes Cockpit 
verpasst. Das macht es dem Anwender n icht 
immer einfach, auf  Anh ieb g ute Ergebnisse 
zu erzie len .  Hat m a n  sich aber m it der  

OCR-Progra mme 

Hersteller 
Webadresse 
Systemvoraussetzungen 1 
Ausstattung uiicl Ef9Cinomle 
integrierte Bildbearbeitung 
integrierter Texteditor 
benutzerdefinierte Workflows 
vordefinierte Tasks für gängige 
Arbeitsprozesse 
Seitenanalyse und Texterkennung 
getrennt durchführbar 
Office Add-ln 
WIA I TWAIN I ISIS Treiberunteßtützung 

Flriifiidii 1 1  
Professional Edition 
Abbyy 
www.abbyy.de 
Windows XP,Vista,7 

v 
v l v  1 -

Bed ienoberfläche erst e inma l  angefreundet, 
ka n n  man  mit  O m n i Page sehr  sch ne l l  gute 
Ergebn isse erzie len.  

Read i ris macht Dienst nach Vorsch rift. Ge­
fa l len hat uns die aufgeräu mte Bed ienober­
fläche, dort a ber wiederum weniger die win­
zigen Konfigurations-lcons. Das Fehlen eines 
i nteg rierten Texteditors sowie Defizite bei 
n iedrig a ufge lösten Vor lagen und B i ldern 
lassen das Prod u kt ins  H intertreffen geraten .  
Erkennungsraten u n d  Feh lerq u oten bewe­
gen sich beim g ü n st igsten Ka nd idaten auf 
akzeptablem N iveau .  (g i l )  

www.d.de/1219736 

RHdlriS Pri 14 

www.nuance.de www.irislink.com 
Windows XP (SP3),Vista (SP2),7 Windows XP (SP2),Vista,7 

_ l  

- lv 1 -
�mM ��Nft------�---------------------------------, 

automatische Erkennung der Doku­
mentsprache 
mehrere Erkennungssprachen v v 
gleichzeitig 
Anzahl der Erkennungssprachen 1 1 89 1 23 
Erkennungsalphabete Lat., Asiat., Kyrill., Griech., Arab., Lat., Asiat., Kyril l . , Griech. 

Hebr. 
Fach-Wörterbücher I formale Sprachen - I v v I -
numerischer Modus 
Rechtschreibkontrolle 
Datii-lmP!!rt uiicl -� 

137 
Lat., Asiat., Kyril l . , Griech., Arab., 
Hebr. 
- 1 -
v 

Import Dateiformate (Auswahl) 
Export Dateiformate (Auswahl) 

bmp, dcx, gif, jpg, png, pdf, tif, wdp bmp,dcx,gif,jpg,png,pdf,tif, hdp,xif bmp, dcx, jpg, png, pdf, t if 
pdf, htm, rtf, txt, doc, xls, odt, epub pdf, htm, rtf, txt, doc, xls, xml pdf, htm, rtf, txt, doc, xls, odt 

Export Dropbox, Google Docs, Evernote -
Bewertung 
Texterkennung 
Geschwindigkeit 
Layout-Erkennung 
Ausstattung und Ergonomie 
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<W> 
(t) 
(t) 
<W> 
1 29 €  

0 
(t) 
0 
0 
99 € 

- nicht VOitiäiiden 

Mit einer gescannten Vorlage (oben) 
werden bei wel l igen Seiten durch die 
plane Oberfläche des Scanners deutlich 
bessere Ergebnisse erzielt a ls mit einer 
abfotografierten Seite (unten). " 
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Recht I Elektronische Direktwerbung 

Dr. Noogie C. Ka ufm a n n  

Begrenzte Haltbarkeit 
Werbeeinwi l l igu ngen u nterl iegen Verfa l lsdatum 

Ein Unternehmen, das Verbraucher 
telefonisch oder per E-Mai l  mit 
Werbung versorgen wil l ,  braucht 
dafür deren ausdrückliche Einwi l l i­
gung. Ansonsten ist die Ansprache 
rechtswidrig. Hat ein Verbraucher in 
den Empfang von "Produktinforma­
tionen" eingewi l l igt, so ist seine 
Adresse für den Werbenden aber 
keineswegs dauerhaft eine sichere 
Bank: Deutsche Gerichte haben fest­
gelegt, dass solche Einwi l l igungen 
nur eine gewisse Zeit lang gelten. 
Wie lange, darüber herrschen bei den 
Richtern untersch ied l iche Ansichten. 

B ei der Kundenakq u ise schätzen Ma rke­
t ing-Experten besonders die Kom m u n i­

kationskanä le Telefon ie, Fax und E-Mai l - sie 
zu n utzen, ist verg l ichen m it Werbed ruck­
sachen so schön b i l l ig .  Au ßerdem lässt s ich 
e lektronische Kom m u n i kation, notfa l l s  per 
Telefoncom puter, pr ima automatisieren und 
in  gängige CRM-Systeme integ rieren.  

So interessa nt d iese Werbeformen wi rt­
schaftlich s ind, so hoch s ind die Hürden, d ie 
das deutsche Recht fü r ih re N utzu ng errich­
tet hat - aus gutem Grund: .,Cold Ca l l s", Fax­
und E-Mai i-Spam gehören zu den a l lgemein 
am sch l immsten empfu ndenen Auswüchsen 
der elektronischen Massenkom mun ikation. 

Um n icht in  d ie Rechtswidrigkeit abzu rut­
schen, darf sich die Werbeansprache per Fax, 
Telefon und E-Ma i l  n u r  an  solche Verbra u­
cher richten, d ie  auch damit ei nversta nden 
s ind.  Ganz kon kret s ieht § 7 des deutschen 
Gesetzes gegen den un lauteren Wettbewerb 
(UWG) h ier  vor, dass e ine .,ausdrückl iche" 
und unmissverständ l iche Einwi l l igung vorlie­
gen muss. Für ein solches Verbraucher-Okay 
hat der Bundesgerichtshof (BGH) in se iner 
Rechtsprechung z ieml ich hohe Anforderun­
gen gestel lt. 

U ntiefen des Kleinged ruckten 

l n seiner schon fast legendären Grundsatz­
entscheid u n g  zum Thema .,Payback" legte 
das oberste Zivi lger icht 2008 fest, dass d ie  
Einwi l l igung fü r E-Ma i l-Werbung n icht  wi rk­
sam zusam men mit anderen Erklärungen ab­
gegeben werden kan n  [ 1 ] .  Form u l ierungen 
wie ., I ch  w i l l ige e in ,  Prod uktinformationen 
telefonisch oder per E-Mai l  zu erha lten" s ind 
somit schl icht u nzulässig [2] . 

Dasse l be g i l t  auch fü r das Verstecken der 
E inwi l l i g u n g  i n  e l l en l angen a l lgemeinen 
Geschäftsbed i n g u ngen (AG B), d ie  der  Ver-
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braueher  d a n n  etwa be im Vertragssc h l uss  
pauscha l  a nerkennt  [3] . So lche K lause ln  i n  
den U nt iefen d e s  K le ingedruckten s i n d  
recht l ich n ichts wert und  ste l len d e m  U nter­
nehmen,  das  s ie  benutzt, ke i n  besonders 
g utes Zeug n i s  aus .  

Immer wieder gern genommen wird auch 
d ie Va ria nte mit  dem vorsorg l ich gesetzten 
Häkchen:  So ist etwa bei Web-Beste l lformu­
laren d ie Uns itte n icht auszu rotten, dass e in 
Text wie ., Ich möchte den Newsletter der XYZ 
GmbH sowie a ktuel le Prod u kth inweise, auch 
von Kooperationspartnern, per E-Mai l  erhal­
ten" von e iner bereits angehakten Checkbox 
beg leitet wird. Natür l ich ka n n  ein aufmerksa­
mer N utzer, der keine Werbung wünscht, e in  
solches Häkchen wieder entfernen, bevor er 
das Form u l a r  a bschickt. Dennoch ist d iese 
Praxis u nzulässig - worauf 201 0 das Oberlan­
desgericht (OLG) Jena h ingewiesen hat [4] . 

Die Anforderungen an eine rechtskonfor­
me Erlaubn is  fü r Werbe-An rufe und  E-Ma i l ­
M a rket ing hat der  BGH Anfang  20 1 1 noch 
einmal präzis iert [5]. Diese Kla rste l lung sehen 
U nternehmen,  d ie  e in  I nteresse a n  Direkt­
werbung haben, mit e inem lachenden und  
e inem wei nenden Auge :  Die Bundesrichter 
ha lten es fü r erforderl ich, a ber auch fü r aus­
reichend, dass für E-Mai l-Werbung das .. Dou­
ble-Opt- in-Verfa h ren" zum E insatz kom mt. 

Das bedeutet, der Werbeempfänger  i n  
s p e  erhä l t  a n  d i e  von i h m  a ngegebene 
E-Mai l-Ad resse e ine Nachricht mit  der  B itte 

um Bestät igung,  dass er  s ich a ngeme ldet 
hat. Erst wenn die Bestätigungs-E-Mai l  beim 
U nternehmen e ingeht, wird die Empfä nger­
ad resse fü r den Werbeversand freigegeben. 

Nach der Auffassung des BGH ist damit 
weitestgehend sichergestel lt, dass der I n ha­
ber der Ad resse auch tatsäch l ich e ingewi l l igt 
hat und n icht etwa einem Scherzbold die Re­
g istrierung seiner E-Mai l-Ansch rift bei dem 
werbenden U nternehmen verdankt. 

Wenig Wert hat das beschriebene Double­
Opt- in-Verfa h ren jedoch bei Er laubn issen, 
d ie s ich e in U nternehmen für Telefonanrufe 
zu Werbezwecken sichern möchte: Bei d ieser 
Form besteht dem BGH zufolge e ine zu 
g roße Missbrauchsgefa h r. Eine Person könn­
te s ich ei nfach eine a nonyme E-Ma i l -Ad resse 
bei e inem Freemai ler  beschaffen und in der 
Bestätig u ngs-E-Ma i l  fü r d ie  Werbea n rufe 
e ine fremde Rufn u m mer a ngeben.  Daher 
kön n e  man  h ier  anders a l s  bei der E-Ma i l ­
Werbu ng gerade n icht  davon ausgehen, 
dass der  E-Mai l-Absender auch tatsäch l i ch  
derjenige ist, der d ie Werbung erha lten wird. 
Offen gelassen hat das Gericht a l lerd ings, auf 
welchem anderen Wege Werbetreibende 
e ine wi rksame Einwi l l igung fü r d ie Kontakt­
aufnahme per Telefon nachweisen können.  

Hamstern verboten !  
Wä h rend d ie  Werbewi rtschaft ü b e r  d i e  
hohen H ü rden fü r e lektronische Di rektwer-

��------�------------�;�, ���� Q Datenschutz bei onlineglueck.de - Flirten. Ch  . . .  L + J 
Erklärunq 

I c h  wi l l ige  e i n ,  d a ß  028 m e i n e  personenbezog e n e n  Daten, n a m e nt l ich d iejen igen Daten, d i e  i ch  b e i  m e i n e r  Anm e l d u n g  

a n g e g e b e n ,  s p äter i n  m e i n e m  Profi l h i nterlegt oder  s o n st d e m  System b e ka n ntg e g e b e n  h a b e ,  a l s o  e tw a  m e i n e n  bürgerl i chen 

N a m e n ,  m e i n e  Anschrin, m e i n e  Te lefo n n u m m e r, m e i n  G e b urtsdatum, m e i n e  E-Mai i-Adre ß e ,  m e i n e n  B e n utzern a m e n  oder  mein  

P aßwort, spe ichert, u m  mir  e i n e  sachgerechte Nutzung d e s  D i enstes zu e rm ö g l i c h e n .  D e n  I n halt d ieser  Erklärung kann I c h  

j e d e rzeit über  folg e n d e m  Lin k  e i n s e h e n :  http :Jtww.w.o n l l n e g l u ec k.d e/daten s ch utzl. 

Mit d e r  Anm e l d u n g  u n d  Tei l n a h m e  an unserem Newsletter wi l l ige  I c h  in d e n  Erhalt weiterer Informatio n e n  e i n .  D a s  N a ha re 

b e stimmt e i n e  E i nwi l l i g u n g serkl ärung,  d i e  i c h  d e m  Vermarktungspartner  u n d  d e n  in d e r  E i nwi l l i g u n g s e rklärung g e n annten 

P a rtn e rn und Sponsoren des Vermarktu n g s p a rtn e rs i m  R a h m e n  der Te i l n a h m e  a n  d e m  Newsletter ertei le.  Auf Basis d i e s e r  

E i nwi l l i g u n g s e rklärung bezi e h e  i c h  zukünnig v o n  d e m  Vermarktungspartner  u n d/oder d e n  i n  d e r  E i nwi l l i g u n g s e rkläru ng 

a u s drückl ich g e n a n nten P a rtnern u n d  Sponsoren d e s  Vermarktu n g s p a rtn e rs spezi e l l e  Sonderangebote für  Produkte u n d  

D i enstleistu n g e n  per  E - M a i l ,  posta l i s c h  oder  telefo n i s c h .  

M i r  I s t  b ewußt, d a ß  d iese F o r m  d e r  Kommunikation werb l i c h e  I n h a lte hat u n d  d e m  Zweck d i e nt werb l i c h e  I n h a lte d e r  Partner u n d  

S p o n s o r e n  d e s  Vermarktu n g s p artners zu übermitte l n .  

M i t  m e i n e r  E i nwi l l i g u n g  werd e n  mein  N a m e ,  m e i n e  Ans c h rift, m e i n e  Te lefo n n u m m e r  u n d  m e i n e  E·Mai i-Adre ß e ,  sowie weitere Im 

Profil  h i nterlegte Daten ,  für d i e  Zus e n d u n g  von Informatio n e n  an m i c h  verwe n det. Weiterhin erklären i c h  m i c h  damit 

e i nverstan d e n ,  d a ß  m e i n e  I n h a ltsdaten an d i e  Partner u n d  Sponsoren d e s  Vermarktu n g s p a rtn e rs weiterg e g e b e n ,  u n d  d i e s e  

m i c h  g e m ä ß  d e r  erte i lten E i nwi l l i g u n g  reg e l m ä ß i g  kontaktieren werd e n .  

Beim Registrieren für Onl ine-Dienste versch iedenster Art erklären Verbraucher ihre 
Einwi l l igung zum Empfang von .,Produktinformationen" - oder was der kreativen 
Begriffskosmetik des Marketings zur Umschreibung der Werbeansprache sonst noch 
einfä l lt. Eine beliebte Gelegenheit zum Einholen solcher Einwi l l igungen sind auch 
Gewinnspiele, die nicht selten eigens zu diesem Zweck veransta ltet werden. 
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Recht I Elektronische Direktwerbung 

''Hiermit willigen S ie  ein,  zukünftig per E·Mait b is  auf Widerruf 1 nformationen über A n gebote von F C m  
Travel Salutions  sowie Partnerunternehmen aus den  Bereichen Flug, Mietwagen, B a h n ,  Hotels 

Touristik und den kostenlosen Newsletter von FCm Travel Salutions zu erhalte n .  I hre E i nwilligung 
· 

Sie j ederzeit unter marketin�e . fcm . travel widerrufe n .  

Name :  f'Vidmiel Zun� 
Firma: 
Emait: 

Ihre Nachricht: 

J 

Ein solches OK von Verbrauchern zum Empfang von Werbung des betreffenden 
Anbieters oder seiner Kunden und Kooperationspartner ist auch dann, wenn es nicht 
widerrufen wird, keineswegs unbegrenzt wirksam. 

· 

bung stöh nt, ä rgern s ich Verbra ucher  nach 
wie vor  über ungewol lte Werbean rufe und 
E-Ma i i-Spa m .  Vie l le icht ha ben s ie  ja sogar  
i rgendwa n n  e inma l  e ine  E inwi l l i gung  dazu 
ertei l t, d ies a ber l ängst vergessen. Wer wei ß  
schon noch, ob er  v o r  zeh n  J a h ren ma l  
e i nem Lotteriean bieter gestattet hat, i h n  an ­
zu rufen? 

Solche Zweife lsfä l l e  behande ln  deutsche 
Gerichte gern, indem sie von e inem .,Ha ltbar­
keitsdatum" fü r E i nwi l l i g u ngen a u sgehen.  
Die jüngste Entsche idung dazu kom mt vom 
Landgericht (LG) München 1 :  Danach löst s ich 
e ine Einwi l l igung zum Empfang von E-Ma i l­
Werbung jedenfa l l s  d a n n  i n  Woh lgefa l l en  
auf, wen n  zwischen der Erk lä rung u n d  der  
ersten Ma i  I mehr  a l s  1 ,5 J a h re l i egen [6] . 
Sch l ieß l ich  habe d ie  E inwi l l i gung  dann  a n  
.,Aktual ität" verloren.  

i n  d ie  gle iche Richtung geht e in  U rtei l  aus 
Berl in .  Die Richter a m  dortigen LG sa hen e ine 
E inwi l l i gung  bei e inem Erstversa n d  nach 
mehr a l s  zwei Jahren n icht mehr  a l s  a ktuel l  
an  [7] .  I m  Berl iner  Fa l l  erklärte der Versender, 
der  I n haber e iner  Detektei ,  dass er von 
einem Rechtsanwa lt, der zu einer Ka nzlei ge­
hörte, i m  Rahmen e i nes Telefonats Anfang  
Januar  200 1 d ie  E rl aubn i s  zur  Zusend u n g  
v o n  Werbe-Ma i l s  erha lten ha be. D ie  erste 
Werbe-E-Ma i l  erreichte die Kanzlei a ber  erst 
Ende September 2003, nachdem der Anwalt 
dort bereits ausgeschieden war. Zu spät, wie 
das Gericht befand .  Der werbende Detektiv 
hätte sich viel mehr  vor dem Versand erkun­
digen müssen, ob noch I nteresse a n  seinen 
Werbebotschaften bestehe. 

D ie  Sache m it der beg renzten Ha l tba r­
keit von Werbee i n w i l l i g u n g e n  s ieht  i n  
Bezug auf Telefonwerbung  ä h n l i ch  a u s  wie 
bei  E-Ma i l .  A l l e rd i n g s  g i bt es  h i e rfü r n u r  
e i n e  Entsche id u n g  d e s  L G  H a rn b u rg a u s  
d e m  J a h r  2004. I m  d o rt igen  Fa l l  hatte der  
gewerb l i che  A n rufer behau ptet, dass  der  
Ansch l u ss i n h a be r  se in  E i nverstä n d n i s  i r­
gendwa n n  i m  J a h r  1 983 ertei l t  h a be. Som it 
sei  auch ein e rst 2002 getätigter Werbea n­
ruf rechtmäß ig  g ewesen .  Das sahen  d ie  
h a n seat ischen  R ichter  a n d e rs :  Der  .,zwi -
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sehenze i t l i ch  e rfo lgte Zeitab lauf" rechtfer­
t ige kei n e  weiteren An rufe [8] . 

N icht a lt werden lassen 
E in  Verfa l l sdatum fü r Werbee inwi l l i gu ngen 
steht n icht  a u sdrück l i ch  i m  Gesetz, w i rd 
aber  von v ie len Ger ichten a ngenommen .  
So l ange  s ich der  BGH dazu  noch  n icht ge­
ä u ßert hat, so l l ten U nternehmen wi rksam 
erk lärte E inwi l l i g u ngen a l so zeitnah n utzen .  
Das i s t  a u s  zweier le i  Gründen  s i n nvo l l :  E i ­
nerseits m i n i m iert m a n  d ie  Gefa h r  der  be­
g renzten Rechtswi rksa m keit, a n d e rerseits 
verpre l l t  man kei n e  Kunden,  die s ich nach 
J a h ren des Schweigens zu Recht wu ndern,  
warum s ie  p lötzl i ch  angerufe n  oder a nge­
ma i l t  werden .  (psz) 

Der Autor ist Rechtsanwalt in Harnburg und be­
fasst sich schwerpunktmäßig mit Datenrecht 
(info@kanzlei-kaufmann.de). 
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HOTLI N E  Sie erreichen uns 
über die E-Mai l ­

Adresse hotl ine@ct.de, per Telefon OS 1 1 / 
53 52-333 werktags von 1 3 - 1 4  Uhr, per 
Brief (Anschrift auf S. 1 4) oder per Fax 
OS 1 1 /53 52-41 7. Nutzen Sie auch das H i lfe­
Forum unter www.ct.de/hotline. 

Pop-up-Fenster in Task-Leiste 

t;1 Gibt es e ine Mög l ich keit, aus  der Task­H Lei ste aufsteigende Pop-u p-Fenster ge­
nerel l zu u nterdrücken? 

D Die g ibt es .  Das genaue Vorgehen dazu 
hängt aber davon ab, welche Windews­

Version Sie benutzen:  in Windows XP h i lft es, 
in der Reg istry u nter HKEY_CURRENT_USER\Soft­
ware\Microsoft\Windows\CurrentVersion\Explorer\Advan­
ced einen DWORD-Wert namens EnableBalloon­
Tips anzulegen, fa l l s  er noch n icht existiert, 
und ihm den Wert 0 zuzuweisen. Nachdem 
Sie s ich neu angemeldet haben, s ind Sie d ie  
Pop-up-Nachrichten los. 

Unter Windows 7 und Vista g ibt es fü r d ie­
sen Zweck eine Gruppen richtl in ie. Sie errei­
chen diese u nter den P rofessiona l-, Enter­
prise- und U lt imate-Ausgaben, indem Sie i n  
d i e  Such le iste d e s  Sta rtmenüs g pedit .msc 
eint ippen und mit Retu rn bestätigen. i n  dem 
sich öffnenden Editor  fü r loka le G ru ppen­
richtl in ien navigieren Sie i n  den Ast "Benut­
zerkonfiguration/ Ad min i strative Vor lagen/ 
Sta rtmenü und Taskleiste" und a ktivieren 
dort die Richtl in ie "Al le Sprechblasenbenach­
richtigungen deaktivieren". 

i n  den Horne- und Starter-Ausgaben von 
Windows 7 und Vista fehlt  der Gruppenricht­
l in iened itor. S ie können die Richt l i n ie h ier  
aber  du rch  e inen d i rekten E ingriff i n  d ie  
Reg istry e rzeugen :  Nav ig ieren S ie  m i t  
dem Prog ra m m  regedit i n  den Sch l üssel  
HKEY _CU RRENT _ USER\Software\Microsoft\ Windows\Current 
Version\Policies. Hier müssen Sie zunächst e inen 
neuen Sch l üssel namens Explorer erzeugen,  
sofern es i hn  noch n icht  g i bt. i n  d iesem 
legen-Sie einen neuen DWORD-Ei ntrag mit 
dem Namen TaskbarNoNotification an  und weisen 
ihm den Wert 1 zu. Auch h ier  ist es nötig, s ich 
a b- und wieder anzumelden,  bevor d ie  Än­
derung wi rksam wird. (hos) 

SSD und Umwelt 

t;1 Sol id-State Disks brauchen doch sehr  H wenig Energie. Belasten sie d ie  U mwelt 
desha l b  weniger als herkömml iche Fest­
platten? 

D Verm utl ich n icht - und  auch I h re E in­
schätzu ng des Energ ieverbrauchs  

stimmt n icht  i mmer. Es g ibt viele SSDs, i ns­
besondere u nter den schnel lsten mit SATA-
6G-Schn ittste l le, die mehr  Energie sch l ucken 
a ls  besonders sparsame Notebock-Festplat­
ten im 2,5-Zoi i -Format. Bei Notebocks kan n  
d i e  Akku la ufzeit a l so sogar s inken,  wenn 
man die Festplatte gegen eine SSD tauscht ­
aber meistens s ind d ie U nterschiede gering .  
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Die Prod u ktion von Ha lb leiterbauelemen­
ten versch l i ngt g roße Mengen von Energ ie, 
u nter anderem für die Herste l lung von hoch­
reinem Si l izium,  fü r d ie Gewi n n u ng seltener 
E lemente und fü r d ie Bearbeitung der Wafer. 
Wir  kennen  eine US-a mer ika n ische Stud ie  
aus  dem Jahr  201 0, d ie s i ch  noch  auf 45-Na­
nometer-Fertigungstechn ik  bezieht. Anhand 
d ieser Za h len lässt s ich der Energieaufwand 
zur Prod u ktion e iner 1 28-GByte-SSD mit  20-
n m-Ch ips auf u ngefähr  200 bis 250 Ki lowatt­
stu nden schätzen .  Das entspricht ungefä h r  
d e m  Drei- bis Vierfachen dessen, was für e ine 
Notebock-Festplatte nöt ig ist, d ie  auf e iner  
einzigen Scheibe 500 GByte speichert. (ciw) 

Gamepads unter Mac OS X 
t;1 I ch  möchte meine Spie le a m  Mac m it H einem Gamepad steuern.  Wie geht das? 

D Sonys Gamepad fü r d ie  PS3 lässt s ich 
ohne weitere Treiber u nter Mac OS X 

ü ber B luetooth betreiben. Dazu schl ießt man 
das Gamepad zunächst per  U S B-Kabel an ,  
drückt auf den PS-Knopf, zieht das USB-Kabel 
a b, g ibt die Kennung "0000" ein, wechselt i n  
d ie  B luetooth-Systemsteueru ng v o n  M a c  
O S  X ,  wählt  d a s  Pad bei d e n  E instel l u ngen a l s  
"Favorit" aus  und startet i m  selben M e n ü  den 
B luetooth-Dienst neu - sonst meldet s ich das 
PS3-Pad immer wieder von neuem an .  Spie le 
wie Tri ne  2,  Bra id,  Death Spa n k, Tiny & B ig 
oder Bastion lassen sich damit besser steuern 
als mit Maus und Tastatur. 

E in ige Valve-Titel wie Porta l 2 und Left 4 
Dead 2 u nterstützen h i ngegen n u r  das  
Gamepad der X box 360, deren USB-Kabelver­
sion man mit dem Open-Source-Treiber von 

- unf.html - Microsoft Visual Studio 

Tatiebog le (siehe c't-Li n k) einfach einbinden 
kann .  "Deus Ex:  Human Revol ution" erkennt 
beide Pads automatisch und konfiguriert sie 
richtig. L im bo, Ha lf-Life 2, Porta l und The Wit­
cher unterstützen Gamepads gar nicht. (hag) 

www.d.de/1219146 

HTML-erhaltender Editor 

1:;'1 1ch habe d ie  undankbare Aufga be, i n  H HTML-Seiten und -Abschn itten die Tipp­
feh ler  i m  Text zu korrig ieren.  Dafür suche ich 
einen Ed itor, mit dem ich das HTML nicht ver­
ändere und mögl ichst nur  den Text zu sehen 
bekomme.  Bei e inem herkömml ichen Text­
editor geht der e igent l iche Text im HTM L 
u nter und  ich fü rchte, versehentl ich HTML­
Auszeich n u ngen zu verändern .  Daher habe 
ich ein ige HTM L-Editoren ausprobiert, a ber 
d ie ä ndern d ie Auszeichn u ngen ganz massiv. 
Haben Sie einen Tipp fü r ein Werkzeug? 

D Ja :  Mit Visual  Stud io von Microsoft kön­
nen Sie HTML-Dateien i n  e iner  WY­

SIWYG-Darste l lung bearbeiten und das Pro­
g ra m m  ändert das HTML n u r, wenn Sie das 
wol len.  S ie brauchen gar  n icht d ie Komplett­
vers ion der Web-Entwicklu ngsumgebung zu 
ka ufen,  denn  Microsoft bietet d ie  Vers ion 
"Visua l  Web Developer Express" kosten los 
zum Download an .  (heb) 

Spotify unter Ubuntu 

1:;'1 1ch habe den Spotify-Ci ient auf meinem H Ubu ntu-System insta l l iert, gemäß der An­
leitu ng von www.ha l loubu ntu.de/201 2/03/ 

Project Debug Tools Test 

1 .. � � I "? · · · Ji'!l · L4 "  
.,-----=-�. 

Lorem! Ipsum! 
Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr. sed diam nonumy eirmod 

• ,OI\:npor................... . ..................... ································-

• ! invidunt ut Iabore et dolore 
• ' magna-iiliq:uyam eiaC -
• sed diam voluptua 

At vero eos et accusam et justo doo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, 110 sea takimata 
sanctos est Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed 
diam nonumy eirmod tempor invidunt ut Iabore et dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua At 
vero eos et accusam et justo doo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, 110 sea takimata 
sanctos est Lorem ipsum dolor sit amet. 

j Q Design j CJ Split J 1!3 Source J E] j < html > j j < head > j j < body > j j < u l > j  < I i>  

Ready ·." 

ln Visual Studio lassen sich Texte von Webseiten bearbeiten, 
ohne die vorhandenen HTML-Auszeichnungen zu verändern. 
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spotify-u nter-ubu ntu-i nsta l l ieren- 1 2 1 4. Das 
fun ktioniert auch so weit, a l lerd ings bekom­
me ich ständig Fehlermeldu ngen ü ber Schlüs­
sel, die nicht überprüft werden können.  

D Spotify hat offenbar  seinen Sch lüssel ge­
ändert, mit dem d ie  Pa kete s ign iert wer­

den.  I n sta l l ieren Sie den neuen mit  

sudo apt-key adv  --keyserver keyserver.ubuntu.com 1 
--recv-keys 94558F59 

Dan n  ist wieder Ru he. Uu )  

Keine Umlaute 

auf Kommandozeile 

t;1 Wen n  ich u nter Windows 7 auf der Korn­U mandezei le das  Progra m m  gpg (Gn u PG 
2.0. 1 7, Gpg4win 2 . 1 .0) m it gpg --help starte, er­
scheint d ie Ku rzhi lfe. Al lerdings werden h i.er 
d ie  U m l a ute n icht r ichtig da rgeste l l t, zum 
Beispie l  "Schl3ssel aus  dem -ff. Sch13sse lbund 
entfernen". D ies  trifft auch auf a l l e  sonstigen 
Textausgaben des P rog ra m m s  zu. Wie lassen 
sich d ie Umlaute korrekt da rste l len?  

D l n  der (h istorisch aus  DOS entstandenen) 
E ingabea ufforderung werden Texte und 

i nsbesondere Umlaute anders kod iert a l s  in 
Windows. G n u PG g i bt se ine Texte offenbar  
so aus, dass s ie i n  e inem Windows�Fenster 
korrekt dargeste l l t  würden - in  der E ingabe­
aufforderung sehen sie daher  fa lsch a u s. 
Wenn es I h nen n u r  u m  d ie  Anzeige der H i lfe­
seite geht, können  S ie d iese e i nfach m it 
e inem Befeh l  nach dem Schema 

gnupg --help > gnupg.txt 

in e ine Textdatei u m l e iten u n d  d iese mit  
e inem Windews-Texteditor öffnen, zum Bei­
spiel mit  den mitgel ieferten P rog ra mmen 
Notepad oder Word pad. 

U m  die Texte i n  der E inga beaufforderung 
sel bst r icht ig a nzeigen zu lassen, s ind zwei 
Sch ritte nötig :  Zum einen müssen Sie die so­
genan nte Codepage, also die Zeichenkodie­
rung, auf Windews-Gepflogenheiten umstel­
len.  Das erledigt der Befeh l  

chcp 1 252 

Diese Änderung merkt sich die E inga beauf­
forderung nicht dauerhaft, sondern n u r, b is  
sie geschlossen wird; S ie müssen den Befeh l  

MlctosoftWord 

Praxis I Hotl ine 

a lso jedes Ma l  erneut e ingeben, bevor S ie  
G n u PG benutzen wol len .  A m  besten legen 
Sie auf  dem Desktop e ine Verkn ü pfung  zur  
E inga beaufforderung an,  benennen s ie bei­
spielsweise i n  "GPG-Konsole" u m  und ä ndern 
i n  i h ren Eigenschaften das Ziel  in 

cmd.exe /k chcp 1 252 

Als zweiten Sch ritt m ü ssen Sie in der ü ber  
d iese Verkn ü pfu n g  geöffneten Kom mando­
zei le  e ine Schriftart a uswä hlen,  d ie  d ie neue 
Codepage auch r ichtig a nzeigt. Den zustän­
digen Dia log öffnen S ie ü ber  das  System­
menü der  Konsole (K i ick auf  das  lcon ganz 
l i n ks i n  der  Titelzei le des  Fensters) mit  dem 
Befeh l  E igenschaften .  Windows 7 br ingt d ie  
be iden TrueType-Sch rifta rten Consolas und  
Lucida Console m it; welche davon S ie  ben ut­
zen, ist Geschmackssache. Diese Änderung 
speichert Windows in  der Verkn ü pfu ng, ü ber 
d ie  S ie  d ie  E inga bea ufforderung geöffnet 
ha ben; S ie  brauchen s ie a l so n u r  e inma l  
vorzu nehmen.  (hos) 

Word mit 

letztem Dokument laden 

t;1 F ü r  d ie  täg l iche  Arbeit a n  meiner  Di­H ploma rbeit fä nde ich es pra kti scher, 
wenn Word beim Start i m mer den zu letzt ge­
öffneten Text laden wü rde, statt e in  leeres 
Dokument anzuzeigen. Lässt s ich das irgend­
wo e inste l len?  

D Dafür g ibt es keine Option, a ber I h r  Vor­
haben lässt s ich leicht mit H i lfe des fol­

genden M i n i-Ma kros rea l is ieren, das  S ie in 
der g lobalen Dokumentvorlage Normal .dotm 
a n legen: 

Sub AutoExec() 
Application .Recentfiles( 1 )  .Open 

End Sub 

Der Dreize i ler  vera n lasst Word bei jedem 
Sta rt dazu, das jüngste E lement in der Liste 
der zuleqt geöffneten Doku mente ( Recentfiles­
Objekt) zu öffnen.  Der sch l ichte Automatis­
mus ka n n  a l lerd ings  problematisch sein, 
wenn S ie Word nicht via Sta rtmenü oder 
Desktop-lcon, sondern peispie lsweise d u rch 
Doppelk l ick auf e ine DOCX-Datei starten .  An­
ste l l e  der  angekl ickten Datei würde Word 
dann ein frü heres Doku ment öffnen.  

= Ii) 13 
St�rt E111fugen Stitenl<li)Out Vt"�Wt��f Sendung-en Uberprufen Ansicht Entwld ltttools t:1 Q 

F Jr 1l · IM x, x• f'l} II= • =-: • !g 
'V · A · Aa  A" A ilo · [Jl · 11 I! 

... 
Etnf�oen J 

Zwnchm�bl1ge • Sd'lnfbrt Abua 
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Sdmellfonnat- Fonutvorl1gen Be.srbe�ten 
vorlagen • indefll • • 

Form.1tvortagen r;. ; 

I!] lll • •  

Dank eines 
Makros öffnet 
Word beim Start 
kein neues, 
sondern das zu­
letzt bearbeitete 
Dokument ­
sofern der An­
wender es wi l l .  
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U m  das zu verh indern, m üsste das Makro 
immer zunächst prüfen, ob Word beim Aufruf 
der Pfadname eines Dokuments ü bergeben 
wurde. Dummerweise g ibt es i n  VBA aber 
keine Funktion zum Auslesen der Kom mando­
zeile, weshalb Sie dazu auf die H i lfe des Win­
dows-API zurückgreifen m üssten.  Da die Ein­
zelheiten der Umsetzung relativ komplex sind, 
bleibt uns hier nur der Verweis auf den kom­
mentierten Quel ltext unserer fertigen VBA-Lö­
sung (siehe c't-Link) .  Zwecks Integration in Ihre 
globale Dokumentvorlage öffnen Sie den Vi­
sua i-Basic-Ed itor von Word mit Alt+F 1 1 .  Kl i­
cken Sie im Projekt-Fenster auf "Normal" und 
wählen Sie den Menübefehl  "Datei/Datei im­
portieren". Navigieren Sie mit H i lfe des Dialogs 
zum Speicherort der heruntergeladenen BAS­
Datei, markieren d iese und klicken Sie auf "Öff­
nen". Das soeben i mportierte Basic-Modu l  
modlastDoc fügt der  g lobalen Dokumentvor­
lage e in erweitertes AutoExec-Makro h inzu.  
Wicht ig:  Es darf nu r  e in AutoExec-Makro 
geben. Fa l l s  I h re Vorlage bereits ein solches 
enthält, müssen Sie die Inha lte beider Makros 
zusammenführen. (Ralf Nebelo/db) 

www.d.de/1119146 

Texturen statt Einheitsgrau 

t;1 Angebl ich  so l l  das  Software-Mode l l ie r­H werkzeug MeshMixer auch  3 D-Objekte 
mit Texturen bea rbeiten können (c't 1 8/ 1 2, 
S. 1 58). Aber wen n  ich versuche, so e ine 
Datei zu öffnen, erscheint mein Objekt b loß 
e inheit l ich grau .  

D Damit  MeshMixer Objekte mit  Texturen 
a nzeigt, muss das texturierte Model l  a ls  

OBJ-Datei vorl iegen und d ie  Textur  a l s  PNG 
gespeichert se in .  Dum merweise e rzeugen 
v ie le  andere 3 D-Programme wie 1 23 D  Catch 
oder Meshla b  solche OBJ-Dateien mit J PG­
Texturen. Das kan n  man a ber  von Hand än­
dern:  Öffnen Sie i n  e inem ersten Schritt die 
Textu r  in  e iner B i ldbearbeitung I h rer  Wah l -

egal  ob Photoshop, Pa int .NET oder G imp -
und  speichern S ie das B i ld  a l s  PNG mit  sonst 
unverändertem Dateinamen.  

Außer  den Texturen finden  Sie zur  O BJ­
Datei noch eine mit  der  Endung MTL. Aus 
d ieser holen sich 3D-Progra m me beim Laden 
des Model l s  I nformationen ü ber  Materia l ien 
und Texturen.  Öffnen S ie  d ie  MTL-Datei in 
e inem Texted itor. S ie enthä lt  den oder die 
Date inamen fü r d ie  Textu ren i m  Kla rtext. Än­
dern S ie h ier  einfach d ie  Endung J PG zu PNG. 
Das so präpar ierte Objekt öffnet man  in 
MeshM ixer ü ber  "F i l e/ Import Textu red". 
N icht  vorschne l l  frustr iert sein,  fa l l s  i m mer 
noch keine Textu r  zu sehen ist: l n  d iesem Fa l l  
feh lt nur  noch e in  Häkchen i m  View-Menü, 
und  zwar vor "Basic Renderi ng". (pek) 

Schlafmittel für den Mac 

t;1 Seit kurzem beachtet mein Mac Min i  d ie H Energ iespa re inste l l u ngen n icht mehr  
vol lständ ig  - ich h a be e ingeste l lt, dass er  
nach e iner  M i nute Untätig keit das B i ld­
sch i rms ig n a l  a bscha ltet u n d  s ich nach d re i  
M inuten schlafen legt, a ber  d ie  letzte E instel­
lung ig noriert er, obwoh l  ihn eigentl ich keine 
Aufgaben davon abha lten sol lten.  Woran 
kan n  das l iegen und  was kan n  man tun? 

D Das Symptom ka n n  v ie ler le i  U rsachen 
haben.  Ob es s ich tatsäch l ich u m  einen 

seltenen Hardwa re-Defekt handelt, fi nden 
S ie a m  e i nfachsten hera u s, wen n  S ie den 
Mac i m  SafeMode sta rten (d rücken S ie d ie  
Taste "S", wen n  der  Boot-Sound ertönt). 
Wen n  er  ansch l ießend sch lafen geht, dü rfte 
d ie  Hardware in Ordnung  sein und Sie müs­
sen den Fehler  im Software-Bereich suchen. 

Wen n  S ie üb l i che  Anwe n d u ngen wie In­
ternet- oder B luetooth-Shar ing ausgesch los­
sen ha ben, prüfen Sie Softwa re von Drittan­
bietern.  Bei der Ana lyse h i lft das Kommando 
pmset. Fa l l s  e ine Software den Sch laf  verh in­
dert, füh rt pmset -g i n  der  Zei le "sleep 0" d ie  
N u m mer des P rozesses auf, der  den Schlaf 

MeshMixer zeigt und bearbeitet auch 3D-Modelle, die mit Texturen überzogen sind ­
a l lerdings nur, wenn diese a ls PNG gespeichert wurden. 
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� Enabled 

Force Sleep Exceptions 

� l.aunch at startup 

0 Always enabled at app launch 

Display Mode 

� System Menu lcon 

0 Float ing Panel 

lcon [Z�:. : ) 
._. lcon only 

� Enable logging � � 

Energy Saver Sleep Timer ( Computer : I 
0 Reset system activity before sleep 

(] ( Energy Save r ) ( Donate ) � 

PleaseSieep lässt sich, anders a ls der Name 
suggeriert, nicht lange bitten, sondern legt 
den Mac einfach zwangsweise nach der 
eingestel lten ld le-Time schlafen. 

blockiert (zu m  Beispie l  ,. i m posed by 36 1 ") .  
Der Befeh l  p s  auxw I grep - e  361 l iefert den Pro­
zessnamen.  

Wen n  d ie  P rozessn u m mer auf  den Sys­
temprozess cupsd verweist, bedeutet das  
meist, dass  e in Druckauftrag auf Er led igung 
wartet. B r ingen Sie den Auftrag entweder zu  
Papier oder  löschen Sie i h n  (,,Systemeinstel­
l u ngen", "Drucker", "Drucker-Wa rtel iste") .  

Prozesse, d ie  n icht zum System gehören 
und a l lem Anschein nach hängen,  ka n n  man 
mitte ls  k i l l  Prozessnummer beenden.  Wen n  e ine 
Softwa re den Sch laf i m mer  wieder stört, 
a ber n icht wirk l ich benötigt wird, em pfieh lt  
es s ich,  s ie zu de insta l l ieren.  Fa l l s  e in  
Dei nsta l l e r  feh lt, ka n n  m a n  e ine  manue l l e  
Deinsta l lat ion versuchen - ziehen S ie s i e  i n  
d e n  Papierkorb. 

Fa l l s  das n icht  h i l ft, d ü rfte die Softwa re 
im H i nterg rund vom System prozess LaunchD 

.gesta rtet worden sei n .  D ie Konfi g u rat ions­
dateien dafü r (La u n c h Daemons)  l i egen i n  
e i n e m  der  d re i  Ord n e r  -/L ibra ry/LaunchAgents, 
/Library/LaunchDaemons u n d  /L ibrary/LaunchAgents. 
Man ka n n  s ie im Term ina l  nach dem Muster 
sudo launchctl un load -w Pfad/LaunchDaemon.pl ist 
dauerhaft ent laden (Ad m i n istratorpasswort 
erforder l ich) .  

Weitere sachd ien l i che H i nweise erha lten 
Sie ü ber d ie pmset-Optionen -g assertions und 
- g  log. Erstere fü h rt auf, ob Prog ra mme oder 
Prozesse den Kernel  a m  Sch lafen h i ndern .  
Mit dem zweiten rufen Sie e in  Sch lafproto­
kol l  auf, das e .in ige Tage zurückreicht. Dort 
s ind Prozesse, d ie den Stromsparmodus ver­
h i ndern, in der Rege l  u nter der:n Stichwort 
" . . .  app l icationresponse.ti medout" mit e iner 
Za h l  i n  M i l l iseku nden aufgefü h rt (z .  B .  
30 000 ms) .  l n  be iden Fä l len muss man dann 
mit etwas Gespür  versuchen zu ermitte ln ,  ob 
die zugehörige Software aus dem Ruder läuft 
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(da n n  h i lft das  k i i i-Kom ma ndo) oder recht­
mäßig Rechenzeit n utzt. 

Sch l ieß l ich,  fa l l s  S ie  den Feh ler  gar  n icht 
loka l i s ieren können :  Wir haben m it dem Tool 
PleaseSleep (s iehe c't-Li n k) positive Erfa h run­
gen gesa m melt - es erzwingt den Sch laf 
nach der e ingeste l lten ld le-Time. Wei l  es je­
doch n icht wie das Betriebssystem sel bst 
ü ber die la ufenden Prozesse wacht, kan n  es 
den Sleepmode auch verfrüht e in leiten und 
damit wichtige Ablä ufe u nterbrechen .  Des­
ha lb  sol lte man das Progra m m  n u r  als letzten 
Ausweg nehmen.  (dz) 

www.ct.de/1219146 

Alle Drucker weg - und jetzt? 

r:;'1 Das Fenster "Geräte und  Drucker" von H Windows 7 zeigt keine Geräte und Dru­
cker mehr  an. Auch ein Neusta rt hat n ichts 
geholfen .  Was läuft hier  sch ief und wie krie­
ge ich das wieder hei le? 

D I rgendwie scheint s ich d ie  Druckerwarte­
sch lange verhakt zu haben.  Das passiert 

i n  Netzwerku mgebungen m itunter, wen n  
freigegebene Drucker  ku rzzeitig offl ine  und  
wieder on l ine  gehen.  

Die Lösung i st re lativ ei nfach :  Geben Sie 
i m  Sta rtmenü "Dienste" oder "services.msc" 
e in  und  suchen Sie in der Dienste-Liste nach 
"Druckwa rtesch l ange". Ü berprüfen S ie zu­
erst, ob der Dienst derzeit läuft.  Sol lte er  
nicht laufen, starten Sie i hn .  Läuft er ,  schl ie­
ßen Sie erst das Fenster "Geräte und Dru­
cker", beenden Sie d a n n  den Druckwa rte­
sch la nge-Dienst u n d  starten Sie i h n  wieder 
per Hand. Ü ben Sie s ich e in paar Seku nden 
in  Gedu ld  und  öffnen Sie dann "Geräte und 
Drucker" wieder - jetzt sol lte h ier  a l les wie- ' 
der im Lot sein .  (ghi )  

Gelöschte Systemdateien 

wiederherstellen 

r:;'l l ch  habe ü ber  e ine Live-CD e in  paar  H Sch riften i m  Fonts-Ord ner meiner  Win­
dows-7- lnsta l lat ion gelöscht. Jetzt werden 
d ie  Scha ltflächen fü r M in im ieren und  Maxi­
mieren und Auswa h l-Kästchen nicht mehr  
richtig angezeigt. Muss der Font in  der Reg is­
t ry neu zugeord net werden oder wie ka n n  
i c h  d a s  sonst korrigieren? 

D Mit dem Befeh l  scf /scannow kön nen Sie be­
schäd igte oder gelöschte Systemdateien 

a u sfi nd ig  machen und wiederherste l len ,  
dazu gehören auch benötigte Sch riften.  Kl i­
cken Sie auf  Start und suchen S ie nach der 
E inga bea ufforderu ng .  K l icken S ie d a n n  mit 
der  rechten Maustaste darauf und wä h len  
Sie "Als  Ad m i n istrator ausfü h ren". l n  der E in­
ga beaufforderung t ippen Sie nun den Befeh l  
sfc /scannow ein .  Windows ü berprüft daraufh in ._ 
a l l e  Systemdateien und  ste l l t  beschädigte 
oder feh lende Dateien a utomatisch wieder 
her. Der gesa mte P rozess dauert je nach 
Rechner etwa 1 5  bis 30 M inuten. (bae) 
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Mein PC schaltet sich nicht aus 

r;'1 Aus heiterem H immel scha ltet s ich mein H Windows-7-PC (64 B it) mit  dem Giga­
byte-Boa rd GA-Z68MX-UD2H beim Herun­
terfa h ren n icht mehr  aus, sondern kom mt 
wie bei e inem Neustart im mer wieder hoch. 
Diesen Ärger hatte ich zu letzt u nter Win­
dows XP und dachte eigentl ich, Microsoft 
hätte das nun im Griff. Wie krieg ich das denn 
wieder weg? 

D Das Abschalten beim Herunterfahren ge­
hört in die Verantwortung des ACPI, a l so 

des Advanced Configuration and Power In ­
terface. Darüber werden auch Wake on LAN 
sowie das Verfa l len i n  die oder das Aufwa­
chen aus den Stand-by-States wie 53 und 54 
geregelt. Das s ind auch bei modernster Hard­
ware immer noch die Punkte, d ie a m  häufigs­
ten n icht richtig fun ktionieren. ACPI erfordert 
die E inha ltung von Spezifi kationen d u rch  
sämtl iche i m  PC steckende Hardware und  
deren Treiber. Desha lb kan n  das  Zusammen­
spiel ihrer ind ividuel len Hardware-Konfigura­
tion samt zugehöriger F i rmwa re- und Trei­
ber-Varianten zu spezifischen Feh lern füh ren, 
die Sie nur  mit etwas Glück jemals finden. 

Al lerd ings g ibt es e in  paar einfache Tests, 
die häufig zum Erfolg fü h ren :  Gelegent l ich 
kom men mit den Windows-U pdates Fehler 
ins  System. Da zu jedem U pdate Systemwie­
derherste l lungspun kte gesetzt werden, kan n  
m a n  schnel l  du rch Zurücksetzen d e s  Systems 
herausfinden,  ob es daran lag .  Manchmal  
miss l ingt auch nu r  e in  U pdate und nach er­
neutem Einspie len herrscht Frieden. S innvol l  
i st  zudem e in  B l ick  i n  den Bereich . .  System" 
der Windows-Ereign isa nzeige (auf .. Start" kl i­
cken, . .  ere" t ippen), wo Ei nträge u nter . .  Feh­
ler", . .  Krit isch" oder . .  Wa rnungen" H i nweise 
auf Fehlerquel len l iefern können.  

Den eigent l ichen . .  Netzscha lter" bed ient 
das PC-B IOS i m  Auftrage vori Windows. 
Immer  wieder mal ge langen Fehler in d ie  
Setu p-Konfiguration, wesha lb  man  d ie  E in­
ste l l u ngen .. Load fa i l -safe defa u lts" und 
.. Load optim ized Defau lts" ausprobieren sol l ­
te.  Vorsicht: Notieren Sie sich zuvor sämtl iche 
gewäh lten Optionen, u m  sie später i m  B IOS­
Setup wieder e inste l len zu können .  Die 
nächste Eskalat ionsstufe wä re, das  Setup­
CMOS-RAM kom plett zu löschen. Dazu dient 
i n  der Regel d ie  Steckbrücke . .  Ciea r CMOS­
RAM", die man nur u msetzen sol lte, solange 
der PC komplett vom Stromnetz getrennt ist. 
l n  hartnäckigen Fä l len oder wenn der Jum­
per  feh lt, entnehmen Sie d ie Puffer-Batterie 
(CR2032), schl ießen die Kontakte i n  der lee­
ren Batteriefassu ng vorsichtig kurz und set-
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PC herunterfahren 
Antworten auf d i e  hä ufigsten Fragen 

zen d ie  Batter ie wieder e i n .  B e i m  nächsten 
Neustart gelangt man meistens a utomatisch 
ins  Setup mit der Meldung . . CMOS Checks u m  
Error - r u n  Setup". Wir kennen auch extreme 
Fä l le, i n  denen erst das Flashen einer neuen 
B IOS-Version Abhi lfe geschaffen hat. 

Auch Peripheriegeräte können Rechner  
wecken.  Es reicht schon e in  USB-Gerät, das  
dem PC suggeriert, der Systemabsch luss sei 
noch n icht vol l ständig - a lso mal a l les m it ei­
gener Stromversorg ung a bziehen.  Auch 
lohnt es s ich ,  sämt l iche .. Weck-Optionen" i m  
B IOS-Setup (Abte i lung Powermanagement) 
d u rchzusehen und a l les a bzuste l l en,  was 
n icht zum E inscha lten und Aufwachen wi rk­
l ich gebraucht wird. Im Geräte-Manager von 
Windows finden s ich Optionen m it ä h n l icher 
Wirku ng :  U nter dem Reiter  . .  Energ ieverwal­
tung" der jewei l igen Kom ponente setzt man 
dann e in  H ä kchen bei . .  Com puter kan n  das 
Gerät a usscha lten, u m  Energ ie  zu sparen" -
manchma l  br ingt gerade das Löschen der  
Option Abhi lfe. 

Die nächste Kategorie s ind e ingebaute 
.. Störenfriede"; hier stößt man zum Beispiel i n  
Foren immer noch auf  Probleme mi t  dem (oft 
ins  Mainboard integrierten) F i rewi re-Ada pter 
( IEEE 1 394). H i lft der Geräte-Manager-Trick hier 
n icht, kan n  man den Adapter oft auch per 
B IOS-Setup komplett sti l l legen, sofern er nicht 
benötigt wird. Auch Sound-Karten, LAN-Adap­
ter oder B luetooth-Gerätschaften sind a ls  Ur­
heber von Wecksignalen nicht auszuschließen. 

Wen n  a l le  bis  hierher a ufgezeigten Mög­
l i chkeiten n icht zum Erfolg ka men,  wi rd es 
anstrengend.  E in  mögl icher weiterer Sch ritt 
wären Exper imente mit e inem anderen Be­
triebssystem - etwa e inem Live-L inux - oder 
einer zweiten Windows- lnsta l lat ion mit  an­
deren Treibern auf einem freien Bereich der 
Festplatte. (ciw) 

Ruhezustand u nter Windows 7 
t;1 Bei Windows XP kon nte ich wäh len, ob H i ch me inen PC i n  den Sta n d by-Mod us  
oder  i n  den Ru hezustand versetzen möchte. 
U nter Windows 7 fi nde ich im Sta rtmenü 
bloß noch . .  Energie sparen" - g i bt es den Ru­
hezustan d  n u n  n icht mehr? 

D Doch, er i st n u r  e in  b isschen versteckt. 
U nter Windows 7 i st sta ndardmäßig der 

. . Hybride Standbymod us" a ktiv, bei dem das 
Betriebssystem den RAM- Inha l t  wie beim Ru­
hezustand (ACP I  54) i n  der Datei h i berfi l .sys 
s ichert. Statt den Rechner a nsch l ießend aus­
zuscha lten, belässt es i h n  a ber  vorerst i m  
Standby (Suspend t o  RAM/53) .  Dad u rch lässt 

er sich seh r  sch ne l l  aufwecken. Wird n u n  der 
Strom a bgescha ltet, ka n n  Windows 7 aber 
trotzdem nach dem E inscha lten ·den vorheri­
gen Systemzustand wiederherste l len .  Nach 
einer e inste l l baren zusätz l ichen Wa rtezeit 
scha ltet Windows dann  von sich aus i n  den 
Ruhezustand um.  

S ie können den Schaltknopf fü r den Ruhe­
zusta nd i m  Startmenü wieder herbeiza u­
bern, indem Sie d ie  . .  erweiterten Energieein­
ste l l u ngen" i m  Energ iesparp lan ändern .  
K lappen Sie d ie E instel lmögl ichkeiten u nter 
.. Energie sparen" auf und scha lten Sie .. Hybri­
den Stan d bymod u s  zu lassen" aus. Fa l l s  d ie  
Option n icht angeboten wird, i s t  der Ruhe­
zusta nd mög l icherweise ganz a bgescha ltet 
oder fu n ktioniert n icht. Lässt er sich m it dem 
in e iner  E ingabea ufforderung mit Ad m i n is­
tratorrechten e inzugebenden Befeh l  

powercfg -h on  

nicht wieder e inscha lten, so reicht viel leicht 
der  P latz auf der Systempartit ion n icht - die 
Datei h i berfi l .sys muss g roß genug sein, um 
den kompletten Hauptspeicherinha lt aufzu­
nehmen.  (ciw) 

Ausschalten aus der Ferne 

t;1 Wen n  ich per .. Remotedesktopverbin­H d u n g" auf  e inem Windows-Rechner  a r­
beite, feh len im Sta rt-Menü d ie Punkte zum 
Herunterfa h ren und Neustarten .  Wie bekom­
me ich die Kiste aus? 

D Dazu ben utzen S ie das  Kommandozei­
len progra m m  shutdown.exe mit der Op­

tion /s zum Heru nterfa h ren und Ir zu m Neu­
sta rten .  U nter Windows XP geben S ie den­
Sefeh l  i n  den . .  Ausfü h ren"-Dia log ein,  u nter 
Windows 7 t ippen Sie i h n  e i nfach i n  das  
Suchfe ld des Startmenüs. U nter XP braucht 
shutdown Ad m i n i strator-Rechte, u nter 7 
fun kt ioniert es sogar  ohne UAC-Abfrage. 

S h utdown wa rtet 3 0  Sekunden dara uf, 
dass a l l e  anderen Programme beendet s ind.  
Wen n  I h nen das zu lang oder zu kurz ist, kön­
nen Sie mit dem Parameter /t eine Zeit zwi­
schen 0 und 300 Sekunden vorgeben. Wird 
der Scha lter häufiger  benötigt, können Sie 
auch e ine Desktop-Verknüpfu ng auf sh ut­
down.exe m it den gewünschten Parametern 
a n legen.  Bei  Fernzug riff zeigt Windows 7 
nach e inem K l ick auf  das  Sta rtsymbol den 
Men ü p u n kt .. Windows-Sicherheit" an .  Auch 
hierüber erreichen Sie e in  Fenster, das in  der 
rechten u nteren Ecke e inen roten Ausschal­
ter a n bietet - auch mit  Optionen zum Neu­
sta rt oder für den Ru hezustand.  (je) 
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Praxis I Retina-MacBook unter Windows 

Florian M üssig 

l n  fremden Gefi lden 
Apples MacBook Pro m it Reti na-Display 
u nter Wi ndows 7 e insetzen 

Auf Apples Retina-MacBock lässt sich mittels Boot Camp Windows 
insta l l ieren, doch trotz vol l ständiger Treiber-Unterstützung läuft nicht 
a l les rund. Abhi lfe schaffen Tools, die Komfortfunktionen wie etwa 
Mehrfingergesten für das Touchpad nachrüsten und auch auf anderen 
MacBocks nützl ich sein können. 

F ür  Apples Retina-MacBook sprechen der­
zeit zwei A l le i nste l l ungsmerkmale i m  

Notebookma rkt: Es h a t  m it Absta nd d ie  
höchste Bi ldsch irmauflösun�, und trotz eines 
U ltrabook-flachen Gehäuses a rbeiten dar in  
d ie  schnel lsten Vierkern-Prozessoren von 
I ntel [ 1 ] .  Wer - sei es wegen Spezia l-Software 
oder sch l icht aus  Gewohn heit  - das Note­
book d u rchgängig u nter Windows n utzen 
möchte, ka n n  das Microsoft-Betriebssystem 
komfortabel ü ber den in Mac OS X entha lte­
nen Boot-Ca m p-Assistenten insta l l ieren:  Er 
lädt a l le nötigen Windows-Treiber von App­
les Servern auf USB-Stick oder -P latte herun­
ter und partition iert im Betrieb d ie Festplatte 
nach Nutzervorgaben um.  

Man kann Mac  OS in  e ine  kleine Partitions­
ecke zwängen, doch ganz vertreiben lässt es 
s ich n icht.  Das sol lte man auch  n icht, wei l  
man es für BIOS-/EFI-U pdates noch genauso 
braucht wie im Garantiefa l l - e in  Gara ntiean­
spruch besteht sch l ieß l ich n u r, wen n  ein 
(Ha rdwa re-) Feh ler  auch u nter Mac OS auf­
taucht. Wer die Mac-Partition beispielsweise 
auf 64 GByte zusa m menstreicht, lässt darauf 
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i m mer noch ü ber 20 G Byte Speicherplatz fü r 
Daten .  

Mangels  optischen La ufwerks muss man  
Windows von  e inem USB-Stick i n sta l l ieren; 
einen solchen erste l l t  Boot Ca m p  auf 
Wunsch, wenn man es m it dem ISO- Image 
e iner  Windows-DVD füttert. Es fun ktionieren 
a ber auch so lche Sticks, d ie  m a n  a n  e inem 
Windows-PC erstel l t  hat, etwa von Hand [2] 
oder m itte l s  Microsofts kosten losem Win­
dows 7 USB DVD Download Tool. 'Der c't-Lin k  
a m  Ende d e s  Artikels l iefert Download-Lin ks 
fü r a l l e  h ier  erwäh nten Progra mme. 

Nach der Windows- lnsta l lat ion,  d ie  vom 
USB-Stick nur rund 1 0  M inuten dauert, wird 
man mit e iner g roben Desktopauflösung von 
800 x 600 B i l dpunkten beg rü ßt. Die native 
Panel-Auflösung bekommt man erst zu Ge­
sicht, wenn man d ie zuvor vom Boot-Cam p­
Assistenten heru nterge ladenen Tre iber in ­
sta l l iert. App les  Setup-Prog ra m m  i n sta l l iert 
a l l e  auf e inen Rutsch und richtet Windows -
a nders a l s  noch in [3] gesch rieben - m ittler­
wei le  auch  g le ich s in nvo l l  e in :  Nach e inem 
Neusta rt steht d ie  Windows-Ska l ierung auf 

1 50 P rozent; zudem s ind  d ie  Sch riften fü r 
Menüzei len g rößer - das ist praxistaugl ich .  

Login-Bi ldschirm 
Wei l d ie Ska l ierungseinste l l ungen n utzerge­
bunden s ind,  erscheint der Logi n-Bi ldschirm 
weiterh i n  wi nzig k le in  m it 1 00-Prozent­
Zoomstufe. Das lässt sich nur d i rekt im Reg is­
trierungs-Ed itor beheben: U nter dem Sch lüs­
sel HKEY _ USERS\.DEFAULT\Control Panel\Desktop erstellt 
man e inen neuen DWORD-Wert namens 
LogPixels u n d  weist i h m  den Wert Ox90 zu -
forta n erscheint auch der Log i n-Screen m it 
1 50 Prozent. 

Wer eine andere Zoomstufe bevorzugt, 
ka n n  dem Log in -Screen auch deren Größe 
zuweisen: Ox90 ist d ie Hexadezirnal -Notation 
von 1 44 d pi!ppi - dem Wert, den Windows 
a l s  Grund lage fü r e ine 1 50-Prozent-Da rstel­
lung verwendet. Für d ie feinere 1 25-Prozent­
Stufe s ind Ox78 entsprechend 1 20 dpi einzu­
geben, bei benutzerdefi n ierten Zoomstufen 
zeigt Windows d ie  zugehörige DPI -/PPI-Zah l  
i n  Dezi ma lschrei bweise d i rekt i n  der Zei le  
"9-Punkt Segoe U l  mit XX ppi  (P ixe l  pro Zol l )"  
im E inste l l u ngsdia log " Benutzerdefin ierte 
Schriftg röße (DPI )  fest legen" an .  

Abscha lta utomatik 
Apples  Boot Cam p  n istet s ich  u nter Windows 
m it e inem Tray- lcon e in .  Ü ber den darü ber 
sta rtbaren Systemsteuerungsdia log ka n n  
m a n  fest legen, ob d ie  F u n kt ionstasten mit  
k lass ischer oder Sonderbeleg ung versehen 
s ind - d ie  jewei l s  andere i st  nu r  über Fn-Tas­
tenkom binationen erreichbar. E in ige weitere 
wünschenswerte Optionen feh len a ber: So 
ist d ie Tastaturbeleuchtung nach einem Neu­
start grundsätz l ich e ingescha ltet, Tasten­
komb i nat ionen oder Menüoptionen zu m 
E in- u n d  Ausscha lten von WLAN und  B l ue­
tooth feh len .  I m m erh i n  ka n n  man den 
WLAN-Status ü ber das  Windows-Mobi l itäts­
center (Tasten kombi nation Win+X) umschal­
ten. 

Dieser Unzu läng l i chkeiten hat s ich der 
Prog ra m mierer Vlad im i r  P lenskiy angenom­
men: Se in H i lfsprog ra m m  Power Plan Assis­
tant  scha ltet d ie  Tastaturbeleuchtung auf 
Wunsch aus  und  verh indert wa h lweise auch,  
dass s ie der  He l l i gkeitssensor i m  Dunke ln  
wieder e inscha ltet. WLAN und  B luetooth las­
sen s ich darüber ebenfa l l s  a bscha lten, a l ler­
d ings  über e ine eher ruppige Methode: Sie 
werden schl icht i m  Gerätemanager  deakti­
viert. Ob das d ie  Modu le  zum Stromspa ren 
ü berha u pt a bscha ltet, ist u n kla r; a l lzu viel  
Strom benötigen s ie aber sowieso n icht. Es 
fu n ktioniert zudem n icht i m mer reibungs los: 
Bei zu hä ufigem Ab- und Ank lemmen des 
B luetooth-Ada pters ka n n  Apples Treiber a b­
stü rzen - dann h i lft nu r  e in  Neustart. 

An dem vie l le icht g rößten Nachtei l  kön­
nen weder Power P lan Assistant noch andere 
H i lfsprog ra mme etwas ä nderr.�:  Die Laufzeit 
b le ibt u nter Windows weiterh in  deutl ich kür­
zer a l s  u nter Mac OS - weil Apple den ener­
gieschonenden Hybridg rafi kverbund aus in-
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tegrierter l ntei-GPU und Nvidia-Ch ip Mac OS 
vorbehä lt. U nter Windows ist i mmer der Nvi­
d ia-Grafi kch ip  a ktiv. Der GeForce GT 6SOM 
des Retina-MacBooks hat ü brigens e ine ande­
re PCI- ID als die Variante aus Windows-Note­
books, wesha lb  Nvid ias zum Testzeitp u n kt 
aktue l ler  Beta-Referenztreiber, der neuer a l s  
der  in  Boot Camp entha ltene Treiber ist, d ie 
I nsta l lation verweigerte. Wer dennoch neue­
re Treiber insta l l ieren möchte, kom mt um ein 
Anpassen der I NF-Dateien nicht herum; a lter­
nativ hält d ie  Webseite LaptopVideo2Go.com 
fertig modifizierte I N Fs vor. 

Fingerfertig 
Dennoch kommt man u m  die I nsta l lation des 
Power P lan Assista nt n icht herum, wei l  er  
u nter e inem 64-bitt igen Windows 7 d ie Vor­
au ssetzung fü r e in  weiteres, extrem n ützl i­
ches H i lfsprogra m m  von Vlad i m i r  P lenskiy 
ist: Trackpad++ rüstet d ie  U nterstützung fü r 
Mehrfingergesten nach,  d ie  Apple se inem 
Windows-Treiber fü r das  g roße T-ouch pad 
vorenthält .  A l le in  das d a n n  mögl iche Vor­
und Zurückblättern im Browser mit d rei F in­
gern macht ungemein vie l  Komfort aus .  
Zudem lassen s ich d ie  Scro l l - und  Doppel­
t ipp-Geschwi ndigkeit ei nste l len - und auch, 
dass das Touchpad E ingab'en ignorieren sol l ,  
wen n  man gerade a m  Tippen i st. 

Die beiden P lenskiy-Programme s ind Do­
nation-Ware: Sie lassen s ich kosten los von 
der Hornepage des Autors heru nterladen 
und mit vol lem F u n kt ionsu mfa n g  n utzen,  
fu n kt ionieren aber nur b is  zum jewe i l s  
nächsten Donnerstag - dann  muss  man  e ine  
neue  Version m i t  u m  e iner  Woche ver länger­
ter Ha ltbarkeit e inspie len.  Gegen e ine Spen­
de bel iebiger Höhe ü ber  Paypa l bekommt 
man Serien n u mmern, d ie  das Verfa l l sdatum 
aufheben. Kleiner Schönheitsfeh ler  beim Re­
t ina-MacBook: Um die Ser ien n u m mer fü r 
Trackpad++ eingeben zu können,  muss man 
den Windows-Zoomlevel kurzfristig auf 1 00 
P rozent. u m stel l en  - das  Progra m m  sel bst 
fun ktionieren auch in der 1 50-Prozent-Stufe. 
Trackpad++ rüstet d ie  Mehrfingerunterstüt­
zung ü brigens bei a l l en  seit Anfang 2009 er- . 
schienenen MacBook P ro u nd a l len  MacBook 
Air seit Ende 2008 nach, n icht a ber  bei ä l te­
ren MacBooks ohne Pro im Namen oder dem 
separat verkauften Wireless Magie Trackpad. 

P<>wrr Plan Auistanl v2-k 

Put Computer to Sloep 
High PerfOfmMI<e 

" Bolonud' 
Power S.Ve-

T um Off K<yboMd Badlight 
W"eless Adapters On/Off 
Powor Off � Disploy  

Der Power Plan Assistant schal�et WLAN, 
Bluetooth und die Tastaturbeleuchtung ab. 
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WLAN-Freigabe 

Wer häufig reist, ä rgert s ich,  wen n  es im 
Hote l  oder a m  F lughafen n u r  kosten pfl ichti­
ges WLAN g ibt, man a ber gerne Notebook, 
Ta b let u n d  Smartphone on l i ne  br ingen 
möchte. U nter Mac OS l ässt s ich e ine bezah l ­
te  WLAN-Verb indung fü r andere e igene Ge­
räte freigeben, u nter Windows lässt sich das 
nachrüsten:  Virtual Router spannt e inen Hot­
spot m it frei defin ierb.a rer SS ID u nd persön l i­
chem WPA-Passwort auf, ü ber  den a ndere 
WLAN-Geräte d a n n  on l i ne  gehen.  Dass das 
F reeware-Prog ra m m  seit  Ende 2009 n icht 
mehr  a ktua l is iert wurde und nur a l s  0.9 Beta 
vor l iegt, tut se inem problem losen F u n ktio­
n ieren keinen Abbruch. Das werbefinanzier­
te Alternativ-Prog ra m m  Connectify le i stet 
ä h n l iches - sol len SS IDs a ber nicht m it dem 
Progra m m namen beg in nen, muss man dort 
gut 30 Euro für d ie  Pro-Version zah len .  Beide 
Progra m m e  la ufen auch auf a n deren Win­
dows-Notebooks, benötigen a l lerdings WLAN­
Modu le  und -Trei ber, die m it der Microsofts 
Virtua i-Wi Fi-Arch itektur kom patibel s ind.  Ob 
das eigene Notebook das kann ,  findet man  
a m  schnel lsten d u rch Ausprobieren heraus .  

Mit den Progra m men lässt s ich auch e ine 
kabelgebundene Netzwerkverbind ung ü ber 
Apples n icht i m  L ieferumfang  des Ret ina­
MacBooks entha ltenen Thunderbolt-Gigabit­
Adapter freigeben. Windows-Treiber für den 
Gigabit-Ada pter bringt Boot Cam p  m it, doch 
H ot-P iugg ing  fu n kt ioniert u nter Windows 
n icht: Der Adapter muss vor dem Einschalten 
des Notebooks a ngesteckt sein, um erka n nt 
zu werden. Das ist a ber e in Problem der Spei­
cherreservierung von Windows und daher  
be i  PC-Ma inboards m it Thunderbolt-Sch n itt-

. ste l le  n icht anders [4] . 

Dateisystem e  
Sol len Daten zwischen Windows u n d  Mac OS 
ausgetauscht werden,  so m ü ssen die Be­
tr iebssysteme auf die Datei systeme des je­
wei ls anderen zugreifen  kön nen.  Boot Cam p  
i n sta l l iert u nter Windows e i n e n  H FS+-Trei­
ber, sodass d ie  Mac-Partit ion sichtbar ist; e in  
Zugriff dara uf i st a ber  n u r  lesend mög l ich .  
Mac OS s ieht  wiederum die Windows-Parti­
t ion,  ka n n  a ber  ebenfa l l s  n u r  Daten lesen.  
Man ka n n  Apples NTFS-Treiber zwar i n  den 
Tiefen des Systems auch für Schreibzugriffe 
freischa lten, doch Apple warnt expl izit davor, 
d ies zu tun - es könne zu Datenver lust d u rch 
Schreibfeh ler  kommen.  

Abh i lfe schafft Paragon-Softwa re, d ie  
e inen jewei l s  20 E u ro teuren H FS+-Treiber 
fü r Windows und NTFS-Tre iber fü r Mac OS 
vertreiben.  Letzterer a rbeitet i n  der  Ende J u l i  
veröffentl ichten Version 1 0  a u c h  u nter d e m  
genauso frischen M a c  OS X 1 0.8 (Mounta i n  
L ion);  beide beherrschen Schre ibzug riffe. 
Wer den NTFS-Treiber i n sta l l ie rt, kan n  d ie  
Windows-Partit ion danach n icht mehr  ü ber  
Apples Sta rtvo l u me-Dia log a l s  Standard­
Boot-Option  auswä h len ,  sondern muss  das 
ü ber  Paragons e igenes Systemeinstel l ungs­
Uti l ity machen.  

Praxis I Retina-Macßook unter Windows 

Curtomization of the Tradcpad Features 

J Ta,:Ho<ldc n 0ragg;ng 
Gestu<es liJ c Orog loO: 

0 'Tuobo' Mod< Pointer Speed 

Slo ..... 0 
0 lx Oragg;ng Speed Optimal 

' 0 lnwrt Saoling ();,, Scrolling Speed 

Slow8 0 
R] Aoo!lerated Saoling Oplim<l 

Oouble·Oick Speed 

Slow ... 0 
OptimM 

El imination of Accidental lnput 

0 Wh"' Typng. ignore AI !t.e�t.ad<Atdom ·I 
0 ßnoinato AG<identol Orog'n'Orop Atdom 

Fast!'�" 

, ..... 

raqP.f 

Apples Touchpad-Treiber versteht 
unter Windows keine Mehrfingergesten 
- Trackpad++ rüstet sie nach. 

Paragon verka uft beide Datei systemtrei­
ber auch zusammen m it der sonst 1 5 Euro 
teuren Partitionierungssoftware Camptune X 
a l s  3-in- 1 -Mac-Bundle fü r 45 Eu ro. Das Moun­
ta i n-Lion-taugl iche Camptune X erlaubt un­
ter Mac OS e in komfortables nachträgl iches 
Ändern der Partit ionsa ufte i l ung  zwischen 
Mac OS und Windows ohne Datenverlust. 

Wunschdenken 
M it dem E insatz von a l len oben genannten 
H i lfsprog ram men ka n n  m a n  ein MacBook 
P ro m it Ret ina-Display ohne grobe Ein­
sch rän ku ngen bei der  Bed ienung unter 
Windows n utzen, aber unsere Wunsch l iste ist 
den noch nicht vol l ständig abgearbeitet. So 
ist uns etwa kei n  Weg bekan nt, den Hel l ig­
keitssensor zum Regeln der B i ldschirmhel l ig­
keit zu verwenden - das behält Apple wie die 
besonders langen Laufzeiten dem E insatz 
u nter Mac OS vor. (mue) 
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Praxis I Fi rewal l  

Dusan Zivad inovic 

Tü rsteher 
Mac OS X: Automatische Fi rewa i i ­
Biockade per  La unchDaemon 

Ist e in  Rechner mit OpenVPN-Ciient in  d ie  fa lschen Hände 
geraten, kann man ihm zwar anhand seines Zertifikats 
leicht den Zutritt zum VPN verwehren, aber ressou rcen­
schonender ist es, wenn man ihn schon per F i rewai i-Regel 
aussch l ießt. Wir stel len eine vol lautomatische Techn ik  
für Mac OS X vor, die die Startautomatik auf kompakte 
Weise mit einem Skript verknüpft. 

E iner der vielen kleinen Vortei le 
des OpenVPN-Konzepts be­

steht darin, dass man die Cl ients 
so einrichten kann, dass sie in  kur­
zem Abstand immer wieder ver­
suchen, sich beim Server anzu­
melden, bis sie es geschafft haben 
(voreingestel lt sind 1 0-Sekunden­
lnterva l le). Das ist praktisch, wei l  
man s ich so n icht weiter um den 
Verbindungsaufbau kümmern 
muss - soba ld der Zugang zum 
I nternet geht, bucht sich der 
Cl ient ein, und man kann das VPN 
nutzen. 

Wenn jedoch so eingerichtete 
Cl ients mitsamt einem Laptop 
gestohlen sind, werden sie zur 
Plage. Natürl ich kan n  man dann 
anhand der  Server-Logs die Queii­
I P-Ad resse des Cl ients ermitteln ,  
um der P.ol izei H inweise zum Auf­
finden zu geben und dem betref­
fenden Zertifi kat d ie Zutrittser­
laubnis entziehen (Revokation). 
So kommt der Cl ient n icht mehr 
ins VPN.  Doch solange er Zugang 
zum Internet hat, wird er im fest­
gelegten Abstand immer wieder 
beim Server anklopfen.  

Das kan n  lästig werden, wei l  
man im Log wegen der vielen Re-

8 0 0 

vokation-Meldu ngen den Wald 
vor lauter Bäumen n icht mehr 
s ieht  und wei l  d ie SSL-Zertifi kats­
abgleiche auch bei abgelehnten 
Verb indungsversuchen Rechen­
zeit kosten. Es ist daher h i lfreich, 
wenn man den gestohlenen 
Cl ient noch eine Tür vorher aus­
sperrt, näml ich beim I P-Zugang 
zur Servermaschine.  Auf dem 
Mac kann man dafür  den Paketfi l­
ter ipfw n utzen.  E ine Sperr-Regel 
sieht beispielsweise so aus: 

ipfw 00099 deny ip from any to any \ 
src-ip 203.0. 1 1 3.240 

Das wi l l  man  normalerweise 
nicht per Hand machen, wei l  der 
Cl ient heute von d ieser und mor­
gen von jener I P-Adresse aus an­
rufen kann .  Wir haben daher e in  
Skript zusam mengetippt, das das 
OpenVPN-Log nach dem Re­
voked-Stichwort a bg rast, die zu 
d ieser Meld ung zugehörige 
Quei i - I P-Adresse aus l iest und 
d iese I P-Ad resse per F i r'ewa i i ­
Regel aussperrt. Dafü r setzen wir  
auf Mac OS X 1 0.7.4 den Paketfi l­
ter ipfw e in .  

Da m it d ie  Tec h n i k  auch  be i  
mehr a ls  e inem verlorenen Cl ient 

autoBiocker.log 

� 0.· String suchen 

DATrlrH I'(Sttm.log 

kernt I .  log 

., �/llbruy/l.Ggs 

• IUbro�rytlogs 

.- Jvuflog 

o�tf.log 

•� FenUN lOsehen Ntu Llden • • · •. , F•ltu 
Thu Aug g 1 5 : 21 : 1 1  CEST 2 1 1 2 ,  analysif!re openvpn. og . . .  
11199 
ll6 gescheiterte Versuche von 8 8 . 7 1 . 1 7 5 . 234 
18199 deny i p  f' ro• 8 11 . 7 1 . 1 7 5 . 2]4 t o  any 

1 Thu Auw 9 1 5 : 1 2 : 1 1  CEST 2 1 1 2 ,  analysiere openvp n . log • • •  
i 11199 i 336 gesche i t e r t e  Versuche von 8 8 . 1 1 . 1 7 5 . 234 : 11199 deny ip t ro11 81 . 7 1 . 1 7 5 . 2]4 t o  any 

Thu Aug 9 1 5 : 2 4 : 1 1  CEST 1112, anatysifert: openvp n .  log: . . .  
81199 
8 g�schei t � r t �  V�rsuch� von 213 . 17 1 . 1 7 . 134 

appflrtwo�ll.log 
6 g�sch�it�rt� V�rsuch� von 1 23 . 1 . 2 . 3  

greift, setzt das Skr ipt a l le gefu n­
denen Störer- I P-Adressen zu 
e iner  i pfw-Regel zusa mmen .  
Ta ucht e ine  Störer- I P-Ad resse 
nach e iner  Log-Rotation n icht 
mehr  i m  Log-F i le  auf, wi rd s ie  
aus  dem i pfw-F i lter entfernt, 
damit reg u lä re Verb indungsver­
suche wieder e ine  Cha nce 
haben.  A l le  Sch ritte er ledigt das 

_ Kommando awk. Das Konzept 
lässt s ich mit  wen ig  Aufwa nd 
auch zum F i ltern anhand von an­
deren Log-Dateien n utzen.  

Der  Clou:  Anders a l s  d ie  meis­
ten anderen Tec h n i ken kom mt 
u nser Verfa h ren mit  e iner  e inzi­
gen Datei aus - das gesamte 
S kript haben wi r  i n  e inen 
La unchDaemon gesteckt, wel­
cher  es i n  I nterva l len  ausfü h rt 
(vore ingeste l lt s ind 1 20 Sekun­
den) .  Den Fortgang seiner Tätig­
keit protoko l l i e rt der  La unch­
Daemon i n  der Datei /var/log/auto­
Blocker.log. Er legt d ie  Datei nach 
dem Start sel bstständ ig mit  pas­
senden Rechten neu an .  

Zweisprachig 
Wei l  es zur  Ausfü h rung  Root­
Rechte braucht, muss das Skr ipt 
mit  Ad min i stratQrrechten i n  den 
Ordner  /Libra ry/LaunchDaemons ko­
piert werden:  

cp de.ct.dz.autoßlocker.plist \ 
/Library/LaunchDaemons 

Bevor Sie es starten, machen S ie 
s ich mit  dem groben Ablauf ver­
traut. Öffnen Sie dafür die Datei 
in e inem Text-Ed itor. P l ist-Ed ito­
ren können mit d iesem La unch­
Daemon wenig anfangen, wei l  er 
n icht wie üb l ich e in  Skr ipt auf­
ruft, sondern das komp lette 
Skr ipt in e inem XM L-Array m it­
br ingt. Desha lb  zeiget,1 P l i st-Ed i­
toren den Shei i-Skr ipt-Tei l  n icht 
a n  und speichern ihn auch n icht 
korrekt. Dennoch ist der Launch-

)) 

a..lollliiliJilaililL-..::::.JI �;6v::���!�:;;:� 
v�������� 

v::n l:���i���S��4 
,. �toTunn�Uog 11199 d�ny I p  ae 213 . 1 7 1 . 1 7 . 134 , 12'3 . 1 . 2 . 3 , 2 3 . 1 1 . 1 1 7 . 34 , 88 . 7 1 . 1 7 5 . 234 t o  any Der LaunchDaemon 

autoSlocker legt beim 
Start seine Log-Datei 
selbst an. Im Beispiel 
s ind drei Durchläufe 
m it unterschiedl ichen 
F i lterregeln zu sehen. 

bi�JttOOihAudio.log 

., cup1 
do�i lv.out 

11- emond 

f5ek_hfs.tog 

hd)ejectd.log 
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Daemon gemäß Apples R icht l i ­
n ien geschrieben - es ist nu r  so, 
dass die d u rchaus erlaubte Nota­
t ion sehr selten e ingesetzt wird. 
Wir  fi nden s ie  vorte i l haft, wei l  
m a n  d u rch  Zusa mmenfassen 
des La unchDaemons und des 
awk-Skripts nur e ine Datei instal­
l ieren und pflegen m uss. 

Das Shei i-Skript ist im Grunde 
genommen e in  e i nziger awk­
Aufruf, bei dem d ie  Datei, d ie  
awk bearbeiten so l l ,  ganz a m  
Sch l u ss ü bergeben wi rd ( letzte 
Zei le des Arrays). Die Befeh le, d ie 
awk darauf a nwendet, ka n n  man 
g rob i n  zwei  Tei l e  g l iedern.  Im 
ersten Tei l  extrah iert awk aus der 
Log-Datei aus  jeder Zei le d ie  I P­
Ad resse, wenn sie in der 1 2. Spal­
te das Suchwort REVOKED enthält.  
Die I P-Ad resse notiert OpenVPN 
i n  der  6. Spa lte - leider zusam­
men mit  dem Quei i - I P-Port. Die­
sen String kan n  man a ber pr ima 
a n hand  des Doppel punkts in 
zwei E lemente te i len (split . . .  ) .  
A l le  a-E iemente des  Spl it-Ergeb­
n isses speichert die Sch leife i n  
der  Va r iab len quellip ( d i e  b-Eie­
mente werden verworfen) .  Zu­
sätz l ich zä h l t  s ie  d ie  Vorkomm­
n isse jeder  e inze lnen I P-Ad resse 
(addieren) . 

Nach dem Setzen des Datu ms 
fü r den jewei l igen Log-E i ntrag 
(date . . .  , print . . .  ) geht es weiter 
mit dem zweiten Tei l  und der 
Abfrage, ob ein F i rewa i i-F i lter 
noch vom vorigen Durchlauf ge­
setzt i st (d ie  system-Abfrage mit  
i pfw u n d  grep) . Fa l l s  ja, wird d ie  
Rege l  ge löscht .  Unabhäng ig  
vom Ergebn is  der  Abfrage wird 
a nschl ießend d ie  dafü r  erforder­
l iche Var iable neuereget ZL!rückge­
setzt. 

I m  nächsten Sch ritt kön nten 
S ie e in r ichten, dass die F i rewa l l  
d ie  blockierten Zugriffe i n  /var/ 
log/ipfw.log protokol l iert ( . . .  drop log 
src-ip). Fa l l s  S ie das für Testzwecke 
brauchen,  entfernen S ie das 
Kom mentarze ichen vor d ieser 
Zei le und setzen Sie es e ine Zei le  
darunter, wo d ie  Regel ohne Pro­
toko l l ieru ng festgelegt wird (#). 

ln der  da ra uffolgenden 
Sch le ife zä h l t  das  Progrä m m­
chen,  wie oft e ine  Que i i - IP  i m  
Log auftaucht (for ( que l l ip  i n  ad­
d ieren ) ) .  Wen n  es mehr a l s  d rei 
Vorkomm n isse s i nd, wird sie zur 
F i lterregel h i nzugefügt und  die 
Anza h l  wird i m  Log eingetragen 
(pr int addieren . . .  ) . Am Schl uss wird 
d ie  zusa m mengesetzte F i lter­
rege l  (system (neueregel)) gesetzt. 

Nach dem Array s ind noch 
dre i  Va r iab len gesetzt, näm l ich  
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Praxis I Firewall 

n o o � WaterRoof • ipfw rules (ipv4) 
� � - - � � (;;;; ) c;:�:�••m 203 . 1 7U7.114 .1B,LU2l. IW7,3W7LI7S.2l4 <o "'>' 

02011 � � Q) 
a2a:za'--

-;;'1;1;:;;;;;:;rn;:;;;�;;;;-
------

,
--

T
.,....

-
�

.,'F��§�=l 0203� !Mn-{ip rom224.0.0.0/l to any ln " l , 
02040 denv ttp from illlV 1 0 2H.0.0 .0Jl in - 0 I r Logs statistiu l 
020SO ia11ow tcp from '"Yto '"'"f OUl ' Sll8 17431!�231 { Graphie repori ) 

l.llowtcp fromany'to �ny•.:tablishtd j 573 "" - -
allow tcplrom anv co any f111g o --0 Jroktw«lt «lnM:<:.hom 

�!��� � �:: ::: ::: ::;: :::�:::!:� :: �� -�f j Connections lnspector ] 

1.11ow tcp from l"Y to any dn-port 1569 in o Q1 ( Listening daemons ) 

01130 
02140 
02150 
02160 
01170 
02 180 
02190 
02200 

allaw tcp from any to Af1Y dn�port 5900-5002 ln 0 1 ( ( t d ho 1 ] allow ttp from nvto llnydn-pon l8000 in 
] onnec e s 5 

allow tcplrom any to ll"''' dn-port l70001n - ! IPFW staru ) 
j
&llowtcp lrom anyto •nv dn-pon 2S in C - -- Pori-sC.-.nrler ) �� ::: �= ::: :: :n� :::�: :�;�n (' Mana9e bandWldtf] r_.l.llow tcp from any to A11J d1t-port 441 ln fooh 

1::: �c�f::a:v�oa:d�:�=2�
1
�4 1" - 0 l Whols j( lnterf01ces ] 

.Jiow_tcpfrom anv rn •ny d51-port l2J8 in 

- - ',�· �� 

� �:::: ;:: :�:: :::::��� �� :: . 
lllow tcp from•nyto any dlt-port Sl in Q Q -
.Jiowtcp trom �ro •ny dn-port 517 1n 

--FQ 
Q 

llllowl(ptromAnytolny dn-port 3689 1n Q Q 
•llow ip from anv to arty Söiis1T l8nii!9 

V hanyneLcom 

I P-Filter lassen sich leicht zum Beispiel per i pfw-Befehl an legen. 
Der LaunchDaemon autoSlocker erzeugt sie automatisch� 

die Ausga bedateien fü r Status­
und Fehlermeld u ngen (Standard­
ErrorPath, StandardOutPath) sowie das 
Aufrufi nterva l l  des La unchDae­
mons. Vore ingeste l lt sind 1 20 
Seku nden.  Man startet den Dae­
mon wie jeden a nderen :  

sudo launehell load -w \ 
/Library/launehDaemons/ 1 

de.ct.dz.a.utoBloeker.plist 

Zu beachten ist, dass die Ausfüh­
rung erst nach Ende des ersten 

I nterva l l s  beg.i n nt - gas  hat 
Apple a n schemend so festge­
legt. Fa l l s  es beim Test ma l  
sch ne l l  gehen  so l l ,  empfieh lt es  
s i ch  a lso, das  I nterva l l  zu kürzen.  
Den Fortgang der La u nc h Dae­
mon-Arbeit ka n n  man mit  dem · 
Progra m m  Konsole beobachten.  
Der Befeh l  sudo ipfw list fü h rt a l le  
a ktiven Pa ketfi lterrege ln  auf; d ie  
I P-Address-F i lterregel hat d ie  
N u m mer 99, sodass sie a l s  Erste 
a uftauchen sol lte. (dz) 

< s t r i  n g > d e . c t .  d z .  a u t o B l o c k e r < /  st r i n g >  
< k e y >  P r o g  r a m A  r g  u m e n  t s <  I k e  y>  
< a r r a y >  
< s  t r i  n g >  I u s  r I b i n /  a w k < /  s t r i  n g >  
< s t r i  n g >  

$ 1 2  = =  " R E V O K E D "  { 
s p l  i t ( $ 6 ,  a ,  " :  " )  
q u e l l i p  = a [ 1 J  
a d d i  e r e n [ q u e  l l  i p )  + =  

) 
E N D  { { 

) 

" d a t e "  I g e t l i n e d 
c l o s e ( " d a t e " ) 
p r i n t  d " , a n a l y s i e r e  o p e n v p n . l og  . . .  " 

i f  ( s y s t e m ( " i p f w  l i s t I g r e p  0 0 0 9 9  I a w k  ' {  p r i n t  $1 ) ' " )  0 )  { 

) 

n e u e r e g e l  " i p f w  d e l e t e  0 0 0 9 9 ;  " ;  
) e l s e  { 
n e u e r e g e t  1 1 1 1 i 

t r e n n e r  = " i p f w  a d d  0 0 0 9 9  d r o p  l o g  s r c - i p 
t r e n n e r  = " i p f w  a d d  0 0 0 9 9  d r o p  s r c - i p " 

f o r  ( q u e l l i p  i n  a d d i e r e n ) { ' 

) 

i f  ( a d d i e r e n [ q u e l l i p l & g t ;  3 )  { 
n e u e r e g e l = n e u e r e g e l  t r e n n e r  q u e l l  i p  
t r e n n e r  = I I , " 

p r i n t  a d d i e r e n [ q u e l l i p l " g e s c h e i t e r t e  V e r s u c h e  v o n " q u e l l i p  
) 

s y s t e m (  n e u e r e g e l )  
p r i  n t  n n  

) 
< / s t r i  n g >  

< s  t r i  n g >  / v a  r / l o g  I o p e n v p n  . l o g < /  s t r i  n g >  
' 

< I a r r a y >  
< k e y >  S t a n d a r d  E r  r o  r P a  t h <  I k e y >  
< s  t r i  n g >  / v a  r / l o g /  a u t o B l o c k e  r . l o g < /  s t r i  n g >  
< k e y >  S t a n  d a r  d O u  t P a  t h < I k e y >  
< s  t r i  n g >  / v a  r / l o g /  a u t o B l o c k e  r . l o g < /  s t r i  n g >  
< k e y > S t a  r t I n t  e r v a  l < /  k e y >  
< i  n t  e g e  r > 1 2 0 < /  i n t e g e r > 
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Dr. Ol iver Diedrich 

Die Cloud im NAS 
Clo�d-Dienste auf dem eige�en NAS bereitste l len 

Mit einem eigenen Owncloud-Server kann  m a n  Dateien, Termine und 
Adressen über mehrere Geräte und Anwender h inweg synchronisieren, 
ohne dass man seine persönl ichen Daten aus der Hand geben muss. 
Als Hardware reicht dafür schon ein NAS. 

D ie Serversoftware Owncloud stel l t  typi­
sche Cloud-Dienste bereit: Synchron isie­

ren von Kontakten, Terminen und Dateien 
über mehrere Rechner und Mobilgeräte, Web­
ka lender und -Adressbuch, On l ine-Ed itor, 
B i lderga lerie und Mus ikplayer im Browser. 
Zudem ist es mög l ich, Dateien und Kalender 
für andere Owncloud-Anwender freizugeben. 
Mit einem eigenen Owncloud-Server muss 
man se ine Daten nicht mehr Dropbox, 
Google, Fl ickr und der iCioud anvertrauen, u m  
von übera l l  darauf zugreifen z u  können. 

Die Open-Source-Software, d ie a l s  kosten­
lose Comm u nity-Version und in  kommerziel­
len Va rianten mit  Support erhä lt l ich i st [ 1 ] ,  
bietet e ine komforta ble Web-Oberfläche 
zum Hoch- und  Ru nterladen von Dateien.  
Musik- und Bi lddateien sind nach dem U pload 
auch über den Mus i kplayer und die B i lder­
ga lerie zugäng l ich .  Owncloud i ntegriert e ine 
Versionsverwa ltung, kan n  neben Text- und 
Bi lddateien auch PDF- und ODF-Doku mente 
anzeigen und versch lüsselt auf Wunsch so­
woh l  d ie  Netzwerkverbi ndung  a l s  auch d ie  
gespeicherten Dateien.  Za h l re iche weitere 
Funktionen lassen sich a ktivieren; das Spek­
tru m re icht von der Aufgabenverwa ltung 
über einen Videoplayer bis zur LDAP-Anbin­
dung zur N utzerverwa ltu ng.  
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Auf die Daten des Webkalenders kan n  man 
per  CaiDAV zugreifen - iOS und Mac OS be­
herrschen das von Haus aus, ebenso die Light­
n ing-Extension für Thunderbird. Android-Ge­
räten und Outlook muss man mit zusätzl icher 
Software auf die Sprünge helfen; der CaiDAV­
Artikel in der Wikipedia nennt e in ige Optio­
nen. An die Dateien in  Owncloud kom mt man 
per  WebDAV heran, das Adressbuch lässt sich 
per CardDAV synchronisieren. 

Drop the Box 
Der Witz an Owncloud s ind a l lerd ings  d ie  
Cl ients für L inux, Mac OS und Windows, die es  
er lau ben, d ie  Dateien zwischen e inem Ver­
zeichn is  auf dem Rechner und  dem Own­
cloud-Server in Dropbox-Manier zu synchro­
n isieren. Auch fü r iOS- und Android-Geräte 
existieren Cl ients, um auf die in Owncloud ge­
speicherten Dateien zuzugreifen und Dateien 
dorthin  zu schicken.  U nter Android kl i nkt sich 
der Owncloud-Ciient i n  die "Senden an"-Funk­
tion ein .  

Damit empfiehlt  s ich Owncloud auf e inem 
eigenen Server fü r private Anwender, aber  
auch Organ isationen und U nternehmen,  d ie 
Dropbox-Kornfort n utzen wol len,  a ber  i h re 
Daten nicht a uf den Dropbox-Servern i n  den 

USA speichern wol len oder d ü rfen .  Die For­
derungen an den Server s ind dabei beschei­
den: Owncloud i st i n  PHP gesch rieben und 
benötigt led ig l i ch  den k lass ischen LAMP­
Stack aus L inux, Apache und MySQL. 

Damit kommt  neben e inem L in ux-PC 
auch ein NAS als Owncloud-Server i n  Frage, 
sofern darauf L inux läuft und  man - wie bei­
spie lsweise bei den Geräten von Qnap und 
Synology - Root-Zugriff hat, um eigene Soft­
ware zu insta l l ieren .  Drei angehende Techni­
ker der  He in rich-Emanuei-Merck-Schu le  in  
Darmstadt haben zusammen m it i h rem Aus­
b i lder  Antonio Jorba a usgetüftelt, wie man  
Owncloud auf e inem kleinen Netzwerkspei­
cher fü r He ima nwender u n d  k le ine Büros 
von Qnap e ingerichtet. Das sol lte mit a l len 
a ktue l len Netzwerkspeichern fun ktionieren, 
die Qnap für den Heim- und SOHO-Einsatz 
a n bietet (Serien TS-x1 0, TS-x 1 2 und TS-x 1 9). 
Wir haben unsere Tests mit einem TS- 1 1 9P I I  
du rchgefü h rt, e inem NAS m it ARMv5-Prozes­
sor von Marvel l  (2 GHz), 5 1 2  M Byte RAM und 
e iner 1 -TByte-Piatte. 

Auf die P lätze 
Um Owncloud auf dem QNAP TS- 1 1 9P II zu 
insta l l ieren, müssen zunächst e in ige E instel­
l ungen angepasst werden.  Im Webfrontend 
des NAS sol lten Sie zunächst die F i rmware 
auf  den a ktue l len Sta n d  br ingen - ä ltere 
F i rmware-Vers ionen entha lten ein zu a ltes 
P H P  fü r Owncloud.  Es . em pfieh lt  s ich,  den 
SSL-Zugang zur  Systemadmin istration i n  den 
a l lgemeinen E inste l l u ngen a uf einen a nde­
ren Port (beisp ie lsweise 8043) zu legen, 
d a m it der Sta ndard-SSL-Port 443 fü r 
Owncloud frei wird. U nter "Netzwerkd ienst" 
m üssen Sie SSH-Verb indu ngen erlauben und 
den Webserver samt SSL auf Port 443 aktivie­
ren. U nter "Anwendungen" sta rten Sie den 
MySQL -Server. 

Melden Sie sich n u n  per SSH als Admin is- . 
trator a m  NAS an,  u nter Windows empfiehlt  
s ich dazu der  SSH-Ci ient Putty. Ben utzer­
name u n d  Passwort s ind  d ie, die auch 
Zugang zur  Ad m i n istrat ionsoberfläche des 
NAS gewä h ren.  Der  Befeh l  

/mnt/ext/opt/apache/bin/php -v 

g ibt d ie PHP-Version aus - Owncloud verlangt 
m indestens PHP  5.3. Bei e iner ä l teren PHP­
Version ist entweder d ie  F i rmware n icht auf 
dem aktuel len Stand oder Qnap stel lt  für I h r  
NAS  keine F i rmware m it PHP 5 . 3  mehr  bereit. 
l n d iesem Fa l l  können Sie versuchen, über das 
ltsy Package Management System (kurz IPKG) 
eine a ktuel le PHP-Version zu insta l l ieren.  

Dazu ist i m  "QPKG Center" u nter "Anwen­
d u ngen" auf dem Tab "verfügbar" das Paket 
Optware I PKG zu insta l l ieren und dann auf 
dem Reiter " insta l l iert" zu a ktivieren. Jetzt sol l­
te u nter der URL http://NAS/Optware das 
(sehr rud imentäre) Web-Frontend des ltsy 
Package Management System im Browser er­
reichbar sein .  Auf der Kom mandozei le des 
NAS lässt sicl:l nun ein zusätzl iches Repository 
einbinden, das PHP 5.3 vorhält; eine Anleitung 
finden Sie über den c't-Link  a m  Ende des Arti-
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kels.  Die Insta l l ation erfolgt dann ebenfa l l s  auf 
der Kommandozei le mit dem Befeh l  

ipkg instaU php53 

Für Anwender, die sich mit L inux auskennen,  
hä lt  IPKG eine ga nze Menge zusätz l icher Pro­
g ramme bereit, mit  denen s ich der F u n k­
t ionsu mfang des relativ rud imentären Em­
bedded L inux auf dem NAS erweitern l ässt. 
Das Spektru m re icht von n ützl ichen Kom­
mandozei len-Tools  wie locate über Adm i n is­
trationswerkzeuge wie dstat bis zu Server­
Anwendu ngen wie Asterisk. 

Wen n  man  i n  der  standardmäß ig  e inge­
richteten CI FS-Freigabe .,Web"· des NAS eine 
Datei namens php i nfo .php m it led ig l i ch  
e iner  Zei le  

<?php echo phpinfo(); ?> 

an legt, erhält man ü ber d ie URL http://NAS/ 
pnpinfo.php deta i l l ie rte I nformationen zur  
PH P-Insta l lation. Hier muss die Unterstützung 
für GD (Grafi kbearbeitu ng), json (JavaScript­
Objekte zum Datenaustausch),  m bstri ng  
(Mu lti byte-Str ings), XML und  Zip a ktiviert 
sein .  Wenn PHP S.3 von Hand nachinsta l l iert 
wurde, ist mögl icherweise noch Feinarbeit 
nötig; i n  der a ktuel len QNAP-Fi rmware s ind 
die Modu le bereits korrekt konfiguriert. 

Vor der Insta l l at ion von Owncloud sol lten 
S ie auf dem NAS das root-Passwort der  

Cre8te 8n  ownCioud Connection 

@ conMCl my ownc:loud 
Speclfy the ownCioud you want to connect to 
Enter the URL of your ownaoud server below 
ownOoud'-RL: lht-.://10.22.2 .. 1.4� 
Note: To spedfy _, SSl. seond arnectian, Start the 111 Nltl ht:tps. 

Der Synchronisations-Ciient benötigt 
ledigl ich die Adresse des Owncloud­
Servers und die Zugangsdaten. 
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Praxis I Owncloud auf dem NAS 

Beart:Mooret 
seconcls ago  
seconcls ago  
seconcls ago  
seconc>s ago 
3 days ago 
3 days ago 
3 days ago 
seconcls ago  
7 days  ... 
seconcls ago  
seconcls ago  
seconcls ago  
seconcls ago  

)( 

Owncloud bietet 
eine bequeme 
Weboberfläche 
zur Dateiver­
waltung. 

MySQL-Date n ba n k  ä ndern,  das  sta ndard­
mäßig .,admin" l autet: 

/mnt/ext/opt/mysql/bin/mysqladmin 1 
-padmin password NEUE5_PASSWORT 

Fertig, los! 
Die a ktue l l e  Owncloud-Vers ion fi nden S ie 
ü ber  den c't-Li n k  a m  Ende des Arti ke ls .  
Soba ld  d ie  Arch ivdatei auf d ie Web-Freigabe 
des NAS kopiert i st, wechse l n  S ie im SSH­
Ci ient auf  dem NAS i n  das U nterverze ichn is  
/sha re/Web u n d  entpacken dort das  
Owncloud-Archiv mit  dem Befeh l  

t a r  xjf owncloud-4.0.5 .tar.bz2 

Dabei wi rd e in  U nterverze ichn is  owncloud 
angelegt, das noch - samt I n ha lt - d ie  richti­
gen Rechte erha lten muss, dam it der Web­
Server in das Owncloud-Verzeich n i s  schrei­
ben darf: 

chown -R httpdusr:everyone owncloud 

N u n  sol lte u nter der URL  http://NAS/ 
ownc loud oder - sofern in der Webserver­
Konfiguration SSL a ktiviert ist - https://NAS/ 
ownc loud das I n sta l l at ionsskr ipt von Own­
cloud erreichbar  sein. Hier sind Name und  
Passwort fü r das  neu a nzu legende Admin­
Konto fü r Owncloud e inzugeben.  U nter 
., E rweitert" können  S ie auf die Datenba n k  
MySQL umstel len und dort ., root", d a s  vorh i n  
gesetzte Passwort und  e i n e n  be l ieb igen 
Namen fü r d ie  Owncloud-Datenba n k  e in­
geben.  Ansch l ießend werden S ie zur  Own­
cloud-Oberfläche weitergeleitet. 

Klappen Sie dort a l s  Erstes das E instel l u n­
gen-Menü (Zahnrad u nten l i n ks) auf und set­
zen Sie u nter .,Persön l ich" d ie korrekte Zeit­
zone. Dort fi ndet s ich auch ein Down load­
L ink fü r d ie Sync-Ci ients, d ie u nter L inux, Mac 
OS und Windows d ie d i rekte Synchronis ie­
rung einze lner  Verzeichn isse m it dem Own­
c loud-Server ermög l ichen .  Bei den C l ients 
sind nach der Insta l l at ion led ig l ich die U RL, 
u nter der man  das Owncloud-Webfrontend 

· erreicht, sowie Benutzername und Passwort 
einzutragen; ansch l ießend wird sta ndard-
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Praxis I Owncloud auf dem NAS 

mäßig das Verzeichnis  ownCioud i m  eigenen 
Horne-Verzeichn is  synchronis iert. 

Der Synchron isations-Ci ient für L inux 0/er­
sion 1 .0.3) erwies s ich wäh rend u nserer Tests 
a l s  zickig: Ma l  ste l lte er wegen e iner zu g ro­
ßen Zeitd ifferenz zwischen C l ient und Server 
den Dienst ein, mal scheiterte er  an n icht 
beschre ibba ren Daten i m  zu synchron is ie­
renden Verzeichn is  oder versch luckte sich an  
der  U m stel l u n g  des Owncloud-Servers auf  
SSL. Wen n  der  C l ient gar  n icht  mehr  wi l l ,  
ka n n  m a n  ihn e i nfach m it dem ki l l -Sefeh l  
beenden,  d ie  Konfigu rat ion u nter -/. local/ 
share/data/ownCioud/ löschen und  das Pro­
g ra m m  neu starten .  

U m  Ka lender und Ad ressdaten mit e inem 
P IM zu synchron is ieren, trägt man  den 
Owncloud-Server u nter iOS und Mac OS X a is  
Cai DAV- und  Card DAV-Account e in .  Es. g ibt 
jewe i l s  mehrere U R Ls, d ie  m a n  i m  Zweifel 
du rchprobieren muss und die a l l e  m it 

http[s] :/ /NAS/ owncloud/remote .php/ 

beg innen:  Fü r  iOS und MacOS ist 

caldav/principals/USER/ 

und 

carddav/principals/USER/ 

anzuhängen,  fü r a ndere C l ients entweder 
einfach caldav/ und carddav/ oder 

caldav/calendars/USER/default%20calendar 

und 

/carddav/addressbooks/USER/default 

Die U RLs stehen im Owncloud-Webfrontend 
u nter "Einstel l ungen/Persönl ich" sowie i n  den 
Einste l lungen von Ka lender und Adressbuch. 
Das Ka lender-Add-on Lightning für Thunder­
bird beherrscht CaiDAV, für den Zugriff auf das 

Webserver 

Adressbuch via CardDAV ist ein weiteres Add­
on - der Sogo Connector - erforderlich (siehe 
c't-Link) .  Nach dessen Instal lation lässt sich im 
Adressbuch ein "Remote-Adressbuch" mit der 
CardDAV-Adresse einrichten. 

Thunderbird mit Lightn ing erzeugte beim 
Synchronis ieren eines g ut gefü l lten Ka len­
ders per CaiDAV eine hohe CPU- und System­
Last auf dem NAS, das Owncloud-Webfront­
end bl ieb aber weiter bed ien bar. Mit anderen 
Cai DAV-Ci ients haben wir  das  Phänomen 
nicht beobachtet. 

Aber sicher 

Standa rd mäßig g ibt das Qnap-NAS das Web­
server-Verzeichn is  /share/Web auch per CIFS 
a l s  "Web" frei .  Das wa r vorh in  praktisch, um 
das Owncloud-Archiv zwecks Instal lation auf 
das NAS zu kopieren, er lau bt a ber auch den 
d i re kten Zug riff auf a l le Dateien,  d ie i n  
Owncloud gespeichert werden.  Daher sol lte 
man  in der Zugriffskontro l le  der NAS-Konfi­
g u ration a l len  Benutzerg ruppen den Zugriff 
auf das Web-Verzeich n is  verbieten.  

Noch besser geschützt s ind d ie Daten, 
wenn sie der Owncloud-Server versch lüsselt 
speichert - mit d ieser Option könnte man 
Owncloud auch auf e inem Mietserver be im 
Hoster e insetzen.  Dazu müssen Sie led ig l ich 
das Zusatzmodu l  "Encryption" u nter "Anwen­
d u ngen" im E inste l lungen-Menü aktivieren -
a b  jetzt werden a l l e  Dateien auf dem 
Owncloud-Server versch lüsselt. Bereits ge­
speicherte Dateien bleiben a l lerd i ngs unver­
sch l üsselt; d ie  Versch l üssel ung  erfolgt erst, 
wen n  sie erneut hochgeladen oder synchro­
n isiert werden.  

Sofern der Webserver SSL-Unterstützung 
bietet, kan n  man den Zugriff per SSL erzwin­
gen. Dazu muss die Datei /sha re/Web/ 

0 

[ WEBSERVER ! l VIRTVEUER HOST I 
Webserver 

NFS.Dtenst 

� AP·Dienst 
Te+net,f SSH 

ri SNMP� 
web:Server 

Nach dem � dieser Funktion können Sie tve Dall!!len in die Web-Netzwel1drtrigabe lcofHrRn, um IIre Websill!! zu 
veröl!mlichen. 

� Netzwerkdien51ief1cemung 

a Websolver .-ren 0 
Potlnurm1ef: ,!lO 
, ___ O an  e ,.". 
• Sicheren Anschloss (SSL} akti>Mren 

Pomummer: 443 
Q WebOAVaklivieren 
Q Unk zu diesem OlenSI aul def Antnetdeseite anzeigen 

NacMem Sie diesen Dienst akti'Yiert haben, kOOnen Sie dU«:h Ank!id<en des folgenden links auf den Websefver 

-· 
h!lp.H10.22241 43:BO/ 

Um den Netzwerkverkehr zu und von Owncloud zu verschlüsseln, 
muss beim Webserver SSL aktiviert werden. 
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Praxis I Owncloud auf dem NAS 
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owncloud/config/config .php im Owncloud­
Verzeichn is auf dem NAS u m  folgende Zei le 
ergänzt werden:  

" forcessl" =>  false, 

Anschl ießend müssen Sie den Webserver mit  
dem folgenden Befeh l  neu starten :  

/etc/init.d/Qhttpd restart 

Der Webserver auf dem NAS verwendet e in  
sel bst erstel ltes Zertifi kat, das d ie gäng igen 
Browser (und auch d ie Owncloud-Ci ients) a l s  
ungü lt ig bemänge ln ,  da  es n icht von e iner  
a nerkan nten Zertifizieru ngsste l le  ausgestel l t  
ist .  Man muss daher der  SSL-Verbindung zu 
Owncloud expl izit vertra uen.  Der iOS-Ci ient 
ba ute b is  Redaktionssch l uss ga r  kei ne  
Verb indung zu Owncloud-Servern mit selbst 
erstel ltem Zertifikat auf; ein U pdate ist aber 
schon a ngekünd igt. 

Als Ad min  a ngemeldet, finden Sie im E in­
stel l u ngsmenü d ie  Mög l i chkeit, weitere 
Owncloud-Ben utzer a nzu legen.  Hier lassen 
sich auch verschiedene N utzergruppen defi­
n ieren - das ka n n  das se lektive F reigeben 
von Dateien und Ka lendern fü r andere 
Owncloud-User erleichtern. Außerdem kan n  
m a n  fü r jeden Ben utzer e i n  Quota fest legen. 
Auch neu a ngelegte Owncloud-N utzer sol l ­
ten beim ersten Anmelden a n  der Webober­
fläche a l s  E rstes i n  den E instel l u ngen d ie  
Zeitzone korrig ieren - viel mehr  a l s  das kön­
nen sie auch nicht e inste l len,  sofern sie nicht 
der Gruppe "admin" angehören .  

G ru ppenweise 
Dateien lassen sich mit a nderen Anwendern 
tei len,  indem man mit  der Maus ü ber die 
Datei fäh rt und das "Tei len"-lcon ankl ickt. An­
schl ießend wählt man aus, welche Owncloud­
User und -Gruppen auf d ie Datei zugreifen 
dürfen und ob sie sie auch bearbeiten dürfen .  
Außerdem lassen s ich Dateien ü ber e ine  
zufä l l ige URL für a l le  Welt freigeben. Für  einen 
User freigegebene F i les tauchen in  dessen 
Date iübersicht i m  Ordner "Shared" a uf. 
Versch lüsselte Dateien lassen s ich n icht für 
andere Owncloud-Anwender freigeben, und 
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die URL für a l le  Weit l iefert ledigl ich den ver­
schlüsselten Datei inhalt 

Um einen Ka lender mit  anderen Benut­
zern zu tei len, verwenden Sie das Menü "Ka­
lender" im Webka lender .  H ier  lassen s ich 
weitere Ka lender a n legen und  d ie  Ka lender 
fü r e inze lne  Benutzer, Gruppen oder (ü ber 
eine zufä l l ige U RL) fü r al le Weit fre igeben.  
Der Zugriff auf den Ka lender erfolgt per Ca I­
DAV (den Link e rfä h rt man  ü ber  das  lcon 
neben dem "Tei len"- lcon) oder - fü r 
Owncloud-User - ü ber den Webka lender. 

U nter "Anwendungen" kan n  der Own­
cloud-Admin  weitere Funktionen frei schalten. 
Sobald ein Add-on angescha ltet ist, kön nen es 
a l l e  Owncloud-User  n utzen .  Anwendu ngen 
mit der Ken nzeichnung "3rd party" haben ex­
terne Entwickler beigesteuert, d ie  anderen 
Modu le  stam men von den Owncloud-Ent­
wicklern selbst. Nicht a l le  Anwendungen sind 
bereits ausgereift: Vor dem Produ ktive insatz 
empfiehlt sich ein gründl icher Test. 

U nter dem Men üpunkt "Verwa ltu ng" der 
Ad m i n-E instel l u ngen fi ndet s ich d ie  Mög­
l i ch keit, d ie  l a ufende Owncloud- l nstanz zu 
exportieren - je nach Datenmenge kan n  das 
eine ga nze Zeit l ang dauern,  wä h rend der  
das  Owncloud-Webfrontend n icht reagiert. 
"ownCioud instance" erzeugt eine Zip-Datei 
mit den Dateien a l le r  Ben utzer i n kl usive ä l ­
terer Vers ionen, wobei versch l ü sselte Datei­
en versch l üsselt b le iben.  Termine  und Kon­
ta kte sind i n  der  Datei d bexport.xm l  gespei­
chert. U nter Verwa ltung lässt s ich auch die 
Dateivers ion ierung a bscha lten,  wen n da­
d u rch zu vie le Daten auflaufen .  

l n  unseren Tests erwies s ich das Own­
cloud-NAS als völ l ig  a usreichend, u m  Drop­
box und den gemeinsamen Ka lender für e ine 
k le ine Arbeitsg ruppe zu e rsetzen .  Abge­
sehen vom Thu nderbird/Lightn ing-Problem 
bl ieb d ie Last auf dem Gerät so gering, dass 
noch reich l ich Luft nach oben ist. (odi) 

Literatur 

[ 1 ]  Owncloud-Versionen: 
https://owncloud.com/overview 

www.d.de/1219156 
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Liane M. Dubowy 

Infozentra le 
Systemmon itor fü r den Lin ux-Desktop 

Conky präsentiert Systeminformationen auf dem Linux-Desktop. 
Dabei lassen sich viele Detai ls  konfigurieren, wofür a l lerdings 
etwas Handarbeit nötig ist. Wem das zu mühselig ist, der kommt 
mit fertigen Konfigurationen schnel l  zum Ziel. 

0 b der Arbeitsspeicher zur Neige geht, 
die Festplatte vol l l äuft oder der Prozes­

sor zu überh itzen d roht, verrät der System­
mon itor Con ky, der je nach Bedarf a l s  
sch l ichte Informationsleiste oder  opu lent  ge­
sta ltetes Zierwerk auf dem Desktop l i egt. 
Con ky ka n n  neben den Lebenszeichen der 
Hardwa re auch die Statusinformationen e in i ­
ger Musik-Piayer ausgeben, ü ber neu e inge­
troffene Mai ls  i nformieren, die Ü bersch riften 
eines RSS-Feeds a ufl i sten oder das Wetter 
vorhersagen.  Die Daten proj iz iert der  Sys­
temmonitor entweder als einfachen Text, a ls  
Fortsch rittsba l ken oder a l s  D iagra m m  auf 
den Desktop, wobei s ich Sch riften und  Far­
ben frei konfigu rieren lassen. 

1 60 

l n  der  Sta ndardkonfigurat ion gewi n nt 
Conky a l lerd ings  ke inen Schön heitspreis :  
Startet man das Tool  ohne weitere Konfigu­
ration,  präsentiert es nur e ine  Handvol l  
Systemi nformationen m i t  g rauer  Schr ift auf 
schwarzem H i ntergrund.  Mit  etwas E inarbei­
tung, ein paar schönen G rafi ken und e iner  
ausgefa l lenen Sch rifta rt lässt s ich daraus  
a ber  sch ne l l  e in  h ü bsch sort ierter System­
mon itor zusammenste l len .  Fü r  kom pl iz ierte­
re Layouts kombin iert man einfach mehrere 
Conky-lnstanzen.  

Der  Systemmonitor kan n  i n  e inem Fenster 
la ufen oder d ie I nformationen d i rekt auf den 
Desktop zeichnen .  Was Conky wie a nzeigt, 
legt eine einfache Textdatei fest, in die s ich 

auch e igene Progra m msch n i psel oder Ver­
weise auf andere Anwendu ngen e inbauen 
lassen.  Vie l  Ze it  sparen fert ige Konfigura­
t ionsdateien, i n  denen oft nur e in ige Deta i l s  
angepasst werden m ü ssen.  Auf Webseiten 
wie Deviant Art oder Gnome-Look.org ste­
hen vie le davon samt Artwork zum Down­
load bereit. Der B l i ck  auf die Kreat ionen 
anderer Anwender hi lft zudem bei m Ver­
ständn i s  der Conky-E i n richtung.  E ine  von 
uns  angepasste kom mentierte Beispiel konfi­
g u ration, die u nter U b u ntu 1 2 .04 mit  U n ity 
getestet wurde, finden Sie ü ber  den c't-Link  
a m  Ende des  Art ikels zum Down Ioad. 

Fast a l le Distr ibut ionen bieten den Sys­
tem mon itor Conky in den Sta ndard-Paket­
quel len an, sodass er s ich leicht ü ber d ie  Pa­
ketverwa ltung insta l l ieren lässt. U nter Ubun­
tu erled igen Sie das i n  e inem Terminalfenster 
mit dem Befeh l  

sudo apt-get install conky 

Damit  erha lten Sie d i e  Vers ion 1 .8 . 1 . U m  
u nter Ubuntu 1 2 .04 d i e  aktuel le Version 1 .9.0 
e inzusetzen, a ktivieren Sie vor der I nsta l la­
t ion d ie  Pa ketq uel le .,precise-backports" und 
laden mit  sudo  apt-get update d ie  Pa ket l i sten 
neu. Aktue l le  Distr i but ionen erkennen 
be i  moderner Hardwa re v ie le  Sensoren auto­
matisch, sodass Conky darauf ohne weiteres 
Zutun zug reifen ka nn .  Der Befeh l  sensors-detect 
a u s  dem Pa ket I m -sensors h i lft dabei ,  
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nicht automatisch gen utzte Mod u l e  zum 
Hardware-Mon itori ng zu konfigurieren. Der 
Befeh l  sensors l iefert ansch l ießend d ie a ktuel­
len Werte der verfügba ren Sensoren i m  Ter-
mina l .  

· 

Fertige Konfig u ration 
Ein einfaches, a ber  schön gesta ltetes Beispiel 
ist Reloj Conky. Die Zi p-Datei enthält zwei 
Sch rifta rt-Date ien sowie d rei  Ordner fü r 
ebenso vie le Konfi g u rat ionen .  Die Dateien 
aus  dem Ordner ,.Bar" ordnen d ie Anzeige a ls  
horizonta le  Lei ste an .  ,.Or ig ina l" b ietet n u r  
e ine min ima l i st ische U h r, wäh rend ,.Vertical" 
d ie  Systemi nformationen u nterei nander  
zeigt. Damit  d ie  Konfigurat ionsdateien im 
Date imanager  erscheinen,  m üssen S ie d ie  
Anzeige versteckter Dateien a ktivieren .  Nach 
dem Entpacken versch ieben Sie d ie  beiden 
Dateien mit  der  Endung .ttf i n  den Ord ner  
-/.fonts. Fa l l s  es d iesen noch n icht g i bt, 
legen Sie i h n  ei nfach sel bst an .  Danach er­
ste l len Sie e inen ' Ord ner  .co n ky im Horne­
Verze ichn is  und  versch ieben d ie  P NG-Da­
teien aus den d rei  Ordnern nach -/.con ky. Je 
nach Va ria nte kopieren S ie d ie  zugehörige 
Konfigurationsdatei .conkyrc d i rekt i n s  
Horne-Verzeichnis .  

Anschl ießend starten Sie den System mo­
n itor mit dem Programmaufruf conky ü ber  das 
Dash oder e in  Termina l-Fenster. Die Konfigu­
ration von Reloj Conky ist für Notebooks ge­
dacht. Auf e inem Desktop-PC ohne WLAN­
Karte ble iben d ie Felder für WLAN und Akku­
laufzeit daher ungenutzt. Um das WLAN-Feld 
auszublenden, kom mentieren Sie d iese Sen­
soren und G rafi ken in  der  Konfigu rat ions­
datei  aus.  

Schnel le  Lösung 
D a s  eng l ischsprach ige Con kyWiza rd br ingt 
neben e iner  fert igen Conky-Konfi g u rat ion 
auch ein g rafisches Tool m it, u m  d iese zu be­
a rbeiten.  Als H intergrund fü r den System mo­
n itor dient e ine Grafik, die das Grundlayout 
festlegt. Position, Schriftart, Fa rbe sowie d ie  
a ngezeigten Sensoren u n d  Informationen 
konfigurieren S ie i n  wenigen Sch ritten .  Die 
a ktue l le  Con kyWiza rd-Version 1 .0 Beta 1 
stammt zwar aus  dem Jahr  201 0, fun ktioniert 
a ber auch m it dem aktuel len Ubu ntu.  Led ig­
l ich bei e in igen Sensoren muss �an gegebe­
nenfa l l s  nacharbeiten.  ConkyWizard müssen 
Sie nach dem Herunterladen nur entpacken 
und per Doppelk l ick starten .  

ConkyWizard fü h rt in  fünf Schritten durch 
die Konfiguration, wobei eine Vorschau und 
Grafiken be im Verständn is  helfen .  Zunächst 
gi l t  es, Ausrichtung, Schriftarten und Farben 
anzupassen. Die Position ,.R ight" verträgt s ich 
gut mit Un ity, da sie nicht mit dem Lau neher 
kol l id iert. Mit der  Option ,.Transparency 
effect" und dem Wert ,.0 %" l iegt Con ky später 
transparent auf dem Desktop. Anschl ießend 
legen Sie d ie Länge und Breite des Conky­
Fensters fest und defin ieren punktgenau die 
Abstände zu m Fensterrand.  Der vorletzte 
Schritt bestimmt, was angezeigt werden sol l :  
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Die Standardkonfiguration des System­
monitors ist wenig beeindruckend. 

Reloj Conky 
ist schnel l  
insta l l iert und 
hübsch 
anzusehen. 

Die Konfigurations­
datei für d ieses 

Beispiel steht über 
den c't-Link am 

Ende des Artikels 
zum Download 

bereit. 

Hier  können Sie Informationen auskn ipsen 
und verschieben.  Daneben lassen s ich Zwi­
schenräume einfügen C.Add newl ine") und 
neue Spalten an legen (,.Add column break") .  
Letzteres ist  nur relevant, wen n  Conky am 
oberen oder u nteren Bi ldsch i rm rand l iegt. 

Ü ber ,.Edit widget" verändern Sie e inen 
E intrag, wobei  d ieselben Mög l i chkeitefl zur  
Verfügung stehen wie be im d i rekten Bearbei­
ten der Konfigurationsdatei. l m  Dia logfenster 
passen Sie die angezeigte I nformation an ,  
ü bergeben e inen Konsolenbefehl  zur Ausfüh­
rung oder binden ein Skript e in .  Wegen eines 
Bugs m üssen Sie das Editor-Fenster erst ein 
wenig g rößer ziehen, um die Schrift der Ein­
träge vol l ständig sehen zu können.  

Aktivi�ren Sie i m  letzten Schritt den zeit­
verzögerten Start, dann  öffnet sich Conky 
erst, wen n  der Desktop komplett geladen ist. 
Ist die Option ,.Run  Conky after the end Con­
kyWizard" a ktiviert, sta rtet der Mon itor nach 
dem Seenden des Assistenten a utomatisch: 

Con kyWiza rd ruft den Systemmonitor 
über das  Skr ipt .ConkyWizardLa u nch i m  

Praxis I L inux-Systemmonitor 

Horne-Verzeichnis  auf, das m it dem Parame­
ter -c dafü r  sorgt, dass d ie  Konfigurations­
datei -/.Con kyWiza rdTheme/Con kyWizard­
Theme verwendet wird. Um die Konfigura­
tion erneut zu bearbeiten, starten Sie Conky­
Wizard einfach erneut, beantworten aber zu 
Beg inn  d ie  Frage ,.You want to use the pre­
vious saved configuration" mit ,.V es". 

Conky selbst gebaut 
Fehlt  d ie  Konfigu rationsdatei .con kyrc im 
Horne-Verzeichnis, g reift Conky auf die Stan­
dardeinste l lungen in  /etc/con ky/conky.conf 
zu rück. Diese bieten einen g uten Ausgangs­
punkt fü r e igene Kreationen. Der fo lgende 
Befeh l  schre ibt d ie  Datei  a l s  .conkyrc ins 
Horne-Verze ichn is, wo s ie s ich dann weiter 
an passen lässt: 

conky -C > N/.conkyrc 

Mit d ieser Konfiguration zaubert Conky e in 
schwarzes, rand loses Fenster ohne Fenster­
dekoration l i nks oben auf den Desktop. Um 
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vou can selut tn. "W!dgets conky� to bdd, edlt 11nd so rt  

• == (Cotumnbreak) 
8 - Network 

· - (NewUne) 
a - Networkups� 
a - Networio: downspeed 
8 - Network total upload@d 
8 - �twork total downt01ded 
8 - NtotWOfk tocal IP 
0 - Network publk iP 
8 == (Cotumn break) 
8 - Temperatures 

· - (Newtlne) 
a - CPu-Tmperatur 

Festplattentemperatur 

den Systemmonitor zu verschönern und  zu 
erweitern, öffnen Sie d ie Datei .con kyrc m it 
einem Texteditor wie Ged it. 

Damit Conky beim Anmelden am Desktop 
automatisch startet, m uss das Tool in den Au­
tostart des jewei l igen Desktops eingetragen 
werden.  U nter U n ity ergänzen Sie dazu m it 
.,H inzufügen" einen Eintrag im Dia log .,Start­
programme", den eine Suche im Dash zutage 
fördert. Neben einem beliebigen Namen tra­
gen Sie hier den Sta rtbefeh l  fü r Con ky e in .  
Damit es  be im Start von Con ky keine Proble­
me g ibt, sollte der Systemmonitor m it einer 
kleinen Zeitverzögerung sta rten, sodass der 
Desktop dann bereits komplett geladen ist. 
Tragen Sie als Startbefehl  Folgendes e in :  

sh -c  "sleep 1 0; exec conky -c -/.conkyrc" 

Conky startet dann mit zeh n  Seku nden Ver­
zögerung. 

Conky-Einste l lungen 
Die Konfigurationsdatei des Systemmon itors 
ist eine schm ucklose Textdatei, die im We­
sentlichen aus zwei Tei len besteht. Der obere 
Tei l  defi n iert E inste l l u ngen wie Posit ion, 
Größe und Aussehen des Fensters oder die 
verwendete Sch rift. Der zweite Tei l  beg innt 
unterha lb der Zei le .,TEXT' und legt fest, was 
Conky anzeigt: Text, Grafi ken, Va riablen und 
d ie  Ausgaben eingebundener Skri pte. Conky 
merkt, wen n sich d ie Konfigurationsdatei ge­
ändert hat, und sta rtet dann automatisch 
neu. Manche Änderungen - etwa d ie Größe 
des Fensters - werden a ber erst ü bernom­
men, wen n  S ie das Tool  manuel l  beenden 
(killall conky) und neu starten .  

I m  oberen Tei l  enthält jede Ze i le  e ine 
neue Konfigurationsvar iab le .  Nach e inem 
Leerzeichen folgt der gewünschte Wert. Der 
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Eintrag alignment top_left legt d ie Ausrichtu ng 
von Conky l i n ks oben auf dem Desktop fest. 
Alternative Werte s ind beispie lsweise 
bottom_right (u nten rechts) und middle_middle 
(M itte) . Die Werte h i nter gap_x und gap_y be­
sti mmen den horizonta len und vert ika len 
Absta nd vom Bi ldsch i rm rand.  E ine Standard­
farbe - etwa für d ie Sch rift - legt d ie Option 
default_ color fest. 

I st der Wert use_xft yes gesetzt, defi n iert d ie 
Var iab le xftfont die  Standardsch rifta rt und 
-größe: 

xftfont sans-serif:size=8 

Sol len a l l e  E lemente e inen Schatten erha l ­
ten,  setzen S ie draw_shades yes und defin ieren 
mit  default_shade_color black schwarze Farbe fü r 
den Schatten .  Auf d ieselbe Weise lassen s ich 
Konturen ei nfä rben, fü r d ie  d ie  Va r iab len 
d raw_outli ne u n d  defau lt_outline_color zustä nd ig  
s ind .  Fü r  Großbuchstaben sorgt der  E i ntrag 
uppercase yes. 

Vergessen Sie nicht festzulegen, wie häu­
f ig C_onky d ie  Systemi nformationen · a ktua­
l i s iert. Die dafü r  vorgesehene Va r iable 
update_interval erwartet e ine Angabe in  Sekun- · 

den.  Sol lte Con ky flackern, lässt s ich d ieser 
Wert etwas hoch setzen, au ßerdem empfiehlt  
s ich dann d ie E inste l lung :  double_buffer yes. 

Fenstereigenschaften 
Für  d ie Darste l l ung  auf dem Desktop sind ei­
nige Optionen wichtig, d ie mit own_window be­
g i n nen .  Um den Conky-H i nterg rund ei nzu­
fä rben, muss zunächst own_window yes gesetzt 
se in .  Erst d a n n  zeigt d ie  E inste l l ung  own_ 
window_colour Wirku ng.  ln d iesem Fa l l  emp­
fiehlt  es s ich a u ßerdem, mit border_inner_margin 
einen Abstand von einigen Pixel n zu defin ie-

ConkyWizard bietet eine 
grafische Oberfläche zur 
Konfiguration von Conky. 

ren, dam it der fa rbige H i ntergrund etwas 
breiter ist als die angezeigten I nformationen. 

Der Sta ndard-Fenstertyp (own_window_type 
normal) steckt Conky in e in  norma les, ver­
sch iebbares Fenster m it Dekoration, das 
auch in  der Fenster l iste auftaucht .  Die Zei le 
own_ window _hints undecorated, below, sticky, skip _taskbar, 
skip_pager entfernt dann d ie Fensterdekoration 
und sorgt dafü r, dass Con ky u nter den a nde­
ren Fenstern auf a l len  Arbeitsflächen l iegt, 
a ber  weder in der Fensterl i ste noch in der  
Leiste auftaucht. Ei nfacher i st  es ,  stattdessen 
den Fenstertyp desktop zu verwenden, der  
d iese E igenschaften bereits mitbr ingt. So l l  
Con ky a l s  sch ma le  I nfo le iste wie e in  Panel  
a m  Bi ldsch i rm rand  l iegen und  n icht von 
Fenstern ü berdeckt werden, wäh len Sie den 
Fenstertyp panel .  An welchen Ra nd Conky 
s ich legt, besti mmt d a bei d ie  festgelegte 
Ausrichtu ng.  Der Fenstertyp override h ingegen 
steht n icht u nter der Kontro l le  des Window­
Managers und ignoriert d ie Optionen h inter 
own_window_hints. 

Sol l  Conky transparent auf dem Desktop 
l iegen, lässt s ich das auf mehreren Wegen er­
reichen.  Am besten eignet sich der Fenster-

$time 

$sysname 
$kernel 
$nodename 
$uptime 
$freq 
$freq_g 
Sswap 
$swapmax 
$swapperc% 
$swapbar 

$cpugraph 
$cpu% 
$cpubar 
$mem 
Smemmax 
$memperc% 
$hwmon 
$fs used 
$fs_free 
$fs_size 
$fs_bar 
$addr 
$downspeed 
$downspeedgraph 
$ totaldown 
$upspeed 
Supspeedgraph 
$totalup 
$top 

Zeit und Datum, 
Hilfe zum Format bietet "man strftime" 

Systemname, z. B. "Linux" 

Kernelversion 
Hastname 
Laufzeit (Uptime) 
CPU-Frequenz in MHz 
CPU-Frequenz in GHz 
verwendeter Auslagerungsspeicher 
maximal verfügbarer Auslagerungsspeicher 
verwendeter Auslagerungsspeicher in Prozent 
verwendeter Swap-Speicher 
als Balkendiagramm 
CPU-Last als Graph 
CPU-Last in Prozent 
CPU-Last als Balkendiagramm 
verwendeter Arbeitsspeicher 
verfügbarer Arbeitsspeicher 
verwendeter Arbeitsspeicher in Prozent 
Variable zum Auslesen von Sensordaten 
belegter Festplattenplatz 
freier Festplattenplatz 
Partitionsgröße 
freier Speicherplatz als Balkendiagramm 
IP-Adresse eines Geräts (z. B. ethO) 
Download-Geschwindigkeit 
Download-Geschwindigkeit als Graph 
insgesamt heruntergeladene Datenmenge 
Upload-Geschwindigkeit 
Upload-Geschwindigkeit als Graph 
insgesamt hochgeladene Datenmenge 
Liste laufender Prozesse mit der 
meisten CPU-Last 
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typ override in Kombination mit  own_window_ 
transparent yes. Al lerd ings verdeckt Conky dabei 
u nter Umständen Dateien, d ie a n  dieser Stel­
le auf dem Desktop l iegen. An diese kom mt 
man dann nu r  noch ü ber den Datei manager 
heran oder wen n  man  Con ky stoppt. U m  das 
zu verh indern, können  Sie stattdessen 
own_window no setzen und a l s  Fenstertyp desktop 
wä h len .  Da n n  verschwindet der  System­
mon itor be im K l i ck  auf  den  Desktop kurz 
und  g i bt d ie  daru nter l iegenden E lemente 
fre i .  Die ü ber  den c't-Li n k  z u m  Download 
bereitgeste l lte Be i sp ie lkonfi g u rat ion ent­
hä l t  beide Va r ia nten, wobei Letztere a u s­
kom mentiert ist .  

Mit der  Va r iab len maximum_width l ässt s ich 
d ie Breite des Conky-Fensters e inschrä n ken.  
Dahinter setzen Sie nach e inem Leerzeichen 
ei nfach d ie PixelzahL  Mit minimum_size wiede­
rum legen Sie d ie min ima le  Höhe des Fens­
t�rs fest. 

Systemi nformationen 
Die I n h a lte der  Konfigurat ionsdatei u nter­
ha lb  von "TEXT' legen fest, was Con ky a us­
g ibt. Jede Variable beg innt m it e inem Dol la r­
zeichen, davon können auch mehrere in e ine 
Zei le geschrieben werden .  Jede h ier  e inge­
gebene Zei le zeigt Con ky auf dem Desktop 
an. Das gilt fü r Leerzei len ebenso wie für e in­
gegebenen Text. Auch reine Text- I nformatio­
nen, zu m Beispie l  e inen Merkzette l zu Tas­
tenkürzeln,  kan n  Conky aufnehmen.  Forma­
tierungen ste l len Sie d i rekt vor d ie betreffen­
de Ste l le i n  der Anweisu ng.  Sol l  d ie Anzeige 
um 20 Pixel vom l i n ken Fensterra nd aus ein­
gerückt werden,  ergänzen Sie i n  der Zei le 
${goto 20} .  Mit ${offset 20}  erre ichen S ie e ine 
horizonta le und mit ${voffset 20}  eine vert ikale 
Verschiebung, a l lerd ings bezogen auf d ie  a k­
tue l le  Posit ion.  Und  noch e in ige Formatie­
rungsoptionen:  ${hr} zieht e ine horizonta le 
L in ie .  $al ignr  sorgt fü r rechtsbünd ige, $al ignc 
dagegen fü r m ittige P latzieru ng .  Um d ie  
Standardfa rbe zu verwenden, reicht d ie  An­
gabe von $color, eine a bweichende Sch riftfa r­
be (etwa Grau} defin ieren Sie vor der betref­
fenden Textste l l e  beispie lsweise m it ${color 
grey}. Statt des Farbnamens lässt sich auch d ie 
hexadezimale Sch reibweise verwenden.  

Fü r  d ie  Ausgabe von Systemi nformatio­
nen verwendet Conky ebenfa l l s  Va r iab len,  
beispie lsweise $m'em fü r den belegten und 
$memmax fü r den verfügba ren Arbeitsspei­
cher. Die Ausgaben lassen sich a l s  Ba lkend ia­
gramme veranschau l ichen, d ie du rch eigene 
Variablen defin iert sind und auf "bar" enden 
($membar ) .  Zur Ausgabe der CPU-Last verwen­
den Sie beispie lsweise $cpubar .  Wol len  S ie 
e iner  Va riab len weitere Deta i l s  m itgeben, 
s ind geschweifte Klam mern nötig: Die Anga­
be von ${cpubar cpuO 5,200} erzeugt e inen fü nf 
Pixel hohen und 200 Pixel breiten Ba lken, der 
d ie CPU-Last g rafisch anzeigt. Wol len Sie d ie' 
CPU-Kerne einzeln a bfragen, verwenden Sie 
statt "0" die N u m mer des Kerns, angefangen 
bei 1 .  Alternat iv veranschau l icht ${cpugraph 
cpuO 30,250} d ieselbe I nformation als Graph.  
E ine d ritte Variante i st  d ie Anzeige a l s  Pegel 
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Praxis I Linux-Systemmonitor 

.conkyrc (-/Dolwmerrte/Artiltel/conky/r;,.onk)'rc·paltet) • gedit 
Datei BeartJeiten Ansicllt SUChen werltzeuge "'ilotumente Hilfe 

- + X Der obere Tei l  der Kon­
figurationsdatei defin iert 

die Grundeinstei l ungen 
des Systemmonitors. 

� -� · '�----------------------------��� I Position 

in e inem Ha lbkreis, die man  

aligr-.ent top_r ight 

gap_x ZO 
gap_y 60 

I Farben 

defaul t_color 8d1 SOC 

I Aus r ichtung : top_leftl top_r ight /  
• lliddle_left/aiddle_aiddle/aiddle_right/ 
I aiddle_right/bottOII_right / bottDII_left 
I hodzontiller Abstand zu. Bildschi r•rand 
• vertikaler Abstand zu. Bildschirwand 

I Standardfarbe 
defau l t_out l ine_color white I Konturfarbe 

mit $cpugauge erreicht. E inen defau.lt_shade_color black • Schattenfarbe 

Ü berbl ick ü ber  d ie  wichtigs- • Schr i f t  

ten Varia b len,  die auch i n  �::r:! !:� - sed f : s iz�s 
der Beispie lkonfigu ration ver- draw_shades no • Schattenwu r f :  yes I no 

draw_outl.ine no I Konturen : yes 1 no 
wendet werden, g ibt d ie  Ta- uppercase no • Kapitalchen : yes I no 

bel le  "Varia b len fü r d ie  Aus- , Fens ter- und Prosr-igenschatten 

gabe", e ine VOl l Ständ ige Liste background no • Hintergrund : yes I no 

bietet d ie Con ky-Doku menta- :!::-:;��::� _:,..gin 20 : :�� U:u!a�����=��t!;�a� no 

t ion. border _outer .ßargin o • Abstand zw .  Conky- Fensterrand und Rat.en 
border _width 1 I Rat.enbrei te 

Mit Bi ldern lässt s ich Conky ainU...�size 2so 
schne l l  und ei nfach verschö- �����!� �!� 
nern .  E ine  G rafi k  b inden S ie s t ippl ed_bor ders o 

update_interval 2 . 0  

I ainillale Ftmstergröße 
I aa:daale Fenster-grOße 
I verhindert Flackern 
I gestrichelte Ratwenlinie 
I Aktualisierungsintervall 

mit  e iner  Zei le wie ${image use_spacer non• I FOgt Freirau. zu besti..-ten Objekten hinzu 

-/.conky/bild.png -p 1 75 , 18 -S 75x28 , Konfiguration ohne Desktop- rcons 

e in .  An welcher Ste l le  d ie  • Conky Oberdeckt ggf . darunter liegende Desktop - I cons 

Zei le in der Konfigurationsda- • und verschwindet nicht be ia  Klick a u f  d e n  Desktop : 

tei steht, ist unerhebl ich,  d ie  
Posit ion legt  der  Parameter 
-p mit den angegebenen Wer­
ten fest. Die erste Za h l  g i bt 

OIWI_window yes 
CMn_window_c lass Conky 
OMl_Windaw_type override 
Ol'lfl_window_tran.sparent yes 

dabei  den Absta nd vom l i n ken,  d ie  zweite 
den Absta nd vom oberen Fensterrand in  Pi­
xel n  an. Die B i ldgröße defin iert -s . . 

Skri pte und Befehle einbinden 
I s t  fü r e ine gesuchte I nformation keine Varia­
ble vorhanden, lässt s ich nach dem Schema 
${exec befehl} auch e in externes Prog ramm auf­
rufen oder e in Skript e inbinden, u m  die I nfor­
mation in Conky anzuzeigen. Damit der Be­
feh l  n icht jedes Mal ausgefü h rt wird, wen n 
Con ky d ie  Ausga be a ktua l is iert, verwenden 
Sie ${execi Sekunden Befehl}, das e in e igenes Zeit­
i nterva l l  festlegt. Die Ausgabe des Befeh l s  
ü bern i m mt Conky dann  i n  se ine Anzeige. 
U m  beispie lsweise d ie Festplattentem pera­
tur i m  Auge zu behalten, g reifen Sie auf das 
Tool hddtemp zurück. Das g le ichnamige 
Pa ket muss dafü r  i nsta l l iert se in .  A l lerd ings  
erfordert der Aufruf von hddtemp Ad min is­
tratorrechte, sodass Sie das SU ID-Bit setzen 
müssen, u m  es mit root-Rechten laufen zu 
lassen. Der Sch ritt wil l  a l lerd ings woh l über­
legt sein :  Ü ber e inen Bug in hddtemp kön nte 
ein Ang reifer u nter Umstä nden weitreichen­
de Rechte i m  System er la ngen.  Wol len S ie 
trotzdem d ie  Festplattentemperatur  mit  
Conky anzeigen, setzen Sie m it 

sudo chmod u+s /usr/sbin/hddtemp 

das SU ID-Bit. Danach lässt sich hddtemp mit 
der Zei le 

${execi 1 0  hddtemp /dev/sda I cut -c34-37} 

e inb inden .  "/dev/sda" bezeich net h ier  d ie  
Festplatte, der  Tei l  nach der  P ipe ( j )  be­
schneidet die hddtemp-Ausgabe, sodass nu r  
d ie Zeichen 34  b i s  37 verwendet werden.  Je  
nach  Lä nge der Festplatten bezeich n u ng 
müssen Sie d ie Zahlen a n passen .  Ohne d ie-

sen Tei l  schre ibt hddtem p auch die Festplat­
tenbezeichnung dazu. 

Fehlt e in  passendes Tool, kön nen Sie 
Conky mit  e inem eigenen Skript erweitern. 
Das fo lgende Beispie l  fragt beispielsweise 
mit H i l fe eines On l i ne-Dienstes die externe 
I P-Ad resse ab: 

#!/bin/sh 
wget http://wieistmeineip.org/ -q -0 - 1 1 

grep -Eo '\<[( :d igit: ) ] { 1 ,3}(\. ( ( :digit:) ] {l ,3}){3}\> ' 

Das Skript speichern Sie beispielsweise im 
Verzeichnis  -/.con ky a l s  publ ic ip.sh und ma­
chen es mit chmod +x -/.conky/publicip.sh ausführ­
bar. Damit Conky darauf zugreifen kann, tra­
gen Sie den Pfad zur ausfü hrbaren Datei in 
die Konfigurationsdatei e in :  

${execi 3600 -/.conky/publicip.sh} 

ln d iesem Beispie l  wird das Skr ipt damit 
stü nd l i ch  (a lso a l le 3600 Seku nden) ausge­
fü h rt. Ü ber die Skr iptsprache Lua er laubt 
Conky auch das E inb inden sel bst prog ra m­
mierter Funktionen. Damit ist es zum Beispiel 
mögl ich,  Hardwa re-Sensoren zuverlässig 
wiederzufinden, sel bst wenn der Kernel sie in  
wechselnder Reihenfolge einbi ndet und sich 
somit d ie Gerätenamen oder -pfade ändern. 
Die Lua-Funktionen werden dabei stets i n  ei­
gene Skriptdateien ausgelagert und du_rch 
d ie Konfigurationsanweisung lua_load skript.lua 
nachgeladen. Diese Zei le sol lte unm ittelbar 
vor der  TEXT-AnWeisung stehen, d ie die An­
weisungen für die B i ldschi rmdarstel lung ein­
leitet. Die Lua-F u n kt ionen aus der Skri pt­
Datei binden Sie unterha lb davon mit der Va­
r iablen $lua_parse in Con ky e in .  Das Ergebnis 
der Funktion übernimmt Conky dann in die 
B i ldschirmdarste l lung .  ( lmd) 

www.d.de/1219160 c't 

1 63 



Ol iver Lau 

Magie Eye Movies 
Bewegte Autostereogra mme m it der M icrosoft Kinect 

Mitte der Neunzigerjahre war das "Magische Auge" g roß in Mode, 
eine speziel le Abbi ldungstechnik, die in scheinbar g leichförmigen 
Mustern Bi lder mit 3D-Effekt versteckte. Dank der Tiefenkamera der 
Klnect lassen sich d iese Bi lder nun in  Bewegung darstel len.  

G roßer Bel iebtheit erfreut sich 
räuml iche Darste l lung nicht 

erst, seitdem Hol lywood verstärkt 
3D-Fi lme produziert. Bereits 1 838 
ergründete der britische Wissen­
schaftler Sir Charles Wheatstone 
das stereoskopische Sehen,  a lso 
die Wahrnehmung räuml icher 
Tiefe durch das Betrachten der 
Umwelt mit zwei Augen. Dabei 
stel lte er fest, dass sich der räum­
l iche Eindruck durch d ie U nter­
schiede in der horizonta len Lage 
korrespondierender B i ldpunkte 
aus l inkem und rechtem Bild ein-
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stel lte. Mit d ieser Erkenntnis bas­
telte er das erste Stereoskop, eine 
Konstru ktion m it zwei Spiegeln, 
d ie den Bl ick trennten, womit das 
l i nke Auge auf e ine Fotog rafie 
schaute, die aus einer leicht nach 
l inks versetzen Perspektive aufge­
nommen wurde, und das rechte 
auf ein Foto mit einer leicht nach 
rechts versetzten. Schaut man 
aus der  richtigen Entfernung auf  
d ie Spiegel, setzt das Geh i rn d ie  
beiden u nterschiedl ichen Fotos 
zu einem räu mlichen Bild zusam­
men. 

E lf  J a h re später verbesserte 
der schottische Wissenschaft ler  
David Brewster das  Stereoskop, 
indem er  die beiden Spiegel  
d u rch  L insen ersetzte, was eine 
wesentl ich kompaktere Bauform 
erlau bte. Bei seinen Experi men­
ten stel lte er den sogenannten 
Tapeteneffekt fest: Sta rrt m a n  
auf wiederkehrende Muster, wie 
sie häufig auf Tapeten zu sehen 
sind, beg i n nt das  Geh i rn nach 
kurzer Zeit, d ie Muster paarweise 
zu vereinen .  Dabei entsteht der  
E ind ruck, dass d ie  Muster zu 

e inem Objekt gehören, das sich 
auf e iner gedachten F läche h in­
ter der tatsäch l ichen befindet. 

Vereinfacht man das Tapeten­
effektszenario so weit, dass das 
Muster auf e in winziges Quadrat 
reduziert wird und man nur noch 
eine horizontale Linie entlang der 
Wand betrachtet, gelangt man zu 
der Abbi ldung rechts in  der Mitte. 
Darin stehen P 1  und P2 für zwei 
P u n kte a uf d ieser horizonta len 
L in ie, d ie  s ich ü ber d ie Wölbun­
gen eines d reidimensionalen Ob­
jekts sch längelt. Stel lt man n u n  
e i n e  durchsichtige Fol ie zwischen 
Betrachter und Objekt, lassen sich 
P1 und P2 durch Linien zum Auge 
auf der Folie abbi lden.  Wieder­
holt man das Verfahren fü r a l le 
weiteren (diskreten) Punkte und 
für a l le  mög l ichen (diskreten) ho­
rizonta len L in ien,  ist das Stereo­
gramm fertig. 

Nun kan n  man d ie räuml iche 
Szene entfernen, denn die Abbi l­
d u n g  enthä lt  sämtl iche fü r den 
Raumeindruck relevanten I nfor­
mat ionen daraus .  Schaut man 
mit  e inem neutra len,  das he ißt 
auf u nendl ich fokussierten B l ick  
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Know-how I Bewegte Autostereogramme 

Beim verg leichs­
weise kompakten 
Brewster-Stereo­

skop von 1 849 
betrachtet man 

die beiden Fotos 
durch Linsen. 

Das erste Stereoskop von 1 838 teilt den Bl ick über zwei im Winkel 
von 45 Grad aufgestel lte Spiegel auf zwei horizonta l leicht 
versetzt aufgenommene Fotografien auf. 

auf die Fol ie, sieht man d ie Szene 
trotzdem, denn das Gehirn setzt 
jedes P u n ktepaar wie beim Ta­
peteneffekt zu e inem Punkt zu­
sammen und ordnet i h nen eine 
Tiefe zu.  

Derartige Stereogramme nennt 
man Autostereog ra mme oder 
Single-lmage-Stereogramme (SIS), 
wei l keine  H i lfsmitte l zu m Be­
trachten notwendig s ind  u n d  
wei l man n icht mehr  zwei B i lder, 
sondern nu r  noch e ines für den 
3D-Effekt braucht. 

Bereits 1 994 ha ben wir das 
Thema in  e inem Art ikel  aufge­
g riffen [ 1 ] .  Tiefenb i lder waren 
seinerzeit ra r oder mussten auf­
wendig  prod uziert werden .  
Heute kommt man in  Echtzeit an  
s ie heran :  Die Microsoft K inect 
l iefert 30 pro Seku nde - aus  
e iner  rea len Szener ie .  Da m it 
ka n n  man zu m Beispie l  s ich 
selbst d reid imensional  i n  e inem 
Autostereog ra m m  betrachten, 
und zwa r bewegt wie i n  e inem 
F i lm und nicht wie Anno Tobak 
statisch auf e inem B i ld .  

Die fü r d iesen Arti kel i n  C++ 
programmierte Beispiel-Software 
"Bineqt" setzt das in d ie Tat um.  
Sie erfordert das  F ramework Qt 
[2] und das Microsoft Kinect SDK 
[3]  für Entwickler oder die Kinect 
Runtime für Anwend er. Letzteres 
bed ingt Windows a l s  Betriebs­
system.  Al le Kom ponenten sowie 
der Quel ltext stehen wie ge­
wohnt unter dem c't-Li nk  am Ar­
tikelende zum Download bereit. 
Wer n icht sel bst kompi l ieren 
will, kan n  eine fertige EXE-Datei 
herunterladen. 

Tiefenbi lder 
Die Software geht  davon aus, 
dass der Betrachter frontal auf die 
Mitte der 3D-Szene sieht. Wie im 
B i ld  u nten zu sehen, l iegt die Ab­
bi ldungsebene auf ha lber Strecke 
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zwischen Augen und dem ent­
ferntesten Punkt der 3 D-Szene. 
Der Faktor 1..1 gibt in  Abhängigkeit 
von D' den Punkt der 3D-Szene 
an,  der a m  nächsten zu m Be­
trachter l iegt. Erfa h ru ngsgemäß 
eignet s ich ein Wert von 1 /3 bis 
2/3 a m  besten für i.J.  

Der Abstand s zwischen dem 
rechten und  l i nken Abbi ldu ngs­
punkt erg ibt nach den Ähn l ich­
keitssätzen für Dreiecke zu:  

s = E · (1 - � · z )  I (2 - � · z) 

Welche Farbe d ie  Abb i ldu ngs­
punkte an den Koord i naten left = 
(x - s, y) und right = {x + s, y) haben, 
ist dem Prinzip nach egal ,  n u r  

ident isch m uss s i e  sein,  damit 
beide Augen das Gleiche sehen. 

Für den Fa l l ,  dass sich d ie Ab­
b i ldu ngen mehrerer P u n kte 
ü berdecken, müssen a l le  betrof­
fenen P rojekt ionspu n kte d ie 
g leiche Farbe bekommen.  Dafü r 
sorgt e in  Algorith m u s, der  e in  
Array mit ganzen Zah len berech­
net, das so viele E lemente hat, 
wie das zu erzeugende Autoste­
reogra m m  in Pixel n breit sein 
sol l .  

Da r in  wi rd i n  jedes Feld sein 
Index e ingetragen.  Das bedeu­
tet, dass zu Beg inn  fü r e inen Ein­
trag i mit dem Wert i i m  Feld 
kei ne Bed ingung  fü r d ie  Abbi l -

l inkes Auge Abbildungsebene 

rechtes Auge Tiefe 

Rein mathematisch betrachtet, ergeben zwei Punkte, die man 
mit zwei Augen betrachtet, v ier Punkte auf einer dazwischen­
l iegenden gedachten Ebene. Das Gehirn fasst sie aber zu zweien 
zusammen und erzeugt für jeden davon einen Tiefeneindruck. ' 

Mit den Rechenregeln für ähn l iche Dreiecke lässt sich der Abstand 
der Abbi ldungspunkte le icht berechnen. 

dung des korrespond ierenden 
Tiefenpixels existiert. Hat der · 

Ei ntrag e inen anderen Wert OJ, 
bekommt das Pixel i d ie g leiche 
Farbe wie das Pixel j .  Verweisen 
a l l e  E inträge i m  Array auf sich 
sel bst oder auf Einträge rechts 
von sich G > i ) , ka n n  man das 
Array von rechts a barbeiten und 
die Ind izes zum Erzeugen des SIS 
verwenden. 

Die I m plementierung berück­
sichtigt darüber h inaus die Sicht­
ba rkeit von Pixe ln  im Tiefenbi ld :  
Verdeckt näm l ich e in  näher l ie­
gender Punkt e inen ferner l ie­
genden fü r e in Auge, muss d ie­
ser in der Projektion n icht beach­
tet werden und kan n  eine bel ie­
bige Farbe bekom men. Gleiches 
gi lt fü r den Fa l l , dass e in Abbil­
dungspunkt eines Paares außer­
ha lb des SIS l iegt. 

Das sol lte zum groben Ver­
ständnis des Algorithmus zum Er­
zeugen der Abbi ldungsvorschrif­
ten genügen.  Die Deta i l s  sind 
ausführl ich i n  [ 1 ] beschrieben. 

Dass P ixe lpaare d iesel be 
Farbe erha lten m üssen, ist nun 
k lar, aber n icht, welche das  ist. 
Im  ei nfachsten Fa l l  gen ügen zu­
fä l l ig  a u sgewä h lte schwa rze 
oder weiße Pixe l .  N icht ganz so 
gut fu n kt ion ieren Pixel bel iebi­
ger Fa rbe, weil der Kontrast ge­
r inger ist. Aber auch Farbwerte 
aus  Texturen s ind mög l ich,  wie 
das Tite lb i ld demonstriert. 

Bed ienung von Bineqt 
Die Beispielsoftware ist leicht zu 
bed iehen. Die Sch ieber Nah-Ciip­
ping und Fern-Ciipping begren­
zen den Tiefen bereich nach 
vorne und h inten. Damit lassen 
sich u nerwü nschte im Vorder­
oder H i ntergrund befind l iche 
Objekte aus der Szenerie entfer­
nen.  Gleichzeitig verbessert sich 
die Tiefenauflösung.  
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Know-how I Bewegte Autostereogramme 

Die Beispielanwendung ,.Bineqt" vereint die Tiefenbi lder der Kinect mit einem M�ster nach Wah l  und 
berechnet daraus - vorausgesetzt, der Rechner ist schnel l  genug - in  Echtzeit Autostereogramme. 

Vo.rdergründig weggesch n it­
tene Punkte werden im Tiefen­
bild ( l inks oben) gelb dargestel lt, 
h intergründig weggeschn ittene 
d u n kelb lau,  d ie  dazwischen in 
Graustufen, wobei  d ie  Tön u ng 
mit der Entfern ung  zu n i m mt. 
Punkte, denen das K inect SDK 
keine Tiefe zuordnen kan n  (Re­
flexionen, zu weit weg), erschei­
nen in  Paste l lviolett 

Die Kinect l iefert zum Tiefen­
bi ld e in B i ld  der  e ingeba uten 
Kamera und ü ber lagert beide. 
Wie stark das Ka merabi ld  du rch  
das  Tiefenbi ld h indurchscheinen 
sol l ,  bestimmt der Schieber Bilder­
überlagerung. 

Ma rkiert man  d ie  Checkbox 
Tiefenbild in Kamerabild einpas­
sen, g leicht das den Para l l axen­
feh ler  zwischen Tiefenb i ld  und  
Kamerabi ld aus, sodass d ie Pixel 
decku ngsg le ich ü berei nander  
l iegen. 

I m  Feld Augenabstand steht, 
welchen Abstand die Sehachsen 
des Betrachters haben. Der vor­
eingestel lte Wert von 67 mm hat 
sich für die meisten Menschen 
a ls  brauchbar erwiesen .  

Der Schieber J1 [0 . . 1 ]  legt i n  
Abhängigkeit v o m  Betrach­
tungsabstand den Punkt der 3D­
Szene fest, der am nächsten zum 
Betrachter l iegt. 

Ü ber Auflösung ste l lt man ein,  
mit wie viel dpi  (Punkte pro Zol l )  
das Autostereogramm (rechts) 
aufgelöst sein sol l .  Voreingeste l lt 
s ind 96 dpi ,  was zu den meisten 
Monitoren passt. 

Die Kinect hat einen Motor i m  
Fuß, über d e n  man ih re Neigung 
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verstel l en  kan n .  Der i m  Feld 
Kinectneigung eingetragene Wert 
(-27 bis +27) g ibt sie in Grad vor. 

Die Drop-down-Box Muster 
daru nter besti m mt, auf welcher 
Grund lage d ie  Pixelfa rben des 
S IS ausgewäh lt werden.  Zur  Aus­
wah l  stehen Textur  (gekachelt 
oder aufgespa n nt), Schwarz­
Weiß-Ra uschen u n d  Farbrau­
schen.  

l n  der u ntersten Auswah l l i ste 
lässt sich die Auflösung des S IS  
e inste l len .  Der  Knopf ganz u nten 
sta rtet und stoppt den Daten­
strom aus der Kinect. 

Zieht man  e in  B i ld  im PNG­
oder J PG-Format auf das Tiefen­
bi ld ,  ersetzt es das  Bi ld von der 
Kinect. Bei Drag & Drop eines B i l ­
des auf das  Autostereog ra m m  
wird dessen I nha lt  a l s  Textur  ver­
wendet. 

· -
Ein Rauschbi ld sieht zwar 
unspektakulär aus, aber die 
darin enthaltene Räuml ichkeit 
ist für die meisten Menschen so 
am leichtesten stereoskopisch 
zu erfassen. 

Man kan n  auch vertikale Aus­
schn itte des Kamerab i lds  zur  
Texturierung heranziehen.  Der  
gewünschte Ausschn itt wird e in­
fach mit der Maus i m  Tiefenbi ld  
ma rkiert. E in  K l ick  auf das Tiefen­
b i ld  setzt d ie  Auswah l  zurück 
und es kommt wieder d ie zuvor 
gewäh lte Textur  zum E insatz. 

Tiefenbi ld  und SIS lassen s ich 
über den Menüpunkt "Datei" a ls 
PNG oder J PG abspeichern. 

Wer zwei B i ldsch i rme hat, 
kan n  auf das  Autostereog ram m  
doppelk l icken u n d  e s  damit flä­
chendeckend auf dem pr imären 
Monitor darste l len .  

Live auf der IFA 
S ie  können die Software ü brigens 
nicht nur zu Hause ausprobieren. 
Auf unserem I FA-Stand (Halle 1 7, 

Stand 1 1 9) präsentieren wir eine 
"B ineqt"- lnstal lation, auf der Sie 
s ich sel bst l ive auf e inem Groß­
bi ldschirm in  3D betrachten kön­
nen. E inen Ausdruck des Auto­
stereogramms Ihrer Lieblingspose 
geben wir I h nen zum Einrahmen 
kosten los mit nach Hause. (ola) 
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Know-how I Smal lta lk 

Hajo Sch u lz 

Geradeaus 
Objektorientiert prog ra m m ieren m it Sma l lta l k  

Objektorientierte Programmierung ist ein bewährter Ansatz, wenn es 
darum geht, große Software-Projekte sinnvol l  zu strukturieren und 
wiederverwendbaren Code zu schreiben. Kaum eine Programmiersprache 
setzt dieses Paradigma so konsequent um wie Smal lta lk. 

S o zieml ich jede aktuel le Pro­
gramm iersprache, die etwas 

auf s ich hä lt, sch mückt s ich mit 
dem Attribut "objektorientiert". 
Darü ber, was das bedeutet, 
scheinen d ie  Meinu ngen a ber 
auseinanderzugehen: Die Grund­
idee, Daten und dazugehör ige 
Methoden zu e inem Objekt zu­
sam menzufassen, fi ndet man 
praktisch übera l l  i m plementiert. 
Aber schon d ie  Maxime, dass 
der  Satz a n  Methoden,  d ie  e in 
Objekt besitzt, der  e inz ige Weg 
sein sol lte, um auf die gekapsel­
ten Daten zuzug reifen,  ist in 
den wenigsten Sprachen konse­
quent umgesetzt. Hä ufig endet 
d ie Objektorientieru ng auch bei 
sogenan nten pr im itiven Daten­
typen :  Gle itkomma- und Ga nz­
za h len,  Wa hrhe itswerte, ge le­
gent l ich gar  Zeichenketten s ind 
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d a n n  kei n e  Objekte, sondern 
bekommen e ine  Extrawu rst 
gebraten .  Zu a l l e m  Ü berfl uss 
existieren i n  etl ichen a ngebl ich  
objektor ient ierten Sprachen 
Code u n d  Daten auch a u ßer­
ha lb  von Objekten u n d  Klassen 
i n  einem g loba len  Na mens­
ra um.  

Gerade letzteres muss  man a l s  
Prog ra m m ierer natür l ich n icht 
nutzen.  Wer a ber mal  e ine Spra­
che ken nen lernen wil l ,  die sol­
cherlei I n konsequenzen gar nicht 
erst zulässt, für den g ibt es Smal l ­
ta l k: Woh l  i n  keiner a nderen Pro­
grammiersprache ist der Grund­
satz "Al les ist e in Objekt" konse­
quenter umgesetzt als h ier. 

Zugegeben: E in iges an Smal l ­
ta l k  i s t  d u rchaus  gewö h n u ngs­
bed ü rftig .  Wen n  man  s ich a ber  
i n  d ie Sprache erst ma l  e ingelebt 

hat, möchte man sie sch ne l l  
n icht mehr  m issen.  Obwoh l  s ie  
kompi l iert wi rd, g ibt es pra ktisch 
keine  Wartezeiten auf Compi ler  
oder L inker  und man kan n  ähn­
l ich  i ntera ktiv wie mit  e iner  
Skr iptsprache a rbeiten .  Mehr  
noch:  Das gesamte System i st 
ständ ig  l ive und  ent.hä l t  sei nen 
kompletten Quel ltext 

in den fo lgenden Ausfü h run­
gen gehen wir  davon aus, dass 
S ie d ie  Grundbegriffe objekt­
or ientierter Prog ra m m ierung 
ken nen und womögl ich i n  e iner  
a nderen Sprache schon e inma l  
ausprobiert haben.  E ine  ku rze 
Auffrischung l iefert der Kasten 
auf Seite 1 70. 

Leider gen ießt S m a l lta l k  kei­
nen a l lzu g uten Ruf, was a ber  
vor a l lem h i stor ische Gründe 
haben d ü rfte: Es i st  zum Beispiel  

d ie  erste Sprache, d ie  konse­
quent i n  e iner virtuel len Maschi­
ne  a u sgefü h rt wird.  Was heute 
etwa bei Java oder den .N ET­
Sprachen gang und  gäbe ist, 
sorgte in den 70er Jahren,  a l s  
Sma l lta l k  erfunden  wurde, fü r 
recht l a h m e  Progra m me. Mit  
den Fortschritten, d ie etwa Just­
in -Ti me-Compi le r  · seitdem ge­
macht ha ben, und auf aktuel ler  
Hardware ist mangelnde Ge­
schwi nd igkeit a ber  ke in  Grund 
mehr, S m a l lta l k  zu ächten.  Das 
Pr inzip der virtue l len Code-Aus­
fü hrung ist m itt lerwe i le  sogar  
eher  a l s  Vortei l  zu sehen,  sorgt 
es doch dafür, dass Sma l lta l k­
Code u nverä ndert auf verschie­
densten P lattformen lä uft, so­
fern es dort e ine  passende 
virtue l le  Masch ine g ibt. 

Chara kter 
Smal l ta l k  war auch d ie erste Pro­
g ra m m iersprache, deren Ent­
wickler - sie saßen a m  Palo Alto 
Resea rch Center (PARC) der 
Firma Xerox - von Anfang an  auf 
e ine vol l stä nd ig  g rafische Be­
dienoberfläche setzten. Zwar un­
terscheiden s ich heutige Sma l l ­
ta l k- Im plementierungen im Um­
fa ng der m itgel ieferten Werk­
zeuge erhebl ich, a ber ein ige der 
Tools  fi ndet man seit .eh und je 
pra ktisch übera l l - und sie sehen 
deutl ich anders aus als das, was 
man von anderen Programmier­
sprachen gewohnt ist. 

Gäng ige Entwickl ungsu mge­
bungen  bestehen  i m  Kern a u s  
e i n e m  mehr  o d e r  weniger kom­
forta b len  Ed itor, von dem a u s  
m a n  Compi le r, L in ker, Debug­
ger  und so weiter fernsteuert. 
Das fert ige Progra m m  fä l l t  dann  
a u s  d iesen  Too l s  i n  Form e iner  
oder meh rerer Dateien auf  d ie  
Festplatte. I m  U ntersch ied dazu 
e ntsteht eine A nwend u n g  in 
Sma l lta l k  dadurch,  dass man die 
E ntwickl ungsumgebung sel bst 
so l ange  ergänzt u n d  a n passt, 
bis sie d ie  gewünsc hten F u n k­
t ionen a u sfü h rt. A ls  letzten 
Sch ritt wi rft dann e in  Assistent 
die n u r  zum Entwicke l n  benö­
t igten · Werkzeuge  aus d ieser 
U mgebung h i n a us,  und was 
übrig b le i bt, i st das  fertige Pro­
gra m m .  

D a s  hört s i c h  zunächst e i n ­
ma l  s e h r  seltsam an ,  h a t  a b e r  ei­
n ige u nschätzbare Vortei le :  Man 
braucht sein Progra m m  bei­
sp ie lsweise n icht fü r jeden De­
bugger-Lauf neu zu sta rten - es 
l ä uft ja schon.  Al le Objekte, aus 
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denen es besteht, s i n d  ", ive" 
u n d  lassen s ich b is  a ufs letzte 
Bit u ntersuchen .  Änderungen 
a n  bestehenden oder  das  Ei nfü­
gen neuer  Methoden wirken 
s ich  d i rekt auf  d ie  bete i l i gten 
Klassen und sog a r  auf  schon 
exist ierende Objekt instanzen 
aus  und  können sofort getestet 
werden .  Das regt zu e iner  ex­
trem i ntera ktiven Arbeitsweise 
an ,  die n icht n u r  Spaß macht, 
sondern auch  e ine  Menge Zeit 
sparen ka n n .  

E ine  S m a l lta l k-Umgebung  
besteht immer  aus  zwei Tei len :  
der  v i rtue l len  Masc h i n e  (VM) 
und einem sogenan nten Image.  
Die Hau ptaufgabe der  VM ist es, 
den im I mage  gespeicherten 
Bytecode a bzua rbeiten, e ine Art 
Assembler-Code fü r e inen idea­
l i s ierten, v i rtue l len  P rozessor.  
Frühe VMs haben den Bytecode 
i nterpretiert, heut ige I m ple­
mentieru ngen verwenden meist 
einen J u st- i n -Ti me-Co m p i le r, 
der  den gerade gebra u c hten 
Bytecode i n  nat iven Masch inen­
code übersetzt. Die VM ist e ine 
p lattformspezifische, native An­
wen d u ng;  Anb ieter m ü ssen s ie  
fü r jedes Betr iebssystem neu 
schreiben,  i n  der  d i ese S m a l l ­
ta l k- I m plement ieru n g  la ufen 
sol l .  

Das  I mage kan n  dagegen 
ohne Änderungen von Plattform 
zu Plattform ü bertragen werden.  
Es ste l l t  den v i rtue l len  H a u pt­
speicher der VM dar und enthält 
damit zu jedem Zeitp u n kt den 
a ktue l len Zustand des Systems.  
Man kan n  - und sol lte regelmä­
ßig - e ine Kopie des I mage auf 
der Festplatte spe ichern .  Zu 
einem auf d iese Weise e ingefro­
renen Zustand kan n  man später 
jederzeit wieder zu rückkehren.  

Rantasten 
Die folgenden Ausfü h ru ngen be­
ziehen sich auf die Smal ltalk-Um­
gebung Visua iWorks der F i rma 
C incom.  S ie kön nen s ie nach 
e iner Registrieru ng u nter www. 
c incomsmal l ta l k.com heru nter­
laden und fü r persön l iche Zwe­
cke dauerhaft kosten los benut­
zen.  Erst wen n  Sie m it I h ren eige­
nen Smal l ta l k-Progra m men Geld 
verdienen, hält Cincom die Hand 
a uf. Die a ktue l le  Vers ion von 
Visua iWorks läuft u nter Windows 
ab XP, Max OS X ab 1 0.4 und ver­
schiedenen U n ixen, daru nter 
L inux. Fal ls Ihr Lieb l ingsbetriebs­
system in  d ieser Liste fehlt  oder 
Sie ein anderes Lizenzmodel l  
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bevorzugen, sol lten Sie der Web­
seite u nter [ 1 ]  e inen Besuch 
a bstatten :  H ier  fi nden S ie L inks 
zu ü ber 20 Smal lta l k-I m plemen­
tierungen, darunter auch q ue l l ­
offene.  

Auch wen n  d ie i m  Folgenden 
besch riebenen Werkzeuge zu m 
Tei l  Visua iWorks-spezifisch s ind,  
sol lte s ich der gezeigte Code 
problemlos auf andere Smal lta l k­
Systeme ü bertragen lassen:  
Die Sprache selbst und  e in G roß­
tei l  der m itgel ieferten Klassen­
b ib l iothek s ind i n  einem ANS I ­
Standard normiert [2] . 

Wen n  Sie Visua iWorks nach 
der  I nsta l lat ion zum ersten Mal  
sta rten, fordert der  Projekt-Ma­
nager S ie auf, ein neues P rojekt 
a nzulegen. Dabei passiert n ichts 
anderes, als dass das m itgel iefer­
te Image u nter e inem neuen 
Namen i n  I h ren  Dokumente­
Ordner kopiert wird, wo Sie es 
jederzeit neu speichern,  a l so 
ü berschreiben können.  

Startet man so e in  frisches 
Image, öffnen sich zwei Fenster: 
Das obere ist der sogenan nte 
Lau ncher, über dessen Menü und 
Toolbar  s ich d ie  wichtigsten 
Werkzeuge starten lassen und  
der  i m  u nteren Tei l  das  Transcript 
anzeigt, e ine Art System-Log d ie­
ser Smal lta l k-Sitzung.  Das zweite 
Fenster mit dem Titel "Welcome 
to Visua iWorks" können Sie zu­
nächst sch l ießen: Die dort ange­
zeigten - d urchaus lesenswerten 
- e infü h renden Worte kön nen 
Sie s ich jederzeit ü ber das Help­
Menü des Lau nchers wieder auf 
den Bi ldschirm holen. 

Für erste eigene Experimente 
sollten S ie stattdessen ü ber das 
Tools-Menü des Launchers oder 
das  Symbol ganz rechts i n  des­
sen Toolbar  einen neuen yYork­
space öffnen.  ln ein solches un i­
verse l les Textfenster kan n  m a n  
zunächst e i n m a l  bel iebigen Text 
e int ippen,  i h n  speichern und  
auch wieder laden.  Darüber h in ­
a u s  l ässt s ich h ier  a ber  auch 
Sma l lta l k-Code . i ntera ktiv aus­
füh ren .  Die u nvermeid l iche Zei le 
für e in  erstes Lebenszeichen lau­
tet i n  Sma l lta l k: 

Transcript show: 'Hallo Welt! ' . 

Um d iesen Code auszufü h ren, 
platzieren Sie den Text-Cu rsor i r­
gendwo innerha l b  der Zei le oder 
ma rkieren S ie s ie komplett und  
wäh len  ansch l ießend den Befeh l  
"Do it" aus  dem "Sma l lta l k"­
Menü,  k l icken auf den nackten 
B l itz i n  der Symbol leiste oder tip­
pen das Tastaturkürzel Strg+D 
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Page 1 I Variables I 
Transcript show: 'H a l lo  Weit ! '. 1\ 

Transcript er. ' 

'Ha l lo '  asUpperca�e .llll!!l 

Text or SmaHtalk code � All 

Die Kommandozentra le von Visua iWorks ist der Launeher 
(oben). ln einen Workspace (unten) kann man Code-Schnipsel 
eintippen und sofort ausführen lassen. 

e in .  Der Code wird daraufh i n  
kom p i l ie rt u n d  d i rekt ausge­
fü h rt, was im Beispiel bewi rkt, 
dass d ie  Begrüßung im Tra n­
scr ipt  erschei nt. Wen n  Sie das  
mehrfach tun wol len,  wäre viel­
leicht ein Zei lenumbruch n icht 
schlecht; er entsteht mit 

Transeript er. 

Seide Zei len lassen s ich auch  
gemeinsam markieren und  a us­
füh ren.  

Nachrichtendienst 
Smal l ta l k-Code läuft a b, indem 
Objekte e inander  Nachrichten 
schicken, eintreffende Nachrich­
ten a ba rbeiten und mit  e inem 
Rückgabewert antworten .  N ichts 
anderes tun auch die beiden bis­
herigen Code-Zei len :  H i nter Tran­
script verbi rgt s ich ein Objekt, das 
den Textausga bebereich des 
Launchers repräsentiert. Es ver­
steht u nter a nderem die Nach­
r icht er u n d  reagiert da ra uf, 
indem es e inen Zei len u mbruch 
a n  d ie  Ausgabe anhängt. E ine 
weitere Nach richt, d ie  Transeript 
versteht, ist show: - der Doppel­
punkt gehört zur Nachricht, ge­
nauer: zum sogenannten Selek­
tor, und  s igna l is iert, dass e in Ar-

gument folgt, i n  d iesem Fa l l  d ie 
anzuzeigende Zeichenkette. 

Dass Sma l lta l ker  von Nach­
r ichten und Selektoren sprechen 
und n icht von Funktionsaufru­
fen,  ist ü br igens n icht n u r  e in 
Sp ieen und beschreibt sehr gut, 
was im l n nern e ines Smal l ta l k­
Prog ramms t ickt. Dazu muss 
man zunächst e inma l  wissen, 
dass Sma l l ta l k  eine dynamisch 
typisierte Sprache ist: E ine Varia­
ble ka n n  grundsätz l ich jeden 
Typ von Objekt aufnehmen und 
man  s ieht ihr a priori n icht an, 
was s ie zur  Laufzeit entha lten 
wird. Der Smal lta lk-Compi ler er­
zeugt aus  e inem Ausdruck wie 
Transeript er Code, der in  etwa be­
deutet: Schicke an das Objekt, 
das zur  Laufzeit in der  Va riable 
Transeript steckt, d ie  Nachricht er. 
Was fü r ein Objekt das sein wird, 
weiß der Compi ler nicht. 

Wen n  e in  Objekt eine Nach­
richt wie er erhä lt, schaut es zu­
nächst i n  der Klasse, zu der es 
gehört, nach, ob es dort eine 
Methode g ibt, deren Name dem 
Selektor der Nachricht entspricht. 
Wen n  ja, wird d iese Methode 
a u sgefü h rt, a nderenfa l l s  d ie  
Suche i n  der Klasse fortgesetzt, 
von der die aktuel le Klasse erbt. 
Diese Suche geht so lange wei-
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ter, bis entweder e ine passende 
Methode gefunden ist oder auch 
in  der Klasse Object - der Wurzel 
der Klassenhierarchie in  Smal lta lk  
- nicht existiert. Letzteres deutet 
auf einen Programmierfehler h in  
und löst e ine Ausnahme aus.  

Die Smal l ta l k-Syntax u nter­
scheidet d rei Arten von Nach­
richten, von denen Sie schon 
zwei ken nengelernt haben:  
Unäre Nachrichten bestehen le­
d ig l ich aus dem Nach richten­
namen; Transcript er gehört dazu. 
Weitere Beispiele s ind 

'Hallo' asUppercase. 
3 . 14  squared. 

Dabei ist 'Hallo' ein Zeichenketten­
(String-)Literal - anders als in den 
meisten anderen Prog ra m m ier­
sprachen kennzeichnet Smal lta l k  
Strings m i t  ei nfachen Anfüh­
rungszeichen. Doppelte Gänse­
fü ßchen (Umscha lt+2 auf deut­
schen Tastaturen) markieren da­
gegen Kommentare. H inter 3 . 1 4  
verbi rgt s ich  erwartungsgemäß 
ein Gleitkomma-Litera l, genauer: 
ein Objekt der Klasse Float. 

Wenn man  in e iner;n Visua i ­
Works-Workspace Nachrichten 
a bschickt, d ie  n icht  nur etwas 

Objekte und Klassen 

Der Grundgedanke objektorien­
tierter Program mierung besteht 
dar in,  Softwa reprojekte in e in­
zelne Kom ponenten zu zerle­
gen, d ie sich jede für sich ei nfa­
cher wa rten lassen a l s  e in  mo­
nol ithisches Riesen progra m m  
und d ie man i m  besten F a l l  
sogar i n  anderen Projekten wie­
derverwenden ka nn .  Dazu 
gruppiert man die zu verwa lten­
den Daten in Objekte, die je­
wei ls einen best immten Aspekt 
der Anwendung a bdecken.  E in  
Objekt ka n n  e in  D ing aus  der 
realen Welt repräsentieren, 
etwa einen Kunden oder ein 
Bankkonto, oder e in programm­
internes Artefa kt, etwa e ine 
Scha ltfläche auf e inem Fenster 
oder eine Datenbanksitzung.  

Das Besondere an  Objekten ge­
genüber gewöhn l ichen Daten­
strukturen ist, dass sie nichf nur  
Daten entha lten, sondern auch 
den dazugehörigen Code - man 
sagt, der Code kapseit die  
Daten:  Die öffent l iche Schn itt­
stel le eines Objekts besteht aus­
sch l ieß l ich aus  den Methoden, 
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tun,  sondern bei denen das  Er­
gebn is  i nteress iert, ka n n  m a n  
ü brigens statt "Do it" den Befeh l  
"Pr int  it" beziehungsweise se in  
Tasten kü rze l Strg+P  verwen­
den :  Da n n  wi rd das  Ergebn i s  
d i rekt h i nter der  Ma rkierung i n  
den e ingegebenen Text e in ­
gefügt. 

Die zweite Sorte von Sma l l ­
ta l k-Nach richten entspricht i n  
etwa dem,  was  i n  anderen 
Prog ra m m iersprachen Operator 
heißt: 

3 + 4. 0 

5 >= 2. 

Hier  besteht der  Se lektor aus  
e inem bis zwei Sonderzeichen;  
der Empfä nger der Nachricht ist 
das l i nks davon stehende Objekt, 
und  das rechts folgende i st der 
(einzige) Parameter. 

Sch l ieß l ich g i bt es noch d ie  
Sch lüsselwort-Nach richten, zu  
denen das schon beka n nte Tran­
script show: ' Hallo' gehört. Weitere 
Beispiele: 

3 . 14 15  roundlo: 0.0 1 .  
Point x :  5 y: 6. 

Das letzte Beispie l  d ü rfte fü r 
Sma l lta l k-Neu l i nge besonders 

die es implementiert. Änderun­
gen a n  der i nternen Struktur  
e ines Objektes wi rken s ich da­
d u rch n icht auf  den Rest der  
Anwendung aus, so lange d ie  
Methoden weiter d ie spezifizier­
ten Funktionen erfü l len .  

Jedes Objekt gehört zu einer 
Klasse - man sagt auch,  es ist 
Instanz d ieser Klasse.  Klassen 
dienen e inerseits a l s  e ine Art 
Schablone fü r d ie Erzeugung 
von Objekten; i n  ihnen steckt die 
Defin it ion, aus  welchen Daten­
feldern - die man auch Objekt­
oder Instanzvariablen nennt -
ihre jewei l igen Instanzen beste­
hen.  Au ßerdem speichert jede 
Klasse den Code, den al le ihre ln­
stanzen gemeinsam benutzen.  

l n  g rößeren Softwa reprojekten 
kom mt es häufig vor, dass zwei 
oder mehr Klassen e inander 
recht ähn l ich s ind,  s ich i n  Deta i l s  
a ber dann doch u nterscheiden. 
Oft ist dabei e ine Klasse B ein 
Spezialfa l l  e iner anderen Klas­
se A: Autoren s ind beispielswei­
se zunächst . e inma l  Personen 

gewöhnu ngsbed ü rftig se in :  Die 
Nachricht heißt h ier  x :y :  und ver­
langt zwei Parameter, h i nter 
jedem Doppel p u n kt e inen .  Hat 
man s ich a n  d iese Sch rei bweise 
erst e inmal  gewöh nt, erweist sie 
s ich als ä u ßerst praktisch: E inem 
Ausdruck wie myArray.put(2, 3) aus 
einer anderen Programmierspra­
che sieht man nicht an,  welches 
Argu ment der I ndex ist, a n  dem 
das neue Element i n  das  Array 
aufgenommen werden sol l ,  und 
welches der neue Wert. l n  Sma l l ­
ta l k  he ißt dersel be Ausdruck 
myArray at: 2 put: 3 und lässt kei ne 
Fragen offen.  

An dem Ausdruck Point x: 5 y: 6 
ist noch etwas anderes bemer­
kenswert:  Se in E m pfänger  ist 
nicht i rgendein P u n kt, sondern 
d ie Klasse Point - weil i n  Sma l lta l k  
alles e i n  Objekt ist, g i l t  d a s  auch 
fü r Klassen (fü r ga nz Neug ierige: 
Klassen s ind Instanzen der Klasse 
Metaclass) . Die Methode x:y: der 
Point-Klasse erzeugt eine neue 
Point- Instanz m it den angegebe­
nen Koord inaten.  

Wen n  Sie s ich das Ergebnis  
mit  dem Befeh l  "Pr int it" a nzei­
gen lassen, lautet die Ausgabe 5 
@ 6 - das ist d ie übl iche Schreib-

mit Name, Anschrift, Kontonum­
mer und so weiter, aber zusätz­
l ich gehört zu ihnen viel leicht 
e in  Verlag sowie e ine Liste der 
Bücher, d ie  sie geschrieben 
haben. ln so einem Fa l l  bietet es 
sich an, die Klassen Person und 
Autor n icht völ l ig  getrennt  von­
e inander zu implementieren, 
sondern d ie a l lgemeinen Va ria- . 
b len und Methoden in erstere 
zu packen�  Die Spezia l klasse ist 
dann eine Ableitung davon: Sie 
erbt al le Datenfelder und den 
gesamten Code und fügt i h re ei­
genen F u n ktionen h inzu.  Klas­
sen können sowohl  geerbten a ls  
auch eigenen Code weiter­
vererben, und zwar  a n  bel iebig 
viele Klassen; dadurch entsteht 
eine bau mförmige, weit' ver­
zweigte Klassenhierarchie. An­
ders als i n  manchen anderen 
Sprachen können (und- müssen) 
Sma l lta l k-Klassen i m mer von 
genau einer Klasse erben; d ie  
Wurzel der H ierarchie bi ldet die 
Klasse Object. 

Abgeleitete Klassen können zu 
den geerbten Methoden n icht 

weise für Punkte i n  Smal lta lk  und 
lässt s ich auch so auswerten.  Was 
dabei passiert, ist, dass das Ganz­
za h l -Objekt 5 die  b inäre Nach­
r icht @ mit dem Parameter 6 ge­
sendet bekommt und als Ergeb­
nis ein neues Point-Objekt l iefert. 

Statt s ich das Ergebnis  eines 
Ausd rucks d i rekt i m  Werkspace 
a nzeigen zu lassen, ka nn man es 
auch  in e inem sogenan nten ln ­
spector u nter d ie Lupe nehmen. 
Der dazugehörige Befeh l  la utet 
" l nspect it"; das Tastenkürzel 
Strg+Q. ln der Grundans icht ist 
e in  l n spector-Fenster zweige­
tei lt :  Li n ks zeigt es d ie Namen 
der Fe lder  an,  aus  denen das ge­
rade u ntersuchte Objekt besteht, 
und  rechts deren I nha lte. Mit 
Doppel k l icks i n  d ie  l i n ke Liste 
ka n n  man sich von Kom ponente 
zu Kom ponenten hangeln;  zwei 
H i story-Knöpfe in der Toolbar  
fü h ren vorwä rts und  zu rück. 
Auch ändern lassen sich d ie Fel­
der  e ines Objekts i m  lnspector: 
Dazu ü berschre ibt man ei nfach 
den rechts angezeigten Wert 
und speichert i hn  m it Strg+S. 

Selbstverständ l ich können Er­
gebn isse von Nachrichten wie­
der Empfä nger fü r andere Nach-

n u r  neue h i nzufügen, sondern 
auch bestehende überschrei­
ben. Daru nter versteht man,  
dass e ine Methode der a bgelei­
teten Klasse dense lben Namen 
trägt wie e ine Methode der 
Oberklasse, a ber  ihr  Code s ich 
u nterscheidet. Die Person-Klasse 
von oben kön nte beispielsweise 
e ine Methode namens postan­
sch ritt entha lten, die die eigene 
Ad resse zurückl iefert l n  der 
Autor-Klasse würde e ine Metho­
de g le ichen Namens dann  wo­
mög l ich  die Ansch rift des Ver­
lags zurückgeben, fü r den der 
Autor schre ibt. Aufrufender 
Code muss s ich um d iese Unter­
scheidung n icht kü mmern:  Er 
ka n n  Personen - egal,  ob Auto­
ren oder n icht - in e iner  Liste 
speichern, a l l e  nach der An­
sch rift fragen u n d  bekommt 
immer  d ie  passende Antwort. 
Dass Objekte u nterschied l icher 
- n icht zwi ngend voneina nder 
a bgeleiteter - Klassen gle ichna­
m ige Methoden i m plementie­
ren kön nen,  nennt man Poly­
morphie (griech. :  Vielgesta ltig­
keit). 
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richten sein oder a l s  Argu mente 
weitergereicht werden:  

Double pi squared sin. 
'Hallo Welt' first: 5 + 1 .  

l n  solchen zusa mmengesetzten 
Ausd rücken binden u n ä re stä r­
ker a l s  b inäre Nachrichten und  
d iese stärker a l s  Sch l üsselwort­
nachrichten. Folgen meh rere 
Nach richten derse lben Gattung 
aufe ina nder, werden s ie von 
l i n ks nach rechts a bgea rbeitet. 
Das g i l t  konseq uent auch  fü r 
b inäre Nach richten, es g ibt a lso 
keine Regel n  wie P u n kt- vor 
Strichrechnung .  Wen n  man  
d iese Reihenfolge der Aba rbei­
tung ändern wil l ,  muss man die 
gewünschten U nter-Ausdrücke 
in runde Klam mern ei nschl ießen: 

2 + (3 * 4) .  
(5 @ 6) theta. 
( 'Hallo Welt' last: 4) at: 2. 

Bei m letzten d ieser d rei  Beispiele 
dient die Klammer nicht i n  erster 
L in ie  dazu, d ie  Reihenfo lge der 
Aba rbeitu ng festzulegen,  son­
dern zum Trennen zweier 
Schlüsselwortnachrichten. Ohne 
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mil) theta 
m x 
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( 

die  K lam mern würde der Com­
pi ler davon ausgehen,  dass an 
den Stri ng  d ie  Nachricht last:at: 
gesendet werden sol l ,  die es 
aber nicht g ibt. Das Ergebnis d ie­
ses Ausd rucks zeigt "Print it" üb­
r igens als Se an,  was zweier le i  
zeigt:  Erstens, dass Zeichen- (Cha­
racter-) Litera le  in Smal l ta l k  d u rch 
e in  vora ngestel ltes $-Zeichen 
geken nzeichnet werden .  Und 
zweitens, dass d ie  N u m merie­
rung der Elemente von Strings -
wie a l len  anderen Col lections 

I � 5 @ 6  " 

> I  
� 

V 

m it ga nzzah l igem Index - entge­
gen der Gewoh nheit  bei ande­
ren Prog ra m m iersprachen n icht 
m it 0, sondern mit 1 beg innt. 

A l le  bisher igen Code-Schn ip­
sel enden m it e inem Punkt. Der 
dient in Smal l ta l k  dazu, Ausdrü­
cke voneinander zu trennen.  Am 
Ende des jewei l s  letzten State­
ments e iner Ausfü h ru ngsein heit 
- gemeinsam ma rkierter Zei len 
i n  e inem Workspace, e ines 
B locks oder e iner Funktion - ist 
er  qenau genommen überfl üs-

Know-how I Smallta lk 

s ig .  I hn  i m  Werkspace trotzdem 
ei nzutippen hat s ich a ber be­
wä h rt, denn erfa h rungsgemäß 
fü hrt man hier doch recht häufig 
meh rere Befeh le  gemeinsam 
aus.  

Das Semi kolon, das i n  vie len 
anderen Sprachen a l s  Aus­
drucks-Trenner fu ngiert, d ient 
i n  Sma l lta l k  dazu, sogena n nte 
Nach richtenkaskaden zu notie­
ren: Ein und demselben Objekt 
werden dabei mehrere Nachrich­
tf!n nacheinander geschickt. 
Damit lässt sich beispielsweise 
das "Ha l lo Welt"-Beispiel verein­
fachen zu: 

Transcript show: 'Hallo Welt!'; er. 

Va ria blen 

Dass Va r iablen i n  Smal l ta l k  typ­
frei s ind,  wurde schon erwä hnt. 
Trotzdem muss man sie vor der 
ersten Ben utzung dekla rieren.  
Das geschieht, indem man ihren 
Namen e ingesch lossen in  senk­
rechte Striche (P i pe-Sym bole; 
AltGr+< auf deutschen Tastatu­
ren) h inschreibt: 
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" lmplomontors of #timtsRtput: - lnttgtr> >timtsRoput: [EJ[§J� 
!lrowset' �cit Eind 'l!ew Qass Method Tools · Help 

1 � I •M! ·� •+ I »M! >� >ßi I 2. I ll!'l ('I I Fm: I vl �mi·iWEII�IIIIIII�IIIIIlll � I 
SoU'ce !tn Comment lnJ Definition l Rewrite 1 Code Critic [ · 
IimesRepeat aBiock � 

"Evaluate the argument , aB iock , the  number of t imes represented by the  receiver. 

Answer n i l ,  which is consistent with the result an in l ined variant of th is  this message . " 

I count I � 
count := 1 .  . 
I count <= sei� 

whileTrue: 

I aBiock value.  

count :=  count + 1 ) . 
""-

"nil 
ii. I Method:  lltimesRepeat :  (enumerating) II Package: Magnitude-Numbers I 

I hallo I 
hallo := 'Hallo Welt'. 
T ranscript show: hallo asUppercase. 

Werden mehrere Va r iablen be­
nötigt, schre ibt man sie ei nfach 
gemeinsam, d u rch  Leerzeichen 
getrennt, zwischen d ie Pipe-Zei­
chen. 

Wie das Beispiel zeigt, erfolgt 
das Zuweisen ei nes Wertes an 
e ine Va r iable mit der "Pseudo­
Nachricht" :=  - das i n  vielen an­
deren Programmiersprachen da­
für verwendete einfache = dient 
fü r Verg leiche. 

ln senkrechte Striche e inge­
schlossene Va ria b len haben 
immer nu r  loka le  Gü ltig keit, 
leben also nu r  i n nerha l b  des 
Kontexts, i n  dem sie dekla r iert 
wurden. Dabei kan n  es s ich u m  
einen Block (dazu g le ich mehr),  
e ine Methode oder einige ge­
meinsam markierte und ausge­
füh rte Zei len in e inem Work­
space hande ln .  (Genau genom­
men kan n  man sich das Deklarie­
·ren temporärer Var iablen i n  
einem Werkspace sparen, weil e r  
sie automatisch a n legt - der Kar­
tei reiter "Variables" zeigt, welche 
Variablen i n  d iesem Wor-kspace 
schon existieren.) 

Smal lta l k  kennt sechs Pseudo­
Variablen, die i m mer defi n iert 
s ind.  I h re Namen s ind d ie einzi­
gen reservierten Wörter in  Smal l ­
ta l k: 
- self bezieht sich i n nerha lb  von 

Methoden auf das Objekt, das 
die gerade erhaltene Nachricht 
verarbeitet, und ist verg leich­
bar mit th i s  i n  anderen Spra­
chen. 

- super bezeichnet dasse lbe Ob­
jekt wie self. Der U nterschied 
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besteht dar in,  dass das System 
bei Nachrichten an super n icht 
i n  der Klasse m it der oben be­
sch riebenen Suche nach einer 
passenden Methode beg i n nt, 
der das Objekt angehört, son­
dern in der Klasse, von der 
d iese erbt. super  kom mt i m mer 
dann zum E insatz, wen n  man 
eine Methode in  e iner abgelei­
teten Klasse überschreibt und 
i n  der l m plementier� ng d ie  
ü berschriebene F u n kt ion auf­
rufen möchte. 

- nil ist die systemweit einzige ln­
sta nz der K lasse UndefinedObject 
u n d  der I n ha lt  von Va r iablen,  
denen noch n ichts zugewiesen 
wurde. Im  U ntersch ied zu null­
leigern oder -Objekten in an­
deren Sprachen handelt  es 
s ich bei ni l  a ber  d u rchaus  um 
e in  vol lwertiges Objekt, das  
e ine ganze Menge a n  Nach­
richten versteht. 

- true und false sind die einzigen 
Instanzen der Klassen True und 
False, der beiden U nterklassen 
von Boolean·. Sie repräsentieren  
d ie booleschen Wah rheitswer­
te wah r  und fa lsch.  

- thisContext enthält  stets den 
a ktuel len Ausfü h rungskontext 
samt Aufrufstapel (Stack) .  M it 
d ieser Var iab len hat man  a l s  
Sma l ltalk-Prog ra mmierer  a ber  
n ichts zu tun,  so lange man  
n icht gerade e inen  neuen  De­
bugger programmiert. 

B locks 
Dass Sma l l ta l k  n u r  d ie  Namen 
von  e in  paar  Pseudova r iab len 
a l s  reservierte Wörter ken nt, 
wi rft natür l ich die F rage a uf, wie 
denn woh l  Schle ifen und Bed in-

Der Quel ltext der gesamten 
Klassenbib l iothek ist in 
Smallta lk  enthalten. Er lässt 
sich mit dem System-Browser 
erkunden und ändern. 

g u ngen ohne Sch lüsselwörter 
. wie for, while, if oder else fu n ktio­

n ieren .  Die Antwort: wie a l les 
andere auch,  m it Nach richten an 
Objekte. 

Sch le ifen sehen in i h rer e in­
fachsten Form so aus :  

5 timesRepeat: 
[Transcript show: 'Schleife'; er] . 

Die Zah l  5 bekommt d ie  Nach­
richt timesRepeat: geschickt, d ie a l s  
Pa ra meter e inen Ausdruck i n  
eckigen Kla mmern m itbri ngt. 
Dabei hand�lt es sich um einen 
Code-Block  oder kurz B lock. An­
dere Progra m miersprachen nen­
nen so etwas e ine a nonyme 
F u n ktion oder einen La m bda­
Ausdruck. Wi.e a l les i n  Sma l lta l k  
s ind B löcke Objekte, näml ich l n ­
stanzen v o n  BlockClosure. S i e  wer­
den ausgefü h rt, i ndem m a n  
i h n e n  d ie Nachricht value schickt. 
Genau das tut die Methode times­
Repeat:, u n d  zwa r so oft, wie d ie  
Zah l  ang ibt, d ie d iese Nachricht 
empfä ngt. 

Kodierwerkzeug 
Wie das genau implementiert ist, 
können Sie s ich problemlos a n­
sehen:  Sma l lta l k  l iefert den 
Quel ltext der kompletten enthal­
tenen Klassenb ib l iothek stets 
mit. Am einfachsten kom men Sie 
i n  Visua iWorks zu einer be­
sti m mten Methode, indem Sie 
i h ren Namen etwa i m  Work­
space ma rkieren und dann  aus  
dem Kontextmenü den Befeh l  
"Expla i n" wä h len .  Daraufh i n  er­
scheint e in Meldungsfenster mit 
e iner  ku rzen Erklärung;  i m  Fa l le  
von timesRepeat: sagt  s ie ,  dass  
d iese Methode ·i n  der Klasse Inte­
ger i mplementiert ist. E in  Kl ick a uf 
"Browse" öffnet e in neues Fens­
ter, das i n  der oberen Hä lfte a l le  
I mplementierungen der gewähl­
ten Methode enthä lt; wählt  man 
e ine aus, erscheint i n  der  u nte­
ren Hä lfte der dazugehörige 
Quel ltext 

Dieses Fenster i st e ine Spe­
zia lausgabe des woh l  mächtigs­
ten Werkzeugs i n  Sma l lta l k: des 
System-Browsers. l n  seiner gan­
zen Pracht bekommen Sie ihn zu 
sehen, wen n  Sie hier den Menü­
befeh l  "C iass/Spawn H ierarchy" 

wä h len .  l n  dem daraufh i n  er­
scheinenden Fenster ka n n  man 
ü ber g leich v ier  Listen im Code­
Bestand navigieren:  über Klas­
sen, ü ber  Pa kete, i n  d ie  Klassen 
organis iert s ind, über Protokol le, 
die die Methodensa m m l u n g  
e i n e r  Klasse g l iedern, und  
sch l ieß l ich  ü ber  Methoden. Die 
u ntere Hä lfte fü l l t  der Quel ltext 
e iner  ei nzigen Methode. H ier  
verbringen Sma l l ta l ker  e inen 
Großte i l  i h rer  Zeit, denn h ier  
lässt s ich der Quel ltext ändern 
und mit Strg+S oder dem Kon­
textmenü befeh l  Accept ü ber­
nehmen.  Neue Methoden ent­
stehen, indem man ei nfach den 
Quel ltext einer bestehenden Me­
thode ü bersc h re ibt und dabei  
auch  den Namen ändert. Zum 
Erzeugen neuer K lassen,  Pa kete 
und  P rotoko l le  fi nden s ich Be­
feh le  in den Class-, Package- und 
P rotocoi-Menüs.  

Der Quel ltext von timesRepeat: 
zeigt den typischen Aufbau einer 
Sma l lta l k-Methode: S ie beg i n nt 
ei nfach mit  dem Namen,  gege­
benenfa l l s  ergä nzt u m  Parame­
ter. Darauf fo lgt üb l icherweise 
ein kurzer Kommenta r, der  den 
Zweck der Methode beschrei bt. 
Verwendet d ie  Methode lokale 
Va riab len,  m uss deren Dekla ra­
tion am Anfang des eigentl ichen 
Methoden-Textes stehen.  Der 
letzte Ausdruck beg i n nt hä ufig 
m it e inem II-Zeichen:  Es ist 
g le ichbedeutend mit dem aus  
a nderen Sprachen beka n nten 
return-Statement und legt fest, 
welchen Wert d ie  Methode an  
i h ren  Aufrufer  zurückl iefert Ist 
kei n  li-Ausdruck vorhanden, fügt 
der Compi ler  ein imp l izites 

Aself 

ein, sorgt a lso dafür, dass die Me­
thode das Objekt zurückg ibt, das 
die Nachricht empfangen hat. 

Schleifen 
Die I mplementieru ng von times­
Repeat: besteht im Kern aus  der 
Sma l lta l k-Lesa rt e iner  a l lgemei­
nen Schleife: 

[Bedingungsblock] while T rue: 
[Schleifenkörper] . 

Sie wertet zunächst einen Bed in­
g ungsblock aus  und prüft dann, 
ob er true gel iefert hat. Wenn ja, 
wertet s ie den Sch leifenkörper 
aus, a n sch l ießend beg i n nt das 
Spiel von vorn.  

E ine weitere Form von Pro­
g ra m msch le ifen demonstriert 
d ieser Code-Schn ipsel :  
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(1 to: 5) do: 
[:i I 
Transcript show: i printString; er] . 

Im U nterschied zur oben gezeig­
ten timesRepeat:-Sch le ife hat man 
h ier  i n nerha l b  der Sch le ife Zu­
griff auf e ine Zäh lva riable. Dazu 
verwendet man einen B lock, der 
bei jedem Durch lauf ein Argu­
ment ü bergeben bekom mt. Im 
Beispiel landet es i n  der Va riable 
i ,  d ie desha l b  i n  der Deklaration 
mit einem Doppel p u n kt verse­
hen und d u rch ein Pipe-Sym bol 
vom Rest der Sch leife a bge­
trennt ist. 

B le ibt noch die Frage, was fü r 
e in  Objekt denn  h ier  d ie  Nach­
richt do :  gesendet bekommt: (1 to: 
5) l iefert ein Objekt der Klasse ln­
terval .  Dabei ha ndelt  es s ich u m  
eine Art virtuel les Array, das kei­
nen Speicherplatz belegt, son­
dern seine E lemente bei Bedarf 
errechnet. 

Nach d iesem Muster 

aCollection do: 
[:elem I 

elem tuWas] . 
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lassen s ich auch a l l e  a nderen 
Col lections e lementweise ab­
klappern, u nter anderem Objek­
te der  Klassen Array (zu denen 
auch  Strings  gehören) ,  Ordered­
Collection (dynam isch wachsende 
Arrays), SortedCollection (automa­
t isch sort ierte OrderedCol lec­
t ions) oder Dictionary (Sa m m l u n ­
gen v o n  Sch lüssel-Wert-Paaren;  
verg le ichbar mit  HashMaps an­
derer Sprachen).  

Auch Wenn-dan n-Entschei­
d u ngen rea l i s iert Sma l lta l k  mit  
B löcken .  Die a l lgemeine Form 
s ieht so aus :  

Bedingung 
iffrue: [Wahr-Zweig] 
ifFalse: [Falsch-Zweig]. 

Die Bed ingung  muss dabei e in  
Ausdruck sein,  der  e inen Wa h r­
heitswert, a lso true oder fa lse, 
zurück l iefert. Dieser bekommt 

. dann d ie  Nachricht iffrue: ifFa lse: 
gesendet, die als Parameter zwei 
B löcke erwartet. Ausgefü hrt wird 
davon n u r  der jewei ls  passende. 
Für  Fä l le, i n  denen nur e iner der 
Zweiae Code enthä lt. a i bt es 

• 

auch d ie  Abwa n d l u ngen iffrue: 
und ifFalse:. 

Selber machen! 
S m a l lt a l k  ist i n  e in igen  Aspek­
ten s icher  gewö h n u ngsbed ü rf­
t ig .  Aber d ie  E inarbeitu ng lohnt 
s ich :  Die Mög l i chkeit etwa, a l l e  
Objekte l ive zu u ntersuchen 
u n d  auszuprobieren, ohne stän­
d ig  auf Compi ler, Li n ker und Co.  
warten zu m ü ssen,  erhöht d ie 
Produ ktivität enorm. E in  weite­
rer Vortei l  i st, dass die komplet­
te K lassenb ib l iothek im Que l l ­
text vor l iegt u n d  ei nfach zu­
g re ifba r ist: Sou rce-Code i s t  e in ­
fach  d ie  beste Doku mentation, 
und  e in  schier u nerschöpfl icher 
Vorrat an Be isp ie l -Code zeigt, 
wie Profi s best im mte Probleme 
lösen. 

Wer s ich tiefer i n  Sma l lta l k  
e in lesen wi l l ,  fi ndet i m  I nsta l la­
t ionsverze ichn is  von Visuai­
Works die Datei Welcome.pdf 
m it Verweisen auf e in ige andere 
m itgel ieferte PDF-Dateien, i n  
denen  Tuter ia ls  und  How-tos 
stecken .  Weitere kostenlos on-

Know-how I Smallta lk 

l i ne  verfügbare Bücher hat der 
Smal lta l k-Experte und Vorsitzen­
de der European Smal l ta l k  User 
Group (ESUG),  Stephane Du­
casse, auf seiner Webseite zu­
sa m mengeste l l t  [3]. Eine emp­
feh lenswerte L inksammlung zu 
Sma l l ta l k  fi ndet man unter 
www.goodstart.com.  

Vor  l a uter Lektü re sol lten S ie  
a ber  n icht  vergessen, sel bst i n  
S m a l l ta l k  zu prog ramm ieren: 
Nur so ersch l ießt sich der Spaß, 
den der Umgang mit d iesem 
u nterschätzten Klassiker macht. 

(hos) 
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Internet I Websites aktuel l 

Am Puls der Zeit 
www.pulse.me 

Die Nachrichtenquel len sprudeln im Netz un­
aufhörl ich. Doch egal wie man es anstel lt, das 
meiste läuft da neben. E inen großen Krug 
zum Abschöpfen l iefert pulse, das u nter Ka­
tegorien wie .,Technology" oder .. Sports" RSS­
Feeds sammelt und übersichtl ich im Browser 
darstel lt. Wer ein pulse-Konto an legt oder das 
von Facebock zum Anmelden nutzt, darf 
seine Quel len ind ivid ue l l  zusammenstel len.  
Zur Auswah l  stehen nu r  engl i schsprachige 
Seiten, doch über die Suchfunktion kan n  man 
auch deutsche einbinden. 

Der RSS-Readerdienst fu n kt ioniert p latt­
form unabhängig und in a l len gängigen 
Browsern. Au ßerdem g ibt es Apps fü rs iPho­
ne, i Pad und fü r And roid-Geräte. Interessante 
Beiträge ka n n  man  a bspeichern oder ü ber 
Facebock und Twitter weiterempfehlen.  (ad) 

Welt der Sprache 
http:/ /wals.info 

Sprachi nteressierten l iefert The World Atlas 
of Language Structures Online (WALS On­
l ine) mit über 76 000 Einzeldaten zu 2678 
Sprachen eine Fü l l e  an  I nformationen.  Fü r  
La ien werden d iese durch d ie Aufbereitung 
interessant: i n  1 42 Kapite ln  haben Wissen­
schaftler phonetische, g ra mmatische und le-

xika l ische Eigenschaften von Sprachen aus­
gewertet; d ie  Ergebn isse ka n n  man s ich i n  
einer Weltka rte darstel len lassen. So entste­
hen Karten zur Vertei lung von Konsonanten 
und Voka len, über die Reihenfolge von Sub­
jekt und Verb oder die Sprachen, in denen es 
fü r Hand und Arm e in Wort g ibt. Da� eng­
l ischsprachige WALS Onl ine ist e in Gemein­
schaftsprod ukt des Max-P ianck- lnstituts fü r 
evolut ionäre Anth ropologie und der Max 
Planck Digital L ibra ry. (ad) 

Politik für Kinder 
www.�uppelkucker.de 
www.regierenkapieren.de 
www.schekker.de 
http:/ /foedera l ion.bundesrat.de 
http://europa.eu/kids-corner/index_de.htm 

Um Kinder und Jugendl iche fü r Pol it ik zu in­
teressieren, muss man sie da abholen, wo sie 
zu Hause s ind.  So denken es sich woh l  d ie 
Reg ierenden und betreiben auf d iese .,Ziel-
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Freigekaufte Bücher 
https://unglue.it 

Unzähl ige Bücher fristen ein Schat­
tendase in .  Käufl ich s ind sie n icht 
mehr zu erwerben, eine Neuaufla­
ge würde sich nicht lohnen, I nte­
ressenten fü r das Werk g ibt es 
aber noch. l n  d iese Lücke stößt das 
Crowdfund ing-Projekt unglue.it, 
das brach l iegende Verwertungs­
rechte von Autoren aufkauft. 

Die In itiative dazu kann von den 
Autoren ausgehen: Sie machen ein 
Angebot, d ie  N utzu ngsrechte fü r 
das Buch freizugeben. F inden sich 

gru ppe" zugeschnittene Websites. An Kinder genügend Geldgeber, d ie den geforderten 
zwischen fü nf und elf Jahren etwa richtet sich Betrag zusam mentragen, kom mt das Ge-
der Kuppelkucker des Bundestags . .. Ka rl- schäft zu Stande und das E-Book wird veröf-
chen Adler" fü hrt h ier  d ie Kids d u rch das fent l icht. Auch Anwender kön nen ein Buch 
Reichstagsgebäude, erklärt m it krächzender zum Freikauf vorsch lagen.  Für  Douglas 
Stimme, was im Par lament passiert und wo- , Adams' .,Anha lter du rch die Galaxis", e in Fa­
zu die Fachausschüsse tagen.  Weniger gelun- vorit  der  Leser, m üssten nach Schätzungen 
gen s ind d ie Spiele:  E in  08/ 1 S-J u m p & Ru n  d e r  I n itiatoren 29 000 Spender jewei ls 1 0  US-
und ein E in richtu ngsplaner fürs Abgeord- Dol lar  h in legen, um mit Verlagen und Erben 
netenbüro wird die Kinder n icht lange bei des Schriftstel lers ins Gespräch zu kommen. 
der Stange ha lten. E inen Rücksch lag m usste das Projekt 

Die Bundesreg ierung ste l l t  s ich auf regie- bereits h i n nehmen .  Der Bezah ld ienst des 
renkapieren.de den 1 0- bis 1 4-Jä h rigen vor. On l i ne-Versenders Amazon hat ung l ue. it 
Dazu haben Kinder beispielsweise I nterviews m itgetei lt, dass er keine Spenden fü r das Pro­
mit der Kanzlerin und ih rem Reg ierungsspre- jekt mehr  entgegen n i m mt. Bei Redaktions­
eher gefü h rt - d ie  jedoch n icht  seh r  aufre- sch luss lagen d ie  Projekte auf Eis, bis e in  
gend geraten s ind .  I nteressanter d ü rften fü r a lternativer Za h lungsweg gefu nden ist. Bis-

d ie  Kids da schon d ie  Nachrichten lang haben d ie  Anwender ein Buch fre ige-
und d ie sorgfält ig formul ierten Ant- kauft, auf der Wunschl iste stehen za h l reiche 
werten auf . .  Was ist . . .  "-Fragen sein.  weitere Werke. (uma) 
Teens finden u nter sc.hekker.de ein 
I nfoporta l der  Reg ierung,  das s ie Flotte Info-Grafiken nach Anmeldung sogar reda ktionel l  
m itgestalten können.  http://infogr.am 

Ebenfa l l s  eher an ä ltere Kinder 
r ichtet s ich Föderalion, e in  I nfo­
angebot des Bundesrats. Fü r  den 
Gesel lschaftskundeunterricht bietet •• 

• 
das Porta l gute U nterstützung in  

Sachen Födera l i smus-Verständn is.  D ie  Kids 
Corner auf der EU-Website richtet s ich vor­
wiegend an sehr ju nges Publ ikum. Mit bun­
ten Ca rtoons und Spie len ste l l t  d ie EU h ier  
i h re Mitgl ieder vor und g ibt k le ine Einführun­
gen in  Sachfragen. (hob) 

Für Spaßsucher 
www.langweiled

.
ich.net 

I rgendwa n n  fangen d ie vielen lust igen Vi­
deos und Bilder im Netz an, einen zu langwei­
len .  Wen n  a ber die a kute Langewei le  noch 
größer ist, dann kan n  man sie auf Langwei­
leDich.net trotzdem ganz prima bekämpfen.  
Denn Maik  Zehrfeld trägt auf seinem .,Ku ltu r­
Lifestyle-U nterhaltungsblog" a l ler lei sehens­
wertes Material zusam men. Gräbt man etwas 
tiefer, kommen auch ein ige F i lm- und Mus ik­
Rezensionen zum Vorschein.  Die Seite eignet 
sich so gut zum Zeittotschlagen,  dass man 
u n bedingt darauf achten m uss, genügend 
davon m itzubringen. (ad) 

Ohne Übung ist d ie Erste l lung einer Info-Gra­
fik e ine mühsame Sache. Mit infogr.am l ässt 
s ich mit wenigen Handg riffen Ü bersicht 
schaffen.  Für al le gängigen Diagrammtypen 
wie Ba lken-, L in ien- oder Tortendiagramme 
g ibt es Vorlagen, d ie man mit eigenen Daten 
befü l len kann .  Die vorhandenen Daten und 

Ü bersch riften s ind ebenso wie d ie Fa rben 
editierbar. Mit einem weiteren Arbeitssch ritt 
lässt s ich d ie Grafik dann on l ine  ste l len und 
a l s  Frame einbinden oder  g leich be i  Twitter, 
Facebock oder Pi nterest posten .  (uma) 

www.d.de/1219176 
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Frankfurt 
201 2  

S. Fischer 
Verlag 

288 Seiten 

9,99 € 

ISBN 978-3-
596- 1 9033-1 

Constanze Kurz, Frank Rieger 

Die Datenfresser 

Wie Internetfirmen und Staat sich 
unsere persönl ichen Daten ein­
verleiben und wie wir die Kontrol le 
darüber zurückerlangen 

Man bezeichnet s ie schon a l s  das  Öl  des 
2 1 .  Jahrhunderts: Daten .  Wie aus  unserem 
d igita len Leben d ieses wertvo l le  Materia l  
gewonnen wird u n d  welche R is iken das  
b i rgt - das wol len  Constanze Kurz und  
Fra n k  Rieger, d ie  zum Chaos  Com puter 
Club gehören, i n  "Die Datenfresser" aufzei­
gen. I h nen zufolge ist jeder On l ine-Nutzer 
betroffen:  Täg l i ch  enthü l l en  wir Amazon 
unseren Mus ik- und Lesegeschmack, zei­
gen Facebook, wer u nsere F reunde s ind,  
und offenbaren Goog les Geod iensten mit  
d�r mobi len Ortungswanze namens Smart­
phone unseren Standort. 

Das Buch schi ldert a nschau l ich, wie Kon­
zerne i h re Kunden fü r das M i l l i a rden­
geschäft m it persona l is ierter Werbung aus­
spion ieren. An den Staat wiederum richtet 
s ich der Vorwurf, Datensch utz u n d  Frei­
heitsrechte fü r den vermei nt l ichen Ka m pf 
gegen den Terror a uszuhöhlen.  Für  Rieger 
und Kurz ist d ie  Zukunftsvis ion vom Ende 
der Privatsphäre al les andere a l s  charmant. 

Ihr engagiertes Buch richtet sich vor a l lem 
an  Computerlaien, d ie nicht gewohnt s ind,  
mit Begriffen wie "Server" oder "Algorith­
mus" umzugehen. Leider wirkt es biswei len 
so, a ls  ob d ie Autoren den durchschn itt­
l ichen Netznutzer für einen ausgemachten 
Gimpel ha lten, der sich von perfider Onl ine­
Werbung so lange zum Kaufen treiben lässt, 
bis der Gerichtsvol lzieher kl ingelt. Zieml ich 
holzhammerhaft-erzieherisch lesen s ich 
auch die eingestreuten fiktiven Geschichten 
- etwa über den Einbrecher, der sein Opfer 
über Social Media auskundschaftet. 

Leider zu kurz ausgefa l len  ist das Kapitel, 
das Tipps fü r die persön l iche Daten m ü n ­
d igkeit geben wi l l .  D i e  4 0  Seiten, d ie  d i e  
Autoren im B u c h  für e i n e  mäßige Science­
Fiction-Story ü ber  eine total  verdatete Ge­
sel lschaft verplem pern, hätten s ie besser 
mit  weiterfü hrenden Ratsch lägen fü l l en  
sol len. (axk) 
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�uchkritik I Datenschutz, Web-Entwicklung, Systemsicherheit 

Hoboken, NJ 
(USA) 201 2 

Wrox (John 
Wiley & Sons) 

333 Seiten 

44,99 US-$ 

ISBN 978-1 -
1 1 9-96886-3 

Andreas Anyuru 

Professional WebGL 
Programming 

Developing 3D Graph ics for the Web 

Dan k  HTML 5 und performanter JavaScript-
. I mplementierungen wandern immer mehr 

Anwendungen i n  den Web-Browser, vom 
E-Mai i-Ci ient bis zum Electron ic  Publ i sh ing .  
N u r  anspruchsvol le  3D-Grafik, wie man s ie  
bei Spie len oder auch Konstru ktionswerk­
zeugen findet, verlangt im Web bis lang 
nach I nsel lösungen wie proprietären P lug­
in-Eng i nes.  Die wachsende Verbreitung 
von WebGL bringt fü r Web-Entwickler e ine 
i nteressante Alternative ins B l i ckfeld .  
WebGL beruht auf dem OpenGL-Standard, 
u nterscheidet sich von d iesem a ber in man­
cher le i  H insicht. So ist  etwa der E insatz von 
Shadern in WebGL n icht optiona l .  Wer Er­
fahrung mit OpenGL hat, profit iert davon 
beim E instieg in WebGL, braucht a ber  zu­
sätzl iche An leitung. 

Anyuru setzt neben e inem offenen Ohr 
für Programmierer-Engl isch nur  HTML- und 
JavaScript-Kenntnisse voraus. Er beg innt mit  
der prinzipiel len Funktionsweise von WebGL 
und anderen Techniken zur Umsetzung von 
3D-Grafik im Web. Auch eine kurze Einfüh­
rung in  l ineare Algebra wird nicht vergessen. 

Anhand e ines triv ia len Arbeitsbeispie ls  
ste l l t  der  Autor h i lfre iche Werkzeuge wie 
F i rebug und d ie  Chrome Developer  Tools  
vor .  Dabei kom men auch spezie l le  B ib l io­
theken für die Fehlersuche i m  Shader-Code 
zur Sprache. Ausfü h rl i ch  werden zudem 
sämtl iche G rafi k-Pr imitives er läutert. 

Obwoh l  WebGL verg leichsweise jung ist, 
g ibt es bereits h i lfre iche B ib l iotheken wie 
WebGL-mjs und g iMatrix. Anhand e iner  
komp lexen Szene zeigt Anyuru ,  wie s ich 
d iese e insetzen lassen.  Im  weiteren Verlauf 
peppt er  die Szene Sch ritt ·fü r Sch ritt auf: 
Erst fügt er Textu ren h i nzu u n d  erweitert 
dann  das Progra m m  u m  e ine i nteraktive 
Kom ponente. Absch l ießend spendiert er 
noch versch iedene Beleuchtu ngsmodel le .  
Dabei erk lärt er jeden Sch ritt sehr  deta i l ­
l iert. Tipps zur Behebung von Performance­
Eng pässen runden d ie  ge lu ngene E in­
führung ab. (Ma ik  Schmidt/psz) 

lndianapolis 
(USA) 201 2 

John Wiley & 
Sons 

408 Seiten 

45 US-$ 

ISBN 978-1 -
1 1 8-2041 2-2 

Charlie Mi l ler, Dionysus Blazakis, 
Dino Dai Zovi u .  a. 

iOS Hacker's Handbook 

Mac OS X und iOS teilen eine beträchtl iche 
Menge Code mitei nander. Anders als 
Apples Betriebssystem für die Mac-Rech ner 
wartet das System von iPhone, i Pod Touch 
und iPad jedoch mit einer hermetisch ab­
geriegelten U mgebung auf, d ie im Aus­
l ieferungszusta nd n u r  Software aus dem 
App-Store zulässt. Was das bedeutet, wenn 
es um das Sig n ieren von Code, Datenver­
schlüsselung und die Sandbox geht, verrät • 

das  Hacker's Handbock in seiner ersten 
Hä lfte. Dabei gehen d ie d urchweg renom­
mierten Autoren auch auf wesentl iche Un­
tersch iede des Mobi lsystems zu OS X ein -
etwa bezügl ich der Data Execution Preven­
tion (DEP). Die Verwandtschaft der Systeme 
lässt sich beispielsweise beim Fuzzing nut­
zen :  Bugs in Mobi leSafari kann man aufspü­
ren, indem man Quick Look am Mac auf 
Probleme mit den Microsoft-Office-Forma­
ten h in  u ntersucht. 

Im weiteren Verlauf ist das Austricksen 
der Add ress Space Layout Randomization 
ebenso e in  Thema wie Retu rn-Griented 
Programming.  Am Ziel steht schl ießl ich ein 
fu n ktionierender Exploit. Besondere High­
l ig hts bietet das Buch dort, wo es Bugs im 
Kernet-Code beschreibt. I nteressant, wenn 
auch n icht neu, ist d ie Erläuteru ng des Ja i l ­
break-Mechan ismus.  U m  die Angriffe auf 
den Baseband-Prozessor zu verstehen, der 
fü r d ie  "Telecom"-Funkt iona l itäten und 
auch d ie  S im-Locks der Provider verant­
wort l ich zeichnet, braucht man weiter­
gehende Netzwerkkenntn isse; zu ih rem 
Test ist zusätzl iche Hardware nötig. 

Das "Handbook" l iefert wertvol len Stoff 
fü r Systemschnüffler und mit Sicherheits­
aspekten befasste Entwickler, die tech­
n isches Engl isch vertragen. Es eignet sich 
nicht für jeden iOS-interessierten Leser. Aus­
führl iche Bebilderungen in den einleitenden 
Kapite ln weichen schnel l  Quel lcode-Analy­
sen, d ie nu r  Hartgesottene bei der Stange 
halten. Die bekommen jedoch Deta i l i nfos 
präsentiert, die helfen, manchen Angriff auf 
Apples Mobilsystem zu durchbl icken. Einzig 
das Kapitel zu " iOS in the Enterprise" wirkt 
etwas u nmotiviert. (Tobias Engler/psz) 
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Spiele I Geschicklichkeit, Rol lenspiel 

Rhythmisches Rol lkommando 
Abseits der Guitar-Hero-Welle tuh 
sich Videospiele oft schwer, Mu­
sik di rekt in  das Spielgeschehen 
mit einzubinden. Queasy Games 
hat in Sound Shapes einen Platt­
form-Puzzler mit einem Musik-Se­
quencer gekoppelt. Der Spieler 
rol lt eine kleine Kugel über die 
bi ldschirmgroßen Level und ver­
sucht, mögl ichst a l le dort vertei l­
ten Noten zu erreichen. Je höher 
sie hängen, . desto höher sind 
meist auch die Töne oder Geräu­
sche, die fortan im wiederkehren­
den Rhyth mus erkl ingen.  Die 
Lage der Noten auf der horizon­
talen Achse entspricht dabei ihrer 
Position im Sequencer-Pattern. 

Sound Shapes 
Vertrieb 

Systeme 

Idee (!) 
Spaß @@ 

Computer Entertainment 
PS Vita, P53 (PSN) 

Das Gesetz 
der Würfel 

ln der dystopischen Weit von 
Judge Dredd ist die Gewa lten­
te i lung aufgehoben. Durch d ie  
Mega-City patrou i l l ieren J udges 
- Pol izisten, Richter und Henker 
i n  einem, d ie erta ppte Verbre­
cher gleich auf der Straße verur­
te i len und d ie Strafe vol l stre­
cken. Der klei ne britische Publ i ­
sher Tin Man Games hat d ie  
Dredd-Folge Countdown Sector 
1 06 a ls  e lektron isches Spie le­
buch fü r das i Pad umgesetzt. 
Wie in der F ight ing-Fa ntasy­
Rei heo von Eidos-Gründer l a n  
Livingstone s i n d  d ie Abschn itte 
des Buches d u rch n u m meriert. 
Je nachdem, wie sich der Spieler 
am Ende eines Absatzes ent­
scheidet, muss er bei e iner  an­
deren N u m mer weiter lesen. So 
springt man wi ld  du rchs Buch 
h in und her  und erlebt jedes Ma l  
e ine  etwas andere Geschichte. 

Als Judge Dredd ist der Spie­
ler auf der Jagd nach Ganoven .  
Er g reift be i  Überfä l len e in ,  
stoppt e inen Taschendiebstah l ­
Wettbewerb auf dem U n i-Ca m­
pus, verfolgt Stra ßen rowdys mit 
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Hat man sch l ießl ich a l le  Noten 
in  e inem Level eingesa m melt, so 
erkl ingt die vol le  Phrase. Auf der 
Reise der k leinen Kugel von Bi ld­
sch i rm zu B i ldsch i rm entstehen 
so ganze Songs, d ie versch iede- · 

ne Künstler beigesteuert haben. 
Die Solo-Kampagne besteht aus  
20 Liedern, d ie  auf fü nf thema­
tisch u nterschiedl iche Al ben ver­
tei lt  s ind .  Mit  dabei s ind Werke 
des Sword-&-Sworcery-Kom po­
n isten J im Guthrie wie auch vom 
Lo-Fi-Künstler Beck, die m in ima­
l i st ische E lektrostücke beisteu­
ern.  B is  man al le Songs gemeis­
tert hat, vergehen rund d rei  bis 
vier Stunden.  · 

Doch n icht  n u r  d ie  Noten, 
sondern auch d ie  H i ndern isse 
bewegen sich und pu l s ieren im 
Rhythmus  der Stücke. Nur mit 
dem richtigen Taktgefü h l  kommt 
man an  Laser-Schra n ken vorbei, 
erwischt Tra m pol ine  und auf­
b l i nkende P lattformen.  Stü rzt 
man  doch e inma l  in rote Lava 
oder Ra keten, so ka n n  m a n  so-

seinem Motorrad und rettet klei­
ne Mädchen vor au ßerird ischen 
Miezekatzen .  Doch als er  bei 
einem Gasang riff auf ein E in­
kaufszentru m ein Funkgerät mit  
e inem Cou ntdown fi ndet, be­
g innt die Jagd nach einer Atom­
bom be, d ie  i rgendwo i n  der 
Stadt versteckt ist. Der Spie ler  
muss sie finden und entschärfen, 
bevor d ie Zeit abläuft. 

Käm pfe werden mit mehreren 
sechsseitigen Wü rfe ln  ausgetra­
gen, bis e iner  der Geg ner a l l  
seine Lebenspu n kte ver l iert. Al­
ternat iv ka n n  Dredd d ie  Del in­
q uenten zur Ord n u ng rufen, was 
aber nur klappt, wen n  sein Auto-

fort vom letzten Kontro l l p u n kt 
aus  weitermachen,  von denen 
oft meh rere auf e inem B i ld­
schirm verte i l t  wurden .  Sound 
Shapes i st  wesent l ich g nädiger  
a l s  das hö l l isch schwere ,.Super  
Meat Boy". Die Kugel  k lebt  a n  
d e n  meisten Oberflächen fest. 
Auf Knopfdruck kan n  der Spieler 
s ie lösen oder fü r besonders 
weite Sprünge besch leunigen.  

Mit  jederp Song, den man  in  
der Solo-Ka m pagne meistert, 
scha ltet man neue Objekte frei, 
aus denen man im mitgel iefer­
ten Editor eigene Level kreieren 
und m it anderen Spielern tei len 
kann .  So ist  e in  schier  u nendl ich 
g roßer Nachsch u b  ges ichert, 
den man  ü ber  e ine On l i ne-Ver-

ritätswert über e iner Wü rfe lpro­
be b le ibt. Das P rogra m m  fü h rt 
dankenswerterweise ü ber sämt­
l iche Statisti kwerte und Aus­
wah loptionen Buch.  

Autor N ick  Robinson erzä h lt 
d ie Geschichte in kurzen Worten 
u n d  verzichtet auf t iefgründ ige 
Chara kter-Besch re ibungen .  Hat  
man s ich a n  den Sei-Fi-S lang des  
eng l ischen Textes erst e inma l  
gewöhnt, i s t  er relativ einfach zu 
verstehen .  Robinson verzweigt 
das Abenteuer i n  viele para l le le 
Stränge mit  fordernden Kä m p­
fen .  N u r  selten findet Dredd Ge­
legenheit, se ine Lebenspu n kte 
aufzufrischen. 

b indung kosten los herunterlädt. 
Die Bed ienung des Editors ist 
ü bersicht l i ch .  Aus Menüs wä h lt 
man d ie Noten und Objekte aus, 
p latziert s ie auf dem Touch­
Screen der PS-Vita und verändert 
i h re Position, Größe und Ausrich­
tung auf dem rückseitigen 
Touchpad. 

Sound Shapes ist e in  ansehn­
l icher und hörenswerter Plattfor­
mer, der  sti l ü berg reifend Mus ik  
und Videospielkunst zusammen­
füh rt und nicht zuletzt dank sei­
nes fa mosen Editors als G lanz­
l icht im Vita-Portfo l io  stra h lt. 
Eine PS3-Version soll im Playsta­
tion Network m it Erscheinen d ie­
ser Ausgabe ebenfa l l s  erhält l ich 
sein .  (Peter Kusenberg/hag) 

Judge Dredd -
Countdown Sector 1 06 
Vertrieb Tin Man Games 
System iOS (iPhone, iPad) 
Idee 0 Umsetzung 0 
Sp.aß (!) Dauermotivation (!) 
1 S�ler •E!19IIsch • ab 12 Jahren • 4 € 

Desha lb benötigt man d iverse 
An lä ufe, bis man  den r ichtigen 
Weg d u rch  den Großstadt­
Dschungel  fi ndet.  Dabei muss 
man  n icht n u r  Würfe lg lück  
haben, sondern a u'ch  d ie richti­
gen Abzweigu ngen nehmen, 
sonst lä uft der  Cou ntdown un­
weigerl ich ab.  Wegen des hohen 
Schwierigkeitsgrades sol lte man 
sich n icht scheuen, d ie leichteste 
von d rei  Stufen zu wäh len, die es 
erl aubt, an bis zu 50 von den 
ü ber  1 000 Absätzen zu spei­
chern. 

Wenng le ich Judge Dredd 
keine Literatu rpreise gewin nt, so 
hä lt  einen d ie. weit verzweigte 
Geschichte mit i h ren anspruchs­
vol len Kä mpfen doch über meh­
rere Stu nden i n  Atem. Mit 
Cou ntdown Sector 1 06 wie auch 
i h ren  a nderen e lektron ischen 
Rol lenspiel büchern hauchen Tin 
Man Games dem 30 Jahre a lten 
Gen re neues Leben ein. (hag) 
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Kniffl iger Kaffeeklatsch 
Zwölf Tische stehen i m  Cafe In­
ternational, an jedem Tisch vier 
Stüh le. Die Spieler müssen a b­
wechsel nd Gäste aus  zwölf ver­
schiedenen Nationen an den Ti­
schen platzieren, wobei e in ige 
Regeln zu beachten s ind :  Jeder 
Gast muss an  einem Tisch sitzen, 
der seine Nationa lflagge trägt, ei-

Cafe I nternational  
Vertrieb Application Systems 

Heidelberg (ASH) 
iOS ( iPhone/iPad) 
4 am selben Gerät 
Umsetzung 0 

nige P lätze gehö­
ren zu zwei oder 
d rei Tischen zu­
g leich.  Kein  Gast 
wil l a l le in  sitzen, 
und an  jedem 
Tisch m uss das 
Geschlechterver­
hältnis ausgeg l ichen bleiben. Pro 
Runde darf man von seinen fünf 
Gästekarten auf der Hand bis zu 
zwei platzieren; idealerweise ver­
vol lständigt man dabei d ie Tische 
und kassiert Bonuspu n kte. Wi l l  
gar  n ichts passen, kan n  man ei­
nen Gast auch an  der Bar parken. 

Das zugrundel iegende Ka r­
tenspiel  erhielt bereits 1 989 den 

Karibische Kartenhäuser 
Nach d e r  g rafisch e h e r  u nschein­
baren Umsetzung von "Puerto 
Rico" hat sich Ravensburger bei 
dem zugehörigen Kartenspie l  
San Juan deut l ich mehr  M ü he 
gegeben und  es auf  dem ü ber­
sichtl ichen Spielfeld  sti m m u ngs­
vol l  in  Szene gesetzt. Vier Spieler 
r ingen u m  d ie  Vorherrschaft in 
dem kle inen Ka r ib i knest, wozu 
sie Ta bakspeicher, Zuckerm üh-

San Juan 
Vertrieb Ravensburger Digital 

iOS (iPhone/iPad) 
4 am selben Gerät, 4 online 
Umsetzung e> 

@ Spiele-Notizen 

Das Experimental Gameplay 
Project hat se inen Aud io- ln­
put-Wettbewerb abgeschlossen. 
Sechs experi mente l le  Sp ie le, 
d ie über Gesang und Geräusche 
per Mikrofon gesteuert werden, 
stehen auf der Webseite des 
Projekts kosten los zum Down­
load bereit. 

Nach ü ber sieben Jahren haben 
d ie Entwickler des kosten losen 
Ego-Shooters Warsow die Ver-
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len, Kaffeeröstereien und B ib l io­
theken errichten. Produ ktionsge­
bäude erwirtschaften Waren, 
Verwa ltu ngs- und Ku ltu rge­
bäude gewäh ren Privi legien, m it 
denen man mehr  Karten auf d ie 
Hand bekommt und größere Ge­
bäude errichten kann .  

Wie  i m  Brettspiel Puerto Rico 
wäh len d ie Spieler reihum in 
jeder Runde eine von fünf Rollen 
aus, d ie ihnen verschiedene Privi­
legien e inräumen.  Baumeister 
können beispielsweise neue Ge­
bäude verbi l l igt errichten, Aufse­
her Waren produzieren und Gold­
sucher Zusatzkarten ziehen. Die 
Karten dienen sowoh l  zum Bau 
neuer Gebäude a ls  aüch zu deren 
Bezah lung.  Ein anschau l iches Tu-

sion 1 .0 für Windows, Mac OS X 
und  L inux veröffent l icht. Das 
sch ne l le  Cei-Shad ing-Spie l  er­
i nnert an Quake 3 Arena u n d  
bietet verschiedene Mehrspie­
lermod i wie Captu re the F lag 
und Team Deathmatch an .  

Mit dem U pdate auf Version 1 .3 
fü h rt das  Aufba uspie l  Mine­
craft einen loka len Mehrspieler­
modus i m  LAN e in und erl aubt 
den Handel  mit N PCs. 

Kriti kerpreis "Spie l  des Jahres". 
Die iOS-Umsetzung hä l t  s ich 
weitgehend a n  das Desig n  der 
1 980er Jahre und zeigt Sonnen­
bri l len-Amis, Sepplhut-Deutsche 
und F idei-Castro-Looka l i kes aus  
Kuba.  E in  kurzes Tutor ia l  er läu­
tert d ie  Rege ln .  Die Bed ienung 
auf dem i Pad ist sch l icht und 
zugä ng l ich ,  auf dem iPhone 

tor ia l  erklä rt das 
kom plexe Regel­
werk Schritt fü r 
Schritt, g rafische 
H i lfeste l lungen er­
leichtern die Be­
dienung. 

Bei  e iner  loka­
len Part ie reicht 
man das i Pad von 
Spie ler zu Spie ler 
weiter, onl ine tei lt 
einem das Game 
Center neue M it­
spie ler  zu. Alternativ ka n n  man 
auch gegen KI-Gegner antreten, 
die fortgesch rittene Spieler erst 
in der höchsten von drei Schwie­
rigkeitsstufen fordern.  Soba ld 
ein Spieler zwölf Gebäude errich­
tet hat, endet das Spiel und d ie 
S ieg p u n kte werden addiert. 
Wä h rend die k le inen Disp lays 

Mic Fa rrow hat den ZX-Spect­
rum-Kiass iker  Atic Atac fü r 
Windows neu a ufgelegt. Das 
Rem a ke ka n n  kosten los  u nter 
dem c't-Li nk  geladen werden.  

Spiele I Kartenspiele, Notizen 

s ind die kleinen Texte a l lerd ings 
kaum zu entziffern. 

Neben dem klassischen Spiel  
zu viert, bei dem die Spieler ein 
i Pad heru m reichen oder gegen 
unterschiedl ich stark aufspielen­
de KI-Geg ner antreten, ist auch 
das Solospiel mög l ich :  Hier kann 
man i.m Sol itär- oder Zeitmodus 
an  seinen Ablagetaktiken fei len. 
Vermisst haben wir neben einem 
On l i ne-Modus d ie Mögl ichkeit, 
e inen Zug nach e iner Feh lp lat­
zieru ng zurückzu nehmen. An­
sonsten ist Cafe I nternationa l  
dank  se iner ei nfachen Rege ln  
noch i m mer e in  ku rzwei l iger 
Zeitvertreib, der auch nach über 
20 Jah ren ka u m  etwas von sei­
nem Charme verloren hat. 

(Peter Kusenberg/hag) 

des iPhone und iPod touch dem 
Spiel nicht gerecht werden, lässt 
s ich d ieses unterha ltsame wie 
taktisch anspruchsvol le  Ka rten­
sp ie l  auf dem iPad leicht bedie­
nen - ein ge lu ngener Ersatz, 
wen n  man e inmal  keine echten 
Karten oder Mitspieler zur Hand 
hat. (Peter Kusenberg/hag) 

Die lndie-Publisher Terrier Games 
und Vaci l lat ing Dichotomy 
haben an lässl ich ih res vierjähri­
gen Bestehens eine Sammlung 
mit 27 kosten losen Spielen ver­
öffentl icht. Das Windows-Paket 
namens "The Doggybag" um­
fasst Jump & Runs, Text-Adven­
tures, Puzzles, Action-Rollenspie­
le und -Shooter und kann unter 
dem c't-Link geladen werden. 

www.ct.de/1119179 
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Spiele I Open-World-Shooter, Action-Strategie 

Mit Faust und Feuerwaffe 
Wei Shen ist Pol izist und sol l  d ie 
Triaden in  Hongkong auffl iegen 
lassen. Dafür geht er i n  den Un­
tergrund und spielt fortan den 
Schläger fü r die Unterwelt. 
Gleichzeitig darf er seine Arbeit 
für die Ordnungshüter nicht ver­
nachlässigen, sonst g i lt er a l s  
Überläufer. Sleeping Dogs, das  
ursprüngl ich a ls  d ritte Folge der  
.True Cr ime"-Serie geplant war  
und den  Untertitel ,.Hong Kong" 
tragen sol lte, fü h lt  s ich a n  wie 
spannendes Popcorn-Ki no und  

Ab in die Fal le!  
Horden g rün häutiger Bestien  
stü rmen d u rch d ie  Ha l len  e iner  
ura lten Mi ne. Mit Äxten und 
Armbrüsten d rohen sie der  
Mensch heit den Garaus zu ma­
chen. P lötzl ich schießen Spieße 
aus dem Boden und Pfe i le  aus  
den  Wänden. Nur  wenige Meter 
weiter öffnet sich eine gewa ltige 
Klappe und speit den Ang reifern 
Feuer entgegen. 

Orcs Must Die! 2 macht genau 
da weiter, wo der erste Tei l  vor 
knapp einem Jahr  aufhörte. Das 
Ziel  des Spiels ist i mmer noch, d ie 
Horden angreifender Orks zu be­
siegen, bevor sie durch magisch 
erzeugte Spalten i n  die Freiheit 
gelangen können. 

Dafü r stehen d iverse Fa l len 
und andere H i lfsmittel zur Verfü­
gung.  Mit Barrikaden lassen sich 
d ie Orks und i h re Verbü ndeten 
in  e ine besti mmte Richtung lei­
ten, fl üssiger Teer verlangsamt 
die anstürmende Horde und m it 
Sprungfedern kan n  man d ie An­
greifer i n  Abgründe schleudern. 
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wirft den Spie ler m itten i n  e ine 
vielschichtige Story h ine in .  Diese 
verläuft a l lerd ings nicht l i near. 

Pol izeikol legen, Gangster und 
d ie  B ü rger der  Riesenstadt -
jeder wi l l  etwas von Wei Shen .  
Da d ie Spielweit komplett offen 
ist u n d  der Spie ler  s ich a u ssu­
chen kan n, welche Aufgaben er 
wa n n  er led igt, hat e r  d ie  Qua l  
der Wah l .  

Jede  M iss ion i s t  Action-gela­
den,  es wim melt nur so von 
Kämpfen. Diese werden i n  bester 

Es g ibt rund 50 versch iedene 
Elemente, m it denen der Spieler 
sein Sto l lensystem a usstatten 
kann .  Für jeden besiegten Feind 
bekommt er virtuel les Geld g ut­
geschrieben, das  er  in weitere 

· Fal len i nvestieren kan n .  
Wer möchte, darf s i c h  auch 

selbst i n  einer Heldenrol le i n  den 
Kampf stürzen.  Zur Auswah l  ste­
hen der eher jugendl iche Kriegs­
magier, der heftig austei len kann, 

Hongkong-F i l m-Trad it ion meist 
mit  den Fäusten ausgetragen.  
A l le  Kam pfbeweg u ngen s ind  
hervorragend a n i miert .  Sogar  
d ie  Umgebung kan n  i n  den 
Ka m pf mit  e inbezogen werden :  
Wer se inen Gegner an  d ie richti­
gen Ste l len  lockt, kan n  ihn in 
Telefonze l len  stoßen und dort 
mit  dem Hö.rer n iedersch lagen .  
So lche spektaku lä ren  Ang riffe 
br ingen besonders viele P u n kte 
auf das Erfa h rungspunktekonto. 
Später g reifen Spie ler und Geg­
ner auch  gern mal zu Schuss­
waffen - auch  deren E insatz i st 
u ngewöhn l ich choreog rafiert. 

Die vom Spieler gesam melten 
Erfa h rungspun kte lassen sich in 
versch iedene Kategorien eintei­
len und d ienen dazu, besondere 
Fäh igkeiten fre izuschalten.  Wer 

und die erfa h rene Zau berin, d ie 
den Gegnern mit a rkanen Mitte ln 
e inheizt. E in  besonderer Lecker­
bissen ist der kooperative Mehr­
spielermodus, bei dem beide Fi­
guren einander ergänzen.  

Das a l les andere a ls  gewaltlose 
Spiel gewin nt du rch den Comic­
Look eine i ronische Qual ität - die 
Orks s ind eher Karikaturen a l s  
wirkl ichkeitsnahe Gegner. Auch 
ansonsten wimmelt es  von sch rä­
gen Erschein u ngen:  Da g i bt es 
Gobl ins, d ie sich brennende 
Sprengstofffässer auf den Rücken 

se ine P u n kte bei den Triaden 
i nvest iert, wi rd ein härterer 
Nahkämpfer. Polizistenfähigkeiten 
betreffen etwa das Knacken von 
Fahrzeugen und den Einsatz von 
Pisto len .  Au ßerdem kan n  man 
noch besondere Schreine und  
Statuen fi nden,  d ie  weitere be­
sondere Eigenschaften eröffnen. 

Auch wen n  d ie  Grafi k die 
Mög l i chkeiten a ktuel ler  Grafi k­
ka rten n icht ausreizt, ka n n  s ie 
s ich doch sehen lassen. Die Ak­
teure im Spiel  tragen ausgepräg­
te ind iv idue l le  Züge; die beleb­
ten Straßen mit den Passanten, 
d ie i h ren Geschäften nachgehen, 
geben ein seh r lebend iges B i ld  
ab .  (N ico Nowarra/psz) 

Sleeping Dogs 
Vertrieb Square Enix, 

http://eu.square­
enix.com/de/home 

Betriebssystem Windows 7, Vista, XP, 
außerdem Xbox 360, PS3 

Hardware- 2800-MHz-Mehrkem-System, 
anforderungen 4 GB�e RAM, 1024-MByte­

Grafik 
Kopierschutz Online-Aktivierung und 

Registrierung über Steam 
Idee Ei*& Umsetzung $ 
Spaß \'& Dauennotivation $ 
1 �ieter • EiigliSdl • USK 18 • 45 € 
$E9 selir gut $ gut 0 �  
e sdllecht ee sehr sdllecht 

Orcs Must Die!  2 
Vertrieb Robot Entertainment, 

www.robotentertainment. 
com/studio 

Betriebssystem Windows 7, Vista, XP 
Hardware- 2400-MHz-Mehrkern-System, 
anforderungen 2 GByte RAM, 256-MByte-

Grafik 
Kopierschutz abhängig vom 

Download-Anbieter 
Mehrspieler Internet (2) 
Idee \'& Umsetzung $ 
Spaß 0 Dauennotivation 0 
Deuts<h • USK 1 6 • 1 5 € ____ __. 

schna l len  und dann gegen Bar­
rieren laufen, u m  d iese zu be­
seitigen.  Ferner wi rken m it: Erd­
elementare, die sich bei Beschä­
d igung in jewei ls  zwei k leinere 
Exemplare a uftei len, und dicke 
Fledermäuse, d ie den Spieler von 
oben bespucken.  Wer dann noch 
irgendetwas ernst n immt, dem 
geben die Dialoge, d ie zwischen 
den Spielabschnitten für Schmun­
zeln  sorgen, den Rest. 

Das Spiel wi rd derzeit nu r  per 
Download über verschiedene 
Porta le angeboten 

(N ico Nowarra/psz) 
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Boliden mit Bordgeschützen 
Als Rennfahrer in den Trü m mern 
einer düsteren posta pokalypti­
schen Weit darf man n icht zim­
perl ich sei n .  Dort besteht der 
Motorsport n icht etwa i n  fried­
fert igen Weicheier-Wettfa h rten 
wie i m  frü hen 2 1 .  J ah rh u ndert, 
sondern Ral lyes werden bewaff­
net ausgetragen .  Fahrer isches 
Geschick gen ügt n icht, u m  s ich 
dabei zu behaupten - man muss 
auch mit schweren Gesch ützen 
u mgehen können.  Kanonen, Mi­
nenwerfer und Laserzie lma rkie­
rer gehören zur Ausstattung der 
Fahrzeuge. 

Death Ra l ly 
Venrieb Remedy Entertainment, 

store.steampowered. com/ 
app/108700/?snr=1_7 _ 

suggest_13 

Betriebssystem Windows 7, Vista, XP; 
außerdem iOS, Android 

Hardware· 2400-MHz-Mehrkern-System, 
anforderungen 3 GByte RAM, 256-MByte­

Grafik 
Kopierschutz Online-Aktivierung und 

Registrierung über Steam 
Mehrspieler Internet (6) 
Idee Q:l Umsetzung 0 
Spaß Q:l Dauermotivation 0 
Deutsch • USK 1 2  · 10 € 

Remedy hat e ine b i ldschöne 
Neua uflage se ines Topdown­
Kiassikers Death Rally von 1 996 
ge l iefert. Das a lte Orig ina l ,  das  
ebenfa l l s  u nter a ktue l len  Win­
dows-Versionen läuft, g ibt es für 
Nosta lg iker mitt lerwei le a l s  F ree­
wa re (s iehe c't-Li n k) .  Die zeh n  
Euro fü r d i e  n e u e  Vers ion mit  
i h rer hochauflösenden Schräg­
d raufs icht-G rafi k s ind aber gut 
angelegt. 

Bei den Kam pfrennen in d ie­
sem Spie l  lässt s ich v i rtuel les 
Geld gewi nnen.  Dieses kan n  der 
Spieler e insetzen, u m  sein Fahr­
zeug zu verbessern. Dickere Pan­
zerplatten ha lten Schäden a b, 
Besch leun iger  sorgen fü r mehr  
Tem po und wer  i n  das Hand l ing  
i nvest iert; ka n n  sei nen Wagen 
auch sicher um d ie  schä rfste 
Kurve lenken.  

B iswei len kommt man  z iem­
l ich ins  Gedränge: Dan n  befindet 
sich ein ha lbes Dutzend Fahrzeu­
ge zugleich auf der Strecke, stän­
d ig wird geschossen und man ist 
vol lauf damit beschäftigt, manöv­
rierfäh ig  zu bleiben. 

Die nur vage angerissene Ge­
schichte, i n  der  man  a l s  Under-

Wahnsinn im System 

Als  d ig ita ler  Schäd l i n g  d ie  
Scha ltkreise von Roboterhu nden 
und anderen futu ristischen Ma­
schinen zu i nfizieren - darin be­
steht die Aufgabe des Spielers i n  
A Virus Named Tom. Dafür be­
nötigt er fl i nke F inger und einen 
hel len Kopf. 

Schöpfer des aggressiven Ein­
dr ingl ings ist Dr.  X, e in  bri l l anter 
Wissenschaft ler und Forscher. 
Sei n Erfi ndu ngsgeist hat a l le 
techn ischen Annehml i chkeiten 

A Virus Named Tom 
Vertrieb Misfits Anic, 

www.avirusnamedtom.com 
Betriebssystem Windows 7, Vista, XP 
Hardware- 2400-MHz-Mehrkern-System, 
anforderungen 2 GByte RAM, 256-MByte-

Grafik 
Kopierschutz abhängig vom 

Download-Anbieter 
Mehrspieler Internet (4) 
Idee Q:l Umsetzung Q:l 
Spaß 0 Dauermotivation 0 
Englisch • USK: nicht geprüft; 
redaktionelle Empfehlung: ab 10 • 8 € 
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hervorgebracht, d ie  s ich d ie  
Stadt der Zukunft nur  wünschen 
kan n  - daru nter Laufbänder, d ie 
i h re N utzer nahezu ü bera l l h i n  
br ingen.  Doch dann  ersa n n  der 
g ute Doktor p lötz l ich e inen Ro­
boter, dessen ei nzige Aufgabe 
dar in besteht, Leute zu töten, d ie 
d ie  Laufbä nder n icht benutzen 
wol len .  A ls  Dr. X daraufh i n  ent­
lassen wird, s innt  er auf  Rache 
und lässt seinen Virus los, den er 
Tom getauft hat. 

ln Toms Rolle d ringt der Spie­
ler i n  d ie Eingeweide der Maschi­
nen e in und programmiert d iese 
u m .  Das schafft er, i ndem er 
neue Verb indungen zwischen 
den Scha ltkreisen knü pft. Se in 
Ziel i st es ,  jeden Tei l  der Maschi­
ne  m it der  Virusq ue l le  zu ver­
knüpfen .  

D a b e i  verbra ucht  T o m  vie l  
Energ ie; ihm b le ibt nur be­
g renzte Zeit, bevor se in Antr ieb 
s ich a bscha ltet. E i le  i st a l so ge­
boten .  Die Aufg a be wi rd umso 
schwieriger, wen n  plötzl ich Ab-

Spiele I Action-Rennspiel, Reaktions- und Knobelspiel 

cover-Agent fü r die Pol izei i n  
der  Todes-Ra l l y-Szene tätig 
wi rd,  ist nicht von Bedeutung .  
Wicht ig  i st, dass m a n  mi t  v ie l  
Spaß d ie  u ntersch ied l ichen Par­
cours entl angkachelt und  dabei 
Tei l e  e insa m m elt, mit denen 
s ich  neue Waffen,  F a h rzeuge 
u n d  Ren n strecken fre ischa lten 
lassen.  

Wer i n  d iesem harten Sport 
erfo lgreich se in möchte, sol lte 
am PC ein Gamepad verwenden. 
Die Wagen lassen sich zwa r  auch 
mit der  Tastatu r u m  d ie  Kurven 
wuchten, a ber  mit dem Pad 

wehrprog ra m m e  se inen Weg 
kreuzen .  Berü h rt er  d iese, ver­
l iert er  viel Energie und wird i n  
e i n e  der  Ecken d e s  Scha ltp la ns  
versetzt. 

Virus und  Wächter bewegen 
sich auf e inem Quadratraster. Es 
ist a l so mögl ich,  den Wächtern 
auszuweichen.  Tom ka n n  sie 
auch mit  Störs igna len d u rch­
e ina nderbr ingen und  so dafü r  

ka n n  man deut l ich fe infü h l iger 
agieren. Es er leichtert auch das 
gleichzeitige Abfeuern mehrerer 
Waffen. 

Das Spie l  i st aussch l ießl ich 
über d ie Steam-Piattform erhä lt­
l ich .  (N ico Nowarra/psz) 

www.ct.de/1219181 

sorgen, dass sie mit ih ren Artge­
nossen zusa m men krachen, was 
ihm zu mindest fü r einige Sekun­
den Ruhe verschafft. 

Nach den ersten relativ ein­
fachen Schaltkreisen steigt der 
Schwierig keitsgrad stei l  an .  Man 
kan n  den einen oder anderen 
Spielabschnitt überspringen, aber 
auf Dauer h i lft das auch nichts: 
Also lernt man besser, mit dem 
Spiel Schritt zu ha lten. Einige Ab­
schnitte sind sogar verschlüsselt ­
in ihnen muss der Spieler b l ind 
die Schaltelemente umlegen. 

"A Virus Named Tom" ist über 
versch iedene Down load-Porta le 
sowie die Website des Entwick­
lers erhältl ich. (Nico Nowarra/psz) 
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Kids' Bits I Kreatives Jump & Run, Geschickl ichkeit 

Freakyforms Deluxe 
Nintendo 
www.n intendo.de 
N intendo 3DS 
30-€ 
ab ca. 8 Jahren 
EAN: 045496522353 

E in P la net wird geboren und 
wa rtet auf kreative Spieler .  S ie 
sol len seine Landschaft gesta lten 
und neue Bewohner, die Formis, 
zusammenbauen.  Dafü r n utzt 
der Spieler eine Art Zeichenbrett 
mit vorgefertigten Körpertei len  
und Accessoi res, d ie s ich  verg rö­
ßern, d rehen und bunt fä rben 
lassen. Zum Schl uss bekommt 
das Formi  e inen Na men, e ine 
Charaktereigenschaft und e ine 
Sti mme, mit der es ka uderwel­
schig p lappert. Ka u m  hat der 
Spieler es mit einem Herz belebt, 
wa rtet es u ngeduld ig zappelnd 
auf se inen Einsatz. Je nach Aus­
sehen bewegen sich d ie Formis 
schnel l  oder langsam, auch ih re 
Stärke vari iert. Je mehr der lusti­
gen Wesen der Spieler erschafft 
und je öfter er  s ie d u rch  d ie  
Landschaft stre ifen lässt, desto 
mehr Bauste ine und  Zubehör 

Cocoto 
Alien Brick Breaker 

Bigben lnteractive 
www.bigben-interactive.de 
N intendo 3DS 
40 € 
ab 6 Jahren 
EAN: 3499550302325 

Wenn einer Spielepackung ein 
Gimmick beil iegt, wi rkt das oft so, 
a ls habe der Herstel ler selbst kein 
großes Vertrauen in  Konzept und 
Gameplay. Tatsäch l ich kon nten 
Spiele mit dem Teufelehen Coco­
to, das meist mit Beigaben wie 
Lenkrad, Pistolen oder sonstigem 
Schn ickschnack auftrat, b is lang 
selten überzeugen. So weckte 
das mit einem Min i-Piastik-Coco­
to aufgepeppte 3DS-Spiel "Ai ien 
Brick Breaker" keine a l lzu g roßen 
Erwa rtungen. Zu U n recht, denn 
gerade jüngere Kinder haben viel 
Freude an  d iesem überraschen­
den Remix zweier bekannter Ar­
cade-Kiassiker. 

Das Spie l  verei nt E lemente 
von "Little Br ick Out", e inem 
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wie F lüge l  oder 
Räder enthä lt  der  
Formi-Ed itor. 

Auf i h ren  sku rri­
len Entdeckungstou­
ren sammeln  d ie  Formis 
Mü nzen, Edelste ine, N a h rung 
und Sch lüssel fü r Schatzkisten -
u n d  m ü ssen i h re Hä ufchen be­
seitigen.  Der Spieler steuert sie, 
indem er den Touchpen auf 
e inem Kreis  auf  dem u nteren 
B i ldsch i rm bewegt. Das muss  
geübt werden, damit  la ngsames 
Gehen oder das  Pfl ücken von 
F rüchten ge l ingen .  G u m mi ­
bandartiges Ziehen und  Loslas­
sen lässt die Formis h ü pfen .  i n  
vier Landschaften begegnet der 
Sp ie ler  i m mer mehr e igenen 
und vorgefertigten Geschöpfen, 
von denen er  Geschenke oder 
Aufgaben erhä lt. Anfangs fa l len  
d ie  Erku n d u ngsgänge läst ig 
kurz aus .  Jewei l s  a m  Ende eines 
Ausflugs  wird a utomatisch ge­
speichert. 

F reakyforms Del uxe ist e ine 
erweiterte Fassung des gle ichna­
migen Down load-Spie ls .  Neu 
h inzugekommen s ind  Kam pf-

Pong mit  Farben fü r E i nzelspie­
le r, und "Space l nvaders", i n  
d e m  Außerirdische a l les a u f  den 
Spie ler  a bfeuerten, was i h re da­
mals  noch besche idene P ixe l ­
kraft hergab .  i n  "A i ien  Br ick 
Breaker" g reifen d ie  X i l l i aner  aus  
dem Weltra u m  a n .  I m  Storymo­
dus sch ützen die Ki nder  fü nf 
P la neten mi t  je neun Leve l n  
p l u s  Bonus level vor d iesen An­
g reifern u n d  sa m m e l n  d a bei  
Kri sta l le, Tru hen u n d  Sch l üsse l  
e in .  

Ersta u n l icherweise sch ießt 
der  Held gar n icht sel bst, son­
dern schmettert mit  seinem 
Schi ld Ang riffe aus  dem U n iver­
sum ab. Wen n  das ge l i ngt, tref­
fen rotg l ü hende Schüsse a l s  

und Tra in ingsverl ie­
se, d ie  Du ngebns.  
H ier  beweist e in 
Formi seine Kraft 
und  kan n  i n  e iner  

Art Pokemon-Wett-
streit mit  anderen 

Geschöpfen seine Fer-
t igkeiten verbessern .  

Ebenfa l l s  neu ist das gemein­
same Gesta lten von Formis mit  
bis  zu d rei  Sp ie lern .  Wie i n  der  
Download-Vers ion g i bt es 3 DS­
Featu res wie AR-Karte, das Ü ber­
tragen e igener Kreat ionen per 
Streetpass und den I mport m it­
tels QR-Code. 

grüne G u m m i bä l l e  auf die An­
greifer - die Al iens werden a lso 
mit i h ren e igenen Waffen ge­
schlagen. Getroffene Raumsch if­
fe lösen sich in Luft auf und be­
lohnen den Spie ler  mit Extra­
punkten, Schutz und Schadens­
behebungen .  Besonders ver­
g nügl ich wird das du rch die sehr  
u ntersch ied l ichen Sch i lde .  Zu 
Beg i n n  m ü ht s ich Cocoto noch 
mit  einem k le inen Exemplar, 
a ber bald kommen breitere Vari­
a nten h i nzu, der sogenan nte 
Doppeltreffer-Sch i ld  zum Bei-

Das g rafiscbe Design des 
Spiels ist angenehm sch l i cht -
d ie  3 D-Ansicht wird eigentl ich 
n icht benötigt. Da der Spieler 
seine Formis jederzeit umgesta l­
ten kann,  verläuft das Spiel varia­
bel. U n klar  ist, an welche Ziel­
gruppe es s ich r ichtet: Immer 
wieder müssen Texttafe ln  gele­
sen werden, was Kindern frühes­
tens ab acht ohne H i lfe gel ingt. 
Die J u m p&Ru n-Eiemente dage­
gen sind auch fü r u nerfahrene 
Spieler leicht zu meistern und die 
F iguren mit i h rem Moosgummi­
Charme sprechen schon kleine 
Ki nder an. (Beate Barrein/dwi) 

spiel und solche mit Magnetwi r­
kung und Klebekraft. 

Bei diesem Spiel überzeugt vor 
a l lem die charmante Umsetzung: 
Tol le  Mus ik, witzige Sounds und 
e ine Optik, d ie manchmal  an  
"Mars Attacks" von Tim Burton er­
i n nert. "Ai ien Brick Breaker" ist 
kein  g roßes Spiel  zum stu nden­
langen Abtauchen, sondern eines 
für die schnel le ha lbe Stunde zwi­
schendurch.  Und wen n  es dann 
doch mal  langwei l ig  wird, bleibt 
ja immer noch d ie Spielfigur. 

(Thomas Feibel/dwi) 
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Kribbeln auf seiner Haut, a ls  der Prozessor des 
EJCs die i n  der Matte vertei lten Rezeptoren 
und Emitter aktivierte. 

Der Strom wa r a bsolut gefa h rlos fü r den 
Körper und die Berichte ü ber töd l iche Strom­
schläge in  den Medien erwiesen sich stets a l s  
von Menschen hervorgerufene Man ipu latio­
nen. Auch Ju l i an  hatte schon mit dem Ge­
danken gespielt, seine F reund in  in d iesem 
Sessel zu meucheln .  Das tech n ische H inter­
gru ndwissen besaß er, a ber n icht d ie krimi­
ne l le  Energie.  E r  l i ebte s ie, sel bst wen n  s ie 
ihn nervte, und  sie ü berlegten sogar, e inen 
Kontrakt a bzusch l ießen. 

Wä h rend d ieser Ü ber leg u n g  ste l lte s ich 
das Gefü h l  des Fal lens e in .  Es wa r n icht an­
genehm, jedoch von so kurzer Dauer, dass 
sämtl iche Ben utzer der  EASY-J UNCTON­
Chairs es i n  Kauf nahmen.  

Dan n  erfolgte die Relaxationsphase. Ju l ian 
spürte, wie s ich a l le  se ine Muskeln entspann­
ten .  Wie e ine Wel le  fegte woh ltuende Wärme 
durch seinen Körper und ein leises Summen 
steigerte sich zu der Begrüßungsmelodie: vier 
auf jeden User a bgesti mmte Töne, d ie  fü r 
maximalen Genuss sorgen sollten. 

Die Emitter des EJCs begannen i h re Ar­
beit, sendeten S igna le  an das Nervennetz 
des Ben utzers u n d  passten s ich perfekt a n  
d i e  körpereigene S igna lweiter le itung- des 
Nervensystems an.  

Als wen n  Ju l ian d ie Augen geöffnet hätte, 
entsta nd in se inem Geh i rn e in  S igna lfeuer, 
das Rea l ität s imu l ierte und ihm einen künst­
l ichen Horizont vorgaukelte. Der sogenannte 
Vorraum der virtue l len Netzweit 

Ein Lichtreflex ließ Ju l i an  zur rechten Seite 
schauen.  Natür l ich bewegte er  sich n icht, 
doch d ie  s imu l ierten E m pfindu ngen waren 
von der rea len nicht zu u ntersche iden.  Die 
VR, perfekt ioniert b is  zum Erbrechen,  b l ieb 
ein Wunder, selbst i n  den Augen eines tech­
n isch orientierten Menschen, für den Ju l i an  
s i ch  hielt .  

Neben ihm stra h lte Lisa und deutete auf 
das Wah l konstrukt, vor dem s ie sta nd .  E i n  
s im ples Termina l  mit Sprachsteueru ng.  Mehr 
brauchte es n icht i m  Vorraum.  

"0-Shop-of-dreams", hörte Ju l i an  s i e  sagen 
und schon erschien vor ihr eine Tür aus vir­
tuel l  vergoldetem Holz. E in  einfacher Griff auf 
der rechten Seite b l inkte s i lbern. 

"Komm!" Lisa winkte Ju l i an  zu sich. 
Er erga b sich i n  sein Schicksa l und nahm 

i h re Ha nd, wä h rend s ie das Porta l öffnete. 
Stra h lende He l l igkeit u n d  die K länge le iser 
Geigenmus ik  beg leiteten den Ü bergang.  

P lötzl ich fa nd s ich Ju l ian i n  e iner gewa lti-
gen Halle wieder. Einer Mall aus den sechzi­

§ ger Jahren des verga ngenen Jahrhunderts 
g nachempfunden.  E in  pompöser Springbrun-
8 nen mit e inem F igurinen-Ensemble aus 
c· 
c schwebenden Faunen mit verschiedenen ln­E 
� stru menten wie F löten, Leiern und  Trom-� mein und der geflügelte Götterbote Hermes 
§ a n  der Spitze, dessen ausgebreitete Arme ] und das e in ladende Läche ln  den Ku nden .� wi l l kommen hießen.  Aus u nzähl igen Ste l len 
� sprudelte das Wasser i n  den u ntersch ied­
� l i chsten Farben. Ja. VR war etwas Fe ines, 
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wen n  m a n  s ich über Rea l ität u n d  Physik 
keine Gedan ken machen m usste. 

"Wow", stau nte J u l i a n  u n d  sah n u n  d ie  
fl iegenden meterlangen ch i nes ischen Dra­
chen aus bu ntem VR-Papier m it weit a ufge­
rissenen Mäu lern, d ie Feuer spuckten. 

Wie e in  H i mmelsschreiber h interl ießen sie 
brennende Buchstaben u nter der Decke. 

0-Shop-of-dreams 
Jedes der d rei Os und der runde Tei l  des D 

aus  d reams in farbwechselnder Pracht. 
"Wow", flüsterte Ju l i an .  
"Kom m  schon, Schatzi", d rängte Lisa. 
"Woh in?" 
"Zum nächsten Porta l ." Sie zog i h n  m it. 
Er fo lgte wi l len los u n d  b l ickte hoch u n d  

l i n ks und  rechts u n d  zurück, w i e  e in  K le in­
kind, das s ich n icht sattsehen kon nte an  den 
Jahrmarktständen.  

"H ier." L isa stoppte und Ju l ia n  bl ieb neben 
ihr stehen.  

"Was jetzt? Worauf warten wi r?" Ratlos 
schaute er  auf  d ie  G lasfassade mit  bu nten, 
kna l l igen, chang ierenden Farben. 

"Dies ist das Kaufhaus der Träume, Schatzi. 
Ein Kong lomerat a l l e r  im Netz vertretenen 
F i rmen.  Auch Shopping-Eden genan nt. Du 
kannst a n  jedem der Porta le i n  jeden bel iebi: 
gen Shop wechse ln ." S ie deutete auf den 
kleinen Pfa h l  mit  der  sti l i s ierten Hand a l s  
oberer Absch luss. "Das ist de r  Dreamcatcher! 
PfÖtchen drauf und dann denke an das, was 
d u  kaufen möchtest. Schon öffnet sich das 
Tor ins  Paradies deiner Träume." 

"Daran denken?  Wie sol l  das fu n kt ion ie­
ren?" 

"Komm, Dummerchen.  Ich zeig es d i r." Sie 
packte ihn a m  Arm und zog ihn nä her. 
"Schön a n  mir festha lten." Dan n  legte sie i h re 
rechte Hand auf den Trau mfänger  u n d  
sch loss i h re Augen. 

Jul ian m usste sich ständig ins  Gedächtnis 
rufen, dass er  s ich led ig l ich i n  e iner v i rtuel len 
Rea l ität befalild .  Aber ·d ie  S imu lat ion wi rkte 
echter a l s  das Offl ine-Leben. 

"Jaaa", stöh nte Lisa und Ju l i an  fragte sich, 
ob sie nicht gerade einen Orgasmus hatte. 

Die G lasfassade b i ldete e ine doppelfl üge­
lige Tü r und eine Schrift fla mmte auf: 

WILLKOMMEN BEl MATHONY 

Lisa löste i h re Hand vom Dreamcatcher und 
machte e inen Schritt auf d ie Tür zu ,  d ie u nter 
sanften Harfenklängen a ufschwang.  

Ju l i an  füh lte s ich  förml ich h ine ingesogen 
und stolperte beinahe, wäh rend er von Lisa 
i n  den Laden gezerrt wurde. 

Es war e in A lptra u m  in  Schuh .  
Min ima l i st ische weiße Rega le, d ie  i n  phy­

s ika l i sch u nmög l ichen Stel l u ngen in dem ge­
walt igen Rau m  schwebten .  in jedem Rega l  
e i n  paar Schuhe.  

H igh Heels, Peeptoes, Sanda letten, Ba l leri­
nas, Pumps, Jodhpurs, Misenboutei l les - der 
neueste Schrei - und Manitoes kreischten die 
Werbebotschaften und Lisa sa n k  vor lauter 
Lust i n  einen Sessel, wäh rend d ie einzelnen 
Luxusobjekte a n  i h r  vorüberzogen.  

Ju l i an  sah s ich um.  Es gab weder Verkäu­
fer noch weitere Kunden i m  Laden.  

"Wo sind denn die anderen?", murmelte er. 
"Welche a nderen?", fragte Lisa, ohne d ie 

B l icke von den Model len zu nehmen.  
"Na, Käufer!" 

"Ach, ich habe den Privatmodus verlangt." 

"Verstehe", sagte Ju l i an ,  der  n ichts ver-
stand.  Er langweilte sich bereits, doch es sah 
so aus, a l s  wen n  Lisa noch eine Wei le benöti­
gen würde. 

"Wie kom mt man denn in  einen anderen 
Laden?", fragte er. 

S icht l ich erschöpft deutete sie nu r  
schwächl ich nach  rechts. "Dreamcatcher." 

" Ich seh mich ma l  u m", meinte Ju l ian .  "Wie 
komme ich zurück zu d i r?" 

"Wen n  du den Laden verlässt", mu rmelte 
Lisa leise, beinahe postcoita l .  "Dann denk an 
mich .  Schon weiß der OSOD, woh in  d u  
möchtest." S i e  sah i h m  schon n i c h t  m e h r  
nach,  vol l kommen hypnotis iert, u nter Dro­
gen gesetzt von a l l  den prachtvol len Desig­
nerstücken. 

Ju l i an  überlegte, ob er das Konto sperren 
lassen sol lte. "Bye", sagte er laut, doch seine 
Freu nd in  war bereits i n  eine exotische Di­
mension gewechselt. 

ln der rechten h interen Ecke des Raumes 
fand Ju l i an  einen Dreamcatcher. Er wedelte 
unwirsch mit den Armen, als sich ihm Schuhe 
in  den Weg schoben. Und bald schon beläs­
tigte i h n  der Laden n icht mehr, schien einge­
sehen zu haben, dass der F remde in einem 
fremden Land nicht zur Zielgruppe gehörte. 

J u l i a n  legte se ine Hand auf das Gegen­
stück und konzentrierte sich. 

Ein Portal erschien, d ie Türen schwangen 
a uf und er  floss h ine in i n  d ie nächste Ebene 
der Existenz. 

WILLKOMMEN BEl BAZZINGA 

J u l i an  atmete tief du rch und sah sich um.  
Dieser Verkaufsraum wirkte deutlich klei­

ner, beinahe schon beengt. Holzregale vol ler 
Flaschen an den Wänden, keine schwebenden 
Tei le, die einen i rritieren konnten. Ein Tresen, 
dahinter ein Wirt in d reckiger Schürze, der ein 
Glas reinigte und mürrisch d reinbl ickte. 

Wa r der echt? Nein ,  echt sowieso n icht, 
a ber war er der Sim einer reel len Person? 

"Ha l lo?!" Ju l i an hob d ie Hand.  
"Ah", grunzte der Wi rt. "Wi l l sten ?" 

"Whisky. S ingle malt.  Was haben Sie denn 
so im Angebot?" 

"Kommaherkleiner", raunte der Kerl h inter 
der Theke, stel lte das Glas beiseite und beug­
te sich auf den Tresen. 

"H ier. Fa l lsernichzuhartisfürd ich." 
Auf der d u n kelschwarzen VR-Theke er­

schien ein Glas .  Ein feines Whisky-Nosing­
G ias, das so gar nicht i n  die U mgebung pass­
te. Daneben tauchte plötz l ich eine d u n kel­
grüne Flasche auf. 

"Ah .  E in  Octomore, 39. Edit ion." Ju l i an  
schna lzte m it der Zunge. Er trat näher, fasste 
das Glas und schnüffelte daran .  

Die I l l us ion war  vol l kommen. E in kräftiger 
Torf-Duft stieg ihm in  d ie Nase. Er schwenkte 
d ie  feinge lbe F l üss igkeit im Glas und be­
trachtete die Schl ieren. Dan n  nahm er einen 
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Sch luck und die Zeit d e h  n t e sich zur Ewig­
keit. 

"Geiles Gesöff, hä?" 
Die unangeneh m gre l le  Stimme riss Ju l i an  

zurück in  das  H ier  und Jetzt. "Was?", murmel­
te er und öffnete seine Augen. 

"Geiles Gesöff. Aber macht n ich'  blau. I st 
halt nur  virtuel ler Scheiß. Hokuspokus." 

"Mhm.  Ja ." Ju l i an  m usterte den S im des 
zweiten Kunden und wünschte sich, er hätte 
den Privatmodus gewä hlt .  Der Ker l  wi rkte 
nicht nur  ungepflegt, sondern sta n k  auch 
noch. D ie  Haare fettig und strähn ig, P ickel i m  
Gesicht und Schweißflecken u nter d e n  Ach­
seln des dreckigen Hemdes. 

Wieso benutzte jemand einen dera rt a b­
stoßenden Sim? 

"Was bin ich I hnen sch u ld ig?", fragte Ju l i-
an den Wirt. 

"Wol lensekaufen ?" 

"Nein." 

"Wa rnichgut?" 
"Doch, aber ich . . .  meine Leberwerte - Sie 

verstehen?" 
Der Wirt zuckte mit den Achse ln .  "G ing­

aufshaus." 

"Oh. Pr ima." Ju l i an  stieß sich vom Tresen 
ab, wäh rend F lasche und Glas  sich v irtue l l  
auflösten .  Er suchte und fand einen weiteren 
Dreamcatcher, legte die Hand darauf und  
versuchte s i ch  auf  sein nächstes Z ie l  zu kon­
zentrieren. Aber der Gedan ke, was er eigent­
lich hätte beza h len sol len und fü r was denn, 
l ieß ihn  nicht los. 

Schl ießl ich hatte er n ichts getru n ken.  N u r  
e inen S h o p  besucht und e i n e  v irtue l le  Nase 
genommen.  J u l i a n  schüttelte den Kopf, 
schloss die Augen und dachte angestrengt 
an  . . .  

E in Ruck kata pu lt ierte i hn  nach vorne, 
ganz so, a ls  wen n  er an einem Seil hängen 
und man ihn  daran hochziehen würde. 

"Ha", gelang es ihm noch zu rufen, a l s  er 
schon auf seinen Knien landete. Der Aufpra l l  
schmerzte sogar e in wenig .  

Ju l ian bl ickte sich um.  Kein  WILLKOMMEN 
begrü ßte ihn.  Nur e ine gruse l ige Hal le i m  
Ha lbdunkel, soweit er e s  erkennen kon nte. 

Er kniete neben e inem Meta l l rega l ,  auf  
dem läng l iche Holzkisten lagerten. Etwa 
einen ha lben Meter hoch und zwischen 
einem bis d rei  Meter lang,  schätzte er. Auf 
dem hel len Holz prangte eine aufgebran nte 
Insch rift. CCCP g laubte Ju l i an  entziffern zu 
können, aber sicher war er sich n icht. Zu dus� 
ter war es in  der Ha l le. 

Er richtete sich auf und sah, wie weit die 
Decke von ihm entfernt war. Langsam ge­
wöhnten sich seine Augen an das Halbdunkel. 

"Wo, zum Teufel ,  b in  ich?" ,  m u rmelte er, 
während er d ie Reihen entlangspazierte und 
dabe i  immer nach e inem Drea mcatcher 
suchte. 

Nachdem er um eine Ecke gebogen war, 
b l ieb Ju l i an  verd utzt stehen.  Er sta rrte i n  
kreisrunde, gäh nende Öffn u ngen von u nter­
schied l ichen Durchmessern. Es waren d ie  
Läufe von Panzern. E ine ganze Batterie von 
d iesen riesigen Fahrzeugen richtete i h re Ge­
schütze auf einen nichtvorhandenen Feind. 
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Dah inter sah Ju l ian gepanzerte Laster mit 
Sta l in-Orgeln und Raketen auf der Ladefläche. 

"Was ist das h ier?", mu rmelte er. 
La ngsam wurde es ihm zu bu nt. "Ha l lo?", 

rief er. 
E in P l ing fetzte durch die düstere Sti l le .  
Di rekt vor Ju l ians  Kopf erschien ein Licht­

pünktchen.  "Guten Tag, der Herr. Was kan n  
ich für Sie tun?", ertönte e i n  d ü nnes Stim m­
chen. 

"Wer bist du?" 
"E in Assekutor, der Herr." 

"Was?/1 
"E in  Beg le iter." K lang d ie  Sti mme etwas 

ind ign iert? 
"Du beg leitest mich woh in?" 

"Zu den gewünschten Produ kten." 

"Aha.  Und dies ist e in  Waffenarsena l ?" Ju­
l ian  fü h lte s ich verarscht. 

"Welches Prod u kt hättens denn  gerne?" 
Der Lichtpunkt wechselte d ie  Farbe ins  B läu­
l iche. 

"Das da", sagte Ju l i an  und deutete auf 
einen Panzer. Er kicherte. 

"E in  Kl-gesteuerter Ta n k  der Kategorie 
zwei .  Sehr  g ute Wa h l .  E inen Moment, ich 
prüfe I h re Kred itwü rd igkeit." 

"Hä?" N u n  wurde es Ju l i an  doch e in wenig 
m u l mig.  Er d rehte sich u m  und suchte weiter 
nach einem Ausgang. 

"Würden Sie bitte Ih ren Arm ausstrecken 
und mir I h re Ha ndfläche zeigen?" 

· 

"Was? Waru m?" 

" Ih re E in log-Dateien s ind n icht lesbar." 

"Aha.  Und wen n  ich n icht wi l l ?" 

"Dan n  werde ich d ie Custodes a ktivieren." 

"Was s ind Custo . . .  ?" 

"Die Wächter." 

"Oh." Ju l i an  streckte seinen Arm aus  und 
h ie l t  dem Assekutor d ie Handfläche vor  d ie 
n ichtvorhandene Nase. 

E in  eng gebündelter, roter Lichtstrah l  tas­
tete d ie Ha ndfläche ab. 

Wozu, fragte s ich Ju l i an .  Gie Hand wa r 
n icht rea l ,  der Assekutor n icht und eigentl ich 
n ichts, was s ich i n  d iesem Ra um befand.  

.. I h re Za h l u ngsfä h igkeit wurde bestätigt. 
Das Geschäft wurde a bgeschlossen. Dürfte 
ich Sie n u n  um Ih ren Autorisieru ngscode für 
den Zugang zu d iesem gesperrten Bereich 
bitten?", forderte der Assekutor. 

"Meinen was?" 

"Au-to-ri-s ieru ngs-code!" 

"Äh." Ju l i an  kratzte s ich am Kopf. "Wo ist 
denn hier der Ausgang?" 

"CUSTODES!", gel lte d ie Ala rmstimme des 
Assekutors. "U nbefugtes Betreten !" 

Obwoh l  es blödsi nn ig  wa r, ra n nte Ju l i an  
davon.  Das  ist e ine  verdam mte VR, dachte er. 
Waru m renne  ich? 

Nach e inem B l ick über d ie Schu lter l ief er 
schne l ler. Drei sp innenbein ige, meterg roße 
Roboter verfolgten ihn. Auf i h rem e l l ipsoiden 
Körper d rohten versch iedenste Geräte mit  
Schmerz. 

"Scheiße", schrie Ju l i an .  Er spürte, wie i hm 
die Luft ausging, was  sch l ichtweg u nmög l ich 
wa r, denn eigentl ich fl üchtete er  gar  n icht. 

Er spr intete um eine Ecke und gewa n n  ei­
nige Meter Vorsprung .  Noch e i n m a l  l i n ks 

herum,  aber  n i rgends  g a b  es e inen  Aus­
gang .  

"Schatzi?" 
Ju l i an  pral lte i n  Lisa und hie lt  sich an ih ren 

schmalen H üften fest. 
"Lisa ?" 

"Ja, Schatzi. Wo warst d u  und wo s ind wir 
h ier?" 

"Wir m ü ssen h ier  weg", keuchte Ju l i an .  
"Wo i s t  der  Ausgang?" 

"Wei ß  n icht. Ist so d u n kel hier." 
Das Klackern der Spinnenbeine kam näher. 
"Wir müssen weg. Sofort." 

"Ja,  Schatzi. Sync-End-Leave", sagte sie 
leise und löste s ich vor seinen Augen auf. 

Gott! Der Notaus fü r d ie VR. Wie hatte er 
das vergessen können? Ju l i an  patschte sich 
vor d ie Sti rn und sagte: "Sync-End-Leave." 

E in  leichter Schwi ndel ,  dann  fand er sich 
i n  seinem EJC wieder, schä lte s ich heraus 
und atmete schwer. 

Lisa stand in  Unterwäsche mit verschränk­
ten Armen vor i h m  und  fragte: "Was sol lte 
das?" 

" Ich habe kei ne Ahnung, Liebl ing.  Aber i r­
gendwie b in  ich in e inen fa lschen Verkaufs­
rau m  gekommen und wurde verfolgt. Es war 
su rrea l .  Da war e in Assekutor und die Custo­
des und . . .  " 

Schatzi ?", u nterbrach Lisa se inen Rede-
schwa l l .  

"Ja?" 

"Lass uns  ins  Bett gehen." 

"Ja ." 

D ie Freude-schöner-Götterfu n ke-Fanfa re 
der Hausk l ingel  riss Ju l i an  am nächsten 

Morgen aus u na ngenehmen Trä u men von 
Robotern auf Sp innenbeinen,  die i h n  mit  
Sch uhen bewarfen .  

"Ah.  Was zur Hö l le  . . .  ", m u rmelte er und 
musste festste l len, dass d ie  zweite Betthälfte 
u n belegt war. Lisa wa r schon auf. 

"U h rzeit?", rief Ju l i an  la ut. 
" Neun  U h r  d rei unddre iß ig", meldete d ie 

Haus-KI .  "Sie ha ben d ringenden Besuch, S i r." 

"Ja,  ja .  Ka n nst d u  n icht a ufmachen? Ich 
komme schon." 

"Nein ,  S i r. I h re persön l i che Anwesen heit 
an  der Tür ist erforderl ich ." 

"Hä? Was sol l  das heißen?" 
Doch d ie Kl antwortete nicht mehr. 
J u l i a n  wa rf s ich e inen Badema ntel ü ber 

und ging zur Tü r. Als er s ie öffnete, b l ickte er 
i n  d ie strengen Augen eines Pol izisten.  

"Ja?" 

"Ju l i an  Kristoffel?" 
"Ja?'l 
"Kön nten Sie uns  bitte DAS erklären?" Der 

Pol izist trat zur Seite. 
J u l i a n  sta rrte den gewa lt igen Pa nzer an ,  

dessen Rohr auf den Pol izeiwagen deutete, 
der d ie Stra ße vor i h m  blockierte. 

"Was soll das?", mu rmelte Ju l i an .  
"Herr und  Meister!", b lökte es aus  dem 

Panzer. "Was s ind Eure Befeh le?" 
"Scheiße", sagte Ju l i an  und fragte sich, ob 

das vierzeh ntägige Rückga berecht auch fü r 
versteckte, wah rsche in l ich i l legale Verkaufs­
räume im 0-Shop-of-d rea ms galt .  d' 
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DVB-T -Recorder mit Twin-Tuner 

Der terrestr ische Em pfang  über DVB-T ge­
nügt vielen völ l ig  als TV-Grundversorg u ng, 
erspa rt er doch auch den Ärger mit  ver­
sch lüsselten Prog ra m men.  c't testet DVB-T­
Recorder mit Doppeltu ner zum Aufnehmen 

· und Arch ivieren von Fernsehsendungen.  

/ SOFTWARE-KOLLEKTION S 
" 20/2012 

Foto-Workshop 
Netzwerk-Tools {;- c't Surfix 2013 f (boot•t von DVD) 

\ \ \ 
,�, 

.. , ' 
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Auf DVD: Foto-Workshop, 
Netzwerk-Tools, c't Surfix 

Der Foto-Workshop zeigt, wie Sie I h r  Archiv 
i n  den Griff bekommen, d ie  Bi lder optimie­
ren und i n  Szene setzen.  Dabei hi lft d ie  Soft­
ware auf der Heft-DVD. Au ßerdem: c't Su rfix, 
d ie  Umgebung fü r s icheres Su rfen im I nter­
net, und  der c't Netzwerkzeugkasten .  

Linux auf Macs install ieren 

Auf Notebooks und Desktop-Systemen von 
Apple lä'sst sich auch L inux i n sta l l ieren.  Wir 
zeigen die nötigen Kn iffe bei der  Pa rtition ie­
rung,  dem Aufsp ie len  vom U SB-St ick u n d  
der  I n sta l l at ion para l l e l  zu Mac  OS u n d  
Windows. 

Bürorechner 

Auch bei  PCs fü r den Büroeinsatz ist ordent­
l ich Rechenleistung hoch geschätzt, aber vor­
rangig sol len sie leise, robust und lang lebig 
sein .  Das Testfeld reicht von u ltrakompakten 
1 -Liter-Rech nern bis zu A l l - in -One-Geräten, 
bei denen der PC i m  Mon itor steckt. 

Programmieren für Windows 8 
Mit Windows 8 fü h rt Microsoft neben dem 
Desktop eine neue, aufTouch-Bedienung op­
t imierte Oberfläche e in .  l n der laufen keine  
gewohnten Windows-Anwendu ngen,  son­
dern nur spezie l le  Apps, d ie  e in  neues Pro­
grammiermodel l  verwenden.  Mit den richti­
gen Werkzeugen und ein wenig c't-Know­
how sind solche Apps schnel l  erstel lt. ' 

@ heise onl ine Ständiger Service auf heise onl ine - www.heise.de 

Software-Verzeichnis: U nter www.heise.de/ 
software fi nden Sie a l le wichtigen Prog ra m­
me fü r Windows, Linux, Macs und Mobi lge­
räte zum schnel len und sicheren Download.  
Screenshots und Kom mentare helfen bei der 
Auswah l .  

heise Developer: Täg l ich News, Fachart ikel, 
I nterviews und Buchrezensionen für Software­
Entwickler auf www.heisedeveloper.de 

Bildmotive aus c't: Ausgewäh lte Tite lb i lder 
a l s  B i ldsch i rmh i ntergrund auf www.ct.de/ 
motive 

2 1 0 

Heft 9/20 7 2 jetzt am Kiosk 

Heft 8/20 7 2 jetzt am Kiosk 

T E L E P O L I S  
M A G A Z I N  D E R  N E T Z K U L T U R  

Rau I Rojas: I nsekten s ind Roboter ­
I nsekten haben M in igeh i rne, d ie i n  
den meisten Fä l l en  weniger a l s  e ine  
M i l l ion Neuronen fassen. 

Robert Ka ltenbrunner: Die 
Grammatik der Arch itektur - m it 
neuer Entdecker lust auf d ie 
,.G roßväter der Moderne" schauen 

www.heise.de/tp 

Änderungen vorbeha lten 
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